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Telegraphiſche Depeſchen 


Beliefert von der Aaaooiatoed Press”. 
Inland. 


Vom Arbeitsfelde. 

30,000 Kohlengräber kehren in Illinois zur 
Arbeit zurüd.— Neueſstreik-Unruhen in 
Ohiol 
Springfield, Ill, 4. Juni. Etwa 

30,000 Kohlengräber in dieſem Staa— 

te, welche in den letzten zwei Monaten 

geſtreikt hatten, haben heute die Arbeit 
wieder auf genommen. In der kom— 
menden Woche ſoll auch in den letzten 

Gruben, die noch müßig ſtehen, der 

Betrieb wieder eröffnet werden. 
Steubenpille, D., 4. Juni. Das erfte 

Treffen zwifchen den ſtreikenden Koh— 
lengräbern und den bewaffneten Wäd}- 
tern der „United States Coal Co.“ 
fand um 1 UhrMorgens ftatt. 2 Wädh- 
ter und 2 Streifer wurden verwundet, 
aber Niemand murde getötet. 

Die Streifer legten den Wächtern 
im Gehölz, mitten zwijchen der Plum 
Run- und der Bradley-Grube, einen 
Hinterhalt, und ala die 63 Wächter in 
Einzelreihe auf dem engen Pfade da= 
herfamen, feuerte der vorderfte ber 
Streifer einen Schuß in die Luft ab; 
auf diefe3 Signal eröffneten 250 
Streifer, welche hinter Telfen und 
Bäumen verftedkt waren, ein lebhaftes 
Heuer auf die Wächter drunten. 

Viele ver Legteren flohen ſofort nad 
Plum Run; aber andere hielten aus 
„ und erwiderten das Feuer. Der Kampf 
dauerte 15 Minuten. Ueber 500 
a wurden gemechfelt, und das 

ern hörte erft auf, als die Wächter 
5 Munition verfchoffen hatten, mo= 
rauf fie ihren Kameraden nah Plum 
Run folgten. 

E3 heißt, die Streifer hätten deshalb 
den Hinterhalt gelegt, weil ein italient= 
her Gemwertjchaftsarbeiter, melcher 
jich zu arbeiten weigerte, thatlich an- 
gegriffen worden fei. 

Sheriff Vorhees hat fich nach den 
Kohlengruben begeben; vorher erfuchte 
er den Generaladjutanten in ber 
Staatshauptftadt Columbus telepho- 
nifh, Truppen zur etwaigen Sendung 
bereit zu Halten. 

au Plum Run und Bradley jelbit 
berrfcht augenblidlih Ruhe, obwohl 
vielfach unterdrüdte Aufregung bes 
ſteht. 

An der Glenns Run-Grube Nr. 2 
fand ein nächtliches Treffen zwiſchen 
Wächter und Streiker ſtatt. 

Alle importirten Leute ſind wieder 
weg; trotzdem geriethen die Streiker 
und die Wächter in einen Wortwechſel, 
der ſchließlich zu Thätlichkeiten und 
endlich zu Kugelwechſel führte. Dabei 
wurde der GSuperintendent 3. ( 
Noung von Cleveland leicht vertounbet. 

&3 hatte erfi danach außgefehen, als 
ob die Wirren, welche jchon feit dem 1. 
April in diefer Gegend bejtehen, Heute 
in allen Gruben, ausgenommen benje= 
nigen ber „United States Coal Co.” 
(eine levelander Gefellfchaft) ihre 
Schlichtung finden würden; aber bie 
Auftritte von heute früh dürften fehr 
ftörend auch auf die Unterhandlungen 
mit anderen Gefelfchaften wirken! 

Columbus, D., 4. Juni. Goubver: 
neur Battifon gab durch Oberft Am= 


mel Befehl, dag 4. Milizregiment ba= | 


hier zur Abfahrt nad) den Kohlengru= 
ben von County Jefferfon mobil zu 
machen. 


59. Kongrek. 


Präf. Rooferelt läßt den Reynolds-Teill- 
u. fhen Sleifhffandal-Bericht los! 


Wäfhington, D. 8., 4. Juni, Prä= 


fident Röwfenelt hat heute Nachmittag | 


dem Kongreßeden Bericht von James 
Bronfon Reynold& und Kommiffär 
Charles B. Neil über die Unterfud) 
ung der Zuftände in den Chi 

caver Stodyard3 nebit einer 
Bealeitbotfchaft übermittelt. 

Beriht und Botfchaft find über 
6000 Worte lang. 

(Näheres über diefen Bericht ſiehe 
im heutigen lofalen Theil desBlattes!) 

Wafhington, D. K., 4. Juni. Der 
Senat vertagie fich heute fofort nad) 
ber offiziellen. Befanntaabe des Able- 
ben3 von Arthur PB. Gorman, nadj= 
dem er no Irauer- und Achtungs- 
befchlüffe gefaßt hatte, 

Mafhingten, D. R., 4. Juni, Die 
drohende „Snfurgenten“-KRundgebung 
im Abgeorbnetenhaufe, infolge des 
Berichtes Der Sonferenzmilglieder 
über die Staatenkangvorlage, iſt 
nicht zum Ausbruch gekommen. Ohne 
eine Stimme dagegen wurde das Pro— 
tokoll gutgeheißen. 

Murphy (Miſſouri) hatte am Sam⸗ 
ſtag eine Reſolution betreffs Guthei⸗ 
ßung der Senatsgeſetze eingebracht. 
Indeß wurde die Reſulution als nicht 
bevorzugt erklärt, und der Sprecher er- 
klärte dann das Haus unter großer 
Verwirrung für vertagt, obwohl Mur: 
pby gegen die Entſcheidung des Vor- 
fitenden an das Haus appellirt hatte, 
Heute jedoch Tchien fich Alles friedlich 
zu geftalten, und der Minberheitsfüh- 
rer Williams will das Erheben von 
Einwänden für mehrere Tage aufge- 
ben; damit fonnte da® Haus Gelegen- 
beit erhalten, über den Stonferengbe- 
richt abzuftimmen. 

Auch Niiles läht fib hören! 


Kanſas City, Mo., 4. Juni. Gene- 
ral Nelfon X. Miles, früherer Ober: 
befehlahaber der Bundesarmee, welcher 
auf dem Wege nach Kolorado ift, um 
Dort eine Mebe an bie’ Studenten der 


er zu halten, äußerte 
jet: 

„Die jegige Enthüllung über bie 
Rindfleifch- und anderen Produkte der 
Schlahthäufer find für mich garnichts 
Neues. Ach wußte das ja jchon vor 
fteben Jahren, und ich fagte au, wa? 
ih mußte! Hätte man die Sade das 
mals in die Hand genommen, jo mä- 
ren Taufende von Menfchenleben ge- 
rettet worden! Die Verfälfhung von 
Nahrungsmitteln iſt das koloſſal“e 
Verbrechen unſerer Zeit. 

Ich glaube, daß 3000 Soldaten der 
Ber. Staaten durch verfälfchtes, unrei= 
nes, giftiges Fleiſch ihr Leben verlo— 
ren! Es iſt unmöglich, die Zahl der 
Soldaten, deren Geſundheit durch den 
Genuß von verfälſchtem, unreinem 
giftigen Fleiſch ruinirt wurde, auch 
nur annähernd zu ſchätzen. 

In dieſer Angelegenheit habe ich ein 
ganzes Faß voll beſchworener Ausſa— 
gen, welche ich ſammelte, als ich meine 
Unterſuchung vor ſieben Jahren an— 
ſtellte. Der Unterſuchungsausſchuß 
ſchloß jedoch die Akten und weigerte 
ſich, 2000 Zeugen anzuhören, welche 
ich bereit hatte! Damals hätte ich die 
Ausſagen von 100,000 Mann dafür 
liefern können, daß das Büchſenfleiſch, 
welches der Armee verkauft wurde, un—⸗ 
rein, verfälſcht und ungeſund war. 

In meiner Unterſuchung des „ein— 
balſamirten“ Rindfleiſches während 
des ſpaniſch-amerikaniſchen Krieges 

fand ich, daß Gifte benutzt wurden, um 
Fleiſch haltbarer zu machen. Meine 
erſte Andeutung hierüber erhielt ich 
aus Berichten befehlhabender Offiziere, 
welche beſagten, daß die Rationen un— 
geſund ſeien und die Soldaten krank 
machten. Ich ordnete eine Unterſuch— 
ung an und hörte dabei, daß Büchſen— 
fleiſch, welches monatelang in den Ma— 
gazinen der Baltimore- & Ohiobahn 
und an Dods in Liverpool gelagert 
hatte, an die Armee verfauft morben 
war. Diefes Fleifh war auf’3 Neue 
mit Etifetten beflebt und ala Solda- 
tenrationen an bie Regierung ber Ver. 
Staaten verhandelt worden. Jch über- 
mittelte die bezüglichen Berichte dem 
Kriegsdepartement, — und e83 murbe 
eine MWeißmafchungsunterfuhung ein- 
geleitet und erfolgreih durchgeführt! 
Der amtliche Bericht jagte, e3 fei ein 
„toloffales Verfehen“ gematht worden, 
— thatfächlih war e8 ein foloffa-= 
ler Betrug, und die Berfonen, 
melche ihn verübt hatten und bei ihm 
intereffirt waren, hätten in’3 Zucht- 
haus gefandt werben follen!” 
Noh mehr Inruhen 
In dem mertaniihen Berabauftädichen. 

203 Angeles, Kal., 4. Yunt. Wei⸗ 
tere Meldungen aus Mexiko befagen, 
; daß geitern Naht noch immer ln- 
ruhen im Bergbauerftäbtchen Gana= 
I nea borfamen, und zmifchen Streifern 
| und 200 merifanifchen Requlären ge- 
| fampft wurde. Einer der Landjäger 
| wurde gefchoffen, jedoch nur leicht ver- 
: wunbet, anderntheil3 hatten die Strei- 

; fer 5 Zodte und 13 Verwundete, Der 
| Krawall wurde Tchliehlich unterdrüdt. 

Eien andere Depefche meldet, daß 

| Oberjt Kofterlitsfy bereits 8 Führer 
der Krawaller habe erſchießen laſſen. 
Der finanzielle Schaden für die 
(amerikaniſche) Kupferbergwerksgeſell⸗ 
ſchaft wird auf 8500,000 geſchätzt. 
Waſhington, D. K., 4. Juni. Herr 
Thompſon, der amerikaniſche Botſchaf⸗ 
ter bei der mexikaniſchen Regierung, 
hat dem Staatsdepartement telegra— 
phirt, daß die Bergbauer-Unruhen in 
Cananea revolutionären Charakters 
und daß ſie von einem Hauptquartier 
in St. Lo uis aus geſchürt worden 
ſeien! 

Douglas, Arizona, 4. Juni. Eine 
Telephonbotſchaft unmittelbar von 
Oberſt Greene in Cananea ſtellt die 
Angabe in Abrede, daß Oberſt Koſter— 
linzky 8 Rädelsführer der Krawaller 
habe erſchießen laſſen, ferner auch eine 
Angabe, daß Gouverneur Yſabel ver—⸗ 
haftet worden ſei, weil er amerikani— 
| {che Zreitwillige über bie Grenze 
brachte. 
| Wirkliche Unruhen famen  geftern 

dort nicht vor, und gegenwärtig tft 

die Lage ganz friedlich. 

Guatemalas Rebellen geſchlagen. 

Wenigſtens einer Regierungsmeldung zu— 
folge. 

Waſhington, D. K., 4. Juni. Der 
guatemaliſche Geſandte dahier erhielt 
ein Telegramm vom guatemaliſchen 
Miniſter des Auswärtigen, wonach die 
revolutionäre Bewegung über die San 
Salvador-Grenze völlig unterdrückt 
worden iſt, und die Regierungstruppen 
auf der ganzen Linie ſiegreich geweſen 
ſind. 

Großeres Baumwoll⸗Areal. 


Waſhington, D. K.,4. Juni. Nach 
neueſter Angabe des ſtatiſtiſchen Amtes 
vom Ackerbauminiſterium beträgt die 
geſammte Bodenfläche, welche in den 
Ver. Staaten derzeit mit Baumwolle 
bebaut iſt, etwa 28,686,000 Acres, — 
was eine Vergrößerung um etwa $1,- 
686,000 Acres oder 6.2 Prozent gegen- 

über dem Vorjahre bedeutet. 

— 

Ausland. 


König Sarfons Krönung. 


Chriftiania, Norwegen, 4. Juni. 
Am 22. Yunt ift die feierliche Krö- 
nung bes Königs Halon, und die Re- 
gierung würde bei diefem Anlaß gerne 
auch ein Kriegsfhiff der Ver. Staa- 
ten in Drontheim jehen, das einen vor⸗ 
züglichen Tiefwafferhafen hat: 


be 


'audte er mit den Achjeln, 
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Chicano, Montag, den 4. Zuni 1906.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Zur Madrider Tragddie, 
Morales, der wicflide Bombenwerfer, ents 
leibte fi, nahdem er Landjäger er= 
fhoffen.— Seinen Mitihuldigen wird noch 
nacgefpürt, — Alfonfos düftere Erwars 
tung. 


Madrid, 4. Yuni. Den Ehrenpoften 
in ber heutigen königlichen Militärres 
bue im Lager zu Garabandel nahm 
das Madras-Negiment ein, zu mels 
hen die Dffigiere und Gemeinen ge= 
hörten, die beim Bombenattentat vom 
31. Mat umfamen. Das Königspaar 
und dad Regiment erhielten große 
Dpationen. 

E3 wird beftätigt, daß ber unmittel- 
bare Attentäter, welcher Manuel Mo- 
rales hieß und Anardift au Katalos 
nien mar, GSelbjtmord beging. (Be- 
fanntlich hatte einer der, unter Ver— 
dacht Verhafteten, bereit3 in der Nacht 
des Attentatötages gejagt, der Bom- 
benmerfer habe Selbjtmorb begangen; 
bo fand dies in Wirklichkeit erft in 
der Nacht von Samftag auf Sonntag 
ſtatt.) 

Vorher aber erſchoß er den Landjä— 
ger, der ihn verhafteie. Das war in 
dem Dorfe Torregon de Ardos, und 
Morales war bereits auf dem Wege 
zum Entkommen Die Belohnung 
von 85000, welche für die Ergreifung 
des Attentäters ausgeſchrieben wurde, 
wird jetzt unter die Wittwe und die 5 
Kinder des erſchoſſenen Landjägers 
vertheilt werden; auch wird hier für 
Erſtere noch eine beſondere Volks— 
ſammlung vorgenommen. 

Die Polizei ſpürt jetzt eifrig den 


Mitſchuldigen von Morales nach, wel- 
che ihm zum Entfliehen behilflich wa-⸗ 
ren und ihm in der Donnerſtag- und 
in der Freitagnacht Unterkunft gaben. 


Man glaubt, daß Morales beim 
Entfliehen aus Madrid ein Automobil 


benutzte; daher wird jetzt auch nach 


ſämmtlichen Automobilen und ihren 
Beſitzern Umſchau gehalten. 


Morales war der Sohn eines Fa— 


brifanten in der Nähe von Barcelona 1, des Staats-Obergerichts ais gefi- 


und fozurfagen das fchwarze Schaf der 
Tamilie. 


Anarchismus befannt 


fein. Eine 


geworden 
Unterſuchung feiner 
Reihe ergab ‘ au, . daß eine 
Krankheit ihn zum hoffnungs— 
108 GEntarteten madtee Er ge 
hörte zu der befonderen anarchiitifchen 
Sekte. welche ala „Anti-Malthufianer“ 
befannt ift, und die Theorie vertritt, 
daß die Verhinderung von Heirathen 
und Geburten die Bevölkerung derma- 
Ben vermindern mwürbe, daß die Reichen 
feine Zeute mehr zum Dienitleijten 
finden könnten. 

Madrid, 4. Juni. König Alfonfo 
äußerte fich, mie man hört, dem ameri- 
kaniſchen Abegeſandten Whitridge ge— 
genüber, ſchon bei deſſen Glückwünſchen 
zu ſeinem Entkommen, ſehr ſchwarz— 
ſeheriſch über ſeine Zukunft und äu— 
ßerte die Erwartung, daß er früher 
oder ſpäter doch noch das Opfer eines 
Attentäters würde! 

Während er dieſe Aeußerung that, 
aber ſein 
Geſicht trug den Ausdruck ruhiger 
Entſagung. 

Man erfährt noch, daß unmittelbar 


nach der Rückkehr vom Schauplatz des 


Attentats der König, ſo feſt er ſich auch 
vorher gezeigt hatte, faſt ganz zuſam— 
mengebrochen war und weinend zu ſei— 
ner Neuvermählten, deren Gewänder— 
ſaum mit Blut beſpritzt war, ſagte: 
„Ach warum habe ich Dich in dieſes 
Land gebracht — das war ſehr un— 
recht — Du hätteſt niemals hierher 
kommen ſollen!“ 
Ruffiſche Politit. 
Die „Schwarzen Hundert‘ verlangen gar 
Senfur über das Abgeordnetenhaus! 


St. Petersburg, 4. Juni. Der Zar 
hat eine jeltfame Depefche von einer 
der, ala „Schwarze Hundert” befann=- 
ten reaftionären Vereinigungen in 
Scaterinedar erhalten. E3 wird da- 
rin gebeten, eine Zenfur für „hochver- 
rätherifche“ Reden von Mitgliedern 
bes Abgeorbnnetenhaufes einzuführen. 

Pfingften wurde auch in Rußland 
als ein allgemeiner Yyeiertag gehalten. 

Fürſt Mefticherstg, Redakteur der 
Zeitung „Srafhonin“, meldher vor 
dem Zufammentritt des Parlaments 
beitändig die Autofratie und da8 Be- 
amtenthum angriff, hat fich jet voll- 
ftändig gedreht und erflärt, wenn nicht 


die fühleren und gemäßigteren Stöpfe | 


im Wbgeordnetenhau3 der jebigen 
Strömung entgegenträten, jo müffe 
das Haus zu einer „rein revolutionä- 
rensKörperihaft” werden. Und er fragt 
denHauspräfidenten Muromtjchem, ob 
er lieber ein Pugetjche (melcher den 
berühmten Bauernaufftand von 1775 
führte, oder ein Minin (der Vieh- 
händler, der während ber regierungs- 
lofen Zeit vor der Begründung ber 
Romanomw-Herrfchaft das Land vor 
Anarchie rettete) fein wolle. 
Franzöfifhe Ausftelung eröffnet. 

Tourcoing, Franfreid, 4. Juni. 
Präfident Fallieres, der vom Minifter 
be3 Innern Clemenceau und bom 
Kriegsminifter Etienne begleitet mar, 
— die Induſtrieausſtellung da— 
ier. 

Es wurden ſtrenge polizeiliche Maß—⸗ 
nahmen gegen Anarchiſten getroffen. 

Eee 


— Drudfehler. — Den verehrten 
Herrfehaften und Kunden zur gefl. 
Kenntnignahme, daß ich für mein 
Lumpengefhäft eimen ganzen Poften 
ber neueften und mobdernften Ampeln, 
Hänge, Gas: und Petroleumlumpen 
bezogen habe. 


Cr wurde in Deutſchland us begründet. 


erzogen und foll dort auch mit dem | 


| der 


„merden, 


zu vertaufchen 


Wenig Intereffe. 


Die Maffe der Wählerſchaft gleich⸗ 
giltig in Bezug auf die Wahl. 


Carter wahrſcheinlich erwaͤhlt. 


Auf demokratiſcher Seite hat Kandidat 
Doyle Ausſichten gehabt, ob er an's Fiel 
gekommen, muß ſich aber erſt zeigen. — 
Geringes Votum in der 1. Ward. 


Die Betheiligung an der Richter—⸗ 
wahl iſt heute überaus ſchwach geweſen 
— noch ſchwächer, als man's in der 
Wahlbehörde vorausſetzte, und ſehr 
hoch hatte man ſeine Erwartungen 
doch keineswegs geſchraubt. Am ſtärk— 
ſten zeigte die Wahlenthaltnug ſich in 
ber 1., der 18. und im nördlichen Theil 
der 21. Ward, Stabdttheilen, von de= 
nen e3 vielfach heibt, daß ſie den 
Werth ihres Stimmrechts To hoch eins 
Thäten,daß fie fich zu deffen Ausübung 
nur gegen Baarzahlung verftehen. — 
Gefchäfte wurden heute nicht gemacht, 
und die yolge war, daß von den einge= 
Tohriebenen Wählern der 1. Ward nur 
etwa 20 Prozent ihre Stimmen abge- 
geben haben; in der 18. Ward ift etwa 
das gleiche Verhältnig zu bemerken, 
und in den nördlichen Stimmbezir- 
fen der 21. Ward ſteht's ungefähr 
ebenfo. — Die politifchen Führer die= 
fer Bezirke: Aldermen Coughlin, Ken— 
ra, Brennan und Conlon, thun, als 
ob fie fich über diefen Intereſſenman— 
gel wundern; aber fie thun nur fo, in 
Wirklichkeit haben fie'3 nicht anders 
erwartet. 

Wie die Dinge liegen, fcheint Die 
Annahme der republifanifchen Partei- 


| führer, daß die Erwählung ihres Kan= 


didaten Orrin N. Carter zum Mitglie- 


mert betrachtet werden fünne, burch- 
Carters demokrati— 
ſcher Gegenkandidat hätte auf Sieg 
nur dann rechnen können, wenn er das 
volle demokratiſche Votum auf ſich ver⸗ 
einigt hätte, das republikaniſche Vo— 
tum aber ungefähr gleichmäßig auf die 
Kandidaten Carter und Magruder 
vertheilt worden wäre. Das iſt aber 
nicht geſchehen. Herr Magruder, von 
Hearſt-Fraktion offen unterſtützt, 
dürfte ebenſo viel demokratiſche Stim— 
men erhalten haben wie republikani— 
ſche, dabei hat er aber doch im Ganzen 
kein ſehr großes Votum gezogen, ſodaß 
Carter durch ihn nicht ſehr geſchädigt 
worden iſt. Nach dem, was man heute 
Vormittag an den Stimmplätzen zu 
hören bekam, hat Carter in Cook 
Counth eine Pluralität, vielleicht ſogar 
eine Mehrheit der abgegebenen Stim— 
men erhalten. Aus Will-, Lake-, Du— 
page- und Kankakee-County ſind repu— 
blikaniſche Mehrheiten mit Sicherheit 
zu erwarten, ſo daß über den Ausfall 
dieſes Theiles der Wahl ein Zweifel 
kaum mehr herrſchen kann. 


Doyles Ausſichten. 


Beſſer als für ſeinen Mitkandidaten 
Cooper lagen nach den Berichten, die 
aus den verſchiedenen Bezirken ein— 
laufen, die Ausſichten, erwählt zu 
für den demokratiſchen 
Kreisrichte -Kandidaten Dohle. 
Dieſer wurde von ſämmtlichen 
Faktionen und Faktiönchen der demo— 
kratiſchen Partei unterſtützt, oder we— 
nigſtens von keiner bekämpft. Der re— 
publikaniſche Kandidat Carpenter hin— 
gegen ſcheint von den Lorimer-Leuten 
im ſtillen angefeindet worden zu ſein, 
nicht aus perſönlicher Abneigung gegen 
ihn, ſondern aus Aerger darüber, daß 
die Leute von der anderen Seite des 
Hauſes ihn haben aufſtellen 
ohne auch nur zu fragen, ob den Lori— 
mer-Leuten das genehm ſein würde. 
Herr Doyle hätte alſo, unter gewöhn— 
lichen Umſtänden, recht wohl gewählt 
werden können, daß er's worden iſt, 
erſcheint zweifelhaft wegen der eben 
erwähnten Lauheit, die man in der 1. 
und in der 18. Ward gegen die Wahl 
gezeigt hat. 

In der 21. Ward, wo die Kandida— 
ten Magruder und Cooper ihren 
Wohnſitz haben, wo aber auch viele 
Demokraten ſich fürchterlich darüber 
ärgern, daß der ihnen verhaßte frühere 
Aihmeifter Quinn Herrn Coopers 
Aufftelung durchgefegt Hat, fiheint 
Magruder faft ebenfo viele Stimmen 
befommen zu haben wie Carter. Sn 
der 22. Ward befennen demofratifche 


Drahtzieher fich offen zu Magruber. | 
in biefen beiben | 
dürfte ver unabhängige Kandidat auch 
in feinem anderen Stabttheil gefahren | 


©&p gut aber mie 


fein. 
— ——— — 

— Mißverſtanden.— Bauerntochter 
(die auf dem Lande bei ihrem Vater zu 
Befuch meilt): „Ya, ja, bei ung mirb 
Alles nur mit Spiritus gefoht!" — 
Bauer (verwundert): „Hm, da fimmt 
ja Dei’ Herrichaft ’3 ganze Nahr net 
aus dem Raufh außi!“ 
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Kleine Anzeigen. 
Wer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer eimas zu ge 
ber zu vermiethen 
erreicht [ 3 durch die „Kleinen 

Bingeigen“ ber „Abenbpoft”. 


\ 


fönnen, | Polizeilihe Intelligenz. 


ı Ihmwanfendem Gerüft, 


— 


Sechs Perſonen verletzt. 


Das Unheil wurde durch einen Zuſammen⸗ 
ſtoß verurſacht. 

An Clart und Adams Str. NW 
heute Mittag eine füdlich fahrendbeHa 
jted Str.-Eleftrifhge mit einem der 
Employer’3_ TIeaming Co. gehörigen, 
bon Kohn McKenzie, Nr. 3907 Prate 
tie Uve,, gelentten Yuhrwert zuſam⸗ 
men. Lebtered murbe mit folcher 
Wucht gegen eine öftlich fahrende Hars 
tifon Str,Car gefchleubert, daß biefe 
entgleifte und ihre Seitenwand einge- 
drückt wurde. 

Verletzt wurden bei dieſer Gelegen⸗ 
heit folgende Perſonen: 

John MeKenzie; Brauſchen. 

Frau Delila Decker, 322 W. Har⸗ 
riſon Str.; Schädel- und Armwunden. 
J. H. Cooke, Nr.6450 Woodlawn 
Ave.; Brauſchen an den Armen. 

Frank Kirfchner, Nr. 1004 N. 43. 
Str.; leichte Braufchen. 

W. J. Keller, No. 554 Dearborn 
Ave., leichte Braufchen. 

G. B. Liner, Nr. 260 Clark Str.; 


ı leichte Braufchen. 


Die Verunglüdten waren, mit Aus- 
nahme des Kutfchers, Paffagiere der 
Harrifon Str.-Car. Die Polizei nahm 
teine Verhaftung vor. 

— —— z — 
Die Prediger in der Wuſte. 


Baptiſtengeiſtliche proteſtiren gegen Schank⸗ 
ſcheine für Vereine. 

Auf Antrag von Paſtor Boynton 
| bon ber Lerington Ave.-Baptiftenkfirche 
| hat der Verein der Baptiftengeijtlichen 
| in feiner möchentlicden Verfammlung 
| heute Befchlüffe gefaht, in denen er die 
ı Ordinangvorlage zur Crmädtigung 


| des Bürgermeijterd zur Ausftellung 


von Schanffcheinen an anftändige Ver- 
eine al? eine Maßnahme zur Yördes 
ı rung bes „bereits ungeheuren Verkaufs 
| peraufchender Getränke“ in hiefiger 
Stadt angreift und auch den Plan der 
Beichränkung der Wirthichaften auf ei- 
ne für je 500 Einmohner vermirft, 
weil dadurch der Werth der Wirth- 
: fchaften erhöht werde. Die Pajtoren 
| fordern den Bürgermeifter auf, die Or- 
| Dinanzen mit feinem Veto zu belegen, 
| follte der Stabtrath fie annehmen. 
— — — 
Getreidehandler⸗Verband. 


In Chicago zu ſeiner jährlichen Cagung 
verſammelt. 
Der Nationalverband der Getreide— 
händler hält im Auditorium-Hotel ſeit 
heute Vormittag ſeine zehnte jährliche 
Sigtzung ab, wozu ſich 200 Theilneh— 
mer eingefunden haben. Mit einem 
Feſteſſen kommt die Sitzung morgen 
Abend zum Abſchluß. 
Geo. B. Stone, Sekretär der Pro— 
duktenbörſe, hieß die Beſucher Namens 
der Stadt willkommen, und ihm ant— 
woriele Vizepräfident Chas. England 
| Namens des Verbandes, der dann in 
ı feine Gefchäfte eintrat. Die Beamten 
| find: Präfident, M. %. Dunlap, O’- 
Fallon, Mo.; Vizepräſidenten: Chas. 
| England, Baltimore, und Fred Mayer, 
Toledo; Sekretär und Schaitzmeiſter, 
John F. Couriveer, Toledo; Direkto— 
ren: H. L. Goermann, Toledo; A. E. 
Reynolds, Crawfordsville, Ind. 
— —— — 
Grauſiger Fund. 


In der hinter dem Hauſe Nr. 457 
| State Str. gelegenen Stallung wurde 
der Aöjährige P. R. Perrine tobt auf: 
gefunden. Die Leiche war jtarf ver- 
| met. Man glaubt, daß der Mann 
Thon vor Monatäfrift feinen Tod ge- 
| funden und dort gelegen hat. Die To- 
‚ besurfache konnte nicht ermittelt mer- 
' den. Die Leihe it nad MeNally 
ı Brothers Beitattungsgefchäft, Nr. 504 
| Wabafh Une,, geichafft worden. 


— — — — 


Frl. Alice De Bary führt an einem 
Rieſenplakat an der State und Madi— 
ſon Str., 30 Fuß über der Erde auf 
| die feineren 
| Seichnungen au, mas einen Tolchen 

Andrang von Zufhauern zur Folge 
hatte, dab Verfehrsftörungen eintra= 
ten, und die Künftlerin unter der An- 
Hage des— unordentlichen Benehmens 


| heute verhaftet murbe. 


—,— —— 


* In ihrem Bette in ber elterlichen 
Wohnung, Nr. 2565 Drafe Une, |r- 
ping Park, wurde geftern Abend die 10 
Monate alte Mary Ruth Allig von 
ihrer Mutter entfeelt aufgefunden. Sie 
mar unter der Steppbede erftidt. 

+Mehrere freunde entdedten, ala fie 
geftern Abend den anfcheinend fchla= 
fenden AOjährigen Nee Dinn in einem 
Stuhl in der Wohnung hinte- feiner, 


tigten die Polizei. Ein Herzleiden fol 
bie Zodesurfache fein. 
— 1 —— 

— Höhere Bildung. — „Sie lieben 
mich alfo mwirflich, Herr von Dümm- 
linsty!“ — „OD, mein gnädiges yräu- 
lein, wenn Sie die Temperatur mei- 
ned Herzen3 mefjen könnten, würden 
Sie fiber 41 Grab Romeo finden!“ 

— Immer Gefhäftsmann. — Bar- 
benu (ber im Kaffeehaufe bemerkt, daß 
bag Ei3 feiner lefenden Gattin Tang- 
fam flüffig wird): „Sarah, hör’ doch 
’mal auf au lefen, die Sonne bat Dein 


Eis fhon ganz Bautbirt!” 


Belet die „Borntagpof«, 


Art. 
Arbeiterinnen ſeien 


Die „Abendpost“ 


veröffentliht heute 
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Bie Bombe. 


Prafident Roofevelt jchlendert fie 
gegen uufere Fleifchinduftrie. 


— — 


Beriht der Kommifläre. 


Wurde hente den beiden Eäufern-des Kons 
greffes vorgelegt. — Präfident verlangt 
fofortige Anordnung firenger behördlicher 
Inſpektion. 


Aus Waſhington wird heute Mit⸗ 
tag telegraphiſch gemeldet, Präſident 
Rooſevelt habe nunmehr dem Kongreß 
den Bericht unterbreitet, welchen ſeine 
Vertrauensleute, Charles P. Neill und 
James Bronſon Reynolds, ihm über 
die Zuſtände in der Fleiſchinduſtrie, 
beſonders in den großen Chicagoer 
Schlachthäuſern, abgeſtattet haben. 
Der Präſident fügt dieſem Berichte 
hinzu, daß er „empörende Zuſtände“ 
2 und die dringende Nothwen⸗ 
digkeit klarlegt, unverzüglich beſſere 
Vorſorge für die Fleiſchinſpektion zu 
treffen als es bisher geſchehen. Gegen⸗ 
wärtig würde nur feſigeſtellt, ob die ge- 
ſchlachteten Thiere geſund waren, und 
vorgeſchrieben ſei das auch nur in Be— 
zug auf ſolche Thiere, deren Fleiſch 
ganz oder aum Theil in Ausland ver= 
fchieft werden fol. Die Einzelheiten 
de3 nunmehr vorliegenden Berichtes, 
feftgejtellt von durchaus vertrauens= 
würdigen Leuten, ließen e3 eine gebie- 
terifche Nothmwendigfeit erjcheinen, daß 
für eine jtrenge behördliche Aufficht in 
den Biehhöfen und Schlahthäufern 
geforgt merbe. 

Der Bericht. i 


Der Bericht der Herren Reynolds 
und Neill beginnt mit ber Verfiche- 
rung, daß er feine Angaben enthalte, 
von deren Richtigkeit fich nicht der eine 
oder andere Berichterftatier durch den 
Augenfhein überzeugt habe. — €3 
wird dann feitgeftellt, vaß die Bad- 
ftein-Pflajterung der Viehhöfe ganz 
unzmwedmäßig fei und mit zur Verpe- 
ftung der Umgebung beitrage; daß auf 
den Auslade-Plattformen täglich bie 
Kadaver von zahlreichen Thieren ftun= 
denlang liegen gelaffen werben, welche 
auf dem Transport verendbet find. Als 
Erklärung hierfür werden die „erhöh- 
teri Koften” angegeben, welche durch fo= 
fortige Wegfchaffung verurfacht wer⸗ 
den mürben. 

Die Arbeitspläne. 


Die Einrichtung der Schlahthäufer 
und der fonjtigen Werkftätten fei in 
Chicago durchweg eine veraltete und 
ungenügende. Ueberall habe man in 
diefen Gebäuden Fußböden undWand- 
verfleidungen aus Holz, das nad) län- 
gerem Gebrauh mit allen möglichen 
Unreinlichfeiten durchtrnäft fei. Auf 
die Bequemlichkeit der Arbeiter und 
Arbeiterinnen merbe ebenfo menig 
Rüdficht genommen, wie auf die ge= 
ſundheitlichen Intereſſen der Ronfu- 
menten, Unmittelbar neben den Ar 
beitäräumen, und zumeift in diefe hin- 
ein ventilirend, befänden fich die Abor— 
te. In einem der Pläße fei in dem 
Abort für Frauen ein Verfchlag herge- 
richtet worden, der ala „Ruhezimmer“ 
für die Arbeiterinnen bezeichnet merbe. 
Dort Lönnen bie Arbeiterinnen ihre 
Mittagsmahlzeit einnehmen, wenn fie 
mollen, und einige thun das auch mwirt- 
lich! — Fleifchtheile fünne man über: 
al auf den fchmugigen Fußböden 
berumliegen fehen, und die Arbeiter 
und Arbeiterinnen hantiren das Fleifch 
mit ungewafchenen Händen. Wafchnor- 
fehrungen find nirgend® vorhanden, 
weder in den Arbeitzräumen noch in 
den Aborten. 


£eere Ausreden. 


Werkführer, aufmerffam gemacht 
darauf, daß das auf dem Boden ber- 
umliegende und von nicht gerade fau= 
ber ausfehenden Arbeitern hantirte 
Fleiſch doch leicht Krankheitskeime in 
ſich aufnehmen könnte, haben denKom—⸗ 
miſſären des Präſidenten zur Antwort 
gegeben, daß dieſes Fleiſch ja gründlich 
ausgekocht werde. -Dem ſei aber nicht 
ſo. Die gerügten Mißſtände ſeien 
auch in Bezug auf Fleiſch beobachtet 
worden, das roh zu Wurſt verarbeitet 
würde, und zwar zu ſolcher von der 
theuerſten, für den Export beſtimmten 
— Viele von den Arbeitern und 
ſchwindſüchtig. 
Wie alle anderen Angeſtellten ſpieen 
auch dieſe Kranken auf den Boden, auf 
dem ſo häufig Fleiſchtheile liegen, die 
nachher zuſammengekehrt und zu wei— 
terer Verarbeitung fortgeſchafft wer⸗ 
den. — In den Arbeitsräumen man— 


Waſcherei, 218 Indiana LAve. weden | gele e8 fait durchweg an Licht und 


wollten daß er todt ſei, und benachrich⸗ 


Luft. 
über bei künſtlicher Beleuchtung gear— 
beitet werden. „Muſtergiltige“ Ge— 
bäude gebe es in dem Chicagoer 
Schlachthausgebiet nur drei; eines da- 
bon diene Kontorzweden, bie beiden 
anderen feien Kühlfpeicher und Marft- 
ballen. 

Aufgefellen ift den nfpektoren be- 
fonder3 aud, daß die Schladthausar- 
beiter mit wenigen Ausnahmen nicht 
Schürzen aus Del-Leinwand tragen, 
bie allein zwedmäßig find, fondern 
folche aus Leber oder grober Sadlein- 
wand, in denen Jid aller Schmutz 
gründlich feftfegt. — Nicht feftzuftel- 
len vermochten die Rommiffäre, ob bei 
der chemiſchen Präparirung derFleiſch⸗ 
tkonſerben Methoden angewandt wer⸗ 


Faſt überall müſſe auch Tags 


den, die als geſundheitsſchädlich be— 
zeichnet werden müßten. 
Dorläufige Antwort. 


Auf feine telegraphifche Aufforde- 
rung, ob dad Aderbau-Minijterium 
zufammen mit der Chicagoer Stabt- 
verwaltung in eine amtliche Unterfu= 
&ung der Zuftände in den Schladit- 
bäujern einzutreten wünjche, hat Ma= 
por Dunne heute pon'Minifter Wilfon 
eine vorläufige Antmort erhalten. 
„Der Borfchlag”, jagt Herr Wilfon, 
„sei den PBathologen des Minifteriums 
übermwiefen worden, die ihn demnädhit 
begutachten würden.“ 


Feuer in einer Apothete, 


Swei Geihäfte an Milmanfee Ave. ausges 
brannt. — Familien in Gefahr. 


Sn dem einflüdigen Badjteingebäus 
de 1980 Evanſton Ave., in welchem 
die Gebrüder Hoyt eine Apotheke be— 
treiben, bemerkte heute früh um drei 
Uhr ein Privatwächter Feuer und be— 
nachrichtigte die Löſchmannſchaften, 
welche nach einſtündiger Arbeit der 
Flammen Herr wurden. Bewohner 
benachbarter Miethshäuſer wurden 
durch den Vorfall unſanft aus dem 
u gewedt, Der Schaben ift 

® # 
wei Gefhäfte ausgebranmt. 

Papier und andere Abfälle ** 
dem Gebäude 520 Milmautee Abe,, in 
welchem Benjamin NRofens Maas 
rengeſchäft iſt, geriethen geſtern Nach— 
mittag in Brand. Das Feuer wurde 
erſt entdeckt, nachdem es ſich auf jenes 
Gebäude ausgebreitet hatte. Die Be— 
kämpfung war, da der Roſen'ſche La- 
den mit wie Zunder brennenden Stof⸗ 
fen angefüllt war, eine ſchwierige, und 
ſie war erſt erfolgreich, nachdem auch 
das Nachbargebäude, 518 Milwaukee 
Ave., wo Auguſt Burrows den „Mo— 
del Cloaf Store” betreibt, ftart im 
Mitleivenfchaft gezogen worden mar. 
Der Sachſchaden wird auf $10,000 
veranſchlagt. Etwas beſchädigt wurde 
auch der Allerweltsladen von Win. Les 
derer & Co, 524-532 Milmautee 
Ave. Die Hinter und über Burroms’ 
Laden mwohnenden Familien von Mis 
chael Beder, Franz Werznat und John 
Kolchak waren zeitweiſe obdachlos. 


Familien in Lebensgefahr. 


Früh um ein Uhr entdeckte Poliziſt 
Kiffane Feuer in dem zweiſtöckigen 
Miethshauſe 117 Cornell Straße, rief 
die Löſchmannſchaften und weckte die 
Bewohner, John Kopula und ſeine 
vier Kinder und die Familie John Ry— 
nowski. Dieſe waren zum Theil ſchon 
vom Rauch überwältigt und mußten 
ins Freie getragen werden. Eine 
brennende Lampe, welche eine Gardine 
im Eßzimmer der Familie Kopula in 
Brand ſetzte, veranlaßte das Feuer. 
Der Schaten wird auf $500 verans. 


ſchlagt. 
m 
Berbrederiihe Buben. 


Der Spraclehrer ©. von Hartung beraubt 
und fhwer mißhandelt. 


Un der Canal, in ber Nähe der 12. 
Straße, wurde geitern furz por Mit» 
ternadht der 68jährige Sprachlehrer 
Geo. von Hartung, 485 State Str, 
bon einem etwa 16 Yahre alten Gal- 
genftrid unter Bebrohung mit einem 
Revolver geziwvungen, die Hänbe hod)s 
zubalten. Im nächſten Augenblick 
ſprangen aus einer nahen Gaſſe noch 
zwei gleichaltrige Burſchen heraus, 
von denen der eine einen Revolber und 
der andere einen Schlagring trug. Letz⸗ 
terer verſetzte dem bejahrten Mann ei⸗ 
nen furchtbaren Schlag in die Augen, 
ſodaß der Angegriffene die Beftunung 
verlor. Dann tmurbe er um feine $18 


| betragende Baarfchaft beraubt. Bald 


darauf fand ihn ein Polizift, und bie- 
fer forgte für feine Ueberführung nad 
dem Countyhofpital, mo dv. Hartung 
heute der Polizei eine Beſchreibung 
der Angreifer gab, j 


Endlih an der Arbeit, 


"Die Waffernoth auf der Südfeite wird-bald ' 
ein Ende haben. 


Adtzig bis hundert Arbeiter legen 
gegenwärtig die neuen Wafferröhren in 
den an Waffermangel leivenden Stabt- 
theilen der Sübdfeite, und bie Arbeiten 
fhreiten täglih 800 Fuß vorwärts. 
&3 wird Tag und Nacht gearbeitet. 
Die Röhren werden gelegt an ber 95. 
Strafe, von State bis Canal, an bie- 
fer bi3 zur erften Gafje füblich von ber 
103. Straße, meftlich in diefer Gafle 
biz zur Halfteb Straße, und an letzie— 
ter bi3 zur 118. Oberbaufommiffär 
D’Eonnell fagt, die Waflernoth fei 
heuer nicht jchlimmer, ala in früheren 
Yahren, bie Stabt wolle ihr aber mög- 
lichft fchnell ein Ende madıen. : 

Demnädft Jollen au -Angebote auf 
die Lieferung von Waflermetern aus 
gejchrieben werben. 

— —— — 


Oas Wetter. 


Chleago und Umgegend: Im Ullgemeinen 
eute Übend und Dienftag, mit Ausnahme ae 
GHeinlicher örtliher Grwisterfürme; anhaltend warm, 


riſcher Südwind. 

Jünodis: Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
Tienftag, mit Ausnahme mahriceinlicher Zeilicer 
Gewitterftürme. Anhaltend warm. Friiher Süpmind, 

Indiona: Im WUlgemeinen jhön und a » 
warm heute Abend und Sons: 38 Si d, 

ihigan: Wahrfheinlih Aigen und 

bente Abend oder TDienlag: Heute 

Abend wärmer im füdlihen Theil. rriicer nd, 
ee: —38 De und ; 
tftürme md 0 nfag; 
im öftfihen Theil. Brifher Sübwind. 


üte ji ber * 
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Die Dernberos. 


Roman von B. Wiefen. 


(20. Yortjegung.) 

Das nur quälte ihn und machte ihm 
Sorge, wie er e3 ihr jagen jollte. Es 
würde ihr mehe thun; nicht, das 
Schloß wieder zu verlaffen, in dem fie 
erjt wenige Tage gemweilt, mohl aber ber 
Gedanke, dadurd, daß fie feine Zrau 
war, ihn um das Majorat gebracht zu 
haben. Er wollte nachdenken — viel— 
leicht brauchte ſie den wahren Grund, 
warum ein Anderer Herr auf Damnitz 
wurde, noch gar nicht zu erfahren — 
nie ſollte ſie ſich Vorwürfe darüber 
machen. Waren ſie Beide denn nicht 
vorher ſchon glücklich geweſen, würden | 
fie e8 nicht jpäter auch fein? War | 
nicht ihre Liebe mehr mwerth, als alles 
Andere? 

Dämmerung ftieg leife vom Himmel 
hernieber, die zarte Dämmerung eines 
Trühlingstages. Dlagda war-bei Ihren 
Blumenbeeten gemejen, nun tam fie ge: 
laufen und bat, die Underen möchten 
doch auch herausfommen und die Fär- 
bung des Himmels bewundern — ſo 
prächtig hätte er lange nicht aus= 
gejehen nach dem Sonnenuntergang. 

„Wie ein großes, flammentothes 
Meer, auf dem die Molten wie goldene 
Schiffe jhwimmen,“ berichtete jie. _ 

„Ich koınme gern mit,“ jagte Gräfin 
Anna, jtand bereitwillig auf und ver=- 
ließ das Zimmer. 

Als fie-.eine halbe Stunde Tpäter 
zurücehrte, fchlug, noch ehe ihre Hand 
den Drücder der Thür erfaßt hatte, 
lebhafter Wortmechfel an ihr Ohr. 
Sept einzutreten, erfchien ihr taftios, 
leife mollte fie fich entfernen, da hörte 
fie Charlotte laut und gebieterifch 
ihren Namen nennen. 


„Anna muß e8 erfahren, ich beitehe | 


darauf. Wenn Du es ihr nicht Jagit, 
Hana Albrecht, jo fage ich es ihr!” 

„Und ich verbiete Dir —“ rief bie 
erregte Männerftimme entgegen. 

„Mas nübt Dir das Bemänteln und 
Verftedenfpielen, verbergen Tannjt Du 
ihr die Ihatfache auf die Dauer doc) 
nicht, dab fie Dich beraubt und aus 
Deinem Vaterhaufe treibt,“ entgegneie 
Eharlotie bitter. 

Der jungen Yrau Fuß ftodt, ihr 
Herz bebt. — Was haben die Beiden? 
MWonon ift die Rede? Was heißt das 
— fie, Anna, die ihr Herzblut biß zum 
lebten Tropfen für den;geliebten Gat- 
ten hingeben möchte —'jie beraubt — 
ſie vertreibt ihn? 

Sie lauft mit „angehaltenem 
Aihem — was wird Hand Albrecht 
antworten? — 

Nichts tft zu hören — ein leifer Ton 
nur, wie ein Murmeln oder Geufzen. 

„Damals, al3 Du fie zu Deiner 
Errau machteft, lagen die Verhältniffe 
andere,“ führt die klare, Harte Stimme 
erbarmungslos fort, „unjer Haus- 
“gefeh, bad ben Grafen Dernberg das 

ajorat entzieht, jobald fie uneben- 
hürtig .vermählt find, war für Dich, 
-fo langeider ältere Bruber lebte, ohne 
Bebeuting, aber jeht — —“ 

Annathört nicht weiter; bor ihren 
Ohren if} ein Saufen und Schwirren, 
ihr Hera geht fo heftig, daß fie bie 
Hände feit gegen bie Bruft preffen 
muß, um nicht laut aufzufreien. 
Einen Augenblid ift es ihr, ala mülfle 
bad Alles ein fehmerer, böfer Traum 
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Den ganzen 


fein, aber die Stimme drinnen Tpricht 
fort und fort — und jeßt verfteht jte 
den Sinn der Worte. 

Langjam, mit unfäglicher Anjtren- 
gung, jehleiht fie fich fort, langjam, 
wie eine QTaumelnde an den Wänden 
ic) haltend, erreicht fie ihr Zimmer. 
Da fitt fie eine Weile ganz regungs= 
los und jtarr, die eisfalten Hände ım 
Schooß gefaltet. Aber in den Schlä- 
fen pocht es, und hinter der Stirn 
jagen die Gedanten. Mit ſchmerzhaf— 
ter Klarheit ringt fich der eine immer 
hervor: „Durch mich verliert er, was 
jein ift — durch mich!“ 

Sie ift To zerfehlagen, fo müde. 
Schwer jtügt ich der Kopf auf bie 
harte Tifchkante. Endlich rafft fie fich 
zufammen und beginnt fich zu entflei= 
den. Uber fie legt fich nicht zu Bett, 
fondern nur, in ein leichtes Worgen- 
gewand gehüllt, auf das Sopha. — 
Gie denkt und denft. 

Die Zeit perrinnt, der Tag fcheibet. 

Das Stubenmäbcdhen fommt herein, 
um die Vorhänge an den Yenjtern zu 
ſchließen. Sie erſchrickt, als ſie Frau 
Zräfin ſieht. Frau Gräfin iſt ſo ſehr 
bleich. Aber dieſe ſagt, es habe nichts 
zu bedeuten; nur dem Herrn Grafen 
und den Komteſſen ſoll gemeldet wer— 


den, daß man ſie beim Thee entſchul⸗ 


digen möchte. 

Nicht lange darauf hört die junge 
Frau die eiligen Schritte des Gatten 
ſich nähern. Die hohe, ſchlanke Män— 
nergeſtalt erſcheint in der Thür. 

„Anna, mein liebes Herz, was iſt 
Dir, was fehlt Dir?“ Beſorgt beugt 
er ſich zu ihr herab. 

Gewaltſam erzwingt ſie ein Lächeln. 
„Nur heftiger Kopfſchmerz, Albrecht. 
&3 ift zu dumm, e3 fam ganz plößlid), 
Morgen ift Alles wieder qut; ich werde 
mich früh fchlafen legen.“ 

„sa, thu das. Gemwik marft Du 
lange draußen und haft Dich erfältet. 
Merde mir nur nicht Fran.“ 

„Nein, nein, nur müde bin ich.“ 
Sie hält feine Hand feit und zieht ihn 
zu fi nieder, „Gute Nadt, Du 
Beſter.“ 

„Gute Nacht, ſchlaf recht wohl,“ ſagt 
auch er und drückt behutſam die Lippen 
auf ihre Stirn. 

Da ſchlingt ſie plötzlich beide Arme 
um ſeinen Hals, ſie, deren Liebe nie 
heißes Begehren, ſtets ſanftes Gewäh— 
ren geweſen, küßt wild und leiden— 
ſchaftlich ſeinen Mund. 

„Hans Albrecht, ich habe Dich un— 
ſäglich lieb, weißt Du das?“ 

Im Schloß war man längſt zur 
Ruhe gegangen; im Zimmer der jun— 
gen Gräfin brennt noch die Lampe. 
Ehe Tuch ift davor gehängt, damit 
dein verrätheriſcher Lichtſchein ſich 
durch die Ritzen der Vorhänge ſtehlen 
und zeigen kann, daß die Bewohnerin 
des Zimmers noch wach iſt. 

Sie geht überhaupt in dieſer Nacht 
nicht zur Ruhe. Stunde um Stunde 
ſitzt ſie, die brennenden Augen auf 
einen Punkt gerichtet, und grübelt. 

Das muß ein hartes, innerliches 
Ringen ſein — aber endlich iſt der 
Kampf entſchieden. 

Geräuſchlos holt ſie den kleinen 
Kofſer herbei, mit dem ſie vor wenigen 
Tagen anlangte. Noch iſt er nicht ein⸗ 
mal ganz ausgepackt. Sie legt das 
übrige wieder hinein und ſchließt 


ihn zu. 

Dann ſetzt ſie ſich nieder und 
ſchreibt. Die Feder ſcheint nicht vor⸗ 
wärts zu wollen; es iſt ſchwer, dem 
eigenen Lebensglück das Todesurtheil 
zu ſprechen, und doch muß es geſchehen, 
denn ſtärker als Alles iſt ſelbſtloſe, 
opferfreudige Liebe. 

Als das erſte Morgengrauen über 
der frühlingsfrohen Erde aufſteigt, die 
Schwalben am Dachfirſt ihr trauliches 
Wiſpern beginnen und hin und wieder 
der Weckruf eines * vom nächſten 
Dorf herübertönt, öffnet ſich unver— 
merkt eine Hinterthür des Schloſſes. 
Noch iſt Niemand im Hauſe wach, Nie— 
mand achtet auf die dunkle Frauen—⸗ 


I geftalt, die in fliegenber Haft, ala 


fürchte fie, den gefaßten Entjehluß in 


ni EEE N ENTER ROSE 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 4. Juni 1906. 


Ießter Stunde noch zu bereuen, dem! Graf die emleitenden Schritte noch 


Dorfe zueilt. 

Dort regt jih’3 Thon, das Tages 
mwerf beginnt dort früher. Die breiten 
Thorflügel des ländlichen Gafthofes, 
über dem „Einfahrt zum grünen 
Baum“ fteht, find geöffnet. Soeben 
fährt ein leichter Korbiwagen mit 
hohen, verftaubten Rädern daraus her= 
por, Auf dem vorderen Gtrohgejäß 
jfigt der dide Gaftwirtd und rührt 
jelbft die Zügel. Ein halbwüchfiger 


| 


immer nicht that. 

Inzwiſchen war der Hochſommer 
herangekommen. Der Schloßgarten 
prangte in ſtrotzender Blumenüber— 
fülle, die Luft durchtränkte der Geruch 
von Jasmin und Roſen, Be und 
malerijch lag der alte Herrenjit inmit- 
ten feiner grünen Umhegung. 

Ceit einigen Tagen befanden Tich 
Gäſte im Schloß. . 

Die Präſidentin von der Rupp 


Stalljunge enifernt noch ſchnell die lez⸗ hatte, von einer mehrwöchigen Bade— 


ten Reſte von Stroh und Dung aus 
den Hufen der Pferde. Im Augenblick, 
als die Peitſche knallt und ſie anziehen 
wollen, tritt Anna haſtig heran. 

„Bitte, fahren Sie zur Station? 
Wollen Sie mich mitnehmen?“ 

Verwundert ſieht der behäbige 
Krugwirth die Fragende an. Aus 
dem Dorf kann ſie nicht ſein, denn er 
kennt ſie nicht. 

„Ich komme vom Schloß,“ ſagt 
Anna in halber Erklärung, „und will 
ſo ſchnell wie möglich nach der Sta— 
tion, es iſt dringend.“ 

„Aha,“ lacht der Dicke, der ſie für 
eine Wirthſchafterin oder ein Kammer— 
mädchen der Komteſſen hält, „der hoch— 
herrſchaftliche Kutſcher hat wohl noch 
nicht ausgeſchlafen, oder waren die 
gräflichen Rappen zu gut, um für Sie 
angeſpannt zu werden? Na, ſteigen 
Sie immer auf, Fräuleinchen, ich fahr' 
nach Warga, Jungbieh kaufen, und 
nehm' Sie gern mit bis zur Station.“ 

Durch die Morgenröthe tönt laut 
das Raſſeln der Räder auf dem un— 
ebenen Steinpflaſter der Dorfſtraße. 
Am Schloß vorüber biegt das Gefährt 
auf die Chauſſee ein. Im Schloßhof 


| 


reife fommend, ihren und ihrer Toch- 
ter Befuh in Damnit angemeldet. 
Iſa berjpürte, wie der an Charlotte ge- 
richtete, rührende Brief der Mutter be- 
fagte, jo heiße, unmwiderjtehliche Sehn- 
ſucht, die Kuheſtätte ihres einſtigen Ver— 
lobten aufzuſuchen, daß eine Ableh— 
nung dieſer Bitte unmöglich erſchien. 
So waren denn die Damen, nebſt 


| einer Menge Gepäd, eingetroffen und 


ihlagen die Hunde an. Die Sonne ift | 


höher geftiegen und liegt in goldigem 
Glanz über Damnit. Noch einmal 
mendet die junge Frau den Kopf — 
ein leßter Gruß an ihn, den fie nicht 
miederjehen wird. Dann fließt fie 
die Augen feft zu, um die brennenden 
Tropfen zurüdzuhalten, die fich ges 
| waltfam hervordrängen mollen. — 
| Hod) im blauen Aether jubeln die Ler- 
chen. Anna meiß, daß es für fie nie 
mehr Frühlingsluft gibt, daß ihr 
Leben hinfort ein einfamer, trauriger 
Wintertag fein mwird.... Mber fie 
hat aus Liebe zu ihm entfagt, deffen 
Süd ihre mehr gilt, ala das eigene. 
Da3 macht fie ftark! 

Eine Stunde fpäter gibt e3 im 
Schloß ein aufgeregtes Fragen und 
Suden. Die junge Gräfin fehlt am 
Frühftüdstifh. Sollte ihr Unmwohl- 
fein fich verfcehlimmert haben? Be- 
unrubigt eilt Hans Albret auf ihr 
Zimmer und findet e3 leer. Nicht ein- 
mal das Bett ift berührt. Was be- 
deutet das? Sit fie fo früh am Mor- 
gen fon in den Garten.... Eben 
will er hinaus und fie) davon über- 
zeugen, da fällt fein Blid auf einen 
Brief, der auf dem Tifch liegt und 
feine Adreffe trägt. Wie jeltfam — 
ein Brief an ihn jelbft, von Anna! 

In unbeſtimmter Angſt reißt er den 
Umſchlag auseinander und lieſt. Dann 
plötzlich ſchreit er laut auf und ſtürzt 
ort 


Er läuft beinahe das Stubenmäd— 
chen um, welches, in der Meinung, die 
gnädige Gräfin ſei noch leidend, ihr 
das zierlich auf ein Tablett geordnete 
Frühſtück hineintragen will. 

„Schnell, es ſoll angeſpannt werden, 
aber ſchnell, ſchnell!“ 

In der großen Halle kommt ihm 
Charlotte entgegen. Ehe ſie noch eine 
Frage thun kann, ruft er ihr keuchend 
entgegen: 

„Anna iſt fort — hat mich verlaſſen 
— wir tragen die Schuld!“ 

„Was, Anna ſort? Wie iſt das 
möglich — wohin?“ 

jetzt nicht auf, 


„Laß mich, halt mich 
jede Minute iſt koſtbar!“ 

„Aber ſo ſprich doch, was — wes— 
halb?“ 

Er madt ji) Io3 und ftößt in ab- 
geriffenen Säbßen hervor: „Sie hat ge= 
hört, wa Du gejtern zu mir Jagteit. 
Gie gibt mid) frei, um mir dag Majo- 
rat zu erhalten. Wieder zurüd will 
fie über’3 Meer, und ihre heimliche 
Flucht foll mir den Grund zur Schei- 
dungstlage geben, Lab mi — id 
muß ihr nad, ehe e3 zu pat tit!” 

Das war eine Fahrt. Scharf traf 
die Beitfhe den Rüden ver edlen 
Thiere, denn Hans Albrecht, beugte Tich 
immer wieder bor und rief dem Kut— 
fcher ein gebieterijcheg „Vorwärts!“ zu. 
Die Rappen jagten, daß der Iofe 
Staub der Landitraße wie eine große, 
graue Wolfe aufmwirbelte, 

Als man den Bahnhof erreichte, war 
bon Anna nichts zu fehen; der Schnell» 
zug, den fie benußt haben mußte, war 
bor einer Bierteljtunde abgegangen. 
— BDerzmeifelt fehrte der junge Mlajo- 
ratöherr nad Haufe zurüd, 

Aber noch wollte er die Hoffnung 
nicht aufgeben. Er reifte Tags dar 
auf felbft nah Hamburg — vielleicht, 
daß er Annas Vorhaben noch verhin- 
dern fonnte. GStundenlang trieb er 
fid am Hafen umber, fragte überall 
nach und konnte doch nichts erfunden. 
Um Morgen feiner Untunft war ge: 
rabe ein großer Dampfer nach Nem 
Nork abgegangen — möglidh, daß 
Anna diefen fchon benubßt hatte. Geld 
zur Weberfahrt befaß fie, e8 war das 
Heine, noch immer jparfam gehütete 
ihzer Eltern. 

Mehr ala eine Woche verging unter 
Suden und Nachforfhen, Endlich 
mußte Hand Albrecht fich doch davon 
überzeugen, daß alle feine Bemühungen 
vergeblih waren. Annas Spur blieb 
verſchwunden. Daß er ſich fortgeſetzt 
heimlich, wenn auch erfolglos, bemühte, 
eine Kunde bon ihr zu erhalten, fagte 
er feinem. hre kurze Anmwefenheit im 
Schloß wurde bald, mie irgend ein 
borübergehender Befuch, vergeflen; in 
weiteren Kreifen wußte man es gar 
nicht, daß ber junge Majoratöherr 
brüben fich verheiratet hatte, und bie 
MWenigen, melden e3 zu Ohren gekom⸗ 
men, betrachteten die Löfung der. Ehe 
als nunmehr außgemadt. Nur ber 
Yuftigrath Warned hätte Darüber Aus- 
funft geben Tönnen, daß der junge 


| 


hatten — die lange Zeit, in der man 
nichts bon einander gefehen und ge- 
hört, durch gewandte Plaudereien über— 
brückend — fich auf den früheren, ver- 
wandijchaftlih vertrauten Fuß zu 
jtellen gewußt. 

Der „theuren Aubeftätte,”“ um de- 
rentwillen fie gefommen, widmete 
Baroneffe fa allerdings nur einen 
turzen Beluch, dagegen fannte fie ge- 
nau die Stunde, in der Hans Albrecht 
jeinen Morgenfpaziergang zu machen 
pflegte, und e& traf fich faft immer, 
daß fie ihm dann zufällig begegnete. 
sa Ichien e3 fich zur Aufgabe gemacht 
zu haben, den jungen Ehloßherrn, der 
unfroh und [hweigfam war, durch ihre 
Gegenivart aufzubeitern. Wollte das 
denn gar nicht gelingen? Warum blie= 
ben all die Eleinen, reigenden Kofette- 
rien jegt unbeachtet, mit denen jie einft 
den übermüthigen Garbeleutnant ent= 
züdt und zu ihrem unbedingten Ber- 
ehrer gemacht hatte? * 

Der kühlen Höflichkeit des Schlöß— 
herrn gegenüber fand ſich für die 
Damen von der Rupp eigentlich kaum 
ein Grund, ihren Beſuch länger aus— 
zudehnen, und doch zögerten ſie immer 
noch mit der Abreife. 

Sie hatten ein Ziel im Auge gehabt, 
und das Ziel wollte ſich nicht erreichen 
laſſen. — Der Präſidentin lächelnde 
Liebenswürdigkeit bekam etwas Er— 
zwungenes, und durch Iſas ſtrahlende 
Heiterkeit brach bisweilen ein Ton 
tiefſter Verbitterung. 

Auch heute hatte ſie es wieder ver— 
geblich verſucht, Hans Albrecht in ein 
längeres Geſpräch zu verwickeln und an 
ihre Seite zu feſſeln. Mit kaum ver— 
hehltem Gleichmuth hatte er ihr locken— 
des Geplauder, in dem ſo viel verſteck— 
tes Entgegenkommen lag, angehört. 
Verſtand er denn nicht — oder wollte 
er nicht verſtehen? — Und heute war 
ein Abend, weich und wonnevoll, von 
Mondlicht übergoſſen, von ſchluchzen— 
dem Nachtigallenſchlag durchbebt, ein 
Sommerabend, an dem die Pulſe hei— 
ßer klopfen, das Herz ſich öffnet — 
und ſie gingen allein durch den ſtillen, 
träumenden Garten. 

Jetzt, jetzt mußte das Wort geſpro— 
chen werden, auf das ſie wartete! 

„Hans Albrecht, geſtehen Sie, woran 
dachten Sie eben?“ 

Sie hatte ſich an ſeinen Arm ge— 
hängt, ſchalkhaft blitzten ihn ihre ſprü— 
henden Augen an, unter dem leichten, 
weißen Gewand hob und ſenkte ſich ihr 
Buſen, die rothen Lippen öffneten ſich 
durſtig. So mag eine Nixe ausſchauen, 
= einen armen Erbenjohn bethören 
will. 

Aber Hans Albrecht empfand nichts 
bon biefem umjtridenden Reiz. Den 
Blid in’3 Meite gerichtet, ſchritt er 
ruhig neben ihr ber. 

„Woran ic) dachte, wollen Sie mwif- 
fen, Baroneffe Ta? Ach Dachte eben 
on eine Kleine Farm, meit drüben 
üder'm Ogean, an ein niebriges, roh 
gezimmertes Blodhaus, vor dem ein 
paar Maulbeerbäume ftehen,”“ 

„Wie elegifh Sie das jagen,“ nedte 
das fehöne Mädchen, „es läßt fich doch 
faum annehmen, daß Sie Sehnfugt 
nach dem roh gezimmerten Blocdhaus 
perfpären.” 

„Vielleicht!“ 

„Eine merkwürdige Geſchmacksrich— 
tung für den Schloßherrn von Groß— 
Damnitz, die ich beim beſten Willen 
nicht begreife.“ 

(Fortfegung folgt.) 


Bogeler’s 


KRletten- 
Wurzel 


Del 


zur 


Beförderung 


des 


Haacarwuchſes, 


und zur Verſchönerung, Erhaltung 
und Wiederherſtellung der Haare. 


eit Jahrhunderten iſt dieſes er⸗ 

5 probte und bewährte Natur» 

mittel rühmlichit befannt. Die 

von vielen Acrzten ausgeiteliten 

Empfehlungen über defien Güte, Kraft 

und Wirkungen überkeben und aller 
ferneren Anpreiiuusen. 

Dad Klettenwurzel-Del reizt Die Ropi- 
haut zu nener und geiunder Ihätigfeit 
an, reinigt fie von Scherf und Schup- 
pen, verhindert bad Ausfallen und 
frühe Granwerden der sıaare, heilt die 
Krankheiten, die oft auf dem Kopie er- 
fheinen und erzengt einen frhönen und 
neuen Hanrwuchs, Auch gibt «3 bem 
Haar ein üppiges, glänzendes Anichen 
wie es noch durch Fein anderes Mittel 
dieſer Art geſchehen iſt. 


Preis 50e die Flaſche. 
In allen Apotheken, oder biret von 
St. Jacobs Oil, Limited, 
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Deine » gerippte 

baumwoll. Leib⸗ 

chen für Babies, 

Größen 1, 2, 8, 

4, 5, moͤrgen, die 
J Auswahl für 


15c 


4 Baummoll.gerippte 
Leibchen für Da 
men, ausgefchnitte: 
a ner Hals und ohne 
u Uermel, Dienftag, 
bon 8 Porm. bi! 

a 12 Uhr Mittags. 


dc 


Geftridte Under: 
J waiſts für Kinder, 
A morgen, von 9— 
11 Uhr Borm., — 
I ſpeziell 


40 


J Sommer Netz-Kor⸗ 
a jet3 für Damen, in 
I beliebten Facons, 
I ſehr ſpezieill für 
J Dienſtag, 


19e 


BE Wajchbare Kuicho- 
M jen für Nraben, 
A v. bdunfelfarbigem 
4 Stoff gemadıt, 19c 

twerth. Speziell zu 
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terine, das Pfunt 
für 

Voller Cream 
Brickkäſe, Pfo.... 
Swifts Pride 
Seife, 10 Stüde. 


1 Pfund: 


2ofalberid 


Weitgehende Fürforge., 


für die mittellofen Infafjen des jüdifhen 
Heims für Schwindfüchtige. 

Ein Fonds von $50,000 mwird in- 
folge einer Anregung gefchaffen mer- 
den, welche Präfident Samuel Grab- 
felder gejtern in ber fechiten Jahres- 
verfammlung der Gejellihaft gab, 
die dag nationale jüdifche Heim für 
Schwindfüchtige in Denver gegründet 
hat und erhält. Diefer Yonds, zu dem 
Jofort Namens der Ortöpereine Chica- 
90 $7000, St. Louiß $7000, Phila- 
delphia $1500 und anderer $9500 ge- 
zeichnet wurden, foll zur Unterftügung 
und FFürforge mittellojer Infaffen des 
Heim3 dienen, deren Geſundheit einen 
längeren, wenn nicht dauernden Auf: 
enthalt ia Denver nöthig macht. 

Die Verfammlung fand im Audito- 
rium Anner ftatt. Da die Anitalt 
zwar von Juden unterhalten wird, bei 
der Aufnahme von Kranfen.aber jeder 
Glaubensunterſchied wegfällt, ſo hofft 


0 


man, daß die noch fehlende Summe 


ſehr ſchnell von anderen Menſchen— 
freunden aufgebracht werden wird. 
Der Fonds wird dem mit der Ver— 
waltung betrauten Ausſchuß ſofort 
zur Verfügung ſtehen. Wie ſegens— 
reich dieſe Geldmittel verwendet wer— 
den können, erhellt aus der Thatſache, 
daß im letzten Jahre in der Anſtalt 
2306 mittelloſe Schwindſüchtige Auf—⸗ 
nahme und Behandlung gefunden ha— 
ben. Das Hoſpital wird zur Zeit 
durch einen Bau für ſchwindſüchtige 
Frauen vergrößert,deffen Koften, $40,- 
000, von 2000 Freunden der Anftalt 
beigefteuert worden find. Wdolph Le= 
mifohn von New York hat eine Kapelle 
geitiftet. Präfident Grabfelders Be— 
richt, der diefe Mittheilungen enthielt, 
lautete auch in anderer Beziehung _er= 
freulih. Zur Ausbildung ruffiicher 
Suden unter den Anftaltsinfaffen 
wird eine Schule gegründet werben. 

Folgende Beamten wurden erwählt: 

Präfident, Samuel Orabfelber, 
Philadelphia. DWizepräfidenten, Col 
MW. Levy, Cincinnati; Louis Gerftley, 
Philadelphia, Sekretär, Alfred Mul- 
ler, Denver. Schahmeifter, Benjamin 
Altheimer, St. Louis. Vorjtand, Sa- 
muel Grabfelder, Philadelphia; Sol 
MW. Leny, Cincinnati; Leo X. Loeb, 
Chicago; 3%. E. Schoenberg, New 
Hort; Dr.Rilliam ©. Friedmann und 
Alfred Muller, Denver. 

Das jüdifhe Jünglingsheim. 

Mie fchon berichtet, will eine Anzahl 
mohlhabender Chicagoer Juden in Ge⸗ 
meinfchaft mit dem Orden B’nai’rith 
auf der MWeftfeite eine nach dem Vor= 
bild des chriltlichen Yünglingsheims 
entworfene Anjtalt für Glaubensge— 
noffen bauen. In einer&itung des vor 
einiger Zeit gebildeten Vermwaltungs- 
rathes dieſes „Chicago Hebrew Inſti— 
tute“ im Grand Pacific-Hotel berich« | 
tete Nathan D. Kaplan, daß die Groß: | 
Ioge de3 erwähnten Ordens, als fie! 
unlängft in Minneapolis tagte, $100,= | 
000 für den Zmed aungemiefen habe, | 
und daß das Geld im Herbit, wenn 
mit dem Bau‘ begonnen werden Toll, 
zur Verfügung ftehen werde. Hermann | 
2. Reimitih, Präfident der Anftalt, 
fagt, daß für Grunpftüd, Gebäude 
und Einridtung etwa $70,000 au8= 
gegeben werben follen, und daß das 
Uebrige zur Dedung der laufenden 
Untojten dienen werde. Mit der Aus- 
wahl eines geeigneten Grundftüdes 
wurden betraut Edmwarb Nemberger, 
Dr. U. R. Leoy, Dr. U. 3. Guddels- 
fohn, Dr. Kate Levy und Auguft Tur- 


ner. 


— m Alter von 30 Jahren ift nad 
mehrjährigem Siehthum Frl. Nellie, 
dies Tochter des Kapellmeifterd Kohn 
U. Hand, 497 Webiter Ave., geitern 
verihhieden. Die Dame befaß bebeu- 
tende3 mufilalifches Talent. Ihr 
Hinfceiben wird bon einem großen 
Freundestreife bebauert. 


XXXX Root Beer Ertralt, 
Friſches „Home-Made“ 
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LOWEST 4 PRICES OUR 


OSLON 


STATE An2.MADIS 
Speziell Dienjtag auf dem vierten Floor. 


2000 Tiremium Id Auart 
Aranite Enamel Yeldjirr-Schüfeln, 


polle 10-Qt. Größe, gemacht von ſchwerem Stahl, mit doppeltem Anſtrich 
von Mottled Granite Enamel 
\ — gerade wie Abbildung—fein 
Laden verlangt weniger als 2öc 
für diefelden. Wohl gemerkt, 
die8 find feine „Seconds.“ 
Dienftag 
um 2 Uhr Nachm,, 
auf dem Vierten 
Floor. Arsmahl zu 


Speziell 


Feiner granulirter Zuder, 
25 Pfund: = 
Tuchſack, für.. + 
Feiner Java: und Moffa- 
Safles es Pfund „für 
«00; da3 

Pfund für 250 
Neue Ernte extra Quali-— 
tãt Garten gezogener Bas— 
tet fired JapansXhee, — 
2 Pfund für s 
91.23: Yun... HOE 


$1.25; Pfund.. 


Flafche....10« 
Brod, Pfr. Laib ..3e 


de 


frühe 


gioner Gründungspiäne. 


Ueue Sabrifunternehmen geplant. — „ch 
bleib‘, fagt Dolivı 
Der Geihäftsraih von Zion be— 
Tchäftigte fich heute mit der Gründung 
mehrerer induitrieller Anlagen, welche 
im Herbft verwirkliht werben fol. 
Darunter ift eine Fabrik zur Heritel- 
lung von Feuerrettungsleitern. Aus— 
märtiges Kapital fol bei den Grüne 
dungen hinzugezogen werden. Die 
| alte Bianofabrif wird mwahrjcheinlich 
; wieder in Betrieb gejegt werben, aud) 
| Hoffen die Mitgliever des Geihäftz- 
| raths, daß Yabriten zur SHerftellung 
von Halsbinden, Möbeln, künjtlichem 
| Bauftein und Einrichtungen von Ges 
ı Tchäftzftellen in3 Leben gerufen werden 
| fönnen. ® 
Während John Alerander Domie 
geftern in feinen Gemäcern im Bir- 
ginia-Hotel mit vierzig Getreuen 
Gottesdienit abhielt, predigte in Zion 
Auffeher Voliva vor 5000 Zuhörern, 
und al3 er anfündigte, daß weder Do- 
wie noch die Bundesgerichte ihn aus 
Zion vertreiben würden, da riefen Die 
Zuhörer wie aus einem Munde Amen. 
| Doivie hofft, daß die Gerichtäperhand- 
lungen.im Laufe diefer Woche begin- 
nen werben, 
nmeigegg nn nen 


Ein Merkzeichen verſchwunden. 


Der Abbruch der Polizei⸗ und Feuerwehrwache 
im „bayriſchen Himmel“ nahezu fertig. 
Der Abbruch der alten Polizei- und 

Feuerwehrwache an der North Ave. 

und Larrabee Straße, 

Mar Heidelmeier jo lange das Szepter 

ſchwang, iſt nahezu vollendet, und bald 

wird fi an der Stelle ein Gefchäfts- 
bau erheben. Die Tyeuerwehrtruppe 
ijt bereits in ihrem neuen Gebäude an 
der Hudfon, nahe North Ape., und die 

Poliziften werben bald in den Neubau 

einziehen, welcher an der Bladhamf 

Straße und Hudfon Avenue errichtet 

wird. Die alte, bald nach) dem gro- 

Ben Chicaooer Brande errichtete Wache 

ift vor einigen Jahren von der Stabt 

berfauft worden. ©ie enthielt nod) ei- 
nen Thurm, wie ihn früher alle Feuer— 
wehrwachen hatten, auf denen Wächter 
nad) Teuer Ausfchau hielten, ein Noth- 
behelf, mit dem der neuzeitliche Melde: 
dient aufgeräumt bat. 

 —  — —— 


„Fraäulein Holladay.“ 


Unter den neuzeitlichen Kriminal—⸗ 
oder „Detektive“-Romanen aller Zun— 
gen nimmt der als „The Holladay 
Caſe“ bekannte von Burton E. Ste— 
venſon eine hervorragende Sielle ein. 
Denn er iſt lebhaft und anſchaulich ge— 
ſchrieben; iſt frei von unwahrſcheinli— 
chen Situationen und Uebertreibun— 
gen, aber voller „Handlung“ und ſo 
ſpannend gehalten, daß das volle 
Intereſſe der Leſer bis zum Schluſſe 
gefeſſelt bleibt. Das Buch iſt frei von 
allem Häßlichen und Abſtoßenden, 
wenngleich es ſich um einen „Mord“ 
handelt. Die Handlung ſpielt ſich in 
zwei Welten und zum Theil auf dem 
Weltmeer ab, und der Fall iſt ſo au— 
ßerordentlich verwickelt, daß der Leſer 
bis ganz nahe am Schluß noch kaum 
ahnen kann, was daraus werden ſoll — 
und doch löſt ſich ſchließlich alles auf 
ganz „natürliche“ und harmoniſche 
Weiſe. 

Dieſer außerordentlich feſſelnde Ro— 
man wurde in's Deutſche übertragen 
und präſentirt ſich in unſerer Sprache 
als „Fräulein Holladay.“ Die 
„Abendpoſt“-Geſellſchaft hat das Ab⸗ 
drudrecht erworben und wirb—über- 
zeugt, damit den Wünfchen des beut- 
{hen Lejepublitums Chicagos entge- 
genzufommen — ben Roman in ber 
„Abendpoft” veröffentlichen. Der 
Anfang wird in der „Ubenbpoft” vom 
Samftag, den 9. Juni, erfcheinen. 


CASTORIA Fesäugmgnd Knte. 
‚Die Sorte, Dis Ihr Immer Gekauft Habt 


Pit ca en 
ON STS. 


Keduzirt Eure Hrocerg-hecdhnung 


indem Ihr bier fauft. Tauſende betheiligen Ti an den großen ‚Erfpar- 
nif, die wir täglich offeriren. Seht wie niedrig die Preife hier find: 


Braun & Fitt!’ Holftein 
oder Swifts Yerjey But: 


14c 
12e 
37e 


20:Mule Team Borar, — 


Maihburns Gold Medal- 
Mehl, Y 
4 


2.39; Y, 

Brl.⸗Sack.. 8 1 2 
Aunt Jemimas Pfanntu- 
chenmehl, Padet 

Ei en neeen r 
X⸗Cel⸗O Flake 

Food, Packet 

Calumet Corn⸗ 

ſtärke, Padet 

Cream Quality“ geſiebte 


Dutend $1.35; 
Büchſe 


wo Leutnant 


Feine fi 


aney ger 
muiterte Lamms 
Kimonos für Da⸗ 
men, mit breiten, 
weihen Vorders 
gewöhnlich 2ye,— 
extra ſpeziell 


15c 


Waſchbare Matro: 
fen BMloufen = Ans 
züge für Anahen, 
mittel: und pur= 
telfarbig, Dienſtag 
für nur 


19e 


50e ſchwarze Sa— 
teen⸗ und hell⸗ u. 
dunkelfarbige fan—⸗ 
ch geftreifte Ma: 
ras⸗, Cheviot⸗, 
Percale⸗ u. Ging⸗ 
ham BlouſenWaiſts 
für Knaben, mor—⸗ 
gen für 


24c 


Spigen Shelf Pa- 
pier, 10 98. für 
2c; Papier⸗Ser⸗ 
bietten,100 für Be 
— ſchwarze Tinte 
oder Mucilage, 2: 
Unz.Flafche, 


2e 


Cremo Zigarren, 
Kifte mit 50, für 
81.45; La Aora 
Bigarren,, Kifte m. 
50, $2.55; Moos’ 
Zigarren, 9 für 


25c 


Einfah gräßlid. 


Eine fhöne Gefchichte aus dem frommen 
Evanfton und obendrein wahr! 


Eranjton lag gejtern in Sabbath 
tube. Lanafem fuhren die Kraftma- 
gen über die Straßen, auf dem Marft: 
plaß zwitjcherten die Vögel und ſpru— 
beiten die Fontänen, auf den Wagen 
por bem gehen Leihjtall räfelten jich 
in füßem Nichtsthun ein paar Knechte, 
Jonft herrfchte Ruhe, andachtsvolle 
Sabbathsrufe. Niemand freveite, 
Nur einer ftörte das Idyll, er pfiff, 
pfiff nicht etwa leiſe vor fich hin, wie 
es ſich gehört hätte, wenn überhaupt 
gepfiffen werden mußte, nein, laut wie 
an einem Werkeltage. Und obendrein 
war es ein Poliziſt. Bald war die 
Wache von dem unerhörten Vorfall be— 
nachrichtigt, und es dauerte auch nicht 
lange, da kam der Frevler ſelbſt an. 
Ein furchtbarer Verdacht aber bemäch— 
tigte ſich ſeines, Oberen“, desHilfschefs 
Fred Schaeffer, als er den Thäter nä— 
her beſah. Der hatte ſogar „einen ſi⸗ 
hen“. Und das an einem Sabbath und 
in dem bier⸗- und ſchnapsfeindlichen 
Evanſton. Ohne Weiteres entkleidete 
der Tugendoberwächter den dreimal 
Sündigen ſeiner Amtsabzeichen, die 
diefer erft unlängft empfangen hatte. 
Und fo voll war derGemaltige von ehr- 
licher Empörung, daß er nicht einmal 
fragte, wo e3 gefchehen jei. Godder— 
man beißt jener „Ausbund“ und 1402 
Marten Ane. wohnt er, aber Polizift 
ift er nicht mehr, 


I 


Brl.:Sad, für 
“ 


Juni = Erbjen, 


12c 


Gemeiner Streid. 


Ein Mädchen in Männerkieidung wirft 
Vitriol nach Frances Cardis. 

Die 19jährige Frances Cardis hat 
einen Schag, den Straßendahnfchaff- 
ner Harry Burnes. Bis vor furzem 
zollte Burnes einer anderen Schönen 
feine Aufmerffamfeit. Frances er- 
hielt nun vor einigen Zagen einen 
anonymen Brief, in dem fie unter 
Drohungen aufgefordert wurde, ben 
Berfehr mit Burnes einzuftellen. 

Infolge Klingelns eilte Frances zu 
Ipäter Abenditunde nad) der Thür der 
elterlihen Wohnung, 4411 Armour 
Une, und jah ein zwanzigjähriges 
Mädchen in Männerkleidung vor fich. 
Diefes mar fehr aufgeregt, Nichts 
Gutes ahnend, mollte Frances die 
Zhür fchließen, al die Vefucherin ihr 
Vitriol ins Geficht zu gießen verfuchte. 
Yrau Cardis eilte auf das Gejchrei 
ihrer Tochter herbei; eS ftellte fich aber 
heraus, daß biefe nicht verlegt mar. 
Die Angreiferin war inzmwifchen ver- 
Thwunden. Die Polizei ift ihr aber, 
auf der Spur. 

— — — — — 
Aus Bereinskreiſen. 


Sehr zur Zufriedenheit de3 Bun- 
be3dirigenten, Herrn Theodor Kelbe 
bon Milmautee, fiel die Probe aus, 
welche er geitern in Schönhofen’3 Halle 
mit den hiefigen Sängern abhielt, die 
fi) an dem im nächften Monat in St, 
Paul ftattfindenden Sängerfeft des 
Nordieitlichen Sängerbundes beihei- 
ligen werden. Der Präfident der Ver: 
einigten Sänger von Chicago, Herr 
Tluede, fomie Präfident Behrens vom 
Norbmweitlichen Sängerbund mohnten 
ber Probe bei. Cine weitere, an wel⸗ 
cher alle Hieftgen Sänger, bie fi} attiv 
an dem ?yeit betheiligen wollen, theil- 
nehmen müffen, wird Bundesdirigent 
Kelbe am 15. Juli abhalten. 


* Im Walde bei Weit Hammond 
mwurbe geitern fplitiernadt der uns 
längſt verſchwundene jugendliche J. 
Dombrosti beim Blumenpflücken an—⸗ 
getroffen und verhaftet. Der Unglück⸗ 
liche hat iafolge von Liebesleid den 
Verſtand verloren. 
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ZUDEndpoLt, Chicago, Montag, den 4. Juni 1906, 


Shre Ehre bedroht. | Bon 9,000 auf 


WHAT beer do you drink as a rule? Speaking of draught 
beer—keg beer—are you partial to a glass occasionally 
during the day? And do you watch for the Blatz signs? 
They indicate the places where Blatz Private Stock Beer—or 
other Blatz brands—may be had. Cultivate the “Blatz Sign 
habit” if you would enjoy a draught beer that is at once the & 
personification of beer goodness— Always honest and undeviating : 


in quality. 


Bottled Blatz is available, or should be, in most 
first-class places. Ask for Blatz Private Stock. 


Telephone 364 Monroe—or drop a Postal to Chicago Branch, 
Corner Union & Erie Streets, for a case delivered home. 


The celebrated brands—Private Stock, Wiener, 
Muenchener and Export are 


Brewed Exclusively by 


VAL, BLATZ BREWING CO. MILWAUKEE. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Gelieſert von der Aasociated Prese", 
Inland. 


+ Senator Gorman, 
Der befannte demofratijge Staatsmann 
von Maryland fcheidet dahin. 


Mafhington, D. K., 4. Juni. Ars 
tur Bue Gorman, Bundesjenator von 
Maryland, ift in feiner Wohnung da= 
hier heute Vormittag um halb zehn 
Y Uhr geftorben. Er war fchon feit vie= 
“fen Monaten franf; aber in der legten 
Seit war einige Befferung in feinem 
Befinden zu bemerken gewejen. Die 
unmittelbare Todesurfache war Herz- 
leiden. 

Gorman nahm zuerjt im Jahre 1881 
feinen Sit im Bundesfenat ein und 
jpielte meijtens eine führende Rolle in 
feiner Partei; er wurde auch jtark zu 
den, Präſidentſchaftsmöglichkeiten“ ge> 
rechnet. 

Im Jahre 1884 war Gorman der 
Leiter des nationalen Wahlfeldzuges, 
welcher in der Erwählung Clevelands 
zum Präſidenten gipfelte. Auch hatte 
er hervorragenden Antheil an der Ge— 
ſtaltung, oder vielmehr Umgeſtaltung 
der Zollvorlage von 1894, obwohl er 
nicht dem Finanzausſchuß des Senats 
angehörte. Während Clevelands zwei— 
ier Adminiſtration überwarf er ſich 
mit dem Präſidenten. Einige Jahre 
ſpäter büßte er ſeinen Senatsſitz ein, 
al3 die Demofraten Maryland verlo- 
ren, eräielt ihn aber fofort wieder, als 
feine’ Brrtei abermals den Staat er- 
oberte. U Minderheitsführer be- 
fampfte er im Senat entjchieden bie 
Ermerbung der PBhilippineninfeln und 
die Beititigung ded Parifer Vertrages. 

(S:boren wurde er am 11. März 
1839 im Marylander County Homard. 
Bon 1873—75 mar er Sprecher im 
Abgeordnetenhaus des Konarefjes, und 
er befleivete noch verjchiedene andere 
Aemter). 

Sen. Burton dankt ab. 


Morgen wäre er wohl hinausgeworfen 
worden! 
Topefa, Kanz., 4. Juni. Nach ei= 
ner Konferenz mit mehreren nahefte- 
henden Freunden hat der verurtbeilte 


Sofeph R. Burton von Abilene feine | 


Abdanfung als Bundesfenator dem 
Staat3gouderneur Hoc eingereicht. 

(Er wäre mwahrfcheinli, menn er 
nicht abgedanft hätte, morgen vom 
Bundesjenat ausgejchloffen worden, 
mie ber zuftändige Ausfchuß mitMehr- 
„.peit empfohlen hatte.) 


ausland. 


m 


Sturm verdarb Luftflug. 


Uber LZuftfciffer rettete wenigftens fein 
£eben. 


London, 4. Juni. Baron Kormin, 
Chef der öjterreichifchen militärifchen 
Botjchaftsabtheilung, der (mie in der 
„Sonntagpoft“ gemeldet) am Sams» 
tag aufitieg, um von London nad) 
Mien zu fegeln, ift Sonntag Abend 
nad hierher zurüdgefehrt, und. fann 
froh fein, daß er das nadte Leben ge- 
rettet hat. Sein Luftballon gerieth 
über den Britifchen Kanal in einen 
furchtbaren Gemitterfturm, welcher ihn 
200 Meilen aus feinen Kurs warf, 
nad dem Atlantifchen Ozean zu. Kor- 
win warf alle feine Sachen, fogar jei- 
nen Weberzieher und feine Schuhe, über 
Bord, und fo gelang es ihm jchließlich 
(Sonntag Morgen um 1 Uhr), ben 
franzöfifchen Hafen Dieppe zu errei- 


Dampfernachrichten. 
Angackommen. 


New Vork: Napolitan Prince don Neapel u.f.m 
Rofton: Sancaftrian von London; Arabic von Lis 
derpool, 
Gibraltar: Slavonia, von New Vork nah Zrieft 
und Fiume, 
Dover: Finland, von New Vork_ nah Antwerpen. 
Rotterdam: Noordam von New 
Sonden: Minneapolis von New 
- —— — 
remen: Prinzeſſin ce von ort, 
i r 2. New York nah. Trieft. 
I Dort: Minnehaha von London. 
An Nantudet, Mafi., vorbei: Rhynland, von Ants 
werpen nah New York. (Dienftag Vormittag gegen 
48 Uhr am Dod erivartet.) 


Abgegangen. 


Lover: Vremen, von Bremen nah Rem Vor. 
Boulsgne: Potsdam, von Rotterdam nad New 
or 


rt, 
ort; Hibernian 


Am gigard vorbei: Umbria, Celtie und Georgie, 
don Liverpool nah Nem York; Mefaba, von London 
nah New York; La Touraine, von Hadvre nah Nein 
Dort: St. Baul, von Southampton nad New Vorl: 
Columbia, don Glasgow nah New York. 


Zwei Preife bezahlen 


Eure Sabnarbeiten ift tbörtdt. Ahr 
önnt es glei das erite Mal riätig ger 
machterhalten für wenig Geld, bei 


MSchemrz AEge 


mai7,mo* 


Telegrapdifhe Kolizen. 


Aland. 


— Der amerifanifche Vizegenerals 
fonful in Konftantinopel meldet türfi- 
ſche Handelsreformen. 

— Ernſt Schultz von Milwaukee 
ſetzte ſich beim Fiſchen am Mononaſee 
auf ein Bierfaß; dieſes fiel um, Schultz 
ſtürzte ins Waſſer und ertrank! 

— Die Jacht „Tamerlane“ gewann 
die Wettfahrt der Zwergjachten von 
Brooklyn, N. Y., nach Bermuda. Sie 
erreichte den Hafen von Hamilton 
Sonntag Nachmittag um 3:28 Uhr. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„Nat. League — Chicago «4, Pitts— 
burg 1; Brooklyns, Boſton 1; Cincin— 
nati 4, St. Louis 2; Cincinnati 0, 
St. Louis 3 (2. Spiel). „American 
League” — Chicago 0, Cleveland 
2; St. Louis 1, Detroit 6. 

— U. %. Caffatt, der vielgenannte 
Präfident der PBennfyloaniabahn, ft 
von Europa mieder zu Philadelphia 
eingetroffen und jagt, daß er gelom= 
men fei, um an der Unterfuchung be= 
treffs Verbindung diefer Bahn mit 
Kohlengefellfjhaften (por 
der Zwiſchenſtaatlichen Verkehrskom— 
miſſion) theilzunehmen. Er iſt entge— 
genkommender gegen Zeitungsreporter 
geworden. 


u 


Ausland. 


— König Leopold will einen großen 
Flächenraum des Kongoftaates für die 
Entmidelung dureh Fremde freigeben. 

— Die Unruhen in Kianafi, China, 
find unterdrüdt, 10 Aufrührer ges 
tödtet, und 16 gefangen. Ausländer 
blieben unbeläftigt. 

— €3 heißt in Paris, Graf Boni 
Gajtelane werde die Scheidungsklage 
feiner Gattin (Unna Gould) auf das 
Hartnädigite befümpfen. 

— Die Rebellen in Honadfhu, Ko- 
rea, folen 30 Mitglieder einer politi= 
fchen Gejelfchaft ermordet und viele 
Häufer geplündert haben. 

— Mie verlautet, wird fich die chi- 
nefifche Regierung jett jchlüfftg dar 
über, wie lange die Steuern ala ©i- 
cherheit für die Verpflichtungen Chi- 
na3 gegen das Ausland dienen follen. 

— Bapft Pius, 22 Kardinäle ufm., 
wohnten in der GSirtinifchen Kapelle 
einem Danfjagungsgottesdienit für 
die Rettung des jpanifchen Königs- 
paares vom Tode bei. 

— In einem neuen Kampfe zmifchen 
Kolonialtruppen und rebelliihen Zu= 
Ius in Natal wurden 60 der LZebteren 
getöbtet; die Erjteren hatten 4 Todte 
und 7 Vermwunbete. 

— Eine große Verfammlung von 
Suden in Kiſchinew, Südrußland, 
faßte Irauerbefhlüffe anläßlich des 
Ablebens des iriſchen Staatsmannes 
Davitt, der ſich auch der verfolgten 
ruſſiſchen Juden angenommen hatte. 

— Die Lage im mexikaniſchen Berg⸗ 
bauſtädtchen Cananea, wo ſich die 
Streik-Raſſekrawalle ereigneten, iſt 
wieder normal. Nach den letzten 
Schätzungen ſind aber doch 36 Mexi— 
kaner und 6 Amerikaner getödtet, reſp. 
nachträglich geſtorben. 

— Der britiſche Dampfer „Craig— 
hall“ ſtrandete unweit Point Ceres, 
nahe der marokkaniſchen Küſte und 
wurde nach den letzten Nachrichten von 
räuberiſchen Marokkanern angegrif— 
fen, während das britiſche Kreuzerboot 
„Amethyſt“ und ein Torpedoboot zur 
Hilfe herbeieilten. (Später:) Die Ma— 
roktaner zogen ſich zurück. 

— Das ruſſiſche Miniſterium be— 
ſchloß zwar, die, vom Parlament ver⸗ 
langte Abſchaffung der Todesſtrafe zu 
unterſtützen; es tft jedoch fehr ziveifel- 
haft, od aud Hülle unter dem 
Kriegsgefeh mit einbezogen wer— 
ben, und gerade um folche Fälle ift e3 
dem Abgrordnnetenhaufe in erfter Linie 
zu thun. 


— oo... 

— Gpürfinn. — Gnädige: „Sie 
müjfen in meiner Abweſenheit viel Be— 
fuch berittenen Militärg empfangen 
haben!” — Köchin: „Aber, gnäd’ge 
Frau... .ih?" — Gnädige: „Schwei— 
gen Sie....die Stuhlbeine der Kü- 
Senftüle find ganz von Sporen zer= 

adt!” 


— Teined Kraut. — Wie haben Sie 
nur ben Uepfeldieb gekriegt ?"— Bauer: 
„D, ic habe mich einfach mit ver 
Pfeife unter'n Baum geftellt, da ift er 
bald heruntergelommen!“ 


Zotalbericht. 
Schlechte Aufficht. 


Farmer John Sievers ſtürzt ſich in einer 
Heilanſtalt in den Tod. 


CLiebesunglück und Selbſtmord. 


Der wohlhabende Farmer John 
Sievers aus Valparaiſo, Ind., ſprang 
in einem unbewachten Augenblick aus 

einem Fenſter des Badezimmers im 
dritten Stockwerk der Nervenheilan— 
ſtalt in Kenilworth und fand de Tod. 
Erſt vor Kurzem iſt in der Anſtalt ein 
ähnlicher Unfall vorgekommen, obwohl 
der Vorſteher Dr. Sanger Brown den 
Wärtern ſtrengſte Aufſicht aufgetragen 
hat. Dr. Brown beſtreitet, daß Be— 
richterſtattern, welche geſtern Ertundi— 
gungen einziehen wollten, von Wäch— 
tern der Zutritt zu der Anſtalt verwei— 
gert worden ſei, und erklärt, daß, um 
die Patienten nicht unnöthig aufzure— 
gen, die Anſtalt überhaupt dem Publi— 
kum nicht zugänglich ſei. Leichenbe— 
ſchauer Hoffman iſt benachrichtigt 
worden. 
Selbſtmord aus Liebesgram. 


Joſephine Wagner, 616 Weſt Ma— 
diſon Straße, erklärte geſtern Vormit— 
tag dem 26jährigen Schankwärter G. 
MeKinney, mit dem ſie ſeit einem Jah— 
re verlobt war, daß ſie ſich eines Ande— 
ren beſonnen habe und ihn nicht heira— 
then werde. Alle ſeine Bemühungen, 
ſie umzuſtimmen, blieben erfolglos, er 


verließ ſie daher, kehrte aber unt zwei 


Uhr Nachmittags zurück. Das Mäd— 
chen lag auf einem Sopha, und als 
MeKinney ſie abermals bat, die 
Seine zu werden, drehte ſie ihm den 
Rücken zu. Im nächſten Augenblick 
leerte MeKinney ein Fläſchchen Kar— 
bolſäure. Frl. Wagner rief einen 
Arzt, auf dem Wege zum Hoſpital 
verſchied jedoch der unglückliche Braut— 
werber. Dieſer war ſeit zwei Mona— 
ten arbeitslos und ſehr niedergeſchla— 
gen. 
Erhängt ſich. 


Der 31jährige Maſchiniſt John 
Malone erhängte ſich geſtern an einem 
Bettpfoſten in ſeiner Wohnung, 814 
Allport Ave., aus unbekannter Urſa— 
che. Sein Bruder Louis fand ihn als 
Leiche. 


Eine Lebensüberdrüſſige. 


Die 32jährige Frances Turner ver— 
ſchluckte geſtern früh in ihrer Woh— 
nung, 177 Nord Clark Str. eine Gift— 
miſchung, wurde aber im Countyhoſpi— 
tal gerettet. Sie war in letzterer Zeit 
ſehr niedergeſchlagen. 

— —  — — 


Schöpften Verdacht. 


Jarosloz Linhard erlitt lebensgefährliche 
Brandwunden. 


Feuer-Inſpektor Hogan hat eine 
Unlerſuchung eingeleitet in Verbindung 
mit einem Brande, der heute früh in 
dem der Gottfried Brewing Co. gehöri- 
gen Gebäude Nr. 746 Allport Abe. 
ausbrad. Jarozlaz Linhard, 26 Jahre 
alt, der im zmeiten Stod, dem muth- 
maßlichen Brandherde, fidh aufielt, 
erlitt lebensgefährliche Brandmwunden. 
Als die Feuerwehr eintraf, Jchlugen die 
Flammen aus den Yenftern hinaus. 
Sobald e3 anging, drangen mehrere 
Feuerwehrleute in das Gebäude. Gie 
fanden Zinhard bemußtlos vor. Die 
Kleider waren ihm auf dem Leibe zu 
Zunder verbrannt. Er bat fchmere 
Brandmwunden am Unterleib erlitten, 
auch waren Gefiht und Hände ber= 
fengt. Zur Zeit ringt er im County- 
Hofpital mit dem Tode. Nm erjten 
Stod des Gebäudes betreibt Yohn 
Grayea eine Wirthichaft. 


Deutiher Wardflub, 


Der deutjche republifanifche Bürger- 
Hub der 5. Warb hat folgende Beamte 
gewählt, bez. miedergemählt: Präfi- 
dent, Thos. Schaefer; Schriftführer, 
Chas. Kleidon; Schatzmeiſter, J. Klei— 
don; Vizepräſidenten W. Holtz und W. 
Heiſe; Finanzſekretär, AuguſtGoering; 
Ordnungshüter, W. Tepper. Der Klub 
hat 927 Mitglieder und will ſich na— 
mentlih die Wahl tüchtiger Gtabt- 
rathsmitglieder angelegen fein laffen. 
Er verfammelt fih am erften Mitt- 
mob im Monat in der Mcfinleys 
Parkhalle, 35. Str. und Archer Abe. 


—,—— 
— Glüd hält zwar die Menjchen 
zufammen, aber Unglüd fchmiebet fie 
aneinander. 


Aunges Mädchen Hatte einen ver- 
zweifelten Kampf zu beftehen. 


—— 


Pech über Ped. 


Wurde vor den Augen zahlreicher Straßen» 
gänger von Räubern mifhandelt und 
obendrein eingelocdt. — Auf der Flucht 
verunglüdt. —Niedergefnallt. — Ertappt. 


n der Nähe der 35. Str.=Haltejtelle 
der Sübdfeite-Hochbahn wurde heute zu 
früher Morgenftunde die 17jährige 
Francis Bozenhaffer von einem Ya= 
lunfen überfallen, der ihr den Mund 
zubielt und fie hinter einen Reflame- 
zaun zu fchleppen verfuchte. Yrancis 
fträubte fich mit Händen und Füßen. 
‘m Kampfe mit dem Unhold murbe 
ihr Kleid zerrijfen. E3 gelang ihr 
fchließlich, einen gellenden Schrei aus— 
zuftoßen. Die Poliziften Boran und 
Vaughan von der Bezirfämahe an 
Stanton Ave. famen ihr zu Hilfe. 
Das Mädchen rang mit feinem Un- 
greifer, al3 leßterer von einem der’ Po- 
liziften niedergefchlagen und dann per= 
haftet und eingeloht murbe. Der 
Burfche gab an, George Berry zu hei- 
Ben und ein Anftreicher zu fein. Frl. 
Bozenhaffer, die Freunde auf ber 
Nordfeite befucht hatte und Sich auf 
dem Heimmege befand, als fie über- 
fallen mwurbde, war bolteriih. Sie 
wurde nach der elterlichen Wohnung, 
Nr. 3649 Prairie AUne., geleitet. 


Keine Hand rührte fidh. 


Vor den Augen von hunderten von 
Straßengängern wurde gejtern Abend 
der 44 Nahre alte Mafchinift Michael 
MeNicholas, Nr. 414 Wabafh Ane., 

ı bon drei Banditen überfallen. Er 
wehrte fich heivenhaft, wurde aber, da 
feiner der Zuschauer ihm zu Hilfe fam, 
übermältigt, zu Boden geworfen und 
um feine Uhr beraubt. Während der 
Räuber der Uhr flüchtete, zerrten feine 
beiden Kumpane das Opfer in einen 

‚ Ihmalen, hinter einer Wirthſchaft ge— 
legenen, verdeckten Gang, wahrſchein— 
lich in der Abſicht, es dort ungeſtört 
einer gründlichen Leibesviſitation zu 
unterziehen. MeNicholas aber gelang 
es, ſich aufzuraffen. Er riß eine höl— 

zerne Latte vom Seitenweg los und 

ſchlug einen ſeiner Angreifer nieder. 
Der dritte im Bunde nahm Reißaus 
und ſchloß ſich dem Uhrräuber an. 


Beute abgejagt. 


MeNicholas eilte den Flüchtlingen 
nach und bombardirte ſie mit Steinen 
und ſonſtigen Wurfgeſchoſſen, bis der 
Halunke, der die Uhr geſtohlen hatte, 
ſie fallen ließ. Während MeNicholas 
den Zeitmeſſer auflas, ſandten zwei 
junge Leute, die an W. Monroe, nahe 
Green Str., ſtanden, den fliehenden 
Räubern mehrere blaue Bohnen nach. 
Sie müſſen wohl vorbei geſchoſſen ha— 
ben, denn die Miſſethäter entkamen. 

Einer unſerer Feinſten. 


| Die Schüffe hatten den an der näch- 
I ften Straßenede träumenden Boliziften 
| Murphy in feinen befchaulichen Be- 
trachtungen gejtört und herbeigelodt. 
Nachdem er den Ihatbejtand fejtgejtellt 
und ermittelt hatte, daß die Räuber 
über alle Berge waren, legte er fich, um 
doch etwas zu thun, in’s Zeug, fuhr 
MMicholas, der aus mehreren Wun- 
ven blutete, barfch an, mwie er fich un 
terjtehen könne, einen Auflauf zu ver— 
urfachen, und drohte, ihn „megen uns 
ordentlichen Betragens” zu verhaften. 
Erft nachdem Zeugen ein gutes Wort 
| für den Mifhandelten eingelegt hat- 
Drdnung ihn laufen. MeNicholas be- 
gab fih nun nach der Bezirfsmwache an 
Desplaines Str., meldete fein Mben- 
teuer und beflagte fich über das Ver— 
halten der Zufchauer, die ihn, ohne die 
Hand zu rühren, von Räubern prü- 
geln und ausplündern ließen, und de3 
Poliziften Murphy, der ihn, ftatt den 


mit Verhaftung bedrohte. 

feiner Bejchmwerde mar, 

ſächlich eingelocht wurde. 
Taſchendieb verunglückt. 


Bon dem Poliziften Kennedy von 
der Bezirfsmache zu Hude Park ver- 
folgt, jprang geitern Abend James 
Murray, angeblih ein berüchtigter 
Tafchendieb, von einem in Fahrt be- 
findlichen Cottage Grove Ave.-Rabel- 
bahnzuge ab und in den Pfad einer 
47. Str.-Car. Er wurde über den 
Haufen gefahren und fchwer verlett. 
Polizitt Kennedy veranlaßte feine 
Ueberführung nah dem Lafefide-Ho- 
fpital. Er wurde von U. €. Filler, 
Nr. 5658 Union Ave., mit Beitimmt- 
beit al3 einer von drei Tafchendieben 
identifizirt, die ihn kurz bor dem lIn- 
falle in einer überfüllten Car des 
Kabelbahnzuges um feine Brieftafche, 
in ber fich $180 befanden, erleichtert 
hatten. Die Bealeiter des verunglüd- 
ten angeblichen Tajchendiebes bemerf- 
ftelligten ihre Flut. Murray wird, 
nachdem er genefen ilt, jich unter ber 
auf Raub Hautenden Antlage zu ver- 
antworten haben. 


Sann auf Mo:d. 


Der 27jährige Raphael Eollo wurde 
geitern Abend an Polf und Jefferfon 
Straße von Donato de Mehter, ber 
dort jeit einer halben Stunde auf ter 
Zauer gelegen hatte, niebergefnallt. 
Sm Nu jammelten fich etwa 500 Ber: 
fonen an. De Meyter feuerte blind» 
ling3 mehrere Schüffe auf die Menge 
ab. Diefe ftob in wilder Flucht aus- 
einander. Der Morbbube bemerfftel- 
Yigte feine Flut. Collo wurde nad 
dem Eountyhofpital gefchafft. Dort 
gab er an, feines Willens feinen An— 
greifer nie zuvor gejehen zu haben. Er 
wird vorausfichtlich genefen. 

Don Räubern beimaefucht. 


Drei Banditen, die Gefichtsmasten 
trugen, betraten geftern Morgen bie 


Die Folge 
daß er that- 


von H. M. Neimcomb im Haufe Nr. 


— — — — — — — — — — nn — nn nn — 


112,000 Jelephones. 


Vor zehn Jahren bedeutete ein Te— 
lephon in Eurem Hauſe, daß Ihr et— 
was mehr als 9,000 lokale Verbin— 
dungen erhalten konntet. 

Heute bedeutet ein Telephon in Eu— 
rem Haufe, daß Ihr über 112,000 lo— 
kale Verbindungen erhalten könnt. 

Die Zunahme iſt größtentheils der 
Einführung des Meßdienſtes zuzu— 
ſchreiben. 

Eine vier Partie Linie in Eurem 
Hauſe koſtet Euch jetzt eine Garantie 
bon 10 Cents per Tag —das heißt, Ihr 
garantirt zwei Aufrufe den Tag zu 
einem Nickel per Anruf. 

Wenn die Ordinanz,, die jetzt einem 
Komite des Stadtraths vorliegt, ange— 
nommen wird, reduziren wir die Ga— 
rantie im Meßdienſt einer vier Partie 
Linie auf 5 Cents per Tag, und zehn 
Partien Linien werden abgeſchafft. 


CHICAGO TELEPHONE CO, 


203 MWafhington Str. 
mobi 


1201 Chicago Abe, Daf Barf, betrie- 
bene Kolonialmaarenhandlung, festen 
den Inhaber Revolver an den Kopf 
und verlangten von ihm, daß er den 
Kaffenapparat öffne. Als er fi 
ftandhaft weigerte, verfnüppelten fie 
ihn, banden und fnebelten ihn und 
warfen ihn in den Eizfchranf. Dann 
fprengten fie den Kaffenapparat. Gie 
ergatterten etwa $200 und bradten 
fih und ihre Beute in Sicherheit. 

Herr Nemwcomb wurde halbbetäubt 
nach Verlauf einer halben Stunde von 
feinem Sohne aus feiner Nothlage be- 
freit. Er fonnte nur eine hochjt man= 
gelhafte VBeichreibung von den Raubs 
geſellen geben. 


Ungebetene Gäite. 


Faft zur felben Zeit wurde ein Ein- 


bruch in die Wohnung von Carl BP. | 


YAarnzfeth, Dat Park, verübt. Die 
Diebe erbeuteten Schmud im Werthe 
von $75. Sie entfamen unbehelligt. 


Auch wurde von Dieben ein Verjud) | 


gemacht, in die Wohnung des Richters 
Tompkins, Nr. 447 ©. Humphr- 
Ave, einzubredhen. Herr Tompkins 
überrumpelte die Diebe, ehe fie noch 
Gelegenheit gefunden hatten, irgend 
melche Beute zu machen, und nöthigte 
fie zur Flucht. 


Jhr eigener Deteftiv:. 


Am 25. Mai wurde Frau Hattie 
Kirkman in der Nähe ihrer Wohnung, 
Nr. 4834 Dearborn Xpe., von einem 
Megelagerer überfallen, gemürgt und 
beraubt. Seitdem hat fie ihre ganze 
freie Zeit dazu verwandt, auf den 
Räuber zu fahnden. Gejtern Nachmit- 
tag eriwirkte fie in einer 47. Straßen: 
Car die Verhaftung eines gemilfen 
Km, E. Evans, den fie mit Bejtimmt- 
heit al3 ihren Angreifer bezeichnete. 
Der Häftling wurde in der Bezirkä- 
mache auf den Viehhöfen eingejperrt. 

Bandelte leichtfinnia. 


R. 8. Green, ein Handlungsreifen- 
der der Firma LibbH, MNeill & Lib- 
by, ftellte geftern feine beiden Hand— 
foffer auf eine Bank des Wartejaales 
im Unionbahnhof und begab fih dann 
an den Schalter, um fich nach der Ab- 
fahrt des Zuges, den er zu benußen 
mwünfchte, zu erfundigen. Al3 er zu= 
rücdffehrte, waren die beiden Handfof= 
fer verfchwunden. Gie enthielten 
Kleider und Wäfche im MWerthe von 
5300. Bon dem Diebe fehlt jebe 
Spur. 

Auf frifher That ertappt. 


Als geftern früh der Aöjährige Earl 
Benzon durch ein Feniter in den Laden 


ten, ließ der Hüter ver Dffentlichen | der Juweliere SKimftädter Brothers, 


Nr. 2335—240 Adams Straße, Frodh), 
flug der Einbrecher-Wlarm au. We: 
nige Minuten jpäter waren Deteftives 
der Hauptwache zur Stelle. Benzon 
wurde dingfeft gemadt. Er behaup= 
tet, ein armer zu fein. Das eniter 
fei [hon zertrümmert gemejen. In 
den Laden fei er geflettert, um fi 


Räubern nachzufegen, anranzte und | dort auszufchlafen. 


— — —— — — 


Aus den Polizeigerichten. 


Erkannte den Schwarzen dieſes Mal nicht 
wieder. 


Unter den mittels Einbruchs aus 
dem Hauſe von L. Vehon, 3728 Grand 
Boulevard, geſtohlenen Sachen befand 
ſich auch eine Uhr des Sohnes des 
Hauſes. Dieſe Uhr wurde, wie berich— 
tet, in einem Pfandgeſchäft an der 
State und 22. Str. wiedergefunden. 
Auf eine vom Pfandleiher gelieferte 
Beihreibung Hin wurde geitern ber 
Neger John 3. Jadjon verhaftet. Als 
der Ungellagte heute Polizeirichter 
Gaverly vorgeführt wurde, vermochte 
der Pfandleiher ihn nicht wieder zu er— 
fennen, infolge dejjen der Kadi die 
Treilaffung des Afrifaner® verfügen 
mußte. 

Ein anderer Schwarzer, Yames 
Sadfon, wurde dagegen von dem Rich- 
ter demfriminalgericht überantiwortet. 

Jackſon und ſein Kumpan Jas. Ho— 
ward hatten einen Straßenbahnichaff- 
ner mit einem Revolver bedroht. Ge- 
beimpolizijt Davey mollte fie daher 
verhaften, fie feßten fich zur Wehr und 
vergriffen fih audh an Kohn Chum, 
2801 State Str., al3 diefer dem Be- 
amten zu Hilfe fam. Schliehlich [hof 
Davey auf Homard und brachte ihm 
eine mahrjcheinlih tödtlihe Wunde 
bei, mährend Nadjon übermwältigt 
wurde. Der Richter überantmwortete 
auch Howard dem höheren Gericht. 


— Bariante. — Verzeihe Deinem 
Nächten, wie Du Dir jelbft verzeihft. 


QAuherordentlih niedrige Raten 


Für dieRundfahrt nad Bofton, lem Haven, 
 Konn., und Buffalo, via Niagarafälle 


und der Michigan Gentral. Liberaler Auf: 
enthalt unterwegs wenn gewünjcht. Wegen 
bollftändiger Informationen jprecht von oder 
ichreibt an den City Tidet nt, 236 Elart 
Str., (Grand Pacific Hotel-Gebäude), Chis 
cago. frfafomo 


Spiel des Bufalls. 


Zündete fi eine Zigarre an und 
entging dadurd; dem Tode, 


Sein Begleiter gerädert. 


Erlitt lebensgefährlihe Brandwunden. — 
Der Gipfel der Wiedertraht. — Yo 
glülih abgelaufen. — Ein gefälliger 
Parfpolizift.— War nur unadtfam. 


Beim Verfuche, die Geleife der Ehi- 
cago & Northweitern-Bahn an Green: 
leaf Anve., Evanjton, zu kreuzen, wurde 
gejtern Abend der 3Ojährige Thomas 
Carmody, Nr. 1126 Sherman Str., 
Evanjton, von einem Zuge überfahren 
und auf der Gtelle getöbtet. Sein 
Begleiter Edward Dunning, Nr. 1127 
Sherman Straße, war dem gleichen 
Schidfal nur dadurd) entgangen, daß 
er Dicht vor der Kreuzung ftehen ge- 
blieben war, um fich eine Zigarre ans» 
zuzünden. 

Schwer gefühnte Unachtfamfeit. 


sm Erdaefhoß der an Hoyne und 
| Carroll gelegenen Anlage der 2. 
ı Wolff Manufacturing Co. ließ der 
2sjährige Jofeph Kofetsty, Nr. 93 
Fiskt Str, ein no glimmendes 
| Streiäholz auf leicht entzündliche Ab- 
ı fälle fallen. Lebtere geriethen in 
| Brand. Ym Nu erplodirte ein in der 
| Nähe ftehender Benzinbehälter. Def- 
fen brennender Inhalt ergoß fich über 
Kofetsty. Einer lebenden Fadel gleich‘ 
ftürmte der lnglüdlihe die Xreppe 
hinauf. Im erften Stod angelangt, 
brach er ohnmächtig zufammen. Ar 
beitögenoffen fprangen ihm bei und er: 
jtidten die Flammen. Er hatte aber 
Ihon Tebensaefährliche Brandiwunden 
erlitten. Das euer im Erdaefchoß 
wurde aelöfcht, ehe e8 nennenswerthen 
Schaden angerichtet hatte. 


Schändlih, wenn wahr. 


Ernſt Dyrenforth und Gumner 
| McDonald, Evanfton, fuhren geitern 
Bicncle. An Sherivdan Road, nahe 
| Rogers Part, begegneten fie einem 
| Kraftwagen, in dem fih außer dem 
Lenker, Dr. Lucius Williams, Chica- 
90, dejfen Frau und Kinder befanden. 
MieDonald hatte den Kraftwagen paf- 
firt. Al8 Dyrenforth feinem Beifpiele 
folgen wollte, fol Dr. Williams in 
| bösmwilliger Wbficht den Kraftwagen fo 
gejteuert haben, daß der Radler, gegen 
den Rand des Bürgerfteigs gepreßt, 
Thließlich abjpringen mußte. Bei bie- 
fer Gelegenheit erlitt er angeblich 
Ihmwere Berlegungen. Dr. Williams 
| Fol nun megen Webertretung der ge- 
ſtatteten Fahrgeſchwindigkeit belangt 
werden. Außerdem will Dyrenforth 
ihn auf Schadenerſatz verklagen. 


Von Gas überwältigt. 


Frau Alice Vedder, Nr. 114 Dear— 
born Ave., wurde geſtern von ihrer 
Koſtgängerin Frau A. Lynch von 
Leuchtgas überwältigt aufgefunden. 
Sie fand Aufnahme im Paſſavant— 
Hoſpital. Dort erklärte ſie ſpäter, 
daß ſie nicht die Abſicht gehabt habe, 
ſich das Leben zu nehmen. Sie hätte 
zufällig den Gasbrenner nicht ordent— 
lich zugedreht. 

Eines Hutes wegen. 


Im Warren Farnham-Gehölz in 
Auſtin, hatte der Sjähr. DanteDavalle, 
102 Indiana Str., Chicago, geſtern 
ſeinen Hut in die Krone eines Bau— 
mes geſchleudert, wo er hängen blieb. 
Um ihn herunterzuholen, mußte der 
Vater des Knaben den Baum erklim— 
men. Beim Herunterkleittern verlor er 
ſeinen Halt, fiel und brach das rechte 
Bein. Der Verunglückte fand Auf— 
nahme im St. Annen-Sanatorium. 


Brach das Bein. 


Auf dem Bürgerſteig an Belmont 
und Wejtern Ave. wurde der fiebenjäh- 
rige Frant RK. Milano, Nr. 245 W. 
Taylor Str., von einem Bichcle-Tan- 
dem überfahren, auf dem John John: 
fon und Louis Buetner fahen. Der 


nah dem WUlerianer-Hofpital geichafft. 
Dort wurde feitgeftellt, daß er einen 
Bruch des linken Beinez erlitten hat 
Sohnfon und Yuetner wurden verhaf- 
tet. Sie werden fich wegen angeblich 
verbrecherifcher Fahrläffigkeit zu ver- 
antworten haben. 
!Dollten es vertufchen. 


Robert Miehle von der MiehlePrin- 
ting Pre Company unternahm ge= 
ftern mit feiner yamilie eine Spazier- 
fahrt in feinem Kraftwagen. Auf der 
Sheridan Road angelangt, überließ er 
feinem zmölfjährigen Söhnchen die 
Führung des Gefährte. Die Folge 
war, daß legteres an Epanfton Ave. 
mit einem Buggy zufammenftieß, in 
dem der Plumber Fred Klenz, Frau u. 
feine vier Jahre alte Tochter, wohnhaft 
Nr. 1086 N. Leavitt Str., fahen. Als 
das Buggy zur Geite gefchleudert 
wurde, padte Frau Klenz ihr Kind 
und fprang ab. Beide entfamen un- 
verfehrt. Das Bugay wurde nur leicht 
bejchädigt. Parkpolizift Jay erteilte 
Herrn Miehle eine Icharfe Rüge. Herr 
Miehle bat ihn, dafür zu forgen, daß 
der unliebfame Vorfall nicht in bie 
Zeitung fomme Jay ließ fich erwei- 
hen. Er erftattete feinem Vorgejeg- 
ten feinen Bericht. 

— 


* Richter Kendall von Daf Rart 
ließ heute den 11 Jahre alten Robert 
Barton, Sohn des Geijtlihen Wmm, €. 
Barton, mit einer Verwarnung laufen. 
Der Junge war angeklagt, feinem Al— 
terägenofien Cha3.Hudfon einen Stein 
an den Kopf geworfen zu haben. Hub- 
fon’3 Vater ift ein Anwalt und der 
Nachbar von Rev. Barton. Die ganze 
„Geſellſchaft“ von Oak Park hatte fi 
zu der Verhandlung eingeftellt. 


een — — — — —— — —— — — — —— — — — — — — — — — —— —— — — — — 
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— Man muß oft viele Worte ſpre— 
chen, um ein Wort ungeſprochen zu 
machen. 


Verunglückte wurde in einer Ambulanze 
— — — 


Braut Hilfe. 


County Temocracy läßt ih das 
Primärwahlen-Gejes auslegen. 


Angeblich ungerehte Beftenerung. 


Die 29. Ward flagt darüber und will 
Schritte dagegen thun.— Uahrungsmittels 
Infpeftion feitens des Gefundheits- Um= 
tes.— für's County:Hofpital. 


Die County Democracy hat fich ge- 
fern bon einem jchriftgelehrten 
Manne, Profeſſor G. E. Griffithe, ei- 
nen Vortrag über die neue Primär=: 
wahlen-Ordnung halten lafjen. Der 
bon dem Verein mit der Sichtung des 
Gefeßes betraute Ausfhuß hatte zuge- 
geben, daß er aus den Beitimmungen 
derMaßregel nicht recht habe Hug wer- 
den können. Profeffor Griffiths führte 
aus, daß das neue Gefeg als ein 
Schritt in der rechten Richtung zu be= 
trachten fei, aber nur ala der erfte 
Schritt. E3 liefere die ganze Mafdhi- 
nerie zur direkten Kandidatenausmahl, 
bejtimme aber nicht, daß diefe Maſchi— 
nerie auch für biefen med gebraucht 
werben fol. Zum Schluß bedauerte 
der Profefjor die Politifer wegen der 
großen Menge Arbeit, die ihnen für 
die heiten Tage des Monats Auguft 
bevorſteht. Am 4. Auguſt würden die 
Primärwahlen abzuhalten ſein, am 9. 
Auguſt die Konventionen für die Auf— 
ſtellung von County-Kandidaten, am 
14. Auguft die Nominations-Sonvente . 
für die Legislaturmwahlen, am 16. Au= 
auft die für Kongreßwahlen, am 21. 
Auguft endlich würden die verfchiebes 
nen Partei = Organifationen ihre 
Staatäfonvente abhalten müffen. 

‚E3 wurde in ver Verfammlung fpöt- 

tifch darauf —— gemacht, daß 
heute die Richterwahl ſtattfände; die 
reguläre Parteileitung, hieß es, hätte 
dieſen Umſtand offenbar zu verheim- 
lichen geſucht. 

Sekretär Burke theilte mit, daßHerr 
Wm. Randolph Hearſt die Einlas 
dung angenommen habe, auf dem am 
23. Juni ſtattfindenden Piknik der 
County Democracy etne Rede zu hal⸗ 
ten. Die Bundes-Senatoren Bailey 
und Tilman hätten aber bisher eine 
zufagende Antwort noch nicht gejchidt. 

Am näcdjten Freitag findet eineffon= 
ferenz jtatt zwifchen dem Fünfund- 
zwanziger = Ausfhuß, melden die 
County Democracy zur Herbeiführung 
einer Reform in ber demofratifchen 
Partei-Drganifation ernannt bat, und 
den Gewerkſchafts-Politikern von der 
„Workingmen's Political Union“. Es 
wird bei dieſer Gelegenheit befürwor— 
tet werden, daß die beiden Organiſa— 
tionen gemeinſchaftlich einen Tauſend 
Mann ſtarken Organiſations-Aus—⸗ 
ſchuß auf die Beine bringen ſollen. 

Ungerechte Steuerlaſten. 


In Voigts Halle an der W. 48. 
Str. fand geſtern, von den drei Ver⸗ 
beſſerungs-Vereinen der Ward einbe— 
rufen, eine ſtürmiſche Verſammlung 
von Steuerzahlern der 29. Ward ſtatt. 
Es wurde von verſchiedenen Rednern 
behauptet und durch ziffernmäßigeBe— 
lege bewieſen, daß die Grund- und Ge— 
bäudefteuern in der 29. Ward verhält- 
nigmäßig höher wären, al3 die in ber 
benachbarten 5. Ward. Dabei gefchähe 
feitens der Stadtverwaltung für bie 
29. Ward fo gut wie nichts, und die 
Bodenmwerthe jeien dort gegenwärtig 
faum fo hoch wie vor zwanzig Jahren. 
Ein Antrag, einen Anwalt anzuftellen, 
ber die angeblich ungerechte Verthei- 
lung der Steuerlaft vor der Renifiong- 
Behörde im Namen der Warb bean 
ſtanden joll, wurde geftellt, aber vor— 
läufig nicht angenommen. Am nädjften 
Sonntag fol am jfelben Plab, 43. 
Str. und MWeftern Ave, eine meitere 
Berfammlung in diefer Angelegenheit 
ftattfinden. 

Nahrungsmittel» Infpeftion. 


Nah den Ausmweifen bes Gefunb- 
heitsamtes3 jind im vorigen Monat 
4612 Milh- und Rahmproben amtlich 
unterfucht worden. Nur 4.08 Prozent 
davon wurden für mindermerthig be- 
funden. Die Molferei-$nfpektoren be- 
fuchten 480 außerhalb der Stadt ge= 
legene Mtoltereibetriebe. Unter: ben 
11,713 Küben diefer Betriebe wurden 
nur 11 franfe vorgefunden. Jm Qaufe 
desMonat3 find 2384 Gallonen Milch 
als verfälfcht oder fonjt mindermwerthig 
auf amtlichen Befehl fortgefchüttet 
worden. — In den Marktbezirken der 
unteren Stadt wurden im Lanufe des 
Monats Nahrungsmittel imGefammt- 
gewicht von 215,795 Pfund ala zum 
Genuß ungeeignet verworfen, im 
Schlahthausbezirk 481,795 Pfund, 

Jm County:Hofpital. 


Im Countg-Hofpital find diefer 
Tage 32 neue Hausärzte in Dienft ge- 
treten, welche das Recht, dort achtzehn 
Monate zu bleiben und fich fachlich zu 
berbollfommen, auf dem Wege der Zi- 
pildienft-Prüfung erlangt haben. 97 
Kandidaten hatten fich zu diefer Prü= 
fung gemeldet, bejtanden haben fie 45. . 
Unter den al® Hausärzte zugelajjenen 
32 befindet fich auch eine junge Dame: 
Dr. Grace Smithjon Wightman, 


Erlitt fhwere Duetfhungen, 


Auf den Rangirhöfen an der Anlage — 
ber Zuderfiederei an Bea und Tap- _ 
lor Str. geriet heute der 27jährige - 
Weichenjteller Paul Bregner, 36 
MW. 14. Place, zmwifchen zwei Güter: = 
wagen. Er erlitt ſchwere Quetſchun 
gen, die feine Ueberführung nad dem 


County⸗Hoſpital nothwendig machten. 2 
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Die letzte Zufluchtsſtaͤtte. 


Auf die zu Ideale, an denen bie 
britifhen Liberalen noch feithalten 
mollten, werben jie wohl auch verzich» 
ten müffen. Nachdem fie bereit zus 
geitanden haben, daß Großbritannien 
unter den heutigen Zeitverhältnifjen 
nicht mehr eine „Zufludtsftätte aller 
Bedrängten“ fein kann, erben fie 
bald genug dazu gebrängt merben, 
auch den politifch verfolgten Ausläns 
dern dad Gaftrecht gu entziehen ober 
zu berfümmern. &3 wird nämlid) der 
britifchen Regierung vorgeworfen, daß 
fie allein noch die Anarchiften befchüte, 
und zwar mit der ftillfchweigenden Ab- 
Jict, dem britifchen Königshaufe Sis 
Serheit oder Schonung zu verfchaffen. 
Um dem eigenen Gtaat3oberhaupte 
Unannehmlichkeiten zu erfparen, er» 
laube fie den Anarchiften, fich in Lons 
bon niederzulaffen und Verfchmöruns 
gen gegen die Herrfcher oder Präfiden- 
ten faft aller anderen europäifchen 
Länder auszuheden. Die Anardiiten 
felbft follen diefe Annahme gemiffers 
maßen beftätigt haben, denn al3 bar» 
auf bingemwiefen wurde, daß nunmehr 
auch „eine englifche Prinzejfin“ anges 
fallen worden märe, jollen fie in einer 
öffentlichen Vertheidigungsſchrift er— 
widert haben, durch ihre Vermählung 
mit dem Könige von Spanien habe die 
Prinzeſſin Ena oder Viktoria ſich „ex⸗ 
patritrt“ und ihre Anfprüde auf 
„Bombenficherheit” vermirkt. ı 
Ob das Attentat auf das. [panifche 
Königspaar unterblieden wäre, wenn 
auch der Londoner „Verihmdrungs- 
herb“ nicht mehr beftanden Hätte, ift 
allerdings zweifelhaft. Da der muth> 
maßliche Attentäter, der Katalonier 
Morales, gleich nach feiner Yeitnahme 
Selbftmord begangen hat, werben fich 
feine Beweggründe niemals ermitteln 
Yaffen. Was über jein Vorleben feitge- 
jtelt worden ift, läßt nicht darauf 
Ichließen, daß er mit den Londoner 
Anarchiften jemals in Verbindung ges 
ftanden oder gar von ihnen ben Auf⸗ 
trag erhalten hat, das ſpaniſche Kö— 
nigspaar „hinzurichten“. Er ſcheint 
ein mit ſeinen eigenen Angehörigen 
und mit der ganzen Welt zerfallener 
Grübler gemwejen zu fein, in beffen 
frantem Gehirn fich eine fürchterliche 
Mahnvorftellung feitgefegt hatte. Auch 
die Mordangriffe auf den Präfidenten 
MeRKinley, die Kaiferin Elifabeth, den 
König Humbert und den Präfibdenten 
Garnot haben fi} nicht auf fhitemati- 
ſche Verfchwörungen zurückführen laſ⸗ 
ſen. Trotz aller Bemühungen der in— 
ternationalen Polizei jind in feinem 
diefer Fülle Mitſchuldige entbedt 
worden. Wohl aber haben die Anar- 
hiften jeden diefer feigen Meuchelmor- 
de in ihren Schriften gebillgt und bie 
Thäter als Märtyrer und Helden ver= 
herrlicht. Wenn fie alfo au) die Ruch- 
lofigfeiten nicht unmittelbar angeftiftet 
haben mögen, jo beeinfluffen ie 
durh ihre Lehren menigftend mit» 
telbar die” Entarteten, die nach dem 
traurigen Heroftratesruhme geizen. E3 
ift mindefteng wahrfcheinlid, daß nicht 
fo viele angeblich politifche, in Wahr> 
heit aber gänzlich nugloje und fcheuß- 
lihe Meuchelmorde verübt merben 
würden, wenn nicht die Verfünder ber 
„Propaganda ber That“ jedes biefer 
Attentate als eine „Befreiungsthat” 
und ein nakhahmensmerthes Beifpiel 
edler Selbftaufopferung hinftellten. 
Deshalb haben felbft die politifc) 
fortgefchrittenften Länder tie Die 
Schweiz und die Ver. Staaten bon 
Amerika die Anarciften al3 Ausmwürf- 
Yinge gebrandmarft und von der Ein» 
mwanderung oder dem Afylrecht auöge- 
ſchloſſen. 
dürfte auch Großbritannien ſchließlich 
ſeine uralten Ueberlieferungen preisge⸗ 
ben und den Anarchiſten die Aufnahme 
verweigern, die es bisher allen politi⸗ 
ſchen „Verbrechern“ oder Flüchtlingen 
gewährt hat. Die britiſche Regierung 
mag ſogar von der erbitterten öffentli⸗ 
chen Meinung gezwungen werden, die 
ſchon längſt geplante internationale 
Vereinigung zur Bekämpfung und 
Ausrottung der Anarchiſten zuſtande 
kommen zu laſſen. Wird eine ſolche 
erzielt, ſo wird die „Propaganda der 
That“ auf eine Stufe geſtellt werden 
mit der aſiatiſchen Cholera, der Peſt 
und dem gelben Fieber, d. h. ſie wird 
als eine Seuche betrachtet werden, de⸗ 
ren Ausbreitung alle Kulturvölter ein- 
zeln ober gemeinfchaftlich verhindern 
müffen. Jeber aus feinem Vaterlande 
entwichene Anarhift wird „unftät und 
flüchtig“ werden und nirgends eine 
Stätte finden, wo er fein Haupt hin- 
legen kann. Derfelde Bann wird alle 
anarchiſtiſchen Schriften und PBer- 
fammlungen treffen, gleichviel ob in 
ihnen der „politiiche” Meuchelmord ge- 
predigt wird ober nicht. Gelbjt der 
„wmitfenjchgftliche" Unarhismus, ber 
ja.an und für fi) nicht „utopifcher“ 
fein mag, ald mander andere für 
harmlos geltende Weltverbeflerungs- 
porfchlag, wird ohne Önabe und 
Barmberzigfeit unterbrüdt werben. 
Wenn e8 dahin fommt, werben bie 
Anardiften nur fich ſelbſt anklagen 
tönnen.. Denn fein Gemeinmwejen, jo 
duldſam es fonft fein mag, kann einem 
winzigen Häuflein geftatten, gegen bie 
ganze Gejelihaft und ihre anerfann- 
‘den Vertreter einen jchleichenden, tüdi- 
ſchen Krieg zu führen und einer ber- 
Iehrten Weltanfhauung das Leben un- 
mer: Menjchen zu opfern. Wer 
ie Sreiheit für fich felbft begehrt, muß 
Anderen wenigftens das Recht auf das 
Reben auertennen, 


Aus demfelden Grunde 


Herrn Caſſatts „Unterſuchung.“ 


Herr A. J. Caſſatt, Präſident der 
Pennſylvania⸗Bahn, iſt von ſeiner eu⸗ 
ropäiſchen Ferienreiſe, die er erſt vor 
wenigen Wochen angetreten hatte, zu⸗ 
rückgekehrt. Geſtern landete er in New 
York — ein „geläuterter und klein und 
beſcheiden gewordener Mann“, wie die 
Berichterſtatter ſagen — um ſich von 
dort aus ohne Aufenthalt nach Phila> 
belphia und meiter nad) jeinem Heim 
in Haverforb, Pa., zu begeben. Selbit» 
verſtändlich ſuchten die Berichterftatter 
und Sinterbiemer Herrn Caffatt jchon 
an Bord de8 Dampfer8 auszuholen, 
ba Sgelang ihnen jedoh nicht. Denn 
wenn er auch nicht mehr ber „überles 
gene, felbftzufriedene und madtbemuß- 
te Mann“ war, ald ber er fortging, 
fondern ala „ein zitternder, Tchmans 
tender Mann por ben Fragen ber 
Zeitungsleute Spiekruthen Tief“, To 
beſaß er doch offenfichtlich noch Kraft 
genug, bie mehr oder weniger „anzüg- 
lichen” Fragen zurüczumeifen und bie 
Herren TFragefteller auf fpäter zu vers 
tröften, Zange follten die Wißbegieris 
gen übrigens nicht zu warten haben. 
Denn al3 Herr Caffatt in feinem 
Heim anlangte, murbde er dort jchon 
bon den Bize-PBräfidenten und andes 
ren hohen Beamten „jeiner” Bahn er» 
wartet, man trat fofort in Konferenz 
und noch aeftern Abend murbe den 
Vertretern der Prejfe ein „Statement“ 
übergeben, melches bie Anfichten und 
Abfichten der Bahnverwaltung Ylarles 


gen joll. 

Sn diefer Erklärung heift ed, Herr 
Caffatt fi nah Haufe zurüdgekehrt 
um an der von den Direktoren der 
Pennfylvania-Bahn beichlojfenen Uns 
terfuchung der verfchiebenen gegen Be= 
amte und Angejtellte lautgemordenen 
Klagen und Verbächtigungen theilzus 
nehmen. Die Unterfuchung werde eine 
gründliche fein, und wenn irgend ein 
Beamter oder Angeftellter forrupter 
Handlungsmeife jchuldig befunden 
werde, dann werde man jcharf gegen 
ihn vorgehen. Die einfache Thatfache, 
daß Beamte ufw. Kohlenaftien im Be- 
fit hätten, fünne man nicht a8 Schuld» 
bemweiß gelten lajjen. Solcher Beſitz 
fei an und für fich durchaus fein Un 
recht. In früheren Zeiten habe die Ge= 
feljchaft die Betheiligung ihrer Beam= 
ten uf. an folcden und anderen, auf 
die Entwidelung der Indujtrie in ih- 
rer Intereſſenſphäre hinzielenden Un— 
ternehmungen geradezu gefördert. 
Die Betheiligung an dem Kohlenge— 
ſchäft möge unter den jetzt obwalten— 
den Umſtänden nicht rathſam geweſen 
ſein, aber ſo lange die Aktien rechtmä— 
ßig erworben wurden, liege darin kein 
Unrecht. Man ſei aber überzeugt, daß 
alle die Geſchichten von Aktienſchen— 
kungen uſw. erfunden ſeien; wenn ir— 
gend welches Unrecht gethan wurde, 
ſo ſei das in der angeblichen „Bevor— 
zugung“ zu ſuchen. Von einer Bevor—⸗ 
zugung hinſichtlich der Raten könne 
keine Rede ſein, da alle Waarenver— 
ſender in durchaus gleicher Weiſe be— 
handelt und feinerlei Rabatte gezahlt 
worden wären. Dafür verbürge fi 
Herr Cafjatt jelbit. So bliebe nur 
die Möglichkeit, daß in der Zumeifung 
leerer Kohlen- und fonftiger Fracht: 
wagen Benorzugung geübt wurde, die 
dahinlautenden Anktlagen feien aber in 
feinem einzigen alle beiwiefen worden. 
immerhin würden alle erhobenen Be- 
Thuldigungen gründlid unterſucht 
werden, e3 werde der Bahnleitung 
aber nicht einfallen, zuverläflige und 
fähige Beamten einer „fabrizirten und 
irrigen Dffentlihen Meinung zu 
opfern.“ 

Weiterhin mird ausgeführt, mie 
Tıhwierig e8 fei, den Beamten und An= 
gejtellten der Bahn die Erwerbung von 
Kohlenaftien zu verbieten und wie ver- 
mwidelt die ganze Frage fei. Man 
müffe jehr ruhig und vorfichtig an ihre 
Löfung geben, denn fonft werde nur 
Schlimmes ſtatt Gutes herauskom— 
men. Und dann kommt eine Aufzäh— 
lung all' der großen Errungenſchaften, 
deren die Bahnleitung ſich rühmen zu 
können glaubt: Die Geſchäfte der 
Bahn ſeien ehrlich geleitet worden im 
Intereſſe der Aktionäre; die Geſell— 
ſchaft habe 160,000 Leute in ihren 
Dienſten und dieſes große Angeſtell— 
tenheer ſuche an Fähigkeit, Gewiſſen— 
haftigkeit und Pflichteifer ſeines Glei— 
chen. Das Publikum ſei der Leitung 
der „Pennſylvania“ Dank ſchuldig da— 
für, daß ſie ſchon im Jahre 1000, 
zwei Jahre vor dem Erſaß des El— 
kins-Geſetzes, die Rabattzahlungen 
einſtellte, und wegen anderer Refor—⸗ 
men, beiſpw. wegen der Beſeitigung 
des Paßunfugs, und weil ſie die Bahn 
„aus der Politik herausgenommen“ 
habe. Das werde aber alles nicht an— 
erkannt. Die Zeitungen ſtellten ſich 
ganz in den Dienſt der korporations— 
feindlichen öffentlichen Meinung, die 
von einigen nach Volksthümlichkeit 
ſtrebenden Führern der beiden großen 
Parteien durch unterſchiedsloſe An— 
griffe auf verbriefte Rechte großgezo— 
gen wurde. Wenn das noch weiter ſo 
fortgehe, ſo könne die Folge nur ſein: 
die Zerſtörung des Vertrauens, die 
Vertagung ber großen Verbefjerungs- 
pläne unb eine allgemeine Gejchäfts- 
Depreffion, unter welcher das ganze 
Land fchwer zu leiden haben mürbe, 

Man wird diefen Erguß nicht zimei= 
mal zu lefen brauchen, um fich darüber 
flar zu werben, was er anfündigt und 
beabfichtigt. Die große Unterfuhung 
feitend der Direftoren, zu der Herr 
Eaffatt aus Europa berbeieilte, mird 
oder fol eine „Weißwalchung“ mer- 
den —das ſteht ſo deutlich zwiſchen 
den Zeilen geſchrieben, als wären drei⸗ 
zöllige Lettern und rothe Tinte dazu 
benutzt worden — und man will die 
Aktionäre und Andere „bange machen“ 
und ſie von dem Verlangen nach ande— 
ren Unterſuchungen und Maßnahmen, 
als denen des Herrn Caſſatt und ſei— 
ner Getreuen, abſchrecken, durch den 
Hinweis auf ein mögliches ſtarkes Fal⸗ 
len der Bahnpapiere und das Andie— 
wandmalen eines großen Krachs. An⸗ 
deres durfte man auch gar nicht er—⸗ 
warten. Denn wenn nur ein kleiner 
Theil alles deſſen, was der Pennſylba⸗ 


— 
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zibendpoft, Chicago, Montag, den 4. Juni 1906. 


nia= Bahn, bezw, ihren Beamten und 
Ungeftellten, zur Laft gelegt murbe, 
wahr ift— dann ftehen doc in Wirt- 
lichkeit Herr Cafjatt, die Direktoren 
und andern hohen Beamten der Bahn 
unter Anklage und zwar unter recht 
ſchwerer. Es iſt aber fchledhterbings 
nicht denkbar, daß alle die Geſchichten, 
die vor der Zwiſchenſtaatlichen Han⸗ 
delskommiſſion erzählt wurden, er⸗ 
funden ſein könnten; Herr Caſſatt hat 
in verſchiedenen Aeußerungen vor ſei⸗ 
ner Abreiſe von hier vor knapp zwei 
Monaten ſchon zugegeben, daß etwas 
ſehr faul war in ſeinem Bahnkönig— 
reiche und daß die Aktionären Grund 
zur Klage und Unzufriedenheit mit der 
Caſſatt'ſchen Leitung —* iſt gewiß. 

Die Pennſhlvania hat im ge 
von nur bier Jahren nicht meniger al8 
$325,000,000 geborgt, und ihr Krebit 
hierzulande ift demzufolge fo gefun 
fen, daß jie mit ihrer jüngften Anleihe 
nad Paris gehen mußte, um fie halb» 
megs günftig unterzubringen. Die 
„PBenniylvania” ift das „größte, mun= 
derpolljte Bahnfyitem“ des Landes und 
erfreut jich zweifellos jehr großer na= 
türlicher Vorzüge, aber ihre Aktien 
ftehen verhältnigmäßig niedrig im 
Markte und werben als nicht „jo gut“ 
erachtet, wie Diemancher anderen kleine» 
ren und weniger begünftigten Bahnen, 
Das tjt nicht die Schuld der Geſchäfts— 
lage, denn dieje ijt jeit Jahren gläns 
zend, nicht die Schuld der öffentlichen 
Meinung, denn die hielt big vor Kurs 
zem die „Pennsylvania“ für die beite 


Bahn nicht nur des Landes, jondern 


der Welt, nicht die Schuld der Zeituns 
gen, denn die jangen den Ruhm der 
„penniyloania“ in allen Tonarten, 
und auch nicht die Schuld der 160,000 
Ungejtelien der Bahn (mit menigen 
„hohen“ Ausnahmen), denn die ihaten 
ihren Dienjt treu und gewijfenhaft und 
arbeiteten zumeift für Löhne, die et= 
mas unter dem Eijenbahndurdjchnitt 
blieben, denn ed war eine Chre, im 
Dienste der „PBenniy” zu ftehen. An 
all dem „Unglüd” der Bahn ift nur 
die Oberleitung fhuld: Herr Caffatt 
und die Direktoren — da ift e3 felbit- 
veritändlih, daß bei einer Unterfu= 
Hung der Mipjtände feitens Diejer 
Herren nicht? herausfommen kann als 
„Whitewaſh.“ — — — 


Sieg der Einwanderungsfeinde. 


Da im Weißen Hauſe kein Cleveland 
mehr ſitzt, ſo wird der Triumph der 
Einwanderungsfeinde vermuthlich 
nicht mehr abzuwenden ſein. Sollte 
es zu dem entſcheidenden Schlage in 
der gegenwärtigen Kongreßtagung 
nicht mehr kommen, ſo wird dieſer 
Schlag jedenfalls in der nächſten Ta— 
gung erfolgen. Es iſt, nachdem die 
Nativiſten den Senat gewonnen ha— 
ben, ihr endgiltiger Sieg nur eine 
Frage der Zeit. 

Wie ſeinerzeit berichtet, hatte der 
zuſtändige Senatsausſchuß dem Se— 
nate eine Einwanderungsbill vorge— 
legt, mit der auch die Freunde der Ein— 
wanderung ſich einverſtanden erklären 
konnten. Sie legte der Einwanderung 
keine neuen Hinderniſſe in den Weg. 
Sie wollte niemandem die Zulaſſung 
verweigern, der nicht auch ſchon auf 
Grund der beſtehenden Geſetze hätte 
ausgeſchloſſen werden können und ſol—⸗ 
len. Nur gewiſſe Lücken des Geſetzes 
wollte ſie verſtopfen, um es wirkſamer 
zu machen, wo es bisher nicht gehörig 
ſeinen Zweck erfüllt hatte. Die Beſtim— 
mungen über Ausſchließung von Leu— 
ten, die durch körperliche oder geiſtige 
Krankheit hier der Oeffentlichkeit zur 
Laſt fallen könnten, oder anſteckende 
Krankheiten verbreiten könnten, wur— 
den ergänzt und erweitert, wo ſie ſich 
als ungenügend erwieſen hatten. Den 
Schiffahrts-Geſellſchaften, die ſolche 
verbotene Einwanderer einzuſchleppen 
verſuchten, wurden verſchärfte Stra— 
fen auferlegt. Und es wurden außer— 
dem Vorkehrungen getroffen zurSchaf⸗ 
fung eines nationalen Auskunftsbu— 
reaus, das den Einwanderern verläß— 
liche Auskunft geben ſollte über Ar— 
beitsverhältniſſe, Anſiedlungsbedin— 
gungen, landwirthſchaftliche Zuſtände 
u. ſ. w. in den verſchiedenen Staaten 
und Landestheilen, um dadurch zu ei— 
ner beſſeren Vertheilung der Einwan— 
derung zu helfen und ſoweit als mög— 
lich die Ankömmlinge dorthin zu len— 
ken, wo man ihrer am meiſten bedarf 
und die Verhältniſſe ihrem Fortkom— 
men am günſtigſten ſind. 

Als Zuſatz zu dieſer vernünftigen 
Vorlage ſchlug dann Senator Lodge 
die Maßregel vor, für deren Annahme 
die in Boſton gegründete und über den 
ganzen Oſten verbreitete „Einwande— 
rungs-Beſchränkungs-Liga“ ſeit et— 
wa fünfzehn Jahren einen unermüd—⸗ 
lichen Kampf geführt hat. Zu den be— 
ſtehenden Beſchränkungen kommt dar— 
nach die der ſogenannten Bildungs— 
probe hinzu. Die Einwanderer ſollen 
bei ihrer Ankunft auf ihre Schulfennt- 
niſſe geprüft werden. Perſonen von 
15 Jahren und darüber, die nicht leſen 
können, ſollen zurückgewieſen werden, 
gleichviel wie geſund und tüchtig, und 
arbeitsfähig und brauchbar ſie ſein 
mögen. Abgeſehen davon, daß nicht 
auch die Schreibeprobe verlangt wird, 
iſt es ziemlich genau dieſelbe Maßre— 
gel, die vor ungefähr zehn Jahren vom 
Kongreſſe angenommen, durch Präſi— 
dent Clevelands mannhaftes Veto aber 
vereitelt wurde; und die auch nachher 
in jedem neuen Kongreſſe von Neuem 
aufgetaucht iſt. 

Von der urſprünglichen „Lodge— 
Bill“ unterſcheidet das jetzt vorgebrach— 
te und vom Senat angenommene 
Lodge-Amendement“ ſich hauptſäch— 
lich dadurch, daß es wenigſtens eini— 
germaßen — wenn auch bei Weitem 
nicht immer — Schutz gegen die Zer⸗ 
reißung von Familien gewährt. Hat 
ein verheiratheter Mann die „Bil—⸗ 
dungsprobe“ beſtanden und iſt zugelaſ⸗ 


ſen worden, ſo ſoll ihm gnädig erlaubt 


ſein, auch ſeine Frau mitzubringen 
oder nachkommen zu laſſen; und ſeine 
Kinder, ſoweit ſie das achtzehnte Le— 
bensjahr nicht überſchritten haben; und 


eine Eltern oder Großeltern, wenn 
olche nicht weniger als 50 Jahre alt 


u 


find, St folden Yamilienangehöri- 
gen eines zugelaffenen oder zuläffigen 
Einmwanberer3 nicht auf Grund ander= 
meitiger Geſetzborſchriften (wegen 
Krankheit, Erwerbsunfähigfeit u. dal.) 
bie Zulaffung zu verweigern, fo fol ihs 
nen bie Einwanderung erlaubt fein, 
auch wenn fie nicht lefen können. 

Nachdem der Senat in biefem 
Hauptpuntte den Leuten nachgegeben 
bat, die um jeden Preis, ohne Rücdficht 
auf Nuten oder Schaben, die Einmwans 
berung erfehmwert und verringert haben 
tollen, tft ziifchen der Genatabill und 
der Hausbill fein grundbfäglicher Un- 
terfchied mehr. E3 wird deshalb au 
nicht fchwer Halten, fehließlich eine Ei- 
nigung ber beiden Häufer zu erzielen. 
Womit dann, da au Präfident 
Roofevelt’3 Zuftimmung feinem Zimei- 
fel unterliegt,” die einmwanberung3- 
feindliche Bewegung ihr Yangerjehn> 
tes Ziel erreicht hätte, 

Nicht ihe Endziel — daS liegt noch 
meiter — aber bod das erjte ihrer 
Ziele. Zum erften Male wird hier of- 
fen und unverhohlen mit dem Grund 
age gebrochen, der bisher die Ein- 
manberungspolitit des Landes be- 
ftimmt hat. Zum erften Mal wird ein 
Gefeß gegen die Einwanderung erlaf- 
fen, nicht um Leute fernzuhalten, de— 
ren Hierfein dem Lande zum Schaden 
gereichen könnte, fondern um überhaupt 
Leute fernzuhalten. Zum erften Male 
wird die Einwanderung bejchräntt, 
bloß um fie zu befchränten. Zum er: 
ften Mal wird die Einwanderung, der 
das Land feine großartige Entwid- 
lung verdantt, al3 ein Uebel erklärt, 
gegen das man fich wehren und ba3 
man nad) Kräften fich vom Halfe hal- 
ten müfle. Und mer einmal auf biefem 
Standpunfte jteht, bei dem ift’8 nur ei- 
ne Frage ber Zeit, daß er auch weiter 
gehen wird, al3 bie jebt zur Annahme 
ftehende Vorlage geht. 

Selbjt die Befürworter diefer Vor: 
lage wagen nicht zu behaupten, daß die 
jogenannte Bildungsprobe gleichbes 
deutend jei mit einer Tüchtigfeits- und 
ZTauglichkeitsprobe. Keiner wagt zu 
behaupten, daß der Einwanderer, der 
nicht leſen kann, nothwendig ein ſchlech— 
ter Einwanderer ſei, oder der, der leſen 
kann, nothwendig ein guter ſein müſſe. 
Hunderttauſende von Einwanderern 
ſind ins Land gekommen, die nicht le— 
ſen und ſchreiben gekonnt haben, und 
doch gute und nützliche Bürger gewor— 
den ſind. Der einzige Grund, warum 
dieſe ſog. Bildungsprobe verlangt 
wird, iſt der, daß ihren Befürwortern 
die Einwanderung überhaupt nicht 
paßt. Die Einwanderung ijt ihnen zu 
groß und fol deshalb um jeden Preis 
Hein gemacht werben. Wird fie nicht 
Hein genug durch die jet verlangteBe- 
[hräntung, fo wird da3 Verlangen 
fommen nach weiteren Befchränfungen, 

Das ift gar feine Frage. Fraglich 
ift nur, wie lange e3 dauern wird, bi3 
in ber heute ungmeifelhaft herrfchen- 
den, einwanderungsfeindlichen Stim- 
mung eine Yenderung fommen wird. 
Sind Doch heute feldft die Arbeiter- 
Gemwerkichaften, obgleich zum großen 
Theile aus Eingewanderten beftehend, 
für die Einwanderungsbefchränfung. 
Warum follten alfo nicht auch die Po- 
litifer dafür fein, die jtet3 den Mantel 
nad dem Winde zu hängen bemüht 
find? 


2olalberidit. 


— — — — —e — — 
Spielten die Harmloſen. 


In „Muſhmouth“ Johnſons angeblicher 
Spielhölle wurden 29 Perfonen verhaftet. 

Heute früh gegen zwei Uhr murbe 
dem Sergeanten Duffy unter derYand 
berichtet, daß in Mufhmouth Sohn- 
fons angeblicher Spielhölle, die über 
deſſen Wirthfhaft Nr. 404 Gtate 
Str. fich befindet, dem Glücksſpiel ge— 
fröhnt werde. Duffy und ein Dutend 
Scergen begaben fich nad) dem Lotal. 
Die Hinterthür war verriegelt. Drei 
Voliziften blieben al3 Wache zurüd. 
Der Sergeant und der Reit feiner 
Mannen begaben fich nach der Vorder: 
thür und begehrten Einlaf. Als die— 
fer ihnen verweigert wurde, fprengten 
fie die Thür. An Tifchen im Zimmer 
faßen 29 Männer, anfcheinend in in- 
tereflante Unterhaltung vertieft. Kei- 
ner machte einen Fluchtverfud. Gie 
mwurben al3 Infaffen einer Spielhölle 
verhaftet. Nrgend melcdhe Spieluten- 
filten, wie Karten oder Würfel, mur- 
den nicht gefunden, obgleich das ganze 
Zimmer gewilfenhaft durchjucht wurde, 


Unfigere Gegend. 


Im Wafhington Parf treiben Räuber ihr 
Unweſen. 


Detektives der Bezirkswache an der 
50. Str. und die Südpark-Polizei be— 
mühen ſich eifrig, den Räubern das 
Handwerk zu legen, die in letzter Zeit 
den Waſhington Park unſicher gemacht 
haben. Geſtern Abend wurden dort 
James Fitzpatrick, Nr. 2100 W. 36. 
Str., und ſeine Begleiterin, Frl. Anna 
Pslny, Nr. 2442 Union Abe. von zwei 
jugendlichen Banditen überfallen. Die 
Räuber brachten ihre Schießeiſen auf 
die Naturſchwärmer in Anſchlag und 
zwangen ſie, die Hände hoch zu ſtrecken. 
Fitzpatrick wurde im Handumdrehen 
um ſeine goldene Uhr und Baarſchaft 
erleichtert. Frl. Pslny blieb unbehel⸗ 
ligt, obgleich ſie eine Damenuhr trug, 
die mit einer Sicherheitsnadel an der 
Bluſe befeſtigt war. 

Bald darauf wurde, gleichfalls im 
Park, in der Nähe der 57. Str. und 
Cottage Grove Ave., Alfred Rierſon, 
Nr. 5915 Peoria Str., von zwei 
Schnapphähnen um $25 beraubt. 


Guropäifde Wedpielraten. 


Laut Bericht ber „Merchjantd’ Zoan 
& Zruft Co.” ftellten fich heute bie 
europätfchen Wechfelraten mie folgt: 

Deutiähland: 100 Mark. .$23.70 
Daperzein : 100 Sronen.. 20.23 
Sch mit: 00 Francd. .... 19.31 
olland: 100 ze... 40.00 
änemarkt: 100 Kronen... 26.71 


7 
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Suni Muslinkleider-VBerfauf 


u 


derei bejegt, hoher od. Veyyacon 
Hals, 50c:Sorte 


m diefen großen Verkauf zu einem hervorragenden in der Gejchichte diejes Departements 
zu maden und nahdrüdlich zu bemweijen, wie wir bie fortiwährende Unterftigung 
und das uns gezeigte Öffentliche Vertrauen in unferen Waaren anerkennen, haben wir 


ein Bargaingeben arrangirt, twie Chicago noch nie gefehen hat. 
Gowns, hohlgefäumt, mit Spiken od, Stt- 


37e 


Cambrie Gowus, ſpitzen- od. Sticlerei⸗ 
beſetzt, im Juni-Verkauf zu nur 750 
Gowns, v. feinem Nainſook, hoher od. nie⸗ 


driger Hals, kurze Aermel. Spitzen⸗ 

u. Bandbeſetzt, im but. BR 

\ Korjet:Schüger, von Nains 
foot, edige Vote 
Rüden, 
Spitzen bejett 


Front und 


49€ 


hübſch mit 


Leibehen, ertra lang mit breitem Flounce, 


bübjch mit Spigen bejegt, 

Tafchentuh Bertha......rcnconee - 
Unterröde, von gutem Gings 
ham, ‚Umbrella Facon, große 
Kuffle 
Staub-Nuffle, für.... 
Baby-Kimonos, von Daiſy Flanell, weiß, roſa, blau, für .......... 


Spielmanns Lied und Leid. 


Mufifer und Mufifanten. — Boykott droht 
Dergnügungsdampfern. 


Den Straßenmufifanten till der 
Derband der Mufifer das Handiwerf 
legen, denn erftens verderben jene an= 
geblich den muſikaliſchen Geſchmack, 
und zweitens bringen ſie den ganzen 
Stand der Tonkünſtler in Mißach— 
tung. Die Federation of Labor hat 
den Beſchluß der Muſiker gutgeheißen, 
wonach der Stadtrath um den Erlaß 
einer Ordinanz erſucht werden ſoll, 
welche das Muſiziren und das Drehen 
von Orgeln auf den Straßen ohne 
Lizens verbietet. Als Muſter der Ver— 
ordnung dient eine in New York erlaſ⸗ 
ſene, welche die Straßenmuſikanten 
ſchlankweg als Vagabunden und Bett—⸗ 
ler bezeichnet. Der arme „Trompeter 
von Säkkingen“ würde demnach in 
New NYork eingeſperrt worden ſein, 
wenn er „manch ſchönes Lied erklin— 
gen“ ließ. Auf „Zuwiderhandlung“ 
ſoll, nach jenem Vorſchlage, der Stadt— 
rath ſchwere Geldbuße oder Einſper— 
rung im Arbeitshauſe ſetzen. Den 
Straßenmuſikanten wird von dem 
Verbande vorgeworfen, Tagediebe und 
gar keine Muſiker zu ſein, ſondern nur 
„muſikaliſches Geräuſch“‘“ als Vorwand 
zum Betteln zu machen. J. J. Me— 
Auliffe und Geo. E. Jones werden zu— 
ſammen mit dem Geſetzgebungsaus— 
ſchuß der Federation of Labor die 
Sache vor dem Stadtrath betreiben. 

Der genannte Zentralkörper der Ge— 
werkſchaften hat ferner den Beſchwer— 
deausſchuß zu drei Dampfergeſellſchaf— 
ten geſandt, um ſie aufzufordern, nur 
Gewerkſchaftler als Seeleute anzuſtel— 
len. Andernfalls ſollen von allen Ge— 
werkſchaftsmitgliedern die Vergnü— 
gungsdampfer der Geſellſchaften ge— 
mieden werden. 

Die Federation of Labor faßte in 
ihrer geſtrigen Sitzung auch Beileids— 
beſchlüſſe anläßlich der Ermordung 
ihres früheren Vizepräſidenten John 
W. Lavine; die Delegaten betheiligen 
ſich an dem Begräbniß, welches heute 
Nachmittag ſtattfindet. 

Die Schaffner der City Rail— 
way Co. ſind ſehr ungehalten, weil der 
Geſchäftsführer Starring von ihnen 
nicht nur „Proppertät“ fordert, ſon— 
dern auch, daß ſie ſtets geſtärkte Bu— 
ſenhemden tragen, was bei dem war— 
men Wetter gerade keine Annehmlich— 
keit iſt. 

nieht 


Schwer mihhandelt. 


Jofeph £eno mußte nah dem Couniy:Bos 
fpital gefchafft werden. 


Auf dem Fradtichiff „Joma”, das 
an der Goodrich = Werft vor Anter 
liegt, gerietb heute Diorgen der 22- 
jährige Xofeph Leno mit dem Heizer 
Trant Wolf in Streit. In deifen 
Verlauf padte Wolf einen Pumpen 
ſchwengel und verſetzte mit diefem fei- 
nem ©eaner einen wuchtigen Hieb auf 
den Kopf. Dann gab er erjengeld. 
Er mußte fi bisher feiner Verhaf- 
tung zu entziehen. Leno, der bisher 
auf dem Schiffe beichäftigt gemejen 
war, heute aber abgelegt zu werben 
münfchte, wurde nad dem County- 
hofpital gefchafft. Sein Zuftand wird 
ala bejorgniferregend bezeichnet. 


— Borfihtige Zuftimmung. — Va- 
ter: „Hier haft Du 80 Marf — das 
wird mohl für den Monat genügen?” 
— Student. „Höhft mahrfcheinlich 
werd’ ich damit vielleicht möglicher- 
weiſe auskommen!“ 

— Na eben! — Dame: „Aber Emil, 
man darf doch einem jungen Mädchen, 
wie Du es ſoeben mit FräuleinSchulze 
dort gethan haſt, ſeine Meinung über 
ſolche Sachen nicht jo unverhohlen ins 
Geſicht ſagen — —!“ — Gatte: „Aber 
Dorchen, wo denn ſonſt hin?“ — 

— Weitblickend —, Warum wollen 
Sie denn partout eine Medizinerin 
heirathen?“ —, Da fällt es nicht ſo 


auf, wenn ſie mir das Bier verbietet,” 


* — 


x 


En nn — — 
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98€ 


und Ertra 


49€ 


und Rüden, für 


KRorfet:Schilger, franz. Ya 
con, zwei Reihen von 
ten, Band in Front 


Beinkleider, Umdrella-Style, einige mit 
Spiten u. Hohljaum, andere 
Tuded und Eorded Flounce, 

Sambric-Beinkleider, Umb. 

fle u. Hohlgej., Fr. Yoke-Band, 250 

Beinkleider, feiner Cambric, Umbrellasyas 
con, Spiten bejett, andere mit Stis 49 
derei und eingefügtem Nuffle.. .. .. € 
MWeipellnterröde, 2 ReihenSpis 
ten=Einjas, dazu paſſ. Spitzen⸗ 
Edge, Cl. tuckedFlounce 
—extra Staub⸗Ruffle 

Japaniſche Seiden⸗Kimonos, hübſche Ent— 
würfe und Trimmings, ein elegantes & 
Negligee- Kleid, für 


106 


Style, Ruf: 


Dreif.Sacques, hüb. perf.Mu= 
ſter, Lawn, eng anjchl., farb. 


Bands befest, Gür- © 
tel befeitigt 39€ 


i9e 


Reefers für Kinder, Vene: 
tian Eloth, Cape Braid bes 


nn 125 


Spi⸗ 


25e 


Kinder-Hemden, an der Front zuzuknöpfen, Band Ties, für 


Kinder = Guimps, Tud und beftidtes Jole, für nur 


Todes- Anzeige. 


* Es hat dem Allmächtigen Gott über 
mM Leben und Tod in feiner mweilen Abficht 
1 gefallen, unjere innigit geliebte Tochter 
A und Scmweiter 
N Louiſe Toſch 
J im Alter bon 17 Jahren 8 Monaten u. 
22 Tagen zu fi in den Hintmel au be- 
rufen. Die Beerdigung findet itatt dom 
Irauerbaufe, Desplaines, IU., amDiens: 
tag, den 5. Juni, um 10 Uhr Morgens, 
nah der edvangelifhen Kirche in Des 
plaines und um 1:30 Nachmittag dom 
Chicago Northweitern Depot, Wel3 und 
Kinzie Str., mit Autiden nad Grace» 
land. Um ftille TIheilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Otto und Hulda Tofh, Eltern. 

Dtto, Edwin, Albert und Elite, Ge- 

ihwiiter, nebit Verwandten. 


Todes - Anzeige 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dat e8 Gott dem Allmächtigen in fet- 
nem unerforfhliden Katrihluß gefallen bat, 
unferen lieben Gatten, Vater und Großvater 
Johannes Müller 
Camitag, den 2. Juni, im Alter von 62 
nach Turzer aber jchwerer Krankheit zu 
ein bejiere3 Senjeit3 abzurufen. i 
ung findet ftatt am Dienitag, den 5. Juni, 
Vormittags 10 Uhr, vom ZTrauerbaufe, 3123 
Wallace Str., nad der St. Antoniusfirhe und 
bon da mit der Eifenbabn nab dem ©t. Mas 
rien Gottesader. Um ftile zheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbilebenen: 

Margareija Müller, Gattin. 
Schann Barthol, Anna und Franz Müll 
lex, Kinder, nebit Verwandten, 
Et. Roui3 Zeitungen bitte lopiren. 


jahren 
ih in 
Die Beerdts 


Todes - Anzeige 


‚Sreunden und Wefannten die ugs Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Mutter und Großmut⸗ 
ter 


Sufſanna Schommer 

im Alter von 73 Jahren geſtorben iſt. Die Be— 

erdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 6. Juni, 

von der Wohnung ihrer Tochter, Frau Joſeph B. 

Baumhardt, 749 Wells Str., um 9 Übr Mor: 

gend, nad der Et.Michaels-Ktirhe zum feierlichen 

X2odamt. Bon dort nad dem Ct. Bonifaziuss 

Gottesader. Um ftiles Beileid bitten die traus 

ernden Hinterbliebenen: 

Andrew, Barthulomae, Chriftopfer und 

Nikola Schrommer, Söhne. 

Kran Nic, Thielen, Fran Sufanna Klein, 
Frau Joſeph 2. aumbardt, Töchter. 

Bitte feine Blumen. 

Et. Paul, Joliet, Milwaulee, Toronto, Can. 

Beitungen bitie lopiren. modi 


Todes - Anzeige 

Dentihe Gilde Vorwärts Nr. 1, G. G. et A. 
Den Schweſtern und Brüdern die traurigeRNach⸗ 
richt von dem Tode unſerer Schweſter 

Bertha Kloth. 

Die Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 5. 
Juni vom Trauerhauſe, 797 Cortland Straße, 
nach Waldheim. Die Beamten werden erſucht, 
ſich puntt 12:30 Uhr in der Bereinhalle einzu⸗ 
finden, um der verſtorbenen Schweſter die letzte 
Ehre zu erweiſen. 

2. Blöhn, Vorfiger. 

€. Dittman, Sekretär. 


Todes - Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nadh» 
riht, dab unfere geliebte Mutter und Schivies 


germutter 
Maria Krüger 3 
am 3. Juni um balb_5 Uhr Morgens felig im 
Herin entichlafen tft. Die ee findet ftatt 
am Dienitag, den 5 .Suni, um 11 Uhr, vom 
Zrauerbaufe, 1537 Elybourn Ube., nach der Cons 
cordia-stirde, bon da nad dem Concordia-sticdh- 
hof. Um jtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Chriitine Gehrke, Anna Heft, Töchter. 
Bm. Gehrte, Carl Hoeft, Schwieger⸗ 
gerjöhne. 


Todes - Anzeige 
Plattdvätiche Gilde Frig Reuter Nr. 4. 
Den Beamten un Mitgliedern 
hiermit tor Nabricht, dat Broder 
John Fritſcher 
A torben 13. De Beerdigung find’t 
. tatt am Dienftag, den_5. Juni, 
bom Trurhus, 20 Ellen Eir., nah Walbbeim. 
De Beamten fünd erfüht, 124, Uhr in Echöns 
bofen3 Halle anwefend to fin, um bem Brober 
dat le&te Geleit to aeben. ; 
Bm. Weit, Meifter. 
Dm. Höftmann, Schrieiwer, 


Todes »- Anzeige 
Freunden und PBelannten die traurige Nadhe 
riht, daß meine geliebte Frau 

Bertha Kloth geb. Behling 

im Alter von 56 Jahren nad fhwerem Leiden 
am 1. Juni 1906, um 2 Ubr 50 Pin. Rad 
mittags, fanft entidhlafen ift. Die Beerdigung 
findet itatt am Dienftag, den 5. Juni, Radıs 
mittags 1 Uhr, dom Trauerhaufe, 797 Eortland 
Str, nad) Weldheim. Die trauernden Hinter- 
bliebenen: 

Karl Alsth, Gatte. 

Charles Kloth, Cohn, nebft Verwandten, 


Zube » Anzeige 


Sreunden und Belannten die trau 
richt, daß meine geliebte Tochter un 


Schweiter 
. Nellie Hand 


e Nach⸗ 
unſere 


 Webfter Ave., nah 
Graceland. Um itille Theilmahme bitten die tief- 
betrübten Hinterbliebenen: 
Yohn U. Hand, Pater. 
Armin und Arthur Sand, Brüber. 


Tode - Anzeige 


Sreunden und PBelannten die traurige Nadi» 
richt, das meine geliebte Gattin und unjere liebe 


T 

im Alter bon 40 en am 3. Juni, Morgens 
7 Ubr, geitorben ift. Die Veerdi findet 
dom Xrauerbaufe nad der Allerheiligen Kir 
und bo dem Green 


n na 0098 Friedhof 
Hammond, Ind. Die trau s 
Der 

unb 


— 


u 2 


Todes» Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
riet, dab unfer geliebter Bruder 

John Gruenner 

im Alter bon 37 Jabren nach furzem Leiden gc* 
ftorden ift. Die_ Beerdigung findet ftatt bom 
Zrauerbaufe, 523 Wolfram Str., am Mittwoch, 
den 6. Juni, Nachmittags 1 Uhr, nad der Et. 
Alfonfus » Kite, bon dort nad den St. Bo— 
nifacius = Kirchhof. Um ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Joſeph, Michael und Frauk, Brüder. 
modi Nebſt Verwandten. 


Dankſagung. 

Unſeren herzlichſten Dank für die, aufrichtige 
Theilnahme an dem Begräbniß unſeres innig 
geliebten Sohnes 

Arthur. 
Unſern herzlichſten Dank für die zablreichenVlu—⸗ 
menſpenden, ſowie Paſtor John für die ergrei⸗ 
fenden Troſtworte im Trauerhaufe, ferner der 
Liedertafel Vorwärts und Fidelia für die zuHer— 
zen gehenden Lieder, auch dem Superintendent 
des Montroſe Friedbof und der Knabenſchule des 
LaSalle Turnvereins, weldbe ibren Lleinen Kas 
wmeraden zur legten Ruhe trugen. 
Emil und Anna Lange, geb. Homeher, 
Eltern. 


Danfjagung. 

Hiermit fpreden twir allen Freunden und Pes 
Tannten fowie der Badiiden Sänger-Runde, dem 
Badiſchen Unterſtütungs-Verei tür 
—— der R. of ®. unsern herzlichſten Dank 

us für die aablreihhe Petheiligung. und Blus 
menfpenden beim Begräbmiß unferes; HebenBdrus 
derd, Schwager und Ontel3. 

EhHriit. Rack, Bruder. 
Wilfelm NAuchner, Schwager, 
nebjt Familie. 


Dankſagung. 

Hiermit meinen innigſten Dank für die zahl— 
reiche Theilnahme an dem Begräbnißz meiner lie— 
ben Gattin, ſowie für die reihen Blumenfpens 
den, noch beſten Dank den Ladyh Macabees und 
der Retail Butchers Aſſociation. 

Sohn Gumbp, Gatte. 
— — — — — —— — — — 


HSenrik Ibſens ſaämmtliche Werke. Neue 
Pracht⸗Ausgabe in 10 Bd. geb. Preis $15.00. 

Die Werke des kürzlich verſtorbenen großen 
Dramaturgen dürfen in leinem intelligenten 
Hauſe fehlen. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randulyb Sir. — Teleubun: Central 5861, 


HENRYN. BIRREN, 


Leichenbeſtatter. 
404 Ost Division Str. 


Beerdigungen bon allen TIheilen der Stadt uni 
Borftädten. 
Tel. North 130. Privat- Ambulanz. 


26mai,famomi,im 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonfeffionlofer —* 
Chicago. Durch Metropolitan⸗HGochbahn für de au 
ind in us 


erreiden. Billige Be 
ſchönen Friedhof auf 3ah ngen 
on 2 
e. Tel. 751 Welt. 


ben. ice: Dat rt— Tele 
Etadt-Office 670 W. Chicago 
Büiliyp Maad, Eelr. Jacob Schwab, sen. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Familien-Lotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Finder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene, $1 


5 Cent3 Car-fsare don ir einem 
Theile der Stadt. Bu 


Zelchhone Humboldt 1512, 
13n0%* 


Zwanzig elektriſche Straßenbahnlinien nad 


RIVERVIEW PARK 


Weitern und Belmont Anenne. 


Der Ihönfte deutihe Erbolirnas- und Ber» 
onügungsplag Chicagos. Eintritt 10 Cents! 
%eue Aitraltionen im Werthe einer halben 
Million! Kryl3 böhmiige NRapelle! Das 
Igorutte Dori. — strauk-Farın, Alligatos 
renzüchterei, Urenen der wilden Ihiere, das 
deutihe Hippobrom, Incubator etc. 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearburm Straße, 


berühmter Spezialift in der Behandlun 
—* eheimen Kraukbeiten der Mä 


ch bis um BUbr 
bis 12 Uhr Mittags, 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str 





Pa 


« 
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————— — 
Die Todtenklage. 


Gedenkfeier zu Ehren von Karl 
Schurz. 


Eindrucksvolle Veranſtaltung. 


Reden der Herren Vocke, Terry, Rubens, 
James, Winkler und Little. — Deutſchen 
Liedes Weihe hat die geſtrige Feier im 
Auditorium verſchönt. 


Geſtern, am Pfingſttage, hat im Au—⸗ 
ditorium die den Manen des großen 
deutſch-amerikaniſchen Denkers und 
Redners Karl Schurz geweihte Feier 
ſtattgefunden, zu deren Veranſtaltung 
eine große Anzahl bürgerlicher Ver— 
einigungen unſerer Stadt zuſammen— 
gewirkt hatte. Die Betheiligung dar— 
an iſt leider nicht eine ſo maſſenhafte 
geweſen, wie es wohl zu wünſchen ge— 
weſen ſein würde. Das herrliche Wet— 
ter lockte Jung und Alt ins Freie, und 
dieſer Lockung zu widerſtehen war 
nicht leicht. — 

Der Vordergrund der Bühne des 
Feſtraumes war in einen förmlichen 
Wald von Blattpflanzen verwandelt 
worden, aus deſſen Mitte eine Büſte 
des zu feiernden Todten ſich erhob. 
Hinter dem Blätterdickicht hatten die 
Sänger der „Vereinigten Männerchö— 
re“ Platz genommen, welche auch dieſer 
Veranſtaltung durch deutſchen Lieder— 
klang eine höhere Weihe gaben. — 
Nachdem der treffliche Organiſt Mid— 
delſchulte die Feier mit einem Vorſpiel 
eingeleitet, ergriff der Vorſitzer der 
Verſammlung, Präſident Vm. Vocke 
von „Schurz Memorial Aſſ'n.“, 
das Wort, um kurz den Zweck der Zu— 
ſammenkunft zu erklären: 

„Wir ſind verſammelt,“ ſagte er, 
„um einen Todten zu ehren, der ſich 
die Bewunderung unſeres Volkes er— 
zungen bat, dem er länger denn fünf- 
A: Sabre hindurch mit hoher Bürger: 
tigend gebient und zu dejjfen Wohle 
er mit patriotifher Hingabe Teine 
glänzenden geiitigen Befähigungen be= 
thätigt hat. 

„Bir lieben und ehren Karl Schurz 
wegen der Zauterfeit feines Charak- 
ter3, wegen der Prinzipientreue, mit 
der er ohne Wanten allezeit Die Le= 
bensideale Hochhielt, von denen feine 
edle Seele erfüllt war. Wir lieben und 
ehren ihn wegen des Heldenmuths, den 
er zur Zeit der größten Gefahr im 
Dienft des Landes auf Schlachtfeinern 
befundet, und feiner hohen jtaat3män= 
nifchen Weisheit megen, die ihn aus= 
zeichnete, während er im Borfampf 
ttand für wichtige Verwaltungsrefor- 
men. Mir lieben und ehren ihn, meil 
er, der Fremdgeborene, durch feine Leh— 
ren nicht nur, ſondern auch durch ſei— 
nes Lebens Führung Millionen von 
Anderen, die ebenfalls aus der Fremde 
hierhergekommen waren, eine ſtrahlen— 
de Leuchte geweſen zur Erkenntniß ih— 
rer neuen Pflichten.“ 

Als erſten Redner ſtellte Herr Vocke 
ſodann Herrn Benjamin Terry vor, 
Profeſſor der Geſchichte an der Chi— 
cagoer Univerſität. „Karl Schurz, 
Weltbürger und Patriot“, lautete das 
Thema, welches dieſer Gelehrte gewählt 
hatte. Nachdem er in kurzen Zügen 
Schurz' Lebenslauf geſchildert, ging er 
auf die Bedeutung ein, welche das Le— 
ben dieſes Mannes für unſer Land 
gehabt: 

Prof. Terry's Anſprache. 

„Karl Schurz, der deutſche Frei— 
heitskämpfer von 1848, war und blieb 
Zeit ſeines Lebens ein idealiſtiſcher 
Schwärmer, aber ein Idealiſt und ein 
Schwärmer von der rechten Sorte, der 
Alles daranſetzte, ſeine Ideale zu ver— 
wirklichen. Seine Ideale waren keine 
Utopien, ſondern Recht und Gerechtig— 
keit, Ehrlichkeit in der Verwaltung 
der öffentlichen Angelegenheiten, un— 
entwegtes Feſthalten an Grundſätzen, 


de 


wier Mman als richtig erkannt hat. Ver⸗ 


möge “feiner herborragenben geiftigen 
Eigenihatten, feines glänzenden Reb- 
ner⸗Talentes, bahnte er, der Einge- 
wanderte, fich hier überrafchend fchnell 
feinen Weg. Saum zehn Jahre, nad): 
bem er als Ylüchtling die alte Heimath 
verlaffen, jehen wir ihn in der neuen, 
unter den anerfannten Führern ber 
berrfchenden Partei des Landes, der 
Partei, welcher er jo Träftig mit zur 
Herifhaft verholfen. Große Ehren 
und Auszeichnungen wurden ihm zus 
theil, feine unverdient. Wir jehen ihn 
im Bundes-Genat eine der hervor 
ragendften Rollen fpielen, aber nicht 
al3 Parteigänger fühlt er fich dort, 
fondern al3 Staatömann. Die gro- 
hen öffentlichen Skandale, zu denen 
e3 unter der Orant’schen Verwaltung 
fommt, werden von ihm nicht entfchul- 
digt und bemäntelt; er will nicht dul- 
ven, daß die Kriegslaften dem Volfe 
auch während besgriedens aufgebürbet 
bleiben, daß man unter dem Borwan= 
de, die einheimifche Induftrie zu ent- 
wideln und zu fhügen, eine Geldmadt 
arof zieht, welche früher oder fpäter 
unaußsbleiblich die Herrichaft un fi 
reißen und das Volk unterbrüden mür- 
be. Nicht Schurz murde im Jahre 
1872 der republifanifchen Partei un 
treu, fondern diefe hatte fich von ihren 
Prinzipien abgewanbdt. 
„Die Greeley- Kampagne, menn aud) 
«fieglo8 verlaufend, blieb nicht ohne 
Wirkung. Die republifanifche Partei 
zog eine gefundbe Lehre daraus und 
nahm einen Anlauf zur Beflerung. 
‘hr dabei zu helfen war Schurz be= 
reit. Don Präfident Hayes zum Mi- 
nifter des Innern ernannt, mwaltete er 
feine Amtes in fo ehrlicher und fühi- 
ger Weife, wie faum ein amweiter bor 
ihm oder nad) ihm. Er führte in jei- 
nem Departement bie Zivilbienft-Re- 
form praftifch ein, jech® Jahre, ehe fie 
gefehlich vorgefährieben murbe; er 
machte gegen die großen SHolzbiebe 
‚ energifeh Front und fhuf gründlichen 
: Wandel im Inbianer = Departement, 
wo bie Korruption bis dahin geradezu 


% 


Drgien gefeiert hatte, — Deffentliche 
Aemter hat Karl Schurz nad feinem 
Ausscheiden aus dem Minifterium bes 
Sunern nicht mehr befleidet, aber un- 
ermüdlich fuhr er fort, im öffentlichen 
Sntereffe zu wirken. Er that das als 
Shhriftleiter der. „Nem York Evening 
Poft“, als Mitbegründer der „Civil 
Service Reform League”, der er, nad 
dem Ableben von Geo. William Cur- 
ti8, zehn Sahre Yang als Präfident 
borftand, und er ihat e8 während ber 
großen Wahlfampagnen, die fich im 
Laufe des Iekten Vierteljahrhunderts 
abgefpielt Haben. 

‚„WBäre Karl Schurz mit feiner Par- 
tet duch Die und Dünn gegangen, er 
hätte fich dauernd mit an der Spibe 
behaupten und bi3 auf das Amt des 
Präfidenten der Nepublif eine hohe 
Ehrenfielle nad) der andern befleiden 
fönnen — aber, er wäre dann nicht der 
Schurz gewefen, nicht der Mann, def- 
fen Undenten von Allen Hoch in Ehren 
wird gehalten werben müffen, die wah— 
res Verbienft und moralifchen Muth 
zu würdigen wiffen“. 

Die nächfte Nummer auf dem Pro 
gramm war ein Vortrag der Vereinig- 
ten Männerhöre: „Stumm jchläft Der 
Sänger”. Die ftimmungsvolle, getra= 
gene Kompofition wurde außerorbdent-= 
lich eindrucdsvoll zur Geltung gebracht 
und vom Publikum ftürmifch applau= 
dirt, US zweiter Nebner ftellte dar- 
auf Herr Bode den befannten Anwalt 
Harry Rubens vor, der in feinen jun 
gen Jahren zu Karl Schurz in jehr 
nahen Beziehungen aejtanden. Herr 
Rubens ſprach deutfch, und zwar wie 
folgt: 

Nubens’ Rede, 


„Am Normittag des 27. Februar 1872 
waren die Straken der Bundeshauptitadt 
ungewöhnlich belebt. Zu Taujenden jtrönz 
ten die Menjchen die breite Penniylvania 
Uvenue entlang nad dem Kapitol, und lange 
vor der Stunde, zu welcher an jenem Tage 
die Sigung des Senats beginnen follte, war 
nit nur die Zufchauergallerie bis auf den 
legten Plab gefüllt, jondern in allen VBorhals 
len und Gängen drängten fi) die Maſſen 
in der Hoffnung, auf irgend welche eije 
fchlieglich doch noch) in den Sisungsfeal ges 
langen zu können, Der Magnet, Der die 
Taujende an jenem Morgen nad dem Kg: 
pitol gezogen, war fein anderer als Karl 
Schurz. 3 war bekannt geworden, dah er 
über den fchmählichen Neutralitätsbruc jpre= 
chen werde, deſſen ſich die Grant'ſche Admi— 
niſtration ſchuldig gemacht hatte, indem ſie 
während des deutſch-franzöſiſchen Krieges 
nicht nur große Mengen vorräthiger ameri— 
kaniſcher Gewehre an franzöſiſche Agenten 
verkaufte, ſondern auch noch Patronen für 
dieſelben in Regierungsfabriken anfertigen 
ließ. Der geiſtige Schwerpuntt des Koͤn— 
greſſes lag damals im Senat. Sumner, der 
hünenhafte, vertrat Maſſachuſetts; Trum— 
bull, der rechtsgelehrte, Illinois; Conkling, 
der aalglatte und redegewandte, New York; 
Morton, der berühmte Kriegsgouverneur, 
Indiana; Thurman, der Recke, Ohio. Schurz, 
obgleich einer der jüngſten Senatoren, hatte 
durch die Gewalt ſeiner Beredtſamkeit, die 
Schärfe ſeiner Logik, die Tiefe ſeiner Bil— 
dung, die Unabhängigkeit ſeiner Stellung— 
nahme, nicht nur die Aufmerkſamkeit des 
Senats, ſondern des ganzen Landes auf ſich 
gelenkt. In der Frage des Waffenſchachers 
hatte man ihn dahin verdächtigt, daß ſeine 
Oppoſition nicht ſeiner ehrlichen Ueberzeu— 
gung, ſondern ſeiner deutſchen Abſtammung 
und ſeiner Parteinahme gegen den Feind 
Deutſchlands zuzuſchreiben ſei. Als es da— 
her bekannt geworden, daß er an jenem Tage 
über dieſen Gegenſtand das Wort ergreifen 
würde, da wollte Jeder, der irgendwie es 
konnte, Zeuge der großen redneriſchen Lei— 
ſtung ſein, die man von dem großen Tribu— 
nen mit Recht erwartete. Jener Tag bleibt 
für alle, denen es vergönnt war, ihn zu hö— 
ren, unvergeßlich, nicht nur weil ſie eine der 
bedeutendſten hiſtoriſchen Reden gehört, ſon— 
dern hauptſächlich weil Karl Schurz in jener 
Rede die Stellung der Deutſch-Amerikaner 
in meiſterhafter Weiſe präziſirt hat. — Doch 
hören wir ihn ſelbſt: 

„„Ich ſchäme mich gewiß nicht, jener gro— 
hen Nation entjprungen zu fein, deren ftolze 
Denkmäler alle Schlachtfelder des Geiftes zie= 
ren; jener großen Nation, deren Träftiges 
Bolfsbewußtfein zur Ihat geworden ift, und 
die jegt die Schidjale der alten Welt zu bes 
ftimmen jcheint; jener großen Nation, die feit 
Sahrhunderten Taujende und Taujende ih: 
rer Kinder in ferne Lande gejendet hat, 
wohl ausgerüftet mit geiftiger Yildung, em: 
figem Fleiß und ehrlicher Bürgertugend. 
Während id) mich Teinesiwegs ichäme, ein 
Sohn jenes Voites zu fein, jo darf ich doch 
gleichzeitig auf mein amerifanijches Bitrger: 
thum jtolz fein. Diejes hier ift mein Land, 
Hier wurden meine Kinder geboren. Hier 
habe ich die beften Nahre meiner Augend 
und meines Dlannesalters verlebt. Alle Ch: 
ven, die mir geworden, alle Ziele meines 
Strebens, und alle Hoffnungen und Wün- 
fche meiner Zukunft, fie alle liegen innerhalb 
der Grenzen meines neuen Vaterlandes. In 
meiner Treue zu Diefer Republif ftehe ich 
weder bor meinem Sollegen von New ers 
fen, noch vor irgend einem anderen der Se: 
natoren zurüd. Um das zu beweiien, werde 
ich in der Zukunft ebenjo opferbereit fein, 
wie ich das in der Vergangenheit geivejen 
bin. 63 twurde geftern angedeutet, daß die 
deutfchegeborenen amerifanijchen Bürger ihr 
altes Vaterland nicht ganz vergefjen fünnen. 
Das ift möglich; ich frage jedoch, jollten fie 
e8 denn vergeffen? Weiß man denn nicht, 
dab man von dem, welcher in hariherziger 
Weife feine alte Mutter vergeffen Tann, nicht 
eriwarten darf, daß er jeiner Braut die Treue 
bewahren wird ?« 

„Troß der ftrengen Ordnungstegeln des 
Senats Tieß fich bei diefer Stelle der Applaus 
nicht länger’ beherrjchen, und es währte lange 
Zeit, bis er ganz unterdritdt werden Tonnte, 
Und als Schurz die jeitdem von deutichames 
tifanischen Nednern jo oft wiederholte Re— 
deivendung von der Mutter und der Braut 
feinen Verdächtigern entgegendonnerte, Da 
erhob er jeinen Blic nach der Senatsgalferie, 
in deren erfter Neihe ein greifes Mütterchen 
faß, das mit gejpanntem Anterefie dem Ned: 
ner laufchte und dabei fühe TIhränen der 
Rührung und des Stolzes meinte. Es war 
die Mutter von Karl Schurz. 

„Schurz hegte für feine Mutter die Liebe: 
bolfte Verehrung, jo wie er feinem alten 
Daterlande die Tiebevollfte Erinnerung be: 
wahrte. Und er war feiner Braut treu er: 
geben bis in den Tod und beivahrte ihr dieje 
Treue bis zu feinem legten Aihemzug, fo 
twie er feinem neuen Vaterland treu eraeben 
war in Krieg und Frieden, von dem Tage 
feiner Landung, bis ihm der Todesengel die 
Augen für immer fchloß. 

„So träftig und muthroll Karl Schurz 
den Amerifanern englifcher Abftanımung ge: 
genüber feine und unfere Stellung als 
Deutich = Amerifaner vertrat, fo jehr war 
er ſtets darauf bedacht, auf feine Landsleute 
einzutirten, fi) fo rafch und gründlich twie 
möglih zu amerifanifiren. Dabei betonte 
er jedoch immer, daß, um fich zu amerikanis 
firen, man ji nicht zu entdeutfchen brauche. 
Er trieb Teine demagogifche Deutfchthümelet. 
Er begriff, dab die Deutfchen in den Werei: 
nigten Staaten feine Koloniften, fondern 
amerifanifche Bürger feien, daf fie fi) mit 
dem amerifanifhen Vollsweſen verſchmeljen 
ein integrirender Theil der anerifanifchen 
Nation werden müfjen, wenn fie ihre Kuls 
turmiffion in vollem Mape erfüllen follen. 
Um ein guter Umerifaner zu fein, brauche 
man aber feine Mutterfprame nicht zu vers 
geffen. Im Gegentheil, Schurz war ftets 
einer der gewaltigften Kämpfer für die Gr: 
—*2 derſelben. In einer Rede, die er 

im fünfzigjährigen Jubiläum des New 
VYorler Liederkranz hielt, ſagte er: 

Als amerikanifche Bürger follen wir 


ans ameritanifiren, Gewik follen wir.bas, . 


e 
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Aidendpoft, Chicago, Montag, den 4. Juni 1900. 


Sch habe ftetS eine vernünftige Amerikaniji: 
rung befürwortet. Aber daS bedeutet nicht 
‚eine gänzliche Entdeutjchung. ES bedeutet, 
daß wir die beiten Züge de3 amerifanijchen 
Weiens annehmen und fie mit den: beiten Züs 
gen bes deutjchen Wefens verfchmelgen. So 
liefern wir den twerthoolfften Beitrag zum 
amerifanifchen Nationalcharafter und zur 
amerifanijhen Zivilifation. Und fo follen 
wir uns als Amerifaner die englijhe Lars 
desfprache aneignen und Dabei Die Deutjche 
Mutterfprache nicht verlieren. 

nnDer Gedanke, da die Bewahrung der 
deutfchen Sprache neben der englifchen die 
Entwidlung unjeres amerikanischen Patrio- 
tismus behindern fünne, ift jo einfältig, als 
wenn man jagte, es mache uns weniger pas 
triotifh, wenn wir „Hail Columbia“ in zwei 
Sprachen zu fingen verjtehen. 8 gibt Tau: 
fende von Stodamerifanern, die Deutjch ler: 
nen. Das macht jie nicht weniger patrios 
tiſch — e8 macht jie nur gebildeter und ge: 
ſcheidter. Sie lernen Deutſch, weil fie den 
hohen Werth der Sprache erkannt haben. 
Sie lernen Deutjch mit mühenoller Arbeit, 
denn Deutich ift jchwer. Wir Deutfch:Ame: 
tiafner haben diejen Schat mit herilberge- 
bracht. Wir brauchen das Deutjche nicht erjt 
zu erlernen — tir brauchen es nur nicht 
zu dvergefien. Und unjere Kinder werden das 
umjonft haben, was Andere fich nur fehiwer 
erwerben fünnen, wenn wir vernünftig und 
gewifjenhaft genug find, die deutjche Spras 
he nah Kräften in der Jamilie zu hegen 
und zu pflegen.“ > 

„Das find wahrlich goldene Worte, Die 
man jo manchem einfältigen deutjchen Vogel, 
der jich des guten Neftes jchänt, aus dem 
er gefrochen ift, mit Fräftigen Zügen Hinter 
die Ohren jchreiben follte. 

Ebenjowenig wie Schurz ein Deutihthlim= 
ler war, ebenjo jehr ivar er dem amerifani=- 
ihen Jingoismus abgeneigt. Er erfannte 
die großen Vorzüge beider NKulturvölter, 
hatte aber auch ein flares und unparteiifches 
Auge für deren Schwächen. Er glaubte wes 
der an die Unfehlbarfeit des einen, noch an 
die des anderen. Der berühmte amerifani- 
ide Marineoffizier Stephen Decatur, mel: 
chen der große englifche Adnıiral Nelion als 
den fühnjten Seeoffizier feines Jahrhunderts 
bezeichnete, gebrauchte in einem Trintipruch 
im April 1816 in Norfolf, Qa., den Austuf: 


“Our country, right or wrong!” 


Sn Anjpielung auf Schurz3 deutjche Abftam- 
mung wurde dieſer im Senat an dieſen 
Ausruf erinnert. In ſeiner Erwiderung 
ſtimmte er dem patriotiſchen Ausruf aus 
vollem Herzen bei, ſetzte aber den Worten: 

“Our country, right or wrong,” 
die folgenden hinzu: 


“When right to be kept right, 
When wrong to be set right.”. 


„Schurz war als Flüchtling aus Deutich- 
fand nad Amerika gelommen, nachdem er in 
glühender Vaterlands: und FFreiheitsliebe 
an der Volfserhebung des Jahres 1848 theil= 
genommen und in geradezu heroijcher Weife 
die Befreiung Kinkels aus der FeftungSpans 
dau vollbradht. Die Gefühle, die damals 
feine Bruft bewegten, jie finden beredten 
Yusdruf in dem Sang des deutjchramerifa= 
niichen Poeten: 

„Kein Baum gehörte mir von veinen Wäldern 
Mein war Tein Halm auf deinen Noggenfeldern, 
Und, ſchutzlos haft du mich Hinausgetrieben, 
Neil ich in meiner Jugend nicht veritand, 

Did weniger und mehr mich Telbit zu lieben, 
Und dennoch lieb’ ı) dich, mein Vaterland!” 

„Und e8 dauerte nicht lange und der po: 
Hitifche deutfche Flüchtling wurde zum gro: 
ben Amerifaner. Was er bier geleiftet, er= 
fümpft und errungen, e& hat ihm auch im 
alten Vaterland zu Ruhm und Ehre verhols: 
fen. ITroß jeiner revolutionären VBergangen: 
heit widmete ihm der eiferne Kanzler wieder: 
holt längere Unterredungen, und hüben wie 
drüben war man ji) in den höchiten Krei— 
jen jeiner Größe wohl bewußt. Der deut= 
jche Kaifer interefjirte fich lebhaft für ven 
großen Deutjch-AUmerifaner und ehrte ihn 
durch die Ueberreichung feines fünftlerijch in 
Lebensgröße ausgeführten Porträts. Und 
der dem Ddeutjchen Kaijer in mandıen Cha= 
rakter-Eigenſchaften ſo ſehr ähnliche Präſi— 
dent unſeres Landes, der Mann, deſſen Herz 
in warmer Freundſchaft für Deutſchland 
ſchlägt, der Mann, der drei Tage nach ſeiner 
Inauguration an Profeſſor Muͤnſterberg die 
bedeutungsvollen Worte richtete: „Seien Sie 
überzeugt, daß es wenige Dinge gibt, die 
mir ſo am Herzen liegen, als die aufrichtige 
Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und den 
Vereinigten Staaten“, er gehört zu denjeni— 
gen großen und großherzigen Amerikanern, 
die die gewaltige hiſtoriſche Bedeutung un— 
ſeres Helden voll und ganz zu würdigen 
wiſſen, obwohl dieſer ſeiner Erwählung op— 
ponirte.“ 

(Nun verlas Redner das Schreiben des 
Präſidenten Rooſevelt an ihn, das ſchon vor— 
geftern in der „Abendpoft“ im Wortlaut ver: 
örfentlicht wurde, und jchloß danır wie folgt:) 

„sn Schurz haben wir den größten unje: 
tes Stammes hier im Lande verloren. Seine 
twahre Größe ift jedoch nicht allein in feiner 
gewaltigen Bedeutung al3 Nedner, als 
Schriftfteller oder als Journalift zu fuchen. 
Sie beiteht vielmehr noch darin, dab er nicht 
nur iwie wenige das Rechte erfannt und das 
echte gewollt hat, jondern daß er den Muth 
und die Kraft jeiner Ueberzeugung gehabt 
und in all’ feinen Lebensbeziehungen aud) 
das Rechte tvirfungspoll gethan hat. An jet: 
nem alten Vaterland erglühte er für Die 
Sdeale der politifchen Freiheit und die Ei: 
nigung jeines Vaterlandes, und für die Ver: 
wirklichung dieſer Ideale feste er fein Leben 
in die. Schranken. In feiner neuen Heimath 
begeifterte er jich für die große Freiheitsbe— 
twegung vor der Rebellion, und wieder greift 
er zum Schwert, bereit, dem Freiheitsgedans 
Ten den legten VB utstropfen zu opfern. An 
der Nationalgefetgebung greift er die Kor: 
ruption jhonungstos an und wahrt feine po= 
litijche Unabhängigkeit jelbft auf die Gefahr 
pofitifcher Verbannung. Er predigt die Re: 
form des Fivildienftes, Gerechtigkeit gegen 
die Indianer, den Schuß der amerifanijchen 
Waldungen, die jittliche Hebung der Neger: 
bevölferung, und als Vlinifter macht er die 
bon ihm gepredigten Reformen zur Tebendi= 
gen That. Stolz auf jein altes Vaterland, 
betont er'deflen Größe im Forum des ame 
tifanifchen Senates. 

„Seine erhabene Bürgertugend geftaltete er 
zum leuchtenden Beifpiel nicht nur für jeine 
deutjch-amerifanijchen, fondern für alle feine 
Diitbürger, Trogem er die höcften und 
mächtigften Stellungen erreicht, blieb er fo 
grundehrlich und grumdrechtlih, daß felbft 
die Schlange des Verdachtes ji) nie an ihn 
berangemwagt. Strenge Pflichttreue war fein 
Keititern. In jeinem Herzen verlofch nie 
die Liebe zu dem „Land der Eichen“, das ihn 
geboren, und nie die Begeifterung für das 
große freie Volk, dem er ich aus freier Wahl 
angejchloffen. Er war der größte, der ge= 
mwaltigjte, der idealfte der Deutih- Amerika: 
ner, — 


Hoh Hingft du, Lied bom braben Mann, 

ie Orgelton und Glodentllang: 

Wer joldes Mutb3 fi rühmen Yanı, 

Den lohnt fein Gold, den lohnt Selana — 

Sottlop! dab ih Iıngen und preifen Fann, 

Unfterblih zu preifen, den braben Mann.“ 

Nachdem fich der Beifall gelegt, der 
dem Schlußzitat des Herrn Rubens 
gefolgt war, jtellte der Vorfitende ala 
nädhjien Nebner Herrn Edmund: 3. 
Sames bor, den Rektor der Staat3- 
univerfität von Jlinois, Herr James, 
mit Beifall bearüßt, fagte einleiten, 
daß er anfänglich geneigt gemefen jet, 
die ihm zugegangene Einladung abzu— 
lehnen, da ihre Annahme für ihn eine 
Reife von nahezu 300 Meilen bedingte. 
Dann habe er fich aber gejagt, daf e3 
fich hier darum Handle, einer Pflicht 
ber Dankbarkeit zu genügen, und die- 
fer habe er fich nicht entziehen wollen. 
Er fprad dann über „Die Männer 
bon 48"; 

Präfident James’ Rede, 

„Das Jahr 1848 war ein denfwürdiges in 

— 
n 

und Trägfeit, welche den furchtbaren Käme 


pfen des Napoleonijchen gg gefolgt 
war, näherte ji ihrem Ende. Die abges 
fpannten Völker hatten in der Ruhe und Zus 
tüdgezogenheit des Weltfriedens Bun au 
neuem Sampf in der Welt der Inbuftrie und 
der PVolitif gefammelt und wurden don dem 
unbejtimmten Gefühl neuen oder erneuten 
BVorwärtsprängens ergriffen. : 

„Wer hätte vorherjehen können, daß einige 
unbedeutende Gefechte in Süddeutſchland 
und einige furze Kämpfe in den Straßen von 
Berlin und verjchiedenen anderen deusichen 
Städten im Aahre 1848 dienen jollten, 
Kräfte in Bewegung zu jesen, welche auf den 
biutgeträntten Schlachtfeldern der neuen Welt 
beftimmt waren, immer wieder die Schale 
der Wage zu Gunften der freiheit und 
Einigkeit zu beeinfluſſen und jehließlich Die 
Streitkräfte des Nordens mit Sieg zu Trö- 
nen und fo der fchredlichften und abſtoßend— 
ften Yorm menjchlicher Stlaverei den Todes 
ftoß zu verjegen? Und doch war e8 jo. 

„Der Fehlihlag des Aufftandes von 1848 
in Deutichland führte Taujende von Deut: 
fchen nach unferem Lande, tvo jie mehr durch 
ihre Thatkraft und Stärke, als durch ihre 
Zahl die Wage zu Gunften der Einheit und 
Freiheit beeinflußten. 

„Wer waren jene Achtundvierziger? CS 
waren Männer von Bildung und Geift, 
Männer der Ihat, Männer der Jdeale. Sie 
waren Seher und Propheten, und aus diejen 
Eigenihaften entwidelten jich jene Kräfte, 
weiche beftimmt waren, Europa eine andere 
Geftaltung zu geben und die Einflüfje jen- 
feit3 de3 Meeres zu ftärken, welche in diejer 
großen Republif nad dem Guten ftrebten. 

„Die Auswanderung diefer Männer aus 
Deutfchland tvar ein großer Verluft für jenes 
Land; aber die wunderbare LXebenstraft je- 
nes großen Volfes und das imunderbare 
Wahsthum der Nation unter neugeitigen 
Berhältnijjen blied den Augen der Deutjchen 
jelbft verborgen. Zhre Auswanderung nad) 
unjerem Lande war ein großer Zuwachs un: 
ferer Stärfe und Macht. Das zeigt jich von 
Tag zu Tage deutlicher. Infolge der fon= 
derbaren Umftände jpäterer Nahre und der 
großen Ereignijje, weile jich jo bald abjpie- 
len jollten, war e8 ein Gewinn, außer allem 
Verhältniß zu der Zahl der Einwanderer, 
Männer von Macht, von Erziehung und von 
weitem Wie, wie jene Männer, wären eine 
Quelle der Stärke für irgend ein Land uns 
ter irgendivelchen Umftänden geworden, Ste 
waren infolge der eigenthümlichen Entiwide: 
lung der- Zeit ein Segen für Diejes Land 
außer jeglichem Verhältnig zu ihrer Zahl. 

„Wir näherten uns der Krijis in unjerer 
nationalen Gejchichte, wann wir entjcheiden 
mußten, ob dieje Nation fernerhin halb ein 
Hreiftaat und halb ein Stlavereiftaat jein 
follte; ob der Bund überhaupt Beftand haben 
jolfte oder nicht. Der Einfluß der Achtund— 
vierziger auf diefe große und Eritifche Zeit 
unferes nationalen Dajeins war nad; memer 
Anficht entjcheidend. Sie wendeten die Ent- 
fcheidung zu Gunften der Einigteit und Frei: 

eit. 
„Aber nicht nur in dieſer wichtigſten aller 
Fragen für unſere nationale Zukunft, näm— 
3 ob wir als ein Staat oder als eine An— 
zahl von Staaten weiterleben ſollten, machte 
fich der Einfluß der Achtundvierziger in ver— 
ichiedenen Fritijchen Augenbliden in der Ges 
ichichte der Ver. Staaten geltend. In vielen 
Zweigen unjeres Voltsiebens, in der Indus 
ftrie und in der Politif, haben diefe Männer 
zu der höchjten Volltommenheit amerikani— 
chen FortichrittS beigetragen. Un jener gro: 
ben Bewegung zur Verbejjerung der Verwal: 
tung, welche, iwie wir hoffen, fortdauern 
wird, bis unfer NRegierungspienft ſchließlich 
auf den Grundlagen der Wahrheit, Gerech⸗ 
tigkeit und Ehrlichteit gefeſtigt iſt, haben 
dieſe Männer ſich heldenmüthig betheiligt. 
Die Einführung des Verdienſtſyſtems in un— 
ſeren Zivildienſt, die immer weitere Aus⸗ 
dehnung des Syſtems, die beſtändige Ver— 
befſſerung der öffentlichen Verwaltung — 
alles das verdanken wir der ernſten Hingabe 
dieſer Achtundvierziger in größerem Ver⸗ 
hältniß, als einer anderen gleich großen Zahl 
Männer in unſerem Lande. * 

„Aber noch tiefer, noch mächtiger macht ſich 
der Einfluß der Achtundvierziger in anderer 
Weiſe geltend. Das deutſche Element unſe— 
rer Bevölkerung iſt eines der werthvollſten 
aller welche in unſer Land gekommen ſind 
und dieſe eigenartige und wunderbare Ver— 
ſchmelzung bilden, welche wir amerikaniſche 
Nation nennen. So lange der Einfluß jenes 
Elementes bleibt, wird der Einfluß dieſer 
Männer von 1848 ſich mächtig erweiſen in 
allen guten Bewegungen. In allen natio— 
nalen Vorwärtsbeſtrebungen, in jedem Fort— 
ſchritt wird ſich ihr KEinfluß mächtig erwei— 
ſen, weit über unſer Begriffsvermögen hin— 
aus. 

„Es iſt keine Zurückſetzung der anderen 
Männer, wenn ich ſage, daß Karl Schurz der 
bedeutendfte von allen war. Er hat ein gro— 
hes Werk vollbracht. Er that es in ſeiner 
eigenen Weiſe, oder es wäre ihm nicht gelun— 
gen. Er war für uns eine Gottesgabe. Wir 
werden ſobald ſeinesgleichen nicht wieder 
ſehen.“ 


Herr James hatte mit ſeiner Aus— 
führung eine zündende Wirkung er— 
zielt, und der Beifallsſturm, den er 
entfaltete, hielt ziemlich lange an. Es 
folgte nun ein zweiter Vortrag der 
Sänger: Ottos „Das treue deutſche 
Herz“. Auch diesmal konnte Dirigent 
Ehrhorn mit den Leiftungen feiner 
Schaar zufrieden fein, da3 Publifum 
mwenigjtens war’3, und gab das deutlich 
zu erfennen. 

General F. €. Winfler au3 Mil- 
maufee, nahezu actzigjährig und im 
Bürgerfriege zum Krüppel gefchofien, 
aber körperlich und geiftig troß alledem 
noch frifch und regjam, mürdigte als 
nächſter Redner „Schurz als Staats— 
mann“, Seine Rebe lautete: 

General Winfle:’s Rede, 


„sn welchem Lichte wir ihn aud) betrachten 
mögen, Karl Schurz, bejcheiden und ans 
fpruchslos, tritt fraft der unverfennbaren 
Ueberfegenheit eines großen und ausgezeich- 
neten Manite8 hervor. Mehr als fünfzig 
Jahre ift er als amerifaniicher Patriot und 
Staatsmann eine allbefannte und hervorra= 
gende Geftalt geivejen. 

„an einem fremden Lande geboren und 
erzogen, mit nur oberflählicher Kenntniß 
unjerer Sprache, fam er im Alter von 23 
Sahren an unjere Geftade und verivandelte 
fie) jozufagen über Nacht in einen vollfom= 
menen amerifanijchen Bürger, jo tief durch- 
drungen don den Einrichtungen, der Ges 
jhichte, dem Geifte, den Strebezielen und 
dem Patriotismus feines neuen Heimath— 
landes, wie nur ein Eingeborener. 1 

„Alles diefes jehien ihm angeboren, und in 
fo turzer Zeit bemeifterte er die englijche 
Sprache, das e3 mehr für einen Zauber als 
für Natürlichkeit gelten Tonnte. 

„Er fam in einer bedeutjamen Zeit in uns 
fer Land. Der „nit unterbrüdbare Sons 
Flifte, der fich jchon lange angefündigt hatte, 
fam näher und näher und nahm deutlichere 
Geftalt an. Das Vorgehen der Sklaven: 
mächte hob den Mijjourier Ausgleih auf, 
und die höchfte Aufregung ging durch das 
Sand. Dann fam der große Kampf, die ent- 
fheidende Erörterung der großen trage der 
Sklaverei, wie fie in den Vereinigten Staa= 
ten beftand, vor der großen Mafje_ des 
DVoltes, bejonders über das Recht der Auss 
breitung der Sklaverei auf bisher freies 
Gebiet. 

„Die Sahe der freiheit fand in Karl 
Schurz einen begeifterten Verfechter. Er trat 
in die Neihen der Hedner bor dem groben 
Voltstribunal. Seine erften Reden hielt er 
in deutjcher Sprache, bald aber bewies er 
eine Beherrihung des Englifchen und jegte 
eine De duch die wunderbare Kraft 
feiner Beredtjamkeit in Erftaunen. In jedem 
Staate, ich möchte jagen im jedem County, 
verlangte man nah ihm. Er betheiligte ji 
an dem Wahllampfe zwifchen Sincoln und 
Douglas um den Senatorenjit von Sllinois 
im Jahre 1858. In der Konvention, weldhe 
Adraham Lincoln als Präfidentihafts-Kan- 
didaten aufftellte, war er der Des 

Wistonfin. Er te jich in 


| 


es 


tam, jubelte man ihm als einem 
Fortſchrittskampfe zur. 

„Als Abraham Lincoln zum Präfidenten 
gain wurde, ftand Sarl —* wenig 
ilter als dreißig Jahre und noch nicht zehn 
Jahre im Lande, unbeſtritten mit den ange⸗ 
ſehenſten und ae Männern jeis 
ner Bartei in einer Reihe. Er hatte ji 
dieje Stellung ohne Glüdsbegünftigung ers 
worben. Sie war ihm als freitvillige Ans 
erfennung ausgezeichneter Weberlegenpeit ges 
worden. 

„Er war fein Uemterjäger. Als nah Sins 
colns Erwählung in Yalbington feine Erz 
nennung zu einem geeigneten Amt zur 
Sprache fam, jchrieb er an einen freund: 

„So ſehr mich auch ein Anerbieten diefer 
Art jeitens der Regierung freuen würde, jo 
will ich mich doch nicht in das Gewühl der 
Stellenanwärter mifchen. Die Bitte um ein 
Amt ift meiner Anfiht nah ein zu hoher 
Breis für ein jolches. Wenn ic) mid) um ein 
Amt beiwerbe, verliere ich einen Theil meiner 
Unabhängigkeit; wenn ich annehme, was mir 
freitillfig angeboten wird, bin ich Durch feine 
Verpflichtung gebunden, und ich muß geftes 
ben, dat mir meine Unabhängigfeit im po= 
litiichen Xeben mehr werth ijt, als alle Gunft= 
bezeugungen, mit denen eine Wegierung 
einen Mann überjchütten fann.““ 

„Deffentliche Uemter von großer Wichtig: 
feit und hohen Ehren wurden ihm in andern 
Zeiten übertragen. Ad fann nur jagen, daß 
er in allen, bürgerlichen wie militärijchen, 
im Senot wie im Sabinet, jeine Pflichten 
mit großer Intelligenz, hoher Fähigkeit und 
ergebener Treue erfüllt hat. An allen beivies 
er die würdevolle und unabhängige Mann= 
haftigfeit, die im die Achtung Aller gewonz 
nen, mit denen er in Berührung fam. 

„Aber Karl Schurz übte auf das amerifas 
niiche Volk einen Einfluß aus, der nicht dem 
öffentlichen Amt entftammte. Er übte ihn 
aus durch feine Rede und jeine Feder und 
die hinter Ddiejen ftehende gebieterifche Per: 
fönlichteit. 

„In allen feinen Aeuferungen in Rede und 
Schrift fand fich der Grundjag wieder, dem 
er dor achtundvierzig Jahren in einer Rede 
in Milmautee Ausprud gab, „daß zur Er: 
haltung der Freiheiten Diejes Landes und 
zur Ausführung der großen Gedanlen der 
Vorväter es unausweichlich nothwendig iſt, 
die politiſche Moral zu heben.“ 

„Fürwaähr ein trauriger Tag für unſer 
Land, an dem Ideale, wie Karl Schurz ſie 
hatte, aus unſerem politiſchen Leben entfernt 
werden ſollten! 

„Da er ſich ſtets von ſeiner Ueberzeugung 
leiten ließ, iſt es vorgelommen, daß er ſich 
mit Männern entzweite, die ſonſt ſeine eif⸗— 
rigſten und begeiſtertſten Mitarbeiter und 
Helfer waren. 

„Man hat ihn der Unbeſtändigkeit gezie— 
hen, aber Karl Schurz war nicht unbeſtän— 
dig. Er war ſich ſelber treu, treu ſeiner 
Ueberzeugung. Er konnte nicht die Rolle 
eines Opportuniſten ſpielen. Bei ſeinem 
Pflichtgefühl konnte er nicht für etwas eintre⸗ 
ten, das er dem öffentlichen Wohle für ſchäd⸗— 
lich erachtete. Er trennte ſich von ſeinen 
Freunden mit Bedauern, aber er verkündete 
die Wahrheit, wie er ſie gefunden zu haben 
glaubte, und that ſeine Pflicht, wie er ſie er— 
kannt hatte. Davon konnte ihn kein eigen— 
nütziger Gedanke abbringen. Wer wird nicht 


ſagen, daß darin eine großartige und edle 


Beſtändigkeit liegt? Gewiß kann er ſich ge— 
irrt haben, aber auch wir können irren, und 
iſt ſchließlich das eigene Gewiſſen eines Men— 
ſchen nicht ein beſſerer Führer, als der Be— 
ſchluß einer politiſchen Konvention? 

„Die Zeit wird, wenn die Leidenſchaften 
der Stunde verrauſcht ſind, richten, wie weit 
er geirrt haben mag und wie nahe er dem 
Richtigen bei dieſen ſtreitigen Gelegenheiten 
gekommen ſein mag. 

„Um einſtimmig ſeine hochſinnige Aufrich— 
tigkeit zu bezeugen, braucht keine Zeit zu 
verſtreichen. Sein Leben iſt eine große 
Wohlthat für die Nation geweſen. Sein Bei— 
ſpiel und ſeine Ausſprüche enthalten eine be— 
geiſternde Lehre von Patriotismus und öf— 
fentlicher Pflicht. Sie haben ſeiner Zeit den 
Stempel aufgedrückt, ſie werden auch bei 
künftigen Geſchlechtern von Bedeutung ſein.“ 

Die Schlußrede. 

Profeſſor Charles J. Little von der 
„Northweſtern Univerſity“ brachte den 
Redeaktus zum Abſchluß mit einem 
gediegenen Vortrage über „Karl 
Schurz als ſittliche Kraft“. Er ſagte: 

„Die heutige Welt ſteht unter dem 
Zeichen des Materialismus, und oft 
fühlt man ſich zu glauben verſucht, daß 
wir Alle toll geworden ſind im Götzen— 
dienſt des äußeren Erfolgs. Da wäre 
es wohlthuend, wenn ſich's bei Ge— 
legenheiten, wie der jetzigen, zeigt, daß 
wir doch noch auch an edleren Altären 
opfern, daß ein Mann, der ſich unter 
uns als reine ſittliche Kraft bethätigt, 
als ein Streiter für's Recht ſich be— 
währt, Bewunderung erzwingt und 
unſeren erblaſſenden Idealen neuen 
Glanz verleiht. 


„Karl Schurz war eine ſittliche Kraft, weil 
er ſich während eines langen und thaätenrei— 
chen Lebens die Ehrfurcht vor den Träumen 
bewahrt, denen er in ſeiner Jugend nach— 
hing, und es waren das Träume von edelſter 
Art. Von Freiheit träumte er und von gu— 
ter Regierung für Deutſchland und die Welt; 
er träumte von Häuslichkeiten, in denen die 
Liebe daheim, von bürgerlichen Gemeinweſen, 
drin Recht und Weisheit herrſchen jollte; er 
träumte von einem Leben, der Wahrheit und 
der Schönheit geweiht, und von der Einrich— 
tung einer beſſeren geſellſchaftlichen Ord— 
nung. 

„Er verehrte ſeine Ideale und, mehr als 
das, er ſuchte ſie zu verwirklichen, und zwar 
raſch. Er gehörte nicht zu denen, deren gol— 
denen Worten ihre Handlungen widerſpre— 
chen. Nein! Schurz war eins in Worten 
und in Thaten. Dem Jüngling, dem für 
den Kampf von ’48 das Schwert bon der eig- 
nen Mutter in die Hand gedrüdt wurde, war 
fich beivußt, da man mit fchönen Reden und 
Gedichten Die Freiheit wohl preifen Tann, 
daß aber Blut und Eifen erforderlich fınd, 
fie zu erringen und zu bewahren. „Der Gott, 
der Eifen wachjen Tieß, der wollte feine 
Knechtele — Dieje Worte des Dichters Ernft 
Mori Arndt waren bei dem feurigen Yüng- 
ling auf guten Boden gefallen. Obgleich es 
ihn drängte, Feine Kenntniffe zu vermehren, 
fih der Natur und ihrer Schönheit zu er 
freuen, dem Zauber der Mufitl, der Kunft, 
der Moefie, der beftridenden Gewalt der Wij- 
fenjchaft ji hinzugeben; obgleid er eine 
glänzende Laufbahn vor fi hatte, die Hoff: 
nung geliebter Eltern und die Freude feiner 
Gefährten war — al3 die Stunde fchlug, gab 
es für ihn fein Zögern. An Stelle der Worte 
fegte er Waffen, und freudig fette er feine 
ganze Zukunft auf! Spiel. Mag er ipäter 
eingejehen haben, daß jene übereilte Voif3- 
erhebung unmöglich zum Ziele führen konnte, 
jeine Freiheitsfiebe bewahrte er fich für alle 
Zeit und ebenjo den Enthufiasnus, von dem 
fein junges Herz entbrannte, der jeinen jun 
gen Arm ftählte. 

„Die Freundichaft tft ein Föftlih Ding. 
Ein Wohlthäter der Menfchheit ift, der durch 
energijches und Hug durchdadhtes Thun be> 
weiſt, was ſie zu leiften vermag Die 

reundichaft, welche Karl Schurz für Gott 
tried Kintel hegte, war fein bloßes Glim- 
men de3 Gefühle; ihre ER wird 
immerdar gepriefen werden als ein Beiipiel 
davon, waS eS heißt, einen freund zu be= 
figen. &8 Anderen überlafjend, gegen bie 
Unterdrüder in Worten zu eifern und den 
Gefangenen zu bemitleiden, entrig Karl 
Shurz — ie weiland Dapid feinen Aonas 
than der Klaue des Löwen — feinen Freund 
den TFängen bes preußifchen Wars, 

„Schurz meinte ftetS, was er fagte, und 
war jederzeit bereit, jeinen Worten gemäß 
auch zu handeln. Das war gerade in Ans 
betracht jeiner wunderjamen Berebtjamfeit 
erftaunlich, denn im Allgemeinen pflegen die 
glänzenden Redner fich dermafen in en 
u erihöbfen, Daß, Ihnen zum. Qandein Teine 

a mehr a ae im Jahre 1860 
wir- jungen Leute urz fprechen hörten 
dann überrajihte uns wo de 5 
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Führer im 


führungen, hingeriffen wurden wir aber 
durch die fittliche Kraft, die von dem Redner 
ausging, der uns von der Zukunft unſerer 
Nation und ihrer Beftimmung berrlichere 
Bilder zu entwerfen wußte, al wir uns 
je hatten träumen lajjen, von denen er aber 
annahm, daß fie dem geiftigen Wuge eines 
jeden jungen Amerilaners vorſchweben müß⸗ 
te 


n. 

Schury politiſche Unabhängigleit wurde 
unfraglich erhöht durch den kritiſchen Zug, 
der ee. deutichen Art anhaftete; aber be= 
gründet war fie in einem gejunden Jdealis- 
mus, ohne den republitaniiche Einrichtungen 
nicht denkbar wären, ja, ohne den Die mo= 
derne Zivilifation elend Schiffbrud; erleiden 
müßte. „Ihr mögt mir jagen“, rief er in 
einer Rede zu Bofton aus, „Daß ich Gebilvden 
meiner Phantajie nahjage; dah daS ameri- 
taniſche Volt in Wirklichteit garnicht auf jo 
hoher Stufe fteht, wie ich annehme, oder wie 
ih fie ihm anweijen til. Sch antworte 
darauf: Adeale jind den Sternen vergleich- 
bar; man fann auch diefe nicht mit den Hänz 
den greifen, aber dem Schiffer auf weitem 
Meer dienen jie als treue Wegiweijer, und 
folgt er ihnen, jo erreicht ex fein Ziele 

„Und jo haben wir uns daran gewöhnt, 
ihn, Karl Schurz, als den Deuter unjerer 
Sterne zu betradhten, al3 den Hüter der 
ameritanijhen Ideale. 

„Er war nicht von mächtigen Magnaten, 
großen Korporationen, gewaltigen Parteien 
zu ihrem Sacwalter beftellt; jeine Klienten 
waren die Amerikaner und ihre Nahlommen. 
Er war der ftet3 willige Diener feiner Mit: 
bürger, aber bei der Verwendung feiner gros 
ben Fähigkeiten folgte er nur den Geboten 
feines Gewiſſens. 

„Mitbürger: in einem freien StaatSwefen 
it es nicht nöthig, dak alle unjere Führer 
auf religiöfem und auf politiihem Gebiete 
gleich denten, wohl aber ift e8 nothiwendig, 
daß jie ehrlich denken, nicht Heuchlerifch jpre= 
hen und daß jie handeln wie jie reden. E3 
ift nothwendig, daß jie, wie e8 der Mann ge: 
than, dejjen Undenten wir heute ehren, an 
die Vernunft und die Ehre, an den Muth 
und an das Gemijjen appelliren, nicht aber 
an die LXeidenjchaft, die Unmijjenheit, die 
Feigheit und die Habgier.“ 

Nahdem Herr Little geenbet, 
ftimmte Herr Midbeljchulte auf der 
Drgel die National-Hymne an, welche 
dann bon den Männerhören und vom 
Publitum, das fih dazu von den 
Siten erhob, im feierlidem Chorus 
mitgefungen wurde, Durch die wür- 
dige Veranftaldung in eine ernite, aber 
gehobene Stimmung verfegt, löfte bie 


Verfammlung fi) darauf langfam auf. 


Geſtrige Bereinsfefle. 


Ordensfeit der Harugari md der 
Nifter und Damen der Ehre. 


Plingitfahrt der Schwaben, 


Sie vergnügten fi mit vielen Freunden 
im Kolumbia:Parf. — Pifnif des öfter: 
reichifchen Dereins „Stod im Eijen‘ und 
des Schweizer frauenvereins, 


Das gejtern vom deutfchen Orden 
Harugari und dem Orden der Ritter 
und Damen der Ehre gemeinfchaftlic 
beranjtaltete und im jchönen Riverviem 
Park gefeierte Junifeſt geſtaltete ſich 
für ſämmtliche Theilnehmer zu einem 
unvergleichlichen Genuß. Einen ſchö— 
neren Feſtplat und prächtigeres Wet— 
ter hätte man fich aber auch gar nicht 
wünjchen fünnen. Zu Taufenden hat- 
ten fie Mitglieder und zahlreiche 
Treunde und Gönner der beiden Orben 
deffen Einladung zu einem gemüthli- 


hen Zufammenjein Folae geleiftet und, 


Sebermann amüjirte fih vorzüglich. 

I Die Einen lodten die zahlreichen 
Scauftellungen des beliebten Vergnü- 
gungs = Etabliffement, die Anderen 
layfchten unter den im faftigften Grün 
prangenden fchattigen Bäumen ven 
Klängen der vorzüglichen Kryl’fchen 
Kapelle, während das Feine Volt jich 
auf dem ideal eingerichteten Sinder- 
Tpielplag umhertummelte. Alte BBe- 
tanntfchaften wurden aufgefrifcht, neue 
gemacht. Wie im Fluge verrannen die 
Stunden, denen Alle, die fie gemeinfam 
heiter verlebt haben, ein freundliches 
Andenten bewahren werben. 

Der deutfche Orden Harugari wurde 
bor 59 Jahren in New York gegrün- 
det. Er breitete fi nah und nad) 
über die ganzen Ver. Staaten auß; 
fhon im Yahre 1863 eroberte er fich 
den Staat Yllinois. ‘mn diefem hat er 
zur Zeit etwa 2800 Mitglieder. In 
Ehicago ift er mit 40 Logen und etwa 
2000 Mitgliedern vertreten. Er zahlt 
$5 Krantengeld für die Dauer von 13 
Wochen im Jahr und $500 Sterbegelb 
beim AUsleben eines Mitgliedes, wenn 
deffen Frau zuvor geftorben ift, und 
$200 beim Ableben der Frau eines 
Mitgliedes. GStirbt der Mann zuerft, 
fo erhält die Frau $700, 

Eriten3 der Großloge waren folgen> 
de Ausichüfle mit den Arrangements 
für die TFeitlichkeit betraut morben: 
Eduard Beterfon, ©. B.; Wm. "Lorz, 
D. ©. B.; George %. Langlotz, G. A.; 
Louis Wreden, ©. ©.; Franz Koch, 
&. Sc.; ferner der Groß-Vermwal- 
tuna@rath, beftehend aus den Herren 
Charles Ziegenhagen, John Bayer und 
Ernft Hummel, fomwie den Herren Fri 
Nebel, Karl Kofint, Henry Grobß, 
Hermann Weringer, Sultan Schlenz, 
Kohn Faulftein und Ehrift. Kod). 

Der Orden 8. & 8. of 9. zählt 
88,000 Mitglieber; in Chicago aber 78 
Logen und 6000 Mitgliever. Sein 
Diftrict =» Deputy Grand Protective 
GSouncil hatte die Vorbereitungen für 
bie Teitlichteit getroffen. Er befteht 
aus folgenden Herren: Mar Heibel- 
meier, Vorſitzer; Joſeph Kohut, Sekre⸗ 
tär; H. J. Dillenburg, Groß-Protek⸗ 
tor; R. J. Friedrich, Groß-Sekretär; 
und Hermann Kretſchmar, Großſchatz⸗ 
meiſter. 

Schwabenverein. 

Nicht weniger als 21 Eiſenbahn⸗ 
wagen bedurfte es, um die Mitglieder 
des Schwabenvbereins und ihre Gäfte 
geſtern nach dem Columbia Park zu 
befördern, welcher heuer die Stätte des 
jährlichen „Basket⸗Piknik“ des ge⸗ 
nannien Vereins war. Zahlreiche 
Miiglieder des Senefelder Männer⸗ 
chors, des „Arion“ und der Harmo⸗ 
nie“ machten bie fröhliche Pfingſtfahrt 
mit und bezeigten ihre Dankbarkeit 

rer — 


CASTORIA füsiugingeumd Kar, 


Unterschrift 
‚Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt - \_ «= 


für bie ihnen eriiefene Gaflfreund- 
Tchaft durch manches jchöne Lieb. Der 
Vorftand hatte für reiche Unterhaltung 
für Jung und Alt und aud) für den 
inneren Menfchern in meitgehenber 
Weiſe geforgt. Da au der Wetter- 
gott das Seine that, fo verlief da3 
Yelt für jeden Iheilnehmer auf das 
Genußreichſte. 
„Stock im Eiſen.“ 


Piknik, Jahrmarkt und Sommer⸗ 
nachtsfeſt, ein wirklich reichhaltiges 
Programm, Hatte der beftens befannie 
öfterreichifche Unterjtügungsperein 
„Stod im Eifen“ für feine geitern im 
Aſhland Grove an der Ajhland und 
Addifon Ave. abgehaltene Feftlichkeit 
angekündigt, und was der Verein ber> 
Iprad), das Hat er aud) vollauf gehal- 
ten. €3 ergoß fi jchon früh am 
Nachmittag eine Kleine Völfermande- 
rung nad) dem fchattigen Plätchen, all- 
mp die Herren vom Ausjchuß, George 
Fritz, 3. Blafchko, Karl Hedl, Jakob 
Grogl, Anton Fürtfch, Franz Stangl, 
Math. Klein, Kof. Yaulmeier und 
Wm. Steinbach, alle Hände voll zu 
thun fanden, um für die vielfeitige Un- 
terhaltung der Gäfte zu forgen. Spie- 
le aller Art, natürlich einfchließlich ei- 
ne3 Preisfegelns, au Tanz, Maren - 
borgejehen, und dabei ging e3 außer- 
ordentlich gemüthlich zu. Erft zu fpä= 
* ze fand das Yeft jeinen Ab» 

uß. 


Schweizer Frauenverein. 


Wenn der Schweizer Frauenberein 
zu einer Feſtlichkeit Einladungen er⸗ 
läßt, ſo hält es jeder Sohn der freien 
Alpe für ſeine Ritterpflicht, ihr Folge 
zu leiſten; ſo war es auch wieder bei 
dem Piknik des beliebten Frauender—⸗ 
eins, welches geſtern in Hoerdts Som⸗ 
mergarten an der Belmont und Cly— 
bourn Ave. ſtattfand. Eidgenoſſen 
aus allen Gauen hatten fich eingefun- 
ben, und natürlich auch die Eibgenof» 
finnen. Die Schweizer Sänger fan- 
gen manch jchönes Lied, die Mufit 
Ipielte fleißig zum Tanz auf, und au= 
Berdem konnte man beim Kegeln fchöne 
Preife erringen. Die Feitorbnerinnen, 
die Frauen Amalie Rebjcher, Präfi- 
dentin, Anna Huber, Lizzie Schoenen- 
berger, Marie Ruettmann,Elife Bueh- 
ler, Anna Kaefer, Augufte Naegelti, 
Luife Henzi und Marie Palm, hatten 
in umfichtiger Weife für die Bewir- 
thung, ja jogar für Galler Schueb- 
linge gejorgt, einen Lederbiffen, ber 
mit Recht beliebt ift, und in der Zube- 
reitung, die er bier fand, reikend ab- 
ging. Das jchöne Felt dürfte ben 
Iheilnehmern noch lange in freunds 
liher Erinnerung bleiben. 

Thüringer Derein. 

In Brudy's Grobe in Bowman⸗ 
ville, wo der Thüringer Verein ſein 
27. Volksfeſt abhielt, war geſtern eine 
fröhliche Geſellſchaft in echt deutſch— 
gemüthlicher Weife vereinigt. Mit- 
glieder und Freunde nebit Familien 
ließen fich’3 unter den fchattigen Bäu- 
men wohl fein, die junge Welt brebte 
fich luftig im IYanze, und die Liebha= 
ber des edlen Kegeljpieles gaben fich 
diefem mit Eifer und Ausdauer Hin, 
denn ber Verein hatte eine Menge 
prachtvoller PBreife ausgefegt. Auch 
für leibliche Stärkung war vortrefflic 
geforgt worden, die delifaten thürin- 
ger Roft-Bratwürfte fanden allgemeine 
Anerkennung. Das Teit verlief mit 
bem fchönften Erfolge, danf der An- 
ftrengungen be3 Feitausfchuffes, der 
aus den Herren Hermann Böhme, 
Präfident; H. %. Hartmann, Erpräfi- 
dent; W. Kühn, Vizepräfident; John 
Wolter, Charles und John Hoffmann, 
MW. Schmidt, E. Brieheim und N. Vor⸗ 
reiter beftand. 

Prof. Bargindes Konzert. 


Sübdfeite » Lieberfranz, Mozart 
Männerhor und Seipp's Sänger— 
bund ließen e3 fich nicht nehmen, das 
gejtern von ihrem beliebten Dirigen- 
ten, Prof. Barginde, veranftaltete 
Konzert in der Südfeite-Turnhalle an 
ber State Straße durch den Vortrag 
anheimelnder Lieder zu verſchönen, 
und fie ernteten für ihre Darbietungen 
den mohlverdienten Beifall. Das aus 
Schülern und Schülerinnen des Feſt— 
geber3 beitehenbe Streichorchefter lei— 
ftete Vorzügliches. Dem Orchefter ges 
hören an: bie Fräulein Laura Vorn⸗ 
holt, Elfa Blasgen, Minnie Hilgart, 
Wilhelmine Sigrid und Ingwelde 
Barginde, und die jungen Herren: 
Fr.Baer, Eddie Ording, Fri Hilgart, 
W. Kann, Ch. Blasgen und Eh.Raun. 

An Einzelvorträgen mirkten mit: 
Fıl. Emma Huff, Yrl.Clara Schwarz, 
7 Mollie Buttler, Frl. Lottie Schil- 
er und Frl. Louife Bonus, Das 
Konzert war fehr erfolgreich, 


Aus Eiferſucht? 


Der Farbige Mayon Guy von einem Raſſe⸗ 
genoſſen vermeſſert. 

Mährend er mit feiner „Zlamme”, 
der Zjährigen Alice Payne, Nr. 2916 
State Str., einen Spaziergang machte, 
mwurbe heute B früher DMorgenftunbe 
ber Farbige Mayon Guy, 36 Jahre 
alt, wohnhaft Nr. 2916 Dearborn 


. Str. an 29. und State Str. von einem 


Raffegenofjen überfallen. Ehe er an 
Gegenwehr dachte, hatte fein Angreifer 
ihm mit einem Rafirmejjer eine jehmere 
Wunde am Halfe beigebradt. Der 
Mefferheld enttam. Guy wurde nad 
dem Sprechzimmer eines Arztes, und 
nachdem er dort verbunden mar, nad 
feiner Wohnung gefhafftl. Er mu 
maßt, daß fein Angreifer, den er ni 
erfannt bat, aus Eiferfucht über ihn 
bergefallen ift. ei 
a 

— a a eg Berg ne 
„Barum ba e denn ı 
Ihren Hut in ber Hand, Herr GSeftes 
tar?” — „Wiffen Sie, um biefe 
tommt mein Vorgefehter, der 
Rath, auf — ——— 
Der fährt ſo geſchwind, ſonſt 
gar nicht fehen fann, daß ich dem Hut 
abgezogen habe. 3a 


AA 


# 


Trügt de 





Bergnügungs-Wegweiler, 
owers’, — e Heir to the rrah.“ 
— al —— Bier tt from Broad⸗ 
Minor, — „The Lion and the Moufe.“ 
td. — „Aulie Bonbon.“ 
Grand Dera Houfe — „The Prince Ehap.* 
„a. Dyera Houfe — „The Three 
ces. 
Bunih Temple, — „The Wedding Maxch.“ 
Rien zi. — Konzert jeden Äbend und Sonntag 
Nachm ittag. 
Ribervbiew Park. — Konzert und Attrak⸗ 
ionen verſchiedener Art. 
RelicSouſe. — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 


— — — —— 
Graf Wittes Gluck — und Ende? 


Wie in vielen anderen Hinſichten, ſo 
iſt Wittes Laufbahn auch darin exzep⸗ 
tionell, daß er, nachdem er lange Zeit 
exponirte Stellungen eingenommen, 
nun von ſeinem Amte zurückgetreten iſt, 
ohne gleich vielen ſeiner ruſſiſchen 
Amtskollegen gewaltſam ins Jenſeits 
befördert worden zu ſein. Wie ein von 
ihm begünſtigter Journaliſt, Paul La⸗ 
garbere, in einem Parifer Blatt mit- 
theilt, war dies für Witte jelbft über- 
raſchend. Als Lagarbere eines Ta- 
ges von Witte empfangen murbe, ber= 
nahm er einen Lärm bon der Straße 
ber. Ein Poligeioffizier berichtete Wit- 
te, man habe eben einen verbächtigen 
Mann verhaftet, der einen Revolver bei 
fih hatte. „Erzählen Sie das nicht 
metter“,: bemerfte Witte. „Die Sache 
ift ohne Bedeutung. Gie dürfen aber 
nicht erftaunt fein, wenn auch ich eines 
Tages wie Plehme ende. Die. Bombe 
trifft mich. Doch, wenn nicht Heut, fo 
morgen.“ . „Sie-Tprechen bodh nicht im 
Ernft, Erzellenz?" „Doc, aber ich 
Hlimmere mich darum menig: "Gterben 
muß man doch, früher oder ſpäter. 
Sehen Ste, ich bin Fatalift.“ ..... So 
wenig mie das glüdliche Ende feiner 
Laufbahn hat Witte ihren jchwindeln- 
den Aufitieg porausgefehen. Bevor der 
politifche. Ehrgeiz in ihm ermachte, 
fannte er nur — den fünftlerifchen. Er 
fühlte fich zum Mufiter berufen. Als 
Klapiervirtuofe und Ylötenfpieler trat 
er öfters mit Erfolg in Privatfonzers 
ten auf. Seinen Verwandten mißfiel 
jedoch diefe Neigung. Sein Ontel, 
General Fadejem, verftand ihn für die 
Mathematik zu intereffiren, jeine®roß- 
mutter, die Fürftin Dolgurufi, führte 
Ihn in die Philofophie ein. Bald ent» 
ſagte Witte feinen mufifalifchen Aſpi— 
tationen und vertheidigte al3 zmanzig- 
Den Süngling eine Theje über „Die 

bilofopfie der Integralrechnung“. 
Als er im Dienft der faiferlichen Bah- 
nen nad) dem Kaufafus verfchlagen 
mwurbe, befaßte er fich mit tiefen mathe> 
matifhen Problemen und fehrte au 
wieder zur Mufif zurüd, indem er die 
ſchwierigſten Flötenkonzerte vortaug. 
Im Jahre 1873 kam Witte nach Paris, 
wo er mit Freycinet und Gambetta zu— 
ſammenkam. „Gambetta“ — erzählt 
Witte — „fragte mich aus, ohne daß 
ich an ihn Fragen hätte richten können. 
Eine volle Stunde mußte ich ihm über 
Rußland, über das ruſſiſche Volk, über 
mich ſelbſt und meine Pläne berichten. 
Als ich Abſchied nahm, war ich völlig 
betäubt. Der dicke, plumpe, faſt ge— 
wöhnliche Mann machte thatſächlich 
den Eindruck eines Fuchſes.“ Wittes 
großes Werk war die finanzielle Erhe— 
bung Rußlands durch das Wein- und 
Alkoholmonopol. Der japaniſche Krieg 
hat ſein Werk vernichtet. Er ahnte dies 
und war ein Gegner der Partei gewe— 
ſen, die Port Arthur in einen Kriegs— 
hafen verwandeln wollte. „Exzellenz“ 
— ſagte ihm bei einer Beſprechung der 
Zar — „wenn wir Port Arthur befe— 
ſtigen werden, ſo wird es eine gegen 
das Herz Japans gerichtete Piſtole 
ſein.“ — „Ja“ — erwiderte der Mini—⸗ 
ſter — „aber eine ſehr ſchlechte Piſtole, 
die uns in der Hand platzen wird!“ .. 
Zum zweitenmal trat Witte, unter dem 
Druck der Verhältniſſe, zurück. Iſt es 
ſein politiſches Ende? Bei ſeinem 
beiſpielloſen Glück erſcheint dies wenig 
wahrſcheinlich. 


Der Maſſenmörder von Marrakeſch 


Ueber die Verbrechen und Beſtrafun— 
gen des Flickſchuſters in Marrakeſch, 
der nicht weniger als 39 junge arabi— 
ſche Mädchen ermordet hat, werden 
neue haarſträubende Einzelheiten ge— 
meldet, die gleichzeitig ein Bild der 
furchtbaren Erregung geben, die ſich 
der dortigen Bevölkerung bemächtigt 
bat. Der Maffenmörder von Marras 
fefh war jelbjt fein Araber, fonvern 
ein Neger von Misfina, der früher in 
Sanger unter Beihilfe derfelben Me- 
gäre, bie ihm in Marratefh feine 
Opfer zuführte, einen fchändlichen 
Mäbchenhandel betrieb und mie e8 fich 
nunmehr heraudgeftellt, auch dort ähn- 
liche Verbrechen begangen bat. Seit 
der Verhaftung wurden ber Neger und 
feine Mithelferin täglich nach mieder- 
ar furdtbaren Baftonaden rück⸗ 
ings auf Ejfel gejchnallt, durch bie 
Straßen von Marratefch geführt und 
der Wuth der. empörten Bepölterung 
preiögegeben. Ald bad Vobesurtheil 
gefällt wurde, gelang ed den Richtern 
nicht, eine Todesart zu erfinnen, bie 
bem Dergeltungsredt genügt hätte. 
&8 wurde daher dem Drängen ber til: 
thenden Benölferung nachgegeben und 
ihr daß Verbrecherpaar auägeltefert. 
Querft date man baran, bie beiben 
Unmenfhen mit Petroleum zu über- 
gießen und bei lebenbigem Leibe zu 
verbrennen. Dann aber befhloß man 
bie Kreugigung, meil bieje für bie 
qualpollfte Todesart gehalten wird, da 
die Gefreuzigten unter ben furdhtbar- 
ften Leiden tagelang am Kreuze leben 
fönnen. Der Neger war bereitö ans 
Kreuz genagelt und man ging gerabe 
daran, feiner Gefährtin die Nägel 
buch die Glieder zu treiben, ala auf 
Grund eined vom un m einge: 
ir n Befehles die Hinrichtung un⸗ 
terbrochen werben mußte, da bieje in 
ge ftattfinden follte. Der gefreuzigte 

brecher wurde baher vom Kreuze 
fen und in einem furdt- 
ftande auf einen Ejel ge 

‚ baffelbe gefhah mit ber !yrau, 
murben bann unter ficherer Be⸗ 


a nad) Fez geſchickt, wo fie 
wenn fie überhaupt noch lebend 
Die Sullannbt 


Enbe exeilt | 


erreichten, ein quals 
bat, . 


— Macht der Gewohnheit. — Bei. 


Forfterd find Drillinge angelommen, 
drei Brüderchen. Der biöherige 
Stammhalter, das zehnjährige Häns⸗ 


chen, der natürlich wie jeder Förſters⸗ 


junge ſich den ganzen Tag mit den 
Hunden abgibt, wird in die Kammer 
geführt, um die neuen Ankömmlinge 
ſich anzuſehen. Prüfend ſchaut er ſie 
lange an, endlich hat er anſcheinend 
ſeine Meinung gefunden und bricht in 
die von äußerſter Fachkenntniß zeugen⸗ 
ben Worte aus: „Du Water, den mit» 
teljten ziehen wir auf!” 


— Gut gegeben. — X. (im Geebabe, 
zu B.): „Schauen Sie nur, die Meierd 
find aud) fon im Geebabe....fo ein 
großthuiges Volt... vor zwei Jah- 
ren hatten fie noch nicht 'mal eine — 
Badewanne!“ 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Verlangt: Yunge für Wurft zu binden und frants 
furter abzugliedern. 467 N. Wihland pe. 


Bushelman. 12865 N. Clark Straße, 


* 


Verlangt: 


Verlangt: Starker Junge in Groceryſtore, muß 
mit Pferd umgehen können. 1360 . Str. 


Verlangt: Guter Stallmann. Aohn Hebel, 500 
Sarrabee Straße. modt 
Derlangt: Yunger Mann für Milchwagen. 2903 
Süd Kanal Straße. modt 


— 


Derlangt: Guter Porter für Saloon. 1985 Nord 
Clark Straße. 


Berlangt: Regiftrirter Upothelergehilfe, oder eimer 
mit 2: oder Zjähriger Erfahrung, ber englifch fpricht. 
849 Grand Npvenue. 


Verlangt: Junge an Brot, Tagarbeit. 588 Blue 
Island Avenuͤe. modi 


Berlangt: Starker junger Mann in der Farberei 
zu arbeiten. David Weber, 3523 State Str. 


Verlangt: Jungen über 16 Jahre, als Einwidler. 


Wieboldts 
931-945 Milwaukee Aenue, 


Derlangt: Gin tüchtiger Borter, der auh Bar 
tenden fann. Guter Lohn. Schönleber, 324 Sedgs 
wid Str. 

Berlangt: 
Ave., hinten. 


Derlangt: Borter. Mu FW beforgen und am 
Tiih aufwarten. $IO per Woche. Klint, 179 W. 
Randolph Str. * 


Ein guter Schuhmacher. 52 Lincoln 


Verlangt; Junger Deutſcher, in Laundry zu ar⸗ 
beiten. 14 NR. Halfted Str., zwifchen Randolph und 
Safe Str. 

Berlangt: Hoiner3 an Hofjen. Sturm Mayer Go., 
275 Brantlin Str., 3. Floor, 


Verlangt: Stetiger Mann, Wagen zu mwafchen u. 
im Stall zu arbeiten. Zohn $12. Nahzufragen um 
6 Uhr Abends. 151 Vedder Str. 

Berlangt: Gafebäder. 512 ©. Halfted Str. 

Verlangt: Cabinetmafer, guter Dann, ftetige Ars 
beit. Kein SKHobelbant nöthig. 270 W. 12. Place, 
ziwifhen Union und “efferfon Str. 

Verlangt: Bäder an Brot und Cake mitzuhelfen. 
452 Lincoln Qve. 


Berlangt: Agenten finden hohen Werdienft. 290 
Clybourn Ave. Ajuni, 1wx 


Verlangt: Ein Junge, Labels an Brot zu kleben. 
95 Vernon Park Place. Schulze's Bäckerei. 


Verlangt: Arbeiter, außerhalb der Stadt. $1.50 
per Tag, Board und Stoom. 425 Milmwautee pe, 
Employment Dffice. 

Verlangt: Ein junger Mann, der willig tft, Por: 
terarbeit zu verrichten, Lunchichneiden und Bartens 
den fann, 10 die Woche, Koft und Logis. Adr.: 
9. 567 Abendvoſt. modi 


Verlangt: Ein Junge für Porter-Arbeit. Ahr.: 
MW. 995 Abendpoft. modi 


Verlangt: Zwei Jungen für Office-Arbeit. 600 
Milwaukee Abenue. 


Verlangt: Porter, einer der ſein Geſchäft verſteht. 
Wells Str. 


Verlangt: Ein quter dritte Hand Bäcker. 2907 
AUrher Ave, 

Berlanat: Bäder, ftetiger Mann, an Brot, Rols 
und Gafes. Guter Lohn. 508 Ogden pe, 

Verlangt: Junger Mann, der ih nüslih machen 
fann. Bäderei, 286 Sedgwid Str. 

Verlangt: Aunger Mann, an Brot zu belfen. 901 
N. Halfted Str. 


Berlangt: Junge in Püderet. 556 Miltwaulee Ape. 
Berlangt: Männliche Hilfe fir irgend eine Arbeit 
in Privat: u. Gefchäftshäufern, Sommerftefortg, 
Fabriken; Handwerker, Htall-Leute. Strelow, älteſte 
deutſche Stellenvermittlung. 76 LaSalle Str. 


Berlangt: Räder an Brot und Rolls. 1059 Lin— 
coln Ave. 


Verlangt: Nüchterner ſtadtkundiger Teamſter. 
Muß ſich im Eiſengeſchäft nützlich machen und in 
der Nähe wohnen. 819 Acelroſe Str. 

Berlangt: Starker u oder 3. Hand an Brot 
und Gates. 277 Sheffield Une. 


unge Guter Junge an Gales. 869 Elybourn 
be, v 


Berlangt: Guter Verkäufer an Harbivare und 
Haushaltungswaaren. £47 E. North Ave. 


uter Lohn und dauernde 


Rerlangt: Buihelman, n 
o., Harrifon und GShers 


Beinäftigung. Meyer & 
man Straße. 


Gut empfohlener junger Mann als 


Verlangt: e 
Weinſtuͤbe Rheingold, 73 


orter und Lunchmann. 
earborn Straße. 


Derlangt: Ein guter Yunge an Cafes. 1724 Nord 
Glart Straße, 


Verlangt: 100 Arbeiter für Midigan und Wiss 
conſin Eijenbahnarbeit, $2.00 den Tag; 2 Köche und 
10 Männer für Miciganer Wälder, Lohn $26 bis 
830 nebft Koft und Logis; ftrede Reifegeld bor; des⸗ 

leihen Kohlengräber, Iedige und Ehemänner, freie 
ie tt. 78 W. 18. EStr., oder Haupt⸗Office: 666 


ilwaukee Abenue. 
3 Qutas, Agent, 


Verlangt: Ein erfahrener Yunge an Eales, 174 
Milwaukee Ave. 


Werienot Deutſcher Buchbinder, guter Lohn. — 
br. H. 597 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein auter Porter, nur ein ter 
braudt nk ufpreden. wWuter Kohn. Exaeteis, dee 
ding Mark Boulevard ud Elfton Ude. mdmi 


Verlangt? Porter. 1162 MW. 12. Str. mdt 


Verlangt: Mann: für Pferde gu beforgen. 673 
Milwautee Avenue. 


Verlangt: Yunger Dann an Cafes 
409 Oft Divifton Str. 


Verlangt: Porter, der am Ti aufivarten und 
artenden Tann, muß beutih und englifh fprechen. 
N. Halfted Str. 


Verlangt: Ein guter Yunge In der BVäderei; guter 
Kohn. 968 Wafhtenam Avenuc. 


unge von 16-18 Jahren 
: 532 Xoubp Übe,, R 


su helfen. — 
modi 


Berlangt: 
depot zu arbeiten. 


Verlangt: Guter deutſchet — ſteti ur⸗ 
beit. Rapufragen = Uhr Ubends, 1116 Ka 
vente. 


t lch⸗ 
ogers Bet 


Verlangt: Porter für Saloon und Küche. Kagel, 
1487 Milwaulee Avenue, 


Verlangt: Gute zweite Sand Gateshäder. 
Welt 2. Str. 


Schneider, guter Kofens und MWeftens 
21. Str, mobi 


1572 
mobi 


Berlangt: 
machet. 


- a —— — — — —ñ— — —— 
Verlangt: Weber. 1108 Weſt Van Buren Str. 


Verlangt: Porter, mit Board. 4121 Wentiwortp 
Avenue. 


t: Gin Rorter Rnade. M. 20 
F en vn 


Derlangt: Ein Borter für Saloon. 1352 88. Str, 
Verlangt: Welterer Mann, in Gtall und Jar 
u arbei en. Muk auf der Rordfeite en 
B. Van Buren Str. 


Verlangt: Anſtündiger junger Mann alt Porter. 
Guter 8 n für — a. Zu erfragen 1351 
Diverfey Boulevard. 


m — — —— e e e ú —— — — — — —— ——— hͤt——— 
Verlangt: Gute dritte Sand an Brot und Cafes, 
te Str. 


2136 ®. Sa 


Berlangt: Outer ftetiger Wädertreiber, 
und Kommiffion. 440 Webfter Une, 


Berlangt: Guter Ubbügler an KHofen. 
ode. MWebfter Ude. 


——————— 
Berlangt: Starker junger Deu 


Arbeit. x 
a 


Gehalt 
$12 die 


⸗Amerikaner, 
u 8: 


Aihendport, Chicago, Montag, den 4. Zuni 1906. 


- Berlangt: Dänner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Emt daß MWort.Y 


Perlangt in! eederl aphiſ 
— ober nation —8 —J di 


Derlangtt. Mann um Atbeiten. 944 Clybourn 
Ave. Vorzufprehen nach 6 Uhr. 


Berlangt; ————— 
gehrt Sormarbeiter, 

vard, forwie andere Arbeiter, Rob 
117 Süd Canal Straße. 


Berlangt: Wrüden-Garpenter3 für AWhoming, 
50 Meilen mweitlih. Sohn $3; lange Wrbeit. Roß 
bor Agench, 117 Süd Canal Str. din, 1w? 


— 


175 200;: freie 
per Monat und 
Sabor Agency, 

Sin,im& 


DVerlangt: Zunger reinlicher vi teine Sonn: 
tagSerbeit. Sohn 8. Gries Zint, 175 South 
Water Straße, fomodi 
Berlangt:  HotelsHilfe, Fabrifarbeiter, Mafchini: 
fen; Drill Preß-Arbeiter, Helfer, Syabrifarbeiter, 
14, Yanitors, Porters, Barbiere, Butchers, Bäder. 
194 ©. Glart Str., Zimmer 7—. ſomo 


Verlangt: Guter tüchtiger Bauſchloſſer und Hel⸗ 
fer. 819 Meltoje 5 fomo 


Verlangt: Fabrikarbeiter, $2 den Tag; junge Mäns 
ner zum lernen. Zimmer 9, 159 Wajhington 2: 
omo 


— reſſer an Bucrumframes und Wires 
framemaker. Guter Wochenlohn für ſtetigen Mann. 
Frederick Kröpſch Co. 0 Wabaſh Ave. ſomo 


Verlangt: * oder Maſchiniſten, erfahren; nur 
ausſchließlich ſolche, weiche ichnell die Engineers— 
Lizens haben möchten. Adr.: &. 565 — 

omo 


Berlangt: Zwei erfter Klafie Weintellermänner; 
mäjjen ziemlich erfahren jein. Anzufragen nah 5 
Uhr Abends. 2618 Wabafh XApe. jomo 


Verlangt: Partender, der willig. ift Porterarbeit 
zu tbun. 2127 Evanfton Ape. fomo 


— 500 Eiſenbahnarbeiter für Jowa, Wis— 

konſin, Nebraska und Dakota. Company-Arbeit und 

freie Fahrt. Odelius, 1657 E. Van Buren Str. 
ſaſomo 


Verlangt: Erfahrener Meſſerſchleifer. Henneberry 
Bindery Co., 554 Wabaſh Ave. aſomo 


Verlangt: Blackſmith Finiſher und Helfer. Neue 
und Reparatur Wagenarbeit; guter Lohn und dau— 
ernde Beſchäftigung für erſter Klaſſe Männer. 109 
Weſt Harriſon Str. ſaſomo 


Verlangt: Tüchtige Agenten für neue polniſche, 
böhmiſche, deutſche und engtiſche Prämienbücher und 
Abzghlungsiahen. $7.50 bis 9 Gehalt und Kom: 
million. Mai, 146 Wells Str. 31mailwx 


Verlangt: a 3 u a Anyufras 
gr awifchen 7 und oder 12 und Uhr. Chas. 
. Shont Go. Maywood, Ill. 2in,** 


Verlangt: QYufferd und Polifhers. 1817—1819 
Dearborn Str. ſaſomo 
Verlangt: Erſte Mr Kupferfhmiede. Adreſſirt: 
The Bulcan Copper Works Co., Cincinnati, Ohio. 
Aunlwx 

Verlangt: Weber oder Strumpfwirker und Muehl⸗ 
ſtuhl-⸗Arbeiter. A. B. Fiedler & Sons, North Park 
Ave. und Eugenie Str., Nordjeite. frfafonmodimi 


Stellungen juchen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Starker junger und twilliger Mann fucht 
Arbeit. AIrgendwelhe Beichäftigung angenommen. 
Jonatz Vartoſch, 621 Weit 15. Str. 


Gefuht: Deutfher .„arbier fucht ftetigen Plak. 
Hat jhon im Lande gefhafft. 85 22. Place. 


Geſucht: Erſte *— an Gates fucht Stelle, oder 
einige Tage per Woche. Adr. W. 967 Abendpoft. 

Geſucht: Bäder, gt felbftftändiger Arbeiter an 
Brot, Rols und Cafes, wünjcht ftetige Arbeit. Adr.: 
W. 996 Abendpoft. 


modi 
Geſucht: 2 Painters ſuchen Stelle gum Aushel- 
fen auf kurze Zeit. 575 Orleans Str., oben. 
Geſucht: Ehrlicher, Deutſcher, 21 Jahre alt, ver— 
ſteht Hausarbeit, ſucht irgendwelche Arbeit. 297 
Zarrabee Str. 


— Porter ſucht Ctellung. hat ein Jahr 

am legten lat gearbeitet. 587 .t. Halfted Str. 
Gefuht: Starker junger Mann fuht Stelle als 

— Bitte faͤbl borzufprehen. 123 Moharot 
5 


Sefu 8 unger Carpenter ſucht Beſchäftigung. 
Adr.: 9 0X Abendpof, 

Gefuht: Deutiher Barbier fucht ftetigen Platz, 
bat fchon hier gearbeitet. $. 9., 35 Welt 2. Place, 


Geſucht: Selbitftändiger Bäder wünſcht dauernde 
Stelle an Brot und Rolls. Adr.: H. 576 Abdpoſt. 
modi 


Geſucht: Erſter Klaſſe Vormann anBrot und Rolls 
wunſcht beftändigen Plab. 266 Flournoy Str, dmt 


Geſucht: Gatesbäder, Vormann erfter Kaffe, 
münfcht beftändigen Plabk, Stadt oder Sand. Adr.: 
8. 589 Abendpoft. 


Gejucht: Türhtige erfte Hand an®rot und PBiscuits 
uht Stelle al3 zweite Hand, bier oder auswärts. 
Adr.: 9. 563 AUbendpoft. 


Geſucht: Drei junge Leute fuchen Stelle irgend: 
welcher Art. 49 Illinois Str. 


Geſucht: Deutſcher Porter, der Lunch kochen, gut 
aufwarten und keine Arbeit ſcheut, ſucht Steile. — 
86 23. Str. modimi 


Geſucht: Deutſcher Koch be Stellung als Chef 
bier oder außerhalb. Adr.: W. 988 Abendpoft. mdi 

Gefucht: Lediger Bartender fuht Stelle, thut Por: 
terarbeit. Adr.: &. 569 Ubenppoft. 


Gefuht: Tüchtiger Landfchaftsgärtner mit_ beften 
Empfehlungen judht ftetige Stelle. Adr.: MW. 970 
AUbendpoft. 

Geſucht: Morter fucht Stelle, Tann PBartenden, 
furze Zeit in Chicago. Adr.: 9. 503 AUbendpoft. 

Geſucht: Ein Br träftiger beutfcher Mann, 
X Jahre alt, mwüniht die Väderei zu erlernen. 
Schon in Bäüderet gearbeitet. Carl Malta, 276 Og: 
den Avenue. 

Gefuht: Yungerr Mann fucht Stelle als dritte 
Sand Bäder an Brot. Tagarbeit. 4944 Auftine Str. 


Gefuht: Deuticher, ftarker, verheiratheter Mann 
fuht ftetigen Plak; auter Stallmenn, kann au 
fayren. Perfönlic oder brieflig. 47 Perry Str. 

— Deutſcher Mann, ia eingeivandert, 
einer Schneider, fuht stelle. Selbft vorzuſprechen 
24 Clybourn pe. 


sent 2 NAnftreiher judhen Stelle. 1262 Nord 
Marfhfield Ave. 


Geſucht: Friſch rn Anftreicher ſucht 
irgendwelche Arbeit. M xwebſter Adbde. 


Geſucht: Junger 28jähriger Steinhauer 
beit. 4343 Armour Abve. 


Geſucht: Maſchiniſt auf Schraubſtod und Maſchi— 
nenarbeit, guter Arbeiter, kann genaue Arbeit ma— 
an fucht paffende Beſchäftigung, ſpricht etwas eng⸗ 

ſch. Adr.: W. 901 Ubendpoſt. famo 


Gefuht: ingewanderter Miener Bäder, guter 
Zafelarbeiter, fucht Voften. Moravek, 474 Melt 9. 
EStrake. fomo 


Gefuht:_ Outer Möbel und Baufcrel . 
dauernde Gtelle. N. Maif, 185 9. Since Eiak, 
omo 


Gefuht: Yormann an Brot, Rolls und Bircuits 
fugt Stelle. Wm. Specht, 445 Park Ave. flombi 


— —— — —ñe — —ñ — — — — — —— 
Geſucht: Tuchtlaer Engineer ſucht Stellung, Eis— 
mafhine, Elektrizität, lee Xen Rn 
toe 1318. iaſomo 


ſucht Ar⸗ 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
————— 


LZäden und Fabriken. 
Berlangt: Erfahrene Verkäuferinnen für 
Domeſtics, 
Schmudſachen, 
Groceries, 
Vroviſionen. 


Wieboldiz, 
831—945 Milwaulkee ÜÄbenue. 


Verlangt: Erfahrene andſchu ⸗Reparirerin. Ei 
die Overſtitch⸗ und area ne handhaben Er 
wird vorgezogen. Beftändige Stellung. Guter Lohn. 
Nahzufragen 8 Uhr Dorm. Supt. Mandel Bros. 


ñ —ññ —⸗ ———— — 

Verlangt; Mädchen, das Bonbons dippen zu er- 
fern und Candy einwickeln. Bugler &Goebel, 56 
Nord Jefferſon Str., nahe Fulton Str, modi 


Verlangt: Erfahrenes deutſches Mädchen i — 
derei. 511 W. — Ave. Logan ae 


Verlangt: er er8 und Sandnäherinnen an 
Goat8; AR > Mebeit: guter Lohn. 242 Mil« 
waulee Avenue. 


Berlangt: MX nette Mäd 


t » 
yuwarten. &. ©. Robljaat m Qundroom auf 


n 
&o., 134 Wabafh Abe. 
— 


—— 16 Jahre alt, für Teich: 
te Shoparbeit. 4153 State Gtr. — 


—— ehe 
Verlangt: Näherin bei Kleidermacherin. 849 €, 

Belmont Ave. 

Verlangt: Verläuferi * 

J * F— —* —— n, erfahren an Drygoods 


Berlangt: Mä 


dihen für Bäderladen und 
—— t, Morgens 7 bis Ubends 7T. 


794 


— —— ⸗ñ — — — — — 
â—â N— — n, zubaufe ſchlafen. 88 


Site 


— nl 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent dad Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Erfahrene Berläuferinnen » aus⸗ 
— Department: 2oehr, 315 Blue Island 
enue. 


— 


Verlangt: Mädchen, Armlöcher an Coats zu ma— 
chen. Maͤdchen zum Lernen. 811 N. Wood Str., 
nahe North Ave. mobi 


Berlangt: Mädchen zum Rähen an Power-Mafhis 
nen, $4 zum Anfang. 405 Webfter Une. 


Verlangt: Mädchen u Fancy Millineryg federn, 
fowie Lehrmädcen; Lohn während der Lehrzeit; gus 
ter Lohn; ftetige Arbeit. 698 31. Str. jmdmdo 


Verlangt: Mädchen, Label:paften in Zigarrentiftens 
> zu erlernen. Chicago Borg Factory, 145 Dit 

ntario Straße. fomo 
Derlangt: 10 gute Näherinnen für Wrappers und 
gewöhnliche Näharbeit; guter Cohn und ftetige Ars 
beit, aub 5 zum AUnlernen. 905 Armitage Avbe., 
nahe Kedzie Avenue. fomo 


‚Verlangt: Mafhinenmädden an Hojen. 114 Burs 
ling Str. 2jn,Im& 
Verlangt: Hut Trimmer (Staffirerin), guter 
Lohn, ftetige Arbeit, können fofort anfangen. Eds» 
ward Schueg, Hatter, 128 Glart Str, nahe Mabdis 
fon, Zimmer 6. jajomo 


Verlangt: Mafchinenmäpden, PBafters und Hands 
Näherinnen an feinen Shop:Weften. 81 Elm Str.,, 
nahe Zarrabee. 30mi,1mX 

Berlangt: Mädchen von 16-18 Jahren, um das 
Trimming von gigarrentiften zu erlernen. 211 Cit 
Superior Str. mi, 1X 


Verlangt: Tajhennäberinnen und Stepperinnen an 
Goats. 10 Hamburg Str., nahe Robey. jamo 
Berlangt: Erfahrene Mädchen al? Majhinen Oder 
rator® an SKraftmaichiiten; helle, reine Werfftärte; 
ftetige Stellung, auter Lohn. 9. Ghannon Go., 
Marfet und Randolpp Str., 5. Floor. 30ma, 1w 


Verlangt: Verkäuferinnen in allen Departements. 
Guter Loͤhn. Müſſen fließend deutſch und engliſch 
ſprechen. Nachzufragen ſofort bei Roſenberg Dept. 
Store, Evanfton. 29mai,1m 


Handarbeit. 


Berlangt: Sofort, tüdhtige Köchin für Short Or: 
ders und Broiler. Garrid Cafe, I—5 NRandolph Str. 


modi | _Ge f 
j Spridt deutih und 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Kausarheit. 
632 Auftin Ave. Mı3. Pripter. modi 


Nerlangt: Mädchen für Geichirrwafhen. Keine 
SonntagSarbeit. 190 &. Aadjon Blod., Baſement. 
934 


Verlangt: Gin .Rübdhen für Hausarbeit. 
Milwautee Üpe., 1. flat. 

erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit bei 
zwei Erwadienen. 4512 Calumet Ave. Herb. 


Verlangt: Eine gute Köchin; bober Lohn. 8 
Warren Avenue. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
591 Orhard Str., erfter flat. 


Verlangt: Ein gutes, zuverläfiiges Mädchen von 
etwa 16 Jahren für Kinder und leichte Hausarbeit. 
UAnzufragen: 92 Thomas Str., Sarlem. modi 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Pe 1629 Barıy XUpe., nahe Clark Straße, 
. lat. 


Verlangt: Mädchen für ziweite Arbeit, das engliich 
fpriht. 573 La Salle Avenue. 

Terlangt: Lundhlöhin für Saloon. 83 Welt Ban 
Buren Straße. 

Verlangt: Engliſch {prechenve deutihe Frau für 
Fomilienwaſche und bügeln zuhauſe; erſter Klaſſe. 
Upt. 201, The Plaza, North Ave. und Clark Sir. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, keine Wäſche 
oder bügeln. 322 Roscoe Blod. 


Verlangt: Ein Mädchen von 14 Jahren, um bei 
der Hausarbeit zu helfen. 1189 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Ein Mädchen mittleren Alters für all: 
emeine Hausarbeit, fann auch frifh eingewandert 
ki; gutes Heim für das richtige Mädchen. — 
. Singerhutb, 681 Wells Str. 


Verlangt: Eine Köchin in einer Privatfamilie, 
Hoher Lohn. 256 Warren Abe. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, deutiches oder 
ffandinapifches, Sehr junges Mädchen oder ältere 
Frau. Mrs. Wagner, 5825 Michigan Abe. mdimi 
Verlangt: Scheuerfrauen. 171 Oft Randolph Str. 
Bimmer 27. modi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
523 Cleveland Apenue. mdimi 


Verlangt: Bufineß:-Lundföhtn, muß gut fein; 
feine Sonntagarbeit. 73 w ee, Str. 


Verlangt: Eine ältere, alleinftehende, rechtſchaffene 
Haushälterin bet einem alleinſtehenden Geſchäfts— 
manne. Lohn und ein gutes Heim nach 1eberein: 
tunft. Nachzufragen im Store, 849 Wallaee Str. 

; modi 

Berlangt: Mädchen jur allgemeine Hausarbeit. 

744 Sedgwid Straße, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
724 Sedewid Str. 
erlangt: Tühtiges Mädchen für allgemein: 
Hausgrbeit in Familie von 3 Merfonen. Muß 
deutfh und engliich f;rehen. 4% Garfield Ave. 

Berlangt: Gine ältere Perfon als Haushälterin 
be. einem Herrn. Stetiger Plab. Nachzufragen 1153 
12. Str., oben. modi 


—— Mädchen für Hausarbeit, das aber 
u afen nad) Haufe acht. 1159 N. Clark Str., 
R at. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Mufhen. Abends nah Haufe gehen. Guter 
Kohn. Muß englifh fprehen. 584 W. Obio Str. 


Verlangt: Mädchen "ür allgemeine Hausarbeit. 5 
in familie Gute3 Heim. $5 der Mode. Kein 
Mafhen. 69 Homer Etr., nahe NRobey Str. Schad. 

Verlangt: Ein Mädchen flir allgemeine Hausarbeit 
in einer Kleinen familie. Referenzen verlangt. 507 
La Salle Avenue. modi 


Verlangt: Frifch eingelvandertes deutfhes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 862 W. 21. Str. 


Verlangt: Starkes zeutihes Mähchen für Haus: 
arbeit. 3 in Yamilic. 934 W. WU. Str. 

Verlangt: Starkes ıeutihes Mäddhen, in Küche 
zu arbeiten. Mr3. Ring, 93 26. Str. 

Perlangt: Neinlihes Mädchen für Küchenarbeit. 
292 Elybourn oe. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kein Wajchen. 276 S. Xoomis Str. md 


Verlangt: Gin Mädchen, das foden fann, außer: 
halb der Stadt. $5, Board und Room. 425 Mil: 
waufce Ave. Employment Office. 


Berlangt: 100 gewöhnlihe Hausarbeit-Mädchen 
und Köhinnen, eingemwanderte jofort untergebradt. 
8155 Indiana Adenıe, An, iw 

Verlangt: Mädchen für Diningreoom. 8601 Nord 
Clark Straße. 


Verlangt: Frau für Vaderdefdiere zu 
294 E. North Ape. 


waſchen. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Gutes Heim. 83 Elybourn Upe. 


Berlangt: Geſchirrwaſcherin. Im Haufe fchlafen. 
110 Glybourn Xpe. 

Verlangt: Köhin für PBufinchlund. Guter Pat 
fur die richtige PVerion. 165 €. Diviftion Str. 


Verlangt: Mädchen für Küchen: und Hausarbeit. 
714 Elybourn Ave, Ede Webiter Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine SauSarbeit. 
1025 Diverfey Boulevard, Ede Belt Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 348 ®. 
Chicago Ave. 


Verlangt: Mädchen site Saloon, das kochen Tann. 
Lohn 86. 356 W. Chicago oe. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. Gutes Heim 4. 1068 Milwaufee Ave, nahe 
gincoln Str. 


Verlangt: Wir haben Stellungen für alle Frauen 


und Mädchen, die wir befommen fönnen, in Botels, 
Reitaurant3, Lund Rooms, Privatfamilien und in 
Fabriten, zu hohen Löhnen, ob ihr englifh_fpreht 
oder nicht. abzufragen bei Enrigbt & Eo., 21 
Welt Yale Str, oben. j4ma,momifr, Im 


Berlangt: Sauberes deutihes Mädchen für Haus: 
arbeit in Pleiner Yamilie; feine Wäfche. 118 Court⸗ 
land Str., nahe Leavitt. ſomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3. Schaffer, 11M Milmwaufee Abe, fomsa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
25%7- Evanfton Upe., 1. Flat. fomo 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
216 Evergreen pe. fafomo 


Berlan t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 879 Weit 21. Str. 24ma,tX* 


Berlangt: 100 Mädchen für Hausarbett, Geicäfts- 
pläße u. Reftaurants. 3119 Wentworth m — 
mat.im 


Berlangt: Erfahrenes Mäpden für allgemeine 
Hausarbeit; Teine Wäihe. Borzujprechen “Pan 
4341 Bincennes Une. amo 


Fellers tes deutſch⸗ ilani Vermitt⸗ 
5 a8 N. € ni ok. Eenntons oem. 
Bute ge und Mädchen prompt beforgt. Gute 
Saushälterinnen immer an Hand. Zel. Rorth — 

vo » 
Berlangt: Mä Ehepaare, 
Br re 

u un ⸗ 

Bohenles. Sieclem, 16 GuSafe, Bone Mein ai. 


finden 


‚ allen Größen, 


Berlangt: Franen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Berlangt: Gutes Mädchen für Upftatrs:Arbeit. $6 
per Woche. 872 W. North Une. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
508 Douglas Blvd., Flat $. 


1841 Nord 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
modt 


Halfte Straße. 
Verlangt: Waſchfrau im Haufe. 50 Erpftall Str. 


Verlangt: Eine Frau als Haushälterin und Pfles 
gerin bei einem alleinftehenden tranten Mann, — 
2952 Wallace Straße. 

Verlangt: Mädchen oder frau für Hausarbeit. 
1556 N. Robey Str, nahe Clybourn Une, 
„erlangt: Eine Frau zum tohen im Saloon. — 
5855. Halfted Straße. 


Qerlangt: Mädchen in der Bäderei zu helfen und 
für Hausarbeit. $5 die Wode. 92 Kanalport Avenue. 


wreriengt: Mädchen für Hausarbeit. 749 N. Bart 
ve. 


Verlangt: Köhinnen, zweite Mädchen und 100 
Mädchen für Hausarbeit. 3423 Halfte Str. 


— —— —— — —— — — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein friſch eingewandertes deutſches Mäd— 
chen wünſcht Hausarbeit, verſteht auch einfach kochen. 
4105 Dearborn Str., 1. Flat. modi 


Gejuht: Junge deutihe Frau mit 24%-jährigem 
Kinde wünjcht irgend eine Veihäftigung, zicht gutes 
Heim hohem Lohn vor. 355 S. Halited Str. Wr8, 
Fur. 

Gejuht: Deutihe ‚rau geht aus für Waſchen u. 
Reinemahen. 52 Gleveland ve. 

Geſucht: Deutſches 'ädchen wünſcht Stelle in bei: 
ferem Hauſe. Bitte rerjönlih vorzuipredhen. 587 
N. Halited Str. 

Gejucht: Deutihe Jrau nimmt Wäfche ins Haus. 
STR. Halfted Str. 


Geſucht: Erſter Klajie öfterreihiich-ungariihe Ne: 
ftaurantfödhin Sucht Stelle. Zimmer 21, 07 W. Ma: 
difon Str. 

Gefugt: Frau juht Arbeit zum KHausreinigen. 
ngariih. Nachzufragen 49 
25. Str. 

Gejucht: Zwei deutihe Mädchen fuchen Stelle. für 
allgemeine Hausardeit. Bitte selbit vorzuiprecen. 
5125 xaflin Str. 

Gejuht: Deutihe Frau juht Maihpläge. Mitt: 
twoh und Donnerftag. 5125 Xaflin Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, 13 Jahre alt, ein 
Sahr im Lande, jucht Hausarbeit. Scheut feine Ars 
beit. 4953 Laflin Str. 

Gefuht: Junge Frau fucht allgemeine Hausarbett, 
von 7 bis 5. Pitte felbft vorzuiprechen. 263 Cleves 
land Ave. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle füt 
Hausarbeit. Kann kochen. Geht auch auf die Farm. 
Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 162 Cleveland Ave. 


Geſucht: Deutſches Nädchen ſucht ſtetigen Platz in 
Privatfamilie. 261 Larrabee Str. 


Geſucht; Friſch eingewanderter 
Wittwe ſucht Stelle in kleiner 
häuslichen Arbeiten tüchtig bewandert. 
vorzuſprechen. 79 Mohawt Str. 


junge deutſche 
Familie. Iſt in 
Bitte jelbit 

Gejuht: Frifh eingewanderte deutihe Frau, die 
im Haushalt tüdhtig iſt, wünſcht bei einem alleins 
ſtehenden gutſituirten Herrn oder Geiftlihen Stelle 
ale Haushälterin. Bitte jelbft vorzufpreden. 79 
Mohamwt Str. 


Gejuht: Aunge deutihe Frau ſucht Wäſche ins 
Haus. 68 Gardner Str. 


Gefuht: Mehrere tüchtige Köchinnen, Haus» und 
andere Mädchen, au Kausbälterinnen juchen Ars 
beit. Stadt od. Country. Gtrelow, 76 LaSalle Str. 


Gejuht: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit od. 
in Fabrit. 2 Burling Str., Norbdjeite. 

Gefudt: Frau fuht Wafhpläß: außer dem Haus, 
587 N. Halfted Str. 

Gejuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für — 
meine Hausarbeit. Selbſt vorzuſprechen. 995 W. 
Chicago Ave. 


Geſucht: Ein katholiſches Mädchen ſucht Stellung 
für Hausarbeit. Zu erfragen 3Z3 N. Ward Str. 


Geſucht: Waſche und Schrupp-Stellen. Maria 
Beck, 176 Ohio Str., hinten. 


Geſucht; Ein deutſches Mädchen ſucht allgemeine 
Hausarbeit. Selber vorzujprehen 428 Herndon Str. 


Gefuht: Aunges deutihes Mädchen juht Stelle 
I leichte Hausarbeit. ttte ſelber vorzuſprechen, 
ttadtunbefannt. 647 Union Str., Ede 18. Str. 


Geſucht: Ein ſtartes teutihes Mädchen fucht 
Stelle fir allgemeine Sausarbeit. Bitte felbft vor— 
aufprehen. 1220 51. Str. 

Gefuht: Aunge friih eingewanderte Frau jucht 
Arbeit von 8 bis 4 Uhr Nachm. 40 Webſter Ave. 


Geſucht: Deutſche 2Wittwe, gute Köchin, ſucht 
Stelle im Hauſe. Gebildetes Mädchen zu Kindern 
und für leichte Hausarbeit. Gehen auch aufs Land. 
Bitte vorzuſprechen. Wirsz, 93 Fullerton Ave. 

modi 





Geſucht: Mädchen lucht Stelle 
Hausarbeit. 4310 Dearborn Str. 


für allgemeine 


Bejucht: Näherin fuht Arbeit, $1.35 den Tag. 
Roge, 45 Andiana Str. lin, im& 
aan TR VE — — — — — — \ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wegen Todesfall, verſchleudere neues Piano zu 
Eurem Preiie, billig fofort. 12 Sitd Kedzjie Ave. 

Muß verkaufen: Hübiches Piano, billig, verlaiie 
die Stadt. 457 North Avenue, 2. Flat. 








Zu verfaufen: Billig, nute Viola, 30 Nahre ge: 
fpielt, Werth $1%0. 575 Orleans Str., oben. 

$5 kaufen ein elegantes 300 Upright Piano. 629 
Sarrabee Str., nahe Center Str. 

Kimball Upright Piano, 8110. — Hallet Davis 
Upright, 85, B monatlid. — VB. 4. 
Piano Co, 2M—206 Wabajh pe. 


Verlangt: Calcimining und Decorating in Taufh 
für elegantes neues Piano, Udr.: U. 178 AUbendpoft. 
Map*X 


Konzertina, gebraugt, in gutem Zuſtande, bilig 
gu verkaufen. 437 Milwaufee Uve., nahe Chicago. 
ödez*X 

Wir zahlen Baar für alte Pianos, Upright oder 
Square. Anzufragen 204 Wabaib Ave. 22ap*X 


Zu verkaufen: Ein $50 Upright Piano für $90; 
ganz wie neu. 391 Lincoln Xve. 2jn,iw 


$125 für ein fhönes Rojendolz Piano. Aug. Grob, 
592 Wells Straße. 2ijn,liv 
— mann nn an nn — — — —— — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrit 2 Cents das Wort.) 


Chas. Bender, 1%, 129, 131 Wells Str. 
.... Phone 1442 North.... 

Kauft Eure Store Firtures von dem berbors 
ragenditen Firture:Geihärt. — Vollftändige Ausftat- 
tungen für Meat Markets, Bädereien, Delilatejjen:, 
Zigarren, Candy:Läden und Apotheten zu den nies 
drigſten Preiſen. 

Alle Waaren werden koſtenfrei aufgeftellt. 
Waaren für Baar oder auf Ubijſchlagszahlungen. 
Eba3. Bender, 127, 189, 131 Wells Str. 

1ib,5noX 





Adolf Bender, 
217—219 Milmautee Avenue, Ede Halfted Straße. 
196—198 Nord Halfted Straßze. 
Tel. 2177 Monroe. 

Verkauft zu fpottbilligen Preiien neue und alte 
Storc-Einrihtungen für Grocery, Meat Market, 
Bäderei, Tailors, Millinery und Delifatefien etc. etc. 

Ehe Yhr einfauft, jprecht bei mir dor unD über: 
zeugt Euh davon. ldmai,im& 

Kauft Eure Ginrihtung_ bei 

Julius Bender, 
20, 2, 4, 36, 233 Weit Madiion Etraße, 
Ede Beoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte La= 
den-Einrichtungen verfauft; über 37,50) Duapdratfuß 
Plag unter einem Dad. 

Vollitändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 

Bergebt nicht! Dies if: 

uliuS Bender, 
DH, 32, A, 36, 23 Wet Madiion Etraße 
Ede Peoria. 2ap,jomomi 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. ; 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Eent$ das Wort.) 


Zu verfoufen: Möbel und Hausbaltungdgegen- 
ftände, billie. Starte Eifenbetten von We, Cotton 
Top-Matragen von 1.48 aufwärts; Drefjcrs, mit 
toßem, gejchliffenem Spiegel, von 6.95, und Eichen 
ol3:Ausziehtiihe von 4.75 aufwärts. Alle Sorten 
roße und fleine Kinderwagen erden unter bem 
Eintaufspreis losgejchlagen, da mir den Play jür 
andere Saden brauden. Schöne Garnituren Boliter- 
möbel, mit Pelour oder Damaft überzogen, 9.75, 
wertb das Doppelte. Grobe Auswahl in allen Sor: 
ten von Rugs und Teppichen, und verfaujen mir 
fpeziell für eine Woche 9 bei 12 Wilton VBelvet3 und 
9 dei 12 Arminfter Rugs zu 19.75. Undere große 
Brufjel Rugs von 9.98 aufwärts. Eisihränte in 
mit berausnehmbarem Eisbehälter, 
bon 4.95 aufwärts. Baar oder Abzahlung. Botichen, 
194 Eaft North Une. ljun,iw 


Zu verlaufen: Royal Wilfon Rug 8x10. 1346 
Sheffield Avenue. , 


—— —— — — — — rrr— —— e — — 
Order⸗ made Parlot Suits, 50 Ets. am Dollar. 
Fabrit Schauräume, 525 Larrabee Str. lin,im& 


de 5* — Bezable Baar alte und 
neue federn, E beiten, Kifien etc. 
6612 irie Werde voriprechen. ? 
; wridofrjajomg 


Ann — — 


— — 


Geſchãftsgelegenheiten. 


Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wert.) 
SE Ebene none 


Zu verlaufen: Milhrunde. 162 R. Eurtis Str. 
Zu verlaufen: Bäder:Route. Nachzufragen 286 
Sergwid Str. 
8385 Taufen beftgelegenen Grocerpitore, billig für 
das Doppelte. Theilmeiie an Ubzahlung. Großer 
Waarenvorrath, jhöne Einrichtung, billige Miethe, 
{hörte Wohnung. Kommt zisııden 1 un) 4 Uhr. 
108 Qudfon Uve., nahe Eaft Nortd Une. mdi 
Zu verkaufen: Butcheribop, elegante ( thtung, 
alles neu, Wagen und Pferd, in gutem „Juftand, 
angenehme Lage, jofort, billig. 1142 N. Halitev Str. 
modi 
Tägliche 
R. Sul: 


Zu verlaufen: Grocery, Buteritore. 
Einnahme $1W. ragt Morgen: 9. 657 
ftd Stt. 


Zu verkaufen: Puther-Store, Ede, feine Nach 
barichaft. Wöchentliche "innahme B00. Rachzufragen 
657%. Halited Str. 


Zu verkaufen: PBäderei, Stadt von WM) Ein: 
mwohnern. Keine Konfurrenz. MWöcentlibe Cinnab: 
me. $225. Goldarube .r den reyten Mann, Fragt 
Morgens. 657 N. Halfted Str. 

Zu verfaufen: 
Store, 4 
Meitern 


gigarren:,' Caniy- und Xcecream: 
ohnzimmer. Billige Mictbe. TR. 
Ave. 
Wer Groceries, Selikateſſen-, Zigarren-, Can— 
dy⸗ Bäckerei⸗, Butcherſtores, gute Saldon kaufen od. 
verfaufen will, fomme C57T R. Halited Str. 


Ih hezable Euch fofort ven bhöditen Preis für 
Eure Stores, Etod3 und Firtures, wie Örocerieg, 
Meat:Martet3, Qädereien, Delikatejien, Zigarren 
und alle anderen Handeiswaarenlävden und Gturichs 
tungen. Wenn Ahr Euer Geihäft ichnell verkaufen 
wollt, idhreibt oder telepbonirt an Theo. Goodfind, 
28 N. Hualfted Str.. Zel.: 45 North. 

löm3,domo,3m 


Gold: 
lin, Iwx 


Zu verkaufen: Grocery und Delilateſſen, 
erube. Sitorra, 58 Süd Albland pe. 
„gu verlaufen: 825 kaufen Grocery, Vorrath, 
Firtures, Pferd, Wagen; keine Konkurrenz; billige 
Mietbe. 894 N. Campbell Ave, midofrfaiomsg 
nur Storetrade. 


gu berlaufen: eine Yäderei, | 
Str. 31mai, 1w 


136 N. Balited 


Wer Geſchäfte kaufen, derdaufen oder vertauſchen 
will, wende ſich vertrauensdvoll an Silkorra, 5 


8 5. 
Aſhland Ave., Ede 12. Str. 2mai,lio 


Geſchäftstheilhaber. 





Verlangt: 


Gewinn 85 pro 
Monat. 


Partner mit 820. 
Adr.: W. 900 Abendpoſt. 


Zu termiethen. 
(Anzeigen unter »Diejer Kubrit 2 Cents das Bort.) 


Zu vermiethen: ‚Store, neben gutgehendem But: 
Her-Shop, mit eilihen Zimmern b.nter dem Store, 
Unzufragen, 1092 George Str. 


4 helle Zimmer zu „ermiethen. Zu erfragen 570 
W. Huron Str, 


Zu dermietden: Gute Saloon=Ede, in beiter Ge: 
fhaftsgegend. Günftige Pedingungen. Nachzujragen 
zwiichen 9 und 11 lihe Morgens. North Weitern 
Brewing Go., 7831 Elpbourn Ave. Smai*Xx 


Zimmer und Board, 
Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents da3 ort.) 





gmwei anftändige Männer finden gutes Heim und 
Board bei Wittiwe. 386 Milwautee Ave., 2. Flat. 


„su, vermiethen: Selle Zimmer in feiner Deutjcher 
wamilie. 4937 Foreftville Ave, 3. Flat. 

gu vermieihen: Möblirtes Zimmer bei alleinftes 
bender frau, pajiend für zwei. HI N. Hermitage 
xipenue., 1. Floor, SHinterhaus. 

Zu vermiethen: WUchtbarer Herr findet jchön mö- 
blirtes Zimmer billig bei Wittive, jeparater Eingang. 
NR. Clark Str., nahe Part. 

„gu vermietben: Großes Südzimmer mit Board, 
für 2 Serren, alle Bequemlichkeiten. 1369 Wilion 
Avenue. 


Zu dermiethen: Schön moblirtes Zimmer für einen 
oder zwei Herren. Beſte Lokalität hier. 18 Wiscon— 
ſin Str., am Lincoln Bart. 4jn,iwX 


Home Hotel, 9 Martet Str., nahe Madifon, 
mer für gute Leute, reipettabel und beimijch, $1.75 
möcentlid und aufwärts, rühftüd frei; bürgerli- 
Her Tifh. Zimmer per Tag 50c aufwärts. Nachyu- 
fragen oben. Ain, Iw 


Billige Zimmer, gutes Gijen. 


i Koſt⸗ und Vogir⸗ 
haus, 2—4 W. Lale Str. 


30mi, 1m 
Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent das Meort.) 


Zu miethen gefucht: Möblirtes Simmer von Mann 
geiekten Witers, bei ruhiger re oder MWittiwe, 
Morgens Kaffee, 82, Nale Biew. Apdr.: 9. 5% 
Abendpoft. 


Zu miethen gejuht: Modernes 5- oder GeBimmer: 
Flat auf der Norpmeitfeite, nahe Weftern und Mil: 
mwaufee Ave. Mrs. Stos, 263 Courtland Str., nahe 
Gampbell Ave. (2. Flat.) 


Zu mietben geiuht: Nunges Ehepaar ſucht Woh⸗ 
nung don 4 Zimmern, Udr.: 132 41. Court, nabe 
12. Straße. 


Berjönliches. 
(Anzetgen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Mitglieder des Ordens der linited MWorfmen, die 
ihre Rate wieder erböbt haben, jowie Die der ande: 
ren Orden, bei denen beftimmt eine Ratenerböhung 
in mächiter Yeit bevorfteht, wollen gefl. jchreiben 
unter Wdrejie 3. 930, Abendpoft. llap,*xX 


Wenn Yhr zu dlaftern, Brid: oder Schornftein: 
erbeit habt, ichreibt Köhler, 442 Thomas Str, 
5mai, ſamodo, Im 


Window, Shades qut gemaqht, billigfie PBreife; 
ptompte Bedienung. Chicago Window Shades and 
Mat Works, 58 Wells Str., nabe North Ave. 
Tel. North 1637. Sup, momiftrfon,2m 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Wafbington 
Str., Zimmer 206, jammelt Veweismaterial für ge: 
richtliche Klagen. Diebitabl und Schwindel entdedt: 
auch unangenehme Eheftandsfälfe unterjucht, Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heirathsgeiuh: Geihäftsmann, 46 Nabre, mit ei- 
genem Geichäft, jucht die Belanntichaft eines chrift- 
lihen Mädchens oder Wittme ohne Anbang, zweds 
Sseiratb zu machen. Aufrihtig gemeinte Offerten 
bitte zu adrefiiren: ®. ©. Bor 69, Elgin, 3. 


Rechtsanwälte. 
MWinzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
95 Waſhington Stri, erſter Flur; deutſcher Anwalt 
und Notar, praktizitt in allen Gerichten. Sprech⸗ 
Hunden täglid von 9 bis 5, Sonntags 10 bi 18. 
Bap*X 


Fred Plotfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt beiorgt. Braftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Sir., Zimmer 
104. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Haliten. 

Tfeb* 


‘Dampfer - Linien. 


Shiffstlarten — Pillig, fiher, bequem.— 
Mer Freiferten Freunden u. Verwandten in Sets 
land, Defterreih-Ungarn und Rußland beiorgen will, 
oder eine Quftreife diejes Frühjahr oder Sommer zu 
unternehmen gedenft, der verfeble nicht, imenen ge: 
rauer Ausfunft an den bevollmäcdhtigten General: 
agenten der Canadian Pacific Wtlantifcher Xinien 
zu fhreiben,— €. €. Benjamin, Generalagent, 
232 Glart Str., Chicago, IE. Imy—31d3 


Barry Line Dampfer. 8 Uhr Abends täglih nah 
NRacine und Milmaulee. Fahrpreis 75c, Rundfahrt 
$1.25. Stadt Tidet-Office 218 S._Elarf Str., Dod 
DOftende Michigan Str. Phone Central 1749. 

lmai*X 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berloren: Korallen: Armband, m Lincoln Bart. 
Belohnung. Adr. 363 Indiana Str. 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif 2 Gent da3 Wort.) 


AR Euer Da beihädigt? Ihr Tönnt ein befieres 
und billigere® Dach befommen, als Schinvdeln oder 
Gravel, von der Giaborated 38 Roofing Comp., 
43 La ESalle Str. Rordieite-Office: 778 Lincoln 
Ude. Weitjeite-Dffice:_ 508 Blue Island Avenue. 
Telephon: Yards 700. Gegen Baar oder auf monat: 
liche .Ubzablung. limz*% 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Hubrit 2 Gents das Wort.ı 
Engliigin I3Monaten! Für Alle die 
mit wenig oder keinem u fonfttwo fudirt haben, 
beginnen jest ipezielle Kurie. $2.50 monatli. Prof. 
Kohn Siebe, Brivate School u. College, 368 Sarra:- 
bee Etr., nabe Narth Une. l2mi,jamodi,im 


Bierbe, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wert.) 
+ Reue und gidraudte Wagen 

ee 

& Ehrhardt, 395 Wabeih Ur. Imi,imz 


ide Mg 
en. 
titer, &8 


Grundeigentyum und Hünfer. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cent? des Wort.) 


Farmländereien. 

Zu verlaufen: Gute Gelegenheit, MO Uczeb 2 
Gemüfes und Hübner-Land im Zentrym von Mis 
Gigan, eine Meile vom Gountyjig und Gijenbahns 
Zomn; nahe feinem Late, 100 Aepfelbäume, 100 Bfirs 
fihhäume, 70 Stüd Kleinobft; prlanze us 
Ibels Kartoffeln per Ücre; gute Erde, echter Beiiä- 
titel; nur RM; EM Anzahlung, $10 pro Monat, 
ohne Zinien, oder $24 weniger gegen Baar; mu 
verfaufen; gebe momöglih Kub oder 40 Hübner zu. 
Eigenthüimer, 48, 115 Dearborn Str., Offen Sonns 
tags 9—12 Uhr Vorm. jajomodet 


Ahtung! Zu verlaufen: Cine gute O Ader arm 
nabe Rudolph, Wis., für 4800, mit guten Gebäus 
den, 10 Milhfübe, 3 Stüf junges Ried, 3 ftarfe 
Urbeitöpferde, 6 Schweine und noch Tleineres Wieb, 
alle Majchinen und Tools, die ein fyarmer nur ges 
brauten fann; Ddieje Farm it mıht wert das 
Doppelte, wie viele Eu armen für den balber 
Preis verkaufen; bezahlt was die Farm merth if 
und nicht mehr. U. U. Jantomsti, 2556 Milmaulee 
Avenue. 4in,Im& 


Zu verlaufen: Gute 1W Ader farm, in der Nähe 
von Holland, Mich., mit allem Zubehör, billig zu 
taufen oder gegen gutes Norbieite Gigenthunm zu 
vertaufhen. Richard U. Koh & Eo., 95 Warbingten 
Straße. jajonto 

NRordweitieite. 

Spottbillig zu verfaufen: 2sftödiges ———— 
zwei 48immer Flats, großer Pferdeſtal, Straße 
und Zement-Seitenweg gemacht, nahe Dumboldt 
Vark, iſt ſehr billig zu verlaufen. Jede Offerte wird 
angenommen, Baar oder Abzahlung. 

®. Tomadzemti, 
modi 615 Larrabee Straße. 

Zu verkaufen: Billig, 3-ſtöckiges 40 und 3:gimfmer 
Brick Flatgebäude, nahe Q. und Urmitage Wpe.; 
Straße gemacht, Zement-Seitenweg; jährliche Miethe 
42. Preis HEW. 4 Anzahlung. Dies ift eine 
jicgere und vortbeilhafte Anlaae. Simai,** 

NR. U Koh & Eo., 5 Wajhingten Straße. 


Zu verfaufen: Moderne 6sJimmer Cottage, nabe 
Mitwaufee Ape. Gars und Yogan Square; Straße 
und Zement-Seitenweg fertig. Preis 4. 30 
baar, Reit monatlich. momife 

MW. 9. Gieiede & Pro, 83 Milwaufee Une. 

Zu verkaufen: Cottages, 5 und 6 Zimmer, alle 
Nerbeflerungen, auf leichte Bedingungen, an der 
Noroweitjeite. Krauje Sapings Bant, 997 Milmanz 
fee Ave. 

Zu laufen geiuht: 2 Prid= oder FramesHäujer 
an der Nordieitjeite, 2eftöd. ö- oder 6-$immer 
Flats. Krauje Sapings Bank. 997 Milwautee Abe. 

momiig 


Zu verkaufen: feines 2-ftöd. Bridhaus, 5 und 
6-Zimmer ylats, an der Nordweſtſeite, billig. — 
Krauie Sapings Pant, »97 Milwaulee ve. * 

momiſa 

Zu vertauſchen: Neue 6⸗Zimmer Cottage in Avon⸗ 
dale. 1814 Chriftiana Ave. Baar oder auf Zeit. 
Eigentbümer 1869 N. Irving Avenue, 4inim 


Großer Bargain. Muh verkaufen: Bridhaus, wei 
GSimmer Flats. Anzufragen 2. Floor, 51 Nord 
Mood Straße. «in,imX 


Nordieite. 

Zu verkaufen: Gefhäftsede mit Haus, Worbfelte, 
Preis 88000. Taufe für 2sftödiges us oder 
Ader: Property, nahe Chitago. Adr.: 8. a 

n,iw 


Pillig! 83500 taufen 3-födiges FramesQaus an der 
High Str., nahe Fullerton Ave. Nur $1000 Uns 
zablung nöthig. Richard U. Koh & Co. S Waih: 
ington Straße. limai’xf 


Zu verkaufen: Zwei Lots, Ede 5x1, Wellings 
ton und Ravenswood Part Ape., billiy. Zu erfragen 
bei 3. Wilig, 117 R. PBeoria Str. jaioıno 
Zu verfaufen: Ein Bargain, Kor an Aſhland UAlve. 
nahe Fofter Ave., Waller und Sewer, 3600. Güniti- 
ge Vedingungen. N. I. Haynes, 1046 Bincoln Une. 


Sudweſtſeite. 

Zu verfaufen: Zweiſtöck. und Baſement Steinfront⸗ 
Gebäude; extra gebaut vom Gigenthümer vor drei 
Jahren; Seipwafler-Seizung; Eichenholz-Verklei⸗ 
dung; Alles modern; verlaſſe krankheitshalber die 
Stadt. Rachzufragen im Baſement: 580 South 
Springfield Ave. ölma—1ljun,tX 


Zu verkaufen: Billig, Yrame-GCottage. 5629 Hers 
mitage Avenue. lin,2w 


Verſchiedenes. 

Wir können Eure Zäuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
taufen oder vertauſchen. Verleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen. Riedrigſte Zinſen. 
Reelle Bedienung. zilorra Co., 548 S. Aſhland 
Ave., Ede 12. Str. Vmai, Iw 


Zum Verkauf gefuht: Käufer und Grundeigen⸗ 
tbum aller Urt in ullen Stadttheilen der Stadt. 
armen vertaufht. Wirklide Käufer an Hand. T. 
M. ESilorra, 548 S. Ahland Wve., Ede 12. Str. 

Dmai,im 


Finanzielle. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.s 


Zu verlaufen: $2300 erfte Sppothel, 5 Jahre 534 
Vrozent auf bebautem Grundeigentpuitm «Werthe 
von 86000. Nihard U. Koh & Co., 95 u 
Straße. i Cmai*f 


Privat: Geld zu verleihen zu 4, 5 und 5% Prozent 
Sinjen. Schreibt, werde vorjpreden. Adr.: ©. 593 
l4mai*X 


Abendpvoft. 

Greenebaum Son$, Banters, 
verleipen Geld auf Orumdeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages im beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentfum zu berfaufen. 
83 und 85 Dearborn Straße. Sin*x 


Kohn P. Hoerfter & Co, 145 La Salle Str., 
verleihen Geld auf bebautes Grundeigentbum zu den 
niedrigften Raten; maden auch Bau:Darleihen. 
Mir haben eine Anzahl von de, Hl4s und Ösprogent, 
Öppotbefen zu berfaufen. 13ia*t 


Zu verfaufen: Erfte Supotbefen, 5 bis 6 Broy., 
auf bebautem Chicagoer Grundeigentbum. Ridhard 
A. Koh & Eo., 5 Waihington Str. 24ap*X 


Darleben auf — Hppotheien auf Grundeigen⸗ 
thum prompt beiorgt; 4% der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

22jep*X 


Ale Perfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigentbum zu niedrigften Raten borgen wollen, folls 
ten vorfprehen bei Greenebaum Sons, &8 und 85 
Dearborn Straße. Map*X 


G. G. Bauling, 12 La Salle Str. — Erfte 
Hopothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telenbon Main 230. 6mi,1jX 
— —— — — — — — — — 

Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


—an— 
Ehrlide Arbeitslenute 
auf Eure Möbel, Bianos, Biferde, Wagen oder irs 
gendwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
injen wegen, nicht um Eure Saden zu erhalten. 
Darum latien wir die Waaren in Eurem Belig. 
Darlehen von O0 bi8 200 unfere 
Spezialität. 

Es werden keine Erkundigungen eingez 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
paſſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmai 
zuſammen ju beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. : 

Wenn Yhr eine Anleihe zu machen wunſcht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fprecht vor = 

a 


. $rend, 3 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 


d! Geld! Geld! 
90 Mortgage Loan Company, 
Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
ago Mortgage Loan Company, 
19 W. Madifon Str., Zimmer MR. 
Süpdoft:Ede Halfted Str. 


Wir leiden Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trögen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billieften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden gu jeder Seit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verrins 
ert werden. llap® 

bicago Mortgage Loan Senzarn 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


— Gebrauden Sie Geld — 
Anleihen auf Möbel und Pianos 7 entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nah Wunfd. 

2 $1.00; 850 nur $1.75; 30; 
$30 nur $1.235; $60 nur 82.00; 80 nur 2.75; 
$40 nur $1.50; $70 nur Ei 3100 nur %3.00. 

—— Das einzige deutihe Geihäft in Chicago, — 
— Sprebt vor oder jhreibt mie. — 
Otto E.Boelder, 70 Lafalle Str., Simmer 4. 
Deffentlider Notar. Tel. Main 4758. Ninex 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents.da8 Wort.) 


Dr Koeffel (deutiher Arzt), Spesiali® für 
Blut:, Nerven:, Magens, Veber:, Nierens, Blafenz, 
und Privat » Krankheiten. Pür eine fchnelle und 
gründliche Seilung verfäume man nicht, fofort Bei 
mir borzuiprechen. Behandlung diäfret. Dr. Koefiel,. 
11-13 Süd Clark Str, zwiihen Monroe und 
Adams. Dfficeftunden: 10 Uhr Morgens bi3 3 Ubr 
Abends. Sonntags don 10-12 Uhr. 5f6*x 


Widtig für krankel 
Für —— it nein „Specifle⸗ auge⸗ 
eichnet. Nur der Mont. zen Speyialik, 
\ übe 


aum 


en bei 


I 
a 


erman Dispenjary, 52 Dearborn mmer 
314. Dffice-Stunden von 4 bis 8 lid. 
Sonntags bis 12 Upr. 

Warzen. Hübmerangen, 


ründH d fmer 
befeitigt UHl, der Ghkropodik, € ce * 


6024 Wentworth 
AImei,imt 


rau Iergler, 545 Waibington Blod. * 
ei * — — geprüfte ram 
angiährige Brazis, Eriheilt Raid und LBilfe, 

19mai,Imt 


Brillen, Augengläfer. = 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents DS Bert.) 


DEE 


irt 
Madifon Eoe,  ., . 





— — — 


 Anzeigen-Annajmelleiten. 


An den nnöfolgenden Gtellen werden Tleine 
Einzeigen für dte „Alendpoit“ und „Sonntag 
poft“ zu denfelben Rreifen entgegenaenommten, 
vie in der Haupt-DOffice des Blattes. Wenn dies 
felben bi3 1 re ey aufgegeben wer⸗ 
den, erſchetnen ſie noch am namicen a e, 
wäbrend für die „Sonntaapoft” His um 10 Uhr 
Eamflag Abend Aneigen entaegengenommez 


Ti Larrabee 


werden. — 
re avotbeier, 5 Lincoin Ave., Ece 
*— KR Apotheler, 158 enter Eir, 
Beeriug ——— P. J. Koeb, Propr. Ede 
Fullerton und Clybourn Abe 
dDienen, Frant X. Äpotheler, 377 Cleveland Ave. 
Dieden, dxant X.Abpotheler, 811 Oſt North 
Abe, Ede Wwisconfin Eir. 
Genie Pharmacy, Dr. Otto, Beode. 115 Ei 
bourn Abe, Ede xarrabee Gtr 
Gry, 9. Geo. Anotheler, 354 ©. Notid Abe, 
Ede . wid Str 
Ceifrig, 8. 8, Apotbeter, 757 NR. Halften_ Str. 
Gcurnch, Mar. Npotbeier, 316 Cedamid Str 
Green, Cart Rictor, Mpofheker, a1 Larrabee 
Etr., Ede Eugenie € 
Osttinger, Mi 8; Npotpeter, 224 Lincoln 
e Tarrabee 
ser Koss Go, 1100 R. Halftev Str. see 
Fullerton Abve. 
Rare. eorae., Apotbeter, 161 €. North Abe. 
e Ha = 
Rrseninen, G. Eee grpofdeter. 275 Clyvourn 
Rus, teberit C. Apotheker, 288 Ruſh Str. 
e Malton Viace 
8a ai, € * botheter, 052 Rarrahee Etr., 
tier € 
eantia, € & afgfehee 12% Eeminach Move. 
e Sarfie 
Bene, %, U, Anothefer, SO DM Chicago Ave. 
Sind Item & Gomp., Chad. D., Apotbeter, 96 
ve Str. 
Maione, G. ©.. Arotbeter, 146 N. Elart Er. 
Mertens, n ipoideten, 136 Eenter Str, Ede 
beffie be, 
Biark, Geo. %., Npotbeler, 506 Wels Er. 
Ecke Schiller Str. 
e—— Abpotheler, 117 Wels Etr, | 
vie to @ * 
aden Greve Bnarmacy, 08 Sbeffield — 
Ede Ehbbourn Abe 
veinehels, opt U, Ipotbefer, 411 Cchawid 
Someno, 9, Npothefer, 187 N. Halfte Gr. 
Ealdıert, 9. %. votbeier Ede W. Halfted Str. 
Biol  eeter, MEN. Hulfted Etr. 
olze otbefer, a 
Beiß, Mreadiug, — 595 Wells Sir., Ece 
Divbifion Ste 
Boaeliaun, Nobert, Apotheler, 85 Sremont Eir., 
Pde Elan Etr. 
Bin ut Sans ebotneter, Eir., 
e bonrn e 
Birht. 2. X, Mutholer, 557 Eedgmwid Etr., Ede 
Menominee — — 
e e 
Alban, yrant_H. " ldotbeter, 1202 BrunMator 
Une., Ede Evanjton Abe, 
Sartiing, D., Zipotheler, 1603 N. Elart Str. 
Beupeit, 2. E., Aovtdeler, 406 Sit Ravenswood 


Bart, Ka "Meltofe. 
Braund, MM. R,, Alvothefer, 156 Belmont Ave., 


Ede Leavitt Etr. 
930 Southport Ave., 


Bropn, MR J., Avotheler, 
Ede Rodcbe Bonlebard. 
Brotwit, 9. ©., lnothefer, 2324 Evanſton Ade., 
Ede KSoiter Abe 
Erdier Pharmach, jos9 Rincoli be, 
Upotbeler, Ede N. Elart 


Santen, R. U, ton, 
und Devon be, 
Socherlein, 9. 9, Apotheker, 1402 Wriahr 
wood — Ecke Sheffield Ave. 
a 3 zu Abaibeter, 803 €&. Belmont Abe, 
e 
Bifter, 5. Mpotbcker, 1248 Brun Mae 
Tdgewater. 
Braune, =. %., vipotbeler, 1352 N. Halfte 
* Ede diberſey Boulevard. 
Breiiden, R. ©., Wrotbeter, 1974 Evanitan 
ide... Ede Leland, 
"mens, D., Mpotbeler, 


* Albert, Abotheler, 701 Belmont Ave. 

2 ver Shazırac, 1934 Lincoln Nve. 

Fanfe, N. 9., Mootbeler, 1373 N. Clark Cr. 

Pauber, — —— 1680 N. Clart Str. 
Ede Belmont Ave. 


SS Geo,, med. 1358 »Diverfeh Blod. 

cwel Ede Greenlcaf und Eaſt Ravens⸗ 
—— art YIbe., Noaer3 Kurt, 30. 

nid, W. 9, Sipotdefer, 1152 incoln Ude, 
Ede Eihool Er. 

Kremer, Srauf, Apotbeler, 2520 Lincoln Ave, 

Ren:. W. 2., Mbothefer, 1881 N, Halfted Str. 
Ede Addiſon Ave. 

Liebrecht. Ex Apothetler, 901 Otto Etr., Ecke 
PVerch Eir. 

Marr. — C. Avotheker, Ecke Grace Str. und 
Ebanflon Live 

Mertes, A Irhn, Apotleker, 830 Lincoln Abe, 

Belmer, U. ©., Anotdefer, 702 Rii:coln Ave. 

Ede Diverfey Roılebard. 
a % Albert %., Anotbefer, 1985 N. Afhland | 
u en Ros 
8 D.,_ AUnotbeler, oscoe * 

Ba DO SE von 
mitt, 3. %:. Anotbefer 1127 N. Ela tr., 
Ede Arlinaton Blaue. us 

Sheridan — Pharmach, Ecke Clark Str. und 

* ee Ibe,, “ 
einbrecher, Lmti Mpothieler, SO Mebi 

— J —— Stbe, 08 m. vn 
tr, re botbeter, 1103 Mon 
Avde,, Ede Eliton Ave, ae 

Reiretir, 3., Summerbale Sharmach, Ede Ra 
benämnon Rarf Ane. und Folter Abe. 


Hllon, Fred $.. Abotheler 1147 Dft Belm 
be... Ge Kacne Abe, 
Sokel, &. @., Anotheter. 1373 CHeffield Abe, 
Belticize 
Garten, um. Du, Upsiyeier, 1118 Armitage 
e 
Behmer, Otto, Apotheker, 305 S 
—* F — & * Ausujta Ste, 
ehreus, Apotheler. 807 S. Hal 
ed Ganalpor! She. 2 Geb Gi, 
eruar „Avotheler, 882 Tahlor 
Ecke Robeh Etr. v Or, 
Eyad, Apotheler, 
g Ubany, Ave. 
Sibon Bharmach Ede Xale it. Campbell Ave, 
Binlen, A. — 239 8. Didifion Str, 
de Paulina Etr. 
—— C. Apotheter, Wrightwood und 
* 


Abe 
Brill, €, Id Nnotdeter, 949 W. 21. Str, 
Bron, * Chemical Co. 840 W. North Ape. 
Eentral Bart Avenue Pharmach, 1190 Sicmitage 


be, 
Eiwatch, 8. 3, Apotheler, 22. Etr. und Galis 
forrie "We. 


| 


| 
; 
| 
| 
| 


Ede Elarf und Grace | 


2 
| 
| 
3 


| 
| 
| 


2132—36 Elfton | 
ı Erhrorvder, 


| Edmidt, 8., 
! Gtenernanel, Dr., Apoibeler, 


Genturg Phaermach, 1600 W, Ehicago Apde., Ede | 


St. u Ihe. 
Eoffch, B. 8... Unotbeler, 1543 MW. 12. Em. 


Freie Zahnarbeit! 


Menn Euren PWlatte nicht richtig ‚pakt, ober 
in den Mund fällt, fo last uns eine unferer 
Patent Double Suction “Mate madhen, welche 
wir garantiren al3 vofitib Vaffend. 

„Das volle obere und untere Gebiß, melde 1 
bei der Pass Dental Co. maden ließ, vapt 
tadellos.“ Mı3. M. Bedet, 2245 Yawleh Abe. 

Vitaliſirte 
Luft ange⸗ 
wendet für 
ıhmersiofed 
Zahnziehen. 


* Frei! 
83 Bogen Benin u. 53 | ER” 


228, Golofronen (Materialioften unaef.)..$1.50 
Goldfitllung (Materialloiten ungefähr) es 
Brüdenarbeit (Marevialloiten ungefähr).. 

Alle Arbeit 10 Jahre garantirt. 


Union Dental Co. 


289 Wabaihı Ave, zweiter Floor, 
Eüdmeltede Ban PBuren Str. und Wabafhb Abe, 
Elunden—Tägl. bis 9 Abds. Sonntags 10—4. 


Es wird deutſch geſprochen. 
ılmai,femomi,im 


Heil-Bruchband. 


Di ift das einzig« 
fte, Ttcherite, bequemite 
4 und „Yauerhaftefte, tvels 
23 Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen ers 
den Tann und eine ficyes 
re Heilung erzielt, Eine 
Siährige ichriftlihe Garantie 

toird mit dieiem Band aeaeben. 

Ale Berkrümmmmgen des Nüdarats, der Beine 
und Füße erben mit meinen neueiten Apparas 
ten pofitiv gebeilt. Bruahbänder in allen vers 
fdiedenen Gurten von 81 aufwärts. Leibbinden 
für, dor und nad Operationen, Gebärmutters 
Senfung, Nabelbrüde und fette Leute — vo 
$2 aufiw. Gnummiträme 
pfe von 813% aufm 
Geradehalter fünftlide 
Beine und Arme ufv. 

Habe dad größte beuf- 
fhe Bruchband v. Ban- 
danengefchäft ſowie da⸗ 
brit in Amerila. 


Dr. Robert Bellers, 4 
60 Fifth Ave., e Rando r. — Spez 
——— en des Körvers. — 
Auch Sonntags offen bis uhr. — Damenbes 
dienung für Damen. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dent 
(ge Syeszialiften und betradten es al3 eine 
Ebre, ihre leidenden Mitmenichen fo fchnell als 
möglich bon ibren Gehreben zu beilen. Sie beis 
en gründlich unter Garantie ale geheimen 
et der Männer, rauenleiden und 
Menitruationdftörungen ohne Operation, Haute 
franfpeiten, Folgen von Eclbitbefledung, verim 
tene Diannbarkeit etc. Operationen von eriter 
Klaffe Operateuren, fir raditale Heilung bon 
Brüden, Siweb3, Tumoren, Baricocele etc. Rons 
fultirt uns bevor Ihr beiratbet. Wenn nötbi 
lagiren wir Batienten in unfer Privatbofpit 

rauen werden bom Frauenarzt (Dame) be 
ndelt. Bebandlung intl. tzinen 


Nur drei Dollars 


gem inet ai ge gs: — Stunden: 
10 bis 12 


: Sonntaas 


—— Eee :& a 
tr., u 
Gieieenien, & % D. 1235 im. Jackſon Boulevard, 


Ede California Abe 
zenit, Shen. $. Mpoibeler, 2404 Milwantes 


de 
Dreffel. XF Abgheter 923 ©. Weftern Abe. 


Ede —* on 
— 5. f Spsibeter, 1061--1065 Milwau⸗ 


be, 
Gerter, U. G., Npothefer, 62 Canalport Aber 


Seiferfon © 
Kerniß gerterlon, OH. 418 @. Divifton Er, 


Noben Str 
Basert, — 1212 K. Weſtern Abe. 
* — 336 W. Van Yuzen gr 
Ede Salttei er Aputbeier, 267 W. 
Brote & 8 Rochler, Anothefer, 743 WB. Chicago 
€ 


* e. 2. A., Apothelet, 466 W. Belmont 
Srtuten m David, Apotheter, 14. Strabe, Ede 
Abe 


seuener, Rat Apotheter, 1184 W. North Ave. 


de Spaufsing Abe. 
Haller, ©, @,, $ Nlpotbefer, 474 W. North Ave 


nahe in Milmaufee Ave. 
Hartwig, ©. Ion Apotheler, 15670 milwaulee 


Abe, Ede Mm 
are AS. noibeter 416 Milwautee Ave., 
e bicano Ave. 
a. — Sohn, 113 W. Madtfon Etr., Ede 
aine 
Heine, "einrich, &bothefer, 952 Armitage de. 
Cie gpeie pe St 
ven, € J —— 736 48. Diviſion Str. 
D 9 
Seen chen 361 Buezalank, de. 
Selimirth, R., Apotheker, LIT1,N. ur — 
— 8. $., Üpotbeter, 418 €. Gattforn 


Sorlser, S. A. G., Apotheter, 688 W. North 
Uve., Ecke m Ilbe, 

Jappu⸗ — "Sipoiboter. 1823 Armitans nn 

— Rros., Anctherter, 1704 W. ed oe 

— era pothefer, 190% Di aıtee m 
"de Califo 9 

Lara ſick Bros. — 801 Armitage Ade. 

Kann, Nie.. Apotheler. 471 N. Afbland Abe, * 

Re * Ceihert, inotheter, 482 W. Lale “ 
Efe Cheldon Etr. 2 

Lanae, Panis, Mpotheker, BTL W. Lale Str., Ede 
Mood Chr. 

2ce, Sohn P., Snotheler, 262 ©. Halfted Eit. 

2rich, ©. ©. Mpotherer, 234 Milmaufee Ab * 

— R. &., nethefer, 883 Milmaute 

Divi fion @ir. 


„Fe 8 
Apothefer, 649 2. 21. Sir. Ede 


W. 


eind. & &,, 
Vaulina eir. 
Sitten, N. &., Mrothefer, RA9 Grand — 
2naan Ernare Pharmach, 2242 Milmantee Br 
Maithat, Chn®,, Myotbeler, 626 73 3.Chtenao Abe. 
Datthei, Ghas., Anotbeier, 890 W. 21.Str., E 
Sobne Abe, ® 
M- 14 Bros Apotheler, Madiſon und Thron» 
North Ave. Vlharmach, J. Schachter, J Snbaber, 
215 N, North Ave. 
Relifan Bros,, Anothefer, R70 PineYaland be. 
Vic. Emif &,, Apotheker, 477 Daden : Ste 
— Ette &.. Nootheter, 616 W. . 
e Roflin Er. 
Betindle Bonrmach, 1753 M. Chicago Ape., Erfe 
Samlin Ave 
Oliver, %. x, üpotbeler, 962 ®. 12. Eir., Ete 
Nood_ @ et 
Robins, x, Mönthefer, 465 S. Paulina Str. 
Ede Kahlor Str. — 
ur @.. Apothofer, 296 Diviſion Ste., 
de WooH Str. 
Eas, ©., Mpothefer, SIR W. North Ave, Ede 
Ealifortin Abo. 
Eihener, 9. M., Anotherer, 1869 W. Nortb Ave. 
Ehmitt, Henry, Moothefer, 508 W. Chicago 
Ave., Ede Wood Str 
— * * Wotdeter. 268 S. Loomis 
Str de Poll Str 
Eteiner, M. D., Apotbeler, 457 Centre Ave., 
Ecke 14. Str. 
E:o:ten, G. R., Mdotbeler, Ede Weltern Ave. 
und Angufia Str. 
—— Geon. Ahggheter, 477 W. Diviſion 
Ede Hohne Abe 
hict Öhas sraniheter. 1029 Baden Abe. 
Sterion, Gm, Mnntheler, 208 Grand Übe,, 
iR Sarbenier Ka ms ifmaufee Abe. 
nvton harnınch, T/RR iſwauke 
—— ven, F. Be Mnnthefer, 769 Milmanfee 
pe, Efo Nele Etr. 
ee übiette 
Secheite, N, Avotbeler, 43. Etr., Ede EIS Move. 
"ate, Heondm u Apotheter, 43. und €t. Lams 
zence be — 
E own, ©. S Apotheler, 2462 Cottage Grobe 
Ave. 
Burger. Acbert, Apotheker, 5100 Aland Axpe. 
Card, Thomns E. Apoth eter, 35. Str. und Gots 
tage Grove Abe. und Tincenne: — 
Ghantter, 2. 9. Npotdeter, 1410 W . Ste. 
Ede —— 
Terre Co., A. 2. Avotheler, 63. Str. und 
In ee e de. 
Dien, John, Apotbeker, 4446 State Str. 
Lübert. Apotheker. b7. Str. und 


Eoens, d Aſhland 
Ave. 


1 r, Pant, Mpothefer, 420 E. 26. Etr, 
et. ——— eler 3511 Archer Ave. 
Herman Fhormach, €. ron, °2. Str. und Mis 

iaan “Yre 
Si E. Apotbeter, 3100 Wentworth Ave. 
Klotz. A. €.. Apotheker, 29. und Garal Etr. 
Knight, 6. ®., Apoiheter, 2001 Wentworth Ave. 
———— Will iam B. Apotbeler, 6958 ©. Halited 


schäler, ©. G., Apotbeler, 5059 _Ctate Er. 
rent . ®. Apotbe ter, 5501. ©. Hulfted Etr. 
Kürrafch, 6. 8. Mpotheler, 2839 Eoitage Grove 

pe. : 

Lenz, Gen., Npothefer, 31. und Halited Str. 
are, %., Ndotbefer. 2376 Arcder Ave, 
Mathiion, Eoren, Wbotbeler, 2126 Indiana 
26. Str. 


Abe. 
I Apothater, 
Wallace Sir 
m deGraw. J. News Dealer, 37. Str. 
a Nnotber 691 E. HSullted 
Neubert. 8, Mnotbeter, 361 . Sullte 
Kesbent, Gi SH. M., Mpotheler, 47. Etr. 
Gottaae Grobe Ave. 

RBadard, X. W., Vince, 4259 WentworthAve. 

Rahlfs. Geo 9., 3659 ©. Bun Str. 

Echmeling, 3. Mnotbeier, 5453 ©. Halited S 

Enmidt, W. I. Anotbcter, 7118 ©. hiengodibe. 

Ra, 9., Nnotheler, 2517 W. bi. Str. 
Ede Weftern Ape. 

Edutau, Alsert, Apotbeter, 1124 W. 63. Ste, 
Ede Carventer Er. 

Schufter, KC. &., Apotbefer, 1256 W.,_69, Str. 

Sit inkraus. Ei „ rothefer, 48 Oft 43. 6tr. 

Olpotbeier, 4466 Mentmortb Ade, 

938 31. Etr, 

Eireuf, Cimon, 799 ©, 47. Etr,, Ele Indiana 
Abe 

Esitert, @. ®., Mbotbefer. 1259 W. Garfield 
Aoulevard, nahe Gentze Abe. 

wiffiemd, N. G., Apotbeler, 1700 63. Etr., 
Ede AHland Ave. 

tettuer, Fred, Unoibefer, 3156 Wallace Exr. 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dam⸗ 
pfern nach Deutſchlaund, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


zu billigjten Preijen über alffe Linien, 
zz Geld ge: und a 


Erbſchafte 
— — 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen 9—12. 
2ju, Samomi® 


und 
und Sins 


Str. 
und 


W. 


Wichtig für Männer, 


Wenn Merzte oder Araneien Euch nicht belfen, 
berjucht unfere W58 ernrobten Heilmittel, 
welche niemals fehlſchlagen in jolgpnden ebeis 
men Kranlbeiten: Formulare Nr. und Turs 
riren jedin noch fo bartnädigen Sail von ges 
beimen Krankheiten und Urin— Leiden. Preis 
$1.00 per Zlafche. — Doktor Tucker's Blut Spe⸗ 
eifie Yırrirı vu ituna in alen Stadien. — 
Preis $2.00 3. che tännerke DeBois Baitillcd 
Bigorateur Rn Männer ——— —14 of 
Nächte, Nerböfität, Sap im Urin, Melan 
und nicht aufviedenitellendes Eheleben. WBreid 
$1.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns au bnben. 
Sehlte's Deutſche WUputbefe, ddl Ep State 
Straße, Chicago, SU. 13matt1j 


x Dr. J. YOUNG, 
Epestal-Arzt für Augen«, 

Ohren⸗, Nafen- und Halsleiden. Ber 
bandelt diejelben aründliid und 
fhnell bei mäß. Preifen u. fhmerslos. 
Sartnädiger Naſenkatarrh. Schwer⸗ 
börigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neneſter Methode kurirt —Künſiliche Au⸗ 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung ır. 
ath frei. Office: 261 Lincoln 2 — 
Stunden: I9--iL Borm, 24 Nadın, 
68 —— — s—12 Vorm. 


8800 Selohnung. fals, Refiet® 
Biegulator verſagt, aufgebaltene 
monatliche Perioden, sand, gleich, 
wie lange unterbritdt, zu —— 
Die einzige Hausbehandlung, abs 

# Tolut ficer. Zamfende der Dark 
3 nüdigften Fälle wurden in einem 
Zage gelindert. Pillen, $2,90. 
Slüffig, 53.00, Cprecht bor oder 
Poren um freien Ratb. 
Officeltunden don 9—5,. Sonntags bon 10, 
PRIVATE MEDIGALINSTITUTE, 


Bimuner 605, 185 Dearborn Er... Ebicage 
dma—tijun, tgl 


RUDOLF SEIFERT 


103 Waihingten Straße, 
Srei Thüren Bftfich von Clark Str. 12miim? 


Tonangebeudes Zigarren u. Tabakgeräft 


Damen ® 


Bipotheter, 200 @. Rendoiyd | 


Abendpon, Chicago, Montag, den 4 Suni 1906, 


a 


Solalberidht. 


Die englife Bühne, 


Bufp Temple — Die gegens 
mwärtige Woche itt die lehte vor dem 
Abſchluß der laufenden Spielzeit bie- 
je3 „beaterd. Die Vühnenleitung, be 
ftrebt, daS Unternehmen beim Publi- 
fum in freundlicher Erinnerung zu er 
halten, hat zum Wbjchied eine unge- 
mein flotte Gefangspoffe: „Ihe Wed: 
ding March“ auf den Spielplan gefeht, 
die num mit glängenber Ausftattung 
und guter Bejegung zur Aufführung 
gelangt. Für die Soubretienpattie Les 
Stüdes: „Patty, die Pugmaderin“, ift 
Frl. Elizabeth Gondall gemonnen 
worden, bie bisher dem Gahill-Enfem- 
ble angehört hat. 

Bomer!. — Die Aufführungen 
des vonlrmftrong-LaShelle geichriebe- 
nen unterhaltenden Schaufpieles „Ihe 
Heir to the Hoorah“ finden hier aro- 
Ben Anklang und ziehen andauernd 
polle Häufer. Gun Bates Poft fpielt 
die männliche Hauptpartie desStückes: 
„ve Lach“, Nora D’Brien die weib- 
liche. 

Grand DOperaHoufe — Die 
Leitung diefes Theaters gibt bekennt, 
daß fie von diefer Woche an Jen Ein- 
trittöpreis zu der Vorftellung am 
Samftag Nachmittag für Schulfinder 
auf die Hälfte herabfete. Das zur 
Aufführung gelangende Stüd „T,e 
Prince Ehap“ ift ein fehr quteg und 
eignet jich auch zum Befuc, „für die 
teifere Jugend“, 

Illinois. — „The Lion and the 
Mouſe“, das Klein'ſche Sittenbild aus 
der modernen Geſellſchaft, übt eine be— 


ſtändig zunehmende Anziehungskraft 


aus. Die Geſellſchaft, welche es zur 
Aufführung bringt, iſt ſorgfältig zu— 
ſammengeſetzt, die Hauptrollen liegen 
in den Händen von Arthur Byron, 
bezw. Gertrude Coghlan und A. S. 
Lipman. 

Garrick. — Hier ſteht noch das 
von Clara Lipman nach dem Franzö— 
ſiſchen für die amerikaniſche Bühne 
bearbeitete Stück „Julie Bonbon“ auf 
dem Spielplan, in welchem die ge— 
nannte Künſtlerin ſelber die Titelrolle 
ſpielt, und Louis Mann die des ver— 
kommenen Vaters der Heldin. Dieſe 
Rolle ſtellt an ihren Träger ſo große 
Anforderungen, daß die Nachmittags— 
Vorſtellung am Mittwoch fortfällt, da— 
mit Herr Mann ſich nicht gar zu ſehr 
anzuſtrengen braucht. 

Solenial, — George M. Co— 
hans Schlager: „Fortgfive Minutes 
from Broadway” wird hier am Dien3- 
tag feine 300. Aufführung erleben, 
und die Geichäftsführung bereitet in 
Unjehung diejes unbejtreitbaren Ver— 
dienites eine Aubelfeier vor, an ber 
auh das Publitum infofern mird 
tbeilnehmen dürfen, ala e& hübjche 
Spuvenit-Programme erhalten wird. 

Chicago Dpera Houfe. — 
Ehe man hier die Spielzeit enden läßt, 
wird man die mufifalifche Burlesfe 
„Ihe Three Grace" noch einige 
Wochen lang zur Aufführung bringen. 
Das Bublitum findet Gefallen daran, 
und die Gefhäftsführung fieht Tich 
nicht veranlaßt, diefem fein Vergnügen 
zu Jiören. 

— — — 


Todesfũlle. 


Mahtolgend veröffentlichen mir die Namen ber 
Seutfchen, Über deren Xod dem Gefundpeitdans 
Meldung — 

Verger, 8.38 2%. 

Forſter, Sohn 2, 8 5* 

Friſchmann, Beckie, 5 J.; 

Goldmann, Philipp, 72 3. 

Hargerlein, Dena, 10 Mo.: 

Hoend, Marie, BY; 97 N. Str. 

Kneiger, George W. 3 3 1303 St. Louis Ave. 
Korb, Bertha, e 3:; 797 Cortland Sir, 

Krindt, H. 83.; 5 Urtejian Ave. 

Sommakiche, Marie, "3 3.; 1609 NR. Ballon Str, 

Reis, William, 40 Y.; 918 Troy Str. 

Rus, Mary, 6 Tage; IB W. öl. Blace, 


Heiraihs· Lizenſen. 


— nn 


Folgende feiraths⸗-Renſen wurden in der Offlee 
des Gountd:Giert3 ausgekellt: 


Jenozej Kopinski, Katie Swarek, 24, 10. 
Otto, Franke, Belle Pattee, 23, „. 
Charles Stephan, Ama Zrod, 27, 25. 
Daul Stridert, Frieda Zanders, 29, 28. 
Arcangelo Ruffulo, —— Stija, %, 20, 
‘oe Wofovan, Mary Schulb, 
Dominico Canbero, Roſina Sitrenta, 22, 18. 
Kojepp Morine, Maria Lerofa, 23, 19. 
homas Flanigan, Mary Killoran, 35, 24. 
Ralph Brocola, Pascajia QTurtorella, 25, 18. 
Joſepyh ®. Bet, Rate Titus, 4, 18 
Adelin Martin, Clara S. Long, 50, 48. 
George €, Xeary, Yellie Young, 32, 41. 
Harry Holland, Flora Namefon, 22, 22. 
Udolpy Schiff, Bolie Rafilfon, 25, * 
Kohn Wagner, Ida M. Guſtjahr, 30 
tephan Radoifevid, Sujanna Goebel, 
John Seeck, Nr —8 2, 21. 
James a. MeCa Mamie Higgins, 
Arthur Adam, — Streufert, 24 
Barrtett C. Andrews, Hanna Duniap, 
Schn J. Wilion, Anna Yohnion, 26, 
Charles R. Well, —— G. — 3, 2. 
Veter M. Brato, Unna €. Hall, 21, 18, 
Edward O’Malley, Yulia Goan, D, 23. 
Wlltam U. Longfield, Martha ande, 19, * 
Sojeph_Kirchheimer, Blanche E. | 3, 3 
Zamiel, 28, 


Mart Letts, Jeannette Davies, 
25. 
Beckie Fiihthron, 3 8. 


Robert C. Wofter, Ethel B. 
Lazarus Stifler, 
Charles 8. Van Zandt, Jojepbine Bara, 24, 
Samuel Samuelion Beatrice Babeth, 21, 18. 
Sacob Rodkin, Chriftina Bomjon, 24, 20. 
Soban Kolman, Katarzyua Kopac, 25, 18, 
Rertel DO. Henning, Iiabel M. ——— 3, 35. 
Horace Vates, Auanita Rogers, 8, 
Gharles Polaeres, Mable ie En N. 
Geor * Tamon, Sadie Rofenfield, 27, B. 
Charles S, Siteere, Cora Reader, R, 2, 
u far Ragnor, Ragna Erition, 57, 8. 
Guftaf Q. Linn, Elizabeth Sagman, 21, 21. 
Alexander Szalla, Jozefina Hart, 35, 24. 
Frant Drager, Julia Moll, 27, 30, 
Heney Decroabn, Lille Welperſon, 51, 39, 
Edward “®. Smartild, Lilien Friedman, 24, 21. 
Kandrzei Kocit, Anna Kulat, 29, 24. 

Harlon u Nanable, Caſſia F. Rahanp 3 2. 
George Moods, Mattie Borland, 21, 

Stel na Kaszinit, Gecelid Oswald, 26, 21. 
Razimierz Birez, Radwiga Badholsla, 27, 20, 
Kan Dievibosty, Lerefia Pazernit, 29, 26. 
Erneft ®.Braaich, Thusnelda Kehmann, 26, 19 
Kohn Rabn, 2. Martb, 22, 20, 

Soward Munfon, Rene Dufdel, 21, 19. 

N, Mifteeber, May Vehdette 28, 21. 

Sofet Stolifesa, Sofepdine Kevalicel, 95, 21. 
Kofeph Hoepfl, dentiette Breaniger, 26, 21. 
&. €, Barfdoll, Elfie Yiehley,_35, 22. 
Orpille W. Ballard, Eliie R. Sweet, 24, 22. 
Sohn Spillar, Marh Barta, 24. 20. 

Moiicet Nyrda, NRolalia Berrand, 24, 22. 
William Werborg, Minnie — 26, 28. 
Michael Labuda, Anielia Kuros, 24. 
Cbrales 2. Eutlex, Ida Gazljon, 5 80, 19. 

ozef so, Annie Lanaf, 

red 3. Hendridion, Marie eibantan, 29,29, 
Ratzid gehen, Mar Ebulh, 50, 28. 

U. Gait, ® fon, 23, 
erman M. Such ,‚ Ulma Hoffmann, 7, %. 
halter Dentewalter, 8. Dich, Kelly, * 

Emil J. Boß, Anne E. MeRulty, —* 
Arthur B®. Lee, Agnes Mebfter, a 21. 
Phillip F. Corhoy, Laura Rihols, 25, 2. 
Gverett U. Bıyant, Marion E. Ahlen, %, 9, 
Antoni Mihlit, Widtorya Smura, 2%, 9, 
Edwin I. Smith, Qula WM. Ten e 2, DD. 
Saroslad Kacin, Katerina Yelip 2 18, 
Feant 3. Carr, —— M. Biten, & e 

iliam Eenft, Grace €, Stowe, 38, 21. 
Yulius Fosberg, Jennie Throw, 24. 20, 


—+0-— —--.—_ 
Scheidungsklagen. 


— 2 un 
SE 
Zohn Ke pen 
grans 


4136 Indiana Ave, 

1601 State Str. 

175 Kramer Str. 
341 2. Str. 
5033 Union XUoe, 

W. 


——A 23 


24. 
% b 32, 


3 


19, 


18, 


—S— 
Eli en © 


vo Betand = 


Marsiibericht. 


Chicago, den 4. Yuni 1906. 
(Die Breifs gelten nur für den Gtobhandel). 
Getreide und Hm. 

(Baarpreife). 
Bintsemeisen Nr. 2, roth, 87e; Nr. 8, roth, 
5486; 2, bart, 81ESc; Nr. 3, hart, 
75-81. 
Genmpsimeisen, Ne. 1, Northern, BES; 
. 2, Rorthern, Ike; Nr, 8, Epring, 77— 


Mais, Ne. 2, 51-5iKe; Re. * wein, yet 
Be DE SEE 
Lu ß, ve 4 3 ’ & 
2 6; r ge 5 
Hafer, Nr. 2, 33%c; 2, weiß, 35—3ötac; 
ken, —S Mr "3, meih, Sue 
—— UI. 


Mehl, Winter-Batente, 83.80-84.00 das Gab; 
„Eiraights“, 83.608.700: Minnefofa Hard Bas 
tent, — Erport Vads B.40-P.00; bes 
fondere kat en, 84.70-54.90. 

eu (Berfauf auf den Geleifen).—Beftes Zu 
$13.00—814.00; Ne. 1, $11.50-812.50; 
810.00-$11.00; Nr. 3, 39.00—810.00; hs rale 
tie, $12.00—$14.00; ditto, Nr. 1, 89. 811.00; 
Nr. 2, ER; Mr. 3, 87.00-88.00; Br. 
4, 8.0-87.0. 

(Auf Tünftige Lieferung). 

Weizen, Juli, Bike; September, 797%e; 
Kr, EURE, 

Mais, Zuli, 
aember, se. 

Safer, X: ui, 

Dezember, 523 


Dezem⸗ 
94194; September, Er; Des 


—— September, 31563220; 
"Bropifionen. 

Schmalz, Juii, $8.50; September, 83.65—8.67%; 
Dezember, 8.07%. 

Gepöteltes Shweinefleiid, 
816.00; September, $15.90, 

Rippen, Juli, 89.0738; September, $9.05; De: 
zember, W. V0. 

Oel. 


Prima. weiß, 150.......... rain $ 
Lerfeltion 


Sult, 


r 


— 
En 


D Baörnsanunun nn 
Oleuni Spirits 
Sajolın (Ofen) 

do. . 72 


” 


ses222029 
SIE SAL dd bt ds da fh Da 
Fr 


KERN 


geinjamen: Oel, roh, per 5 Faß 
do. gereinigt, per 5 J 

Terpentin 

Schlachtvieh. 

Rindpieh Gute bis ausgejuchte 
8. 50—$6.00 per 100 Piund; newöhnlihe bis 
Mittlere Sorten, 83.70-44.50; gute biz aus ge: 
iucte Kühe, 83.50-85.80; gemösnliche bis mitts 
lere Kälber, 5085.25: girte bis ausgejuchre 
Kälber, 85.25—$7.00; QYullen, geringe bis ausge: 
fuchte, $2.25—$4.50. 

Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſar adt), 
86.00-80.45 per 109 VBfund; ‚gute bis ausge: 
ſuchte Fle iſcherwaare 55.30-55.45; gewöhnl Ihe 
bis ſchwere Schl lacht bausmwaare, $6.15—$3.25; 
ihwere gemischte — 86. 30 806. 10; leichte 
ausgejuchie, $0.30—$6.4 

Sſch a f e. Leite ſchwere a. 

$5.25—$0.25; 

86.00: 
—$6.25; 
*7. . 


Butter— 

nGreamery“, extra, per Biund.. .8 

ET: RE + EM 

Nr. 2, per Pfund 

„Gooieys“, per Piund 

Nr. 1, per Bund 

Padiwaare, friih, per Pfund... 

Räie-— . 

nk, „Twins“, das Pfund.. 
Daifies*, das Mund 
"Young America“, das Piund.. 

Ehweiter, Drum, das Pfund.. 

Simburger, ber Dfund 

Xrid, per Bund 

Gier— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiften zus 
rückgeſandt) 0.13 

Briihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluſt (Kiſien eingeichlofjen).. 

Prima, 60 Prozent friſch 

Grtra für den Stadtverfauf ver: 


Stiere — 


per 10 Piund, 
gute bis ausgejuchte Schafe, 8.00 
gute bis ausgejucte „Ye artings "3.40 
gute bis ausgefuchte „Yamıbs“, 86.50 


Malterei-Brodutte. 


m 
—8 
25 


mem 
Sue 


0.10 


> 


———— — 
SuUSsco 
DIET 


...... ... 


snsasesseneneeee 0.08 


a 


0.15 


Geflügel, File, Kalbileii. 

flügel (lebend)— 

Kühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Hähne, das Pfund 

Teuthühner, das Pfund 

Gänfe, das Dubend .... 

Enten, das Pfund .... 

Ge Kl ügel (Rüblipeiher)— 

übner, das Pfund 


Se 


Truthühner, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Gänſe, das Pfund..... Kernen 0.09 
[ d ec— 

MWeibfifh, Nr. 1, per Pfund.. 
Schwarzer Bari, per Pfund.. 

Weiber Yarih, per Pfund k 
Piderel, per Pfund 0.09 
Beate per — ee — 0.12 
arpfen, per und 0.0 0. 
Perch (zugerichtet), pir Pfund.... — = 
Lada, per Piund.... 

Schellfiſch, per Pfund * 

Halibut, per Pfund.. 


Fi 


Flundern, per. Biund.. 
ale, per Prund 
Dering;-Der Bund. „asourssennnee 
Trout, Nr, ], ver Pfund 
Maderel, per Pfund 

Hummer (gelodt), per Pfund.... 
Iber (geihlahter)— 
80— 89 Bf. Gewicht, 


Kä 
fp. € das Pfund 0.06 —0,061% 
G— 75 Pd. Gewicht, das Arumd 0.0516--0,07 

80-110 Pd. Gewicht, das Pfund 0,07 — 008% 
Friſche Früchte, Gemüſe. 

Lederäpfel, per Faß 

Uepfel, Greenings, per ah 

Zitronen, Kalifornia, per Kiite 

Orangen, Kalifornia, per Silte 

Auımbo, das Rund 

Ananas, Zubanifche, per Kifte 

Melonen, Gems, die Kifte 

Waſſermelonen, das Hundert ... 

Erdbeeren, Micyigan, 16 Quart3. 
do., biejige, 4 Quarts 

Kirfjchen, biefige, 24 Quart3... 

Stadelbeeren, hiejige, 24 Quart 

Kraut, per Kiite 

Ktopfialat, per SKiite 

Blattjalat, per Kiite 

Sellerie, per Kifte 

Tomaten, per Kiite 

Blumenkohl, die Stifte 

Rothe Nüben, per Faß 

Mohrrüben, ‚hiefige, per Fab 

Nüben, per Sad 

Nettige, biejige, per 109 Bündchen.. 

Gurten, das Dutzend 

Zwiebein, per Buſhel 

Einer per Kübel 

Spargeln, bieftge, die Kifte 

Waſſerkreſſe, Mich., das Körbchen 

Schotenerbſen, die Kiſte 

Bohnen— 
Brüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trockene Bohnen, auserleſen 
Rothe Nierenbohnen 3.90 .50 
Limabohnen, kaliforniſche, 100 Pfd 5.1214 

Kartoffeln, in Carladungen, Buihel.. 0.60 —0.88 


—— 
Neuer Zugdienſt nach Des Moines 
Via Rock Island-CLinien. 


Bananen, 


0.50 i 
—1.57 


Sieben Füge taglich nach dem 3. Juni, 
von der LaSalle Str. Station — Die einzige 
an der Hodhbahrti chleife. Trei Züge Mor: 
gens, einer Nachmittags und drei Abends, 
Kürzere Zeit wie auf irgend einer anderen 
Bahn nad) Tes Moines. Nehmt den Schnell: 
zug um 8:30 Morgens, und trefft ein in 
Tes Moines um 4:00 Nachmittags. Oder 
fahrt um 10:00 Abends und trefft ein in 
Tes Moines um 7:10 Morgens. Eleltriſch 
erleuchtete Pullmans und Chair Cars. Din— 
ing Car-Bedienung — beſte Mahlzeiten auf 
der Fahrt. Tidets: 91 Adams Str., oder 
SaSalle Str.:Sation. maidl,jnd,? 


Ser Grund. gentfumsmarft. 


Solgende Grundeigentbums » Uebertragungen 
in der Höbe ton $1000 und darüber wurden 
amtlih eingetragen: 
Kenmore Wive., 100 5. jüdl. 

50 ‚bei 159; M. Red an Herman €, 


— Ave. M SF. öſtl. von Perty Str., Nord⸗ 
front, 50 bei 125: Rudolph Ei Radtle au Johan 
&. Bunter und Gattin, $14,500 

Cornelia Str., 54 $. weitl, von ‚Springfield Ane., 
ESüdfront, 75 bei 125; 3. Headley an John €, 


u. 81200 
Gaurt, 10 9. nördf. don Byron Str., Weit: 
— 350 hei 18 ; The Baptift Theo. Union un 
$4550. 
von Belden, Welt: 


Sla DM. Brainard, 
Spaulding Ape., 60 F nördl. ve 
rent, 80 bei 100; ©. Opverfield en Hugo W. 
gren, $6725. 
Brake Ane., 336 %. Öftl. von Dun Rordiront, 
24 bei 100; 9. Reimer an Chas. Keriten, 
Noir Ant, 183 $._weitl. von Franklin Str., Eid 
ront, 3% bei 214: Benj. Yrado au Angelino 
rado Ihmſen, $4000. 
— ESir,, 312 $. nördl. von Chicago Uve., Melt: 
29 7:12 bei 73; Yohn O’Eonnor an. "Pietro 
—— — —* —— a 
ift Une, Nr. ! ei W: Aohn aylor 
et Salsbury 2 Da Eitv, u 
rairie Ape. zwiſchen un —8 
* —— 124 M. €. Haig an Aohn € 
ean 
Rhodes Ane,, Nrn. 3811 bis 3815, 77 bei 
tederid 9. — u. And., durch den 
in Ch. 5 Nathaniel N * 211,86. 


don Foſter, Oftfront, 
Johnſon, 


Str. 20 weil, von alited, — 838* 
—— — 
— 


* * weſtl. ae Cottage Grove Ave., 
a Eli 3. Qulbert un 


kt. von 38. Str., Welt: 
. X. Woobley an Pauline 


nörbl. von ESir., Welis 


‚50 61. 
‚59 vi 158; et. Wilhelmine Lee Garbo m an‘ 
von Bunt 


* Ein * —S ie 


„oe % Fr 
n e Ane., 
* F - 158; 


1906 - 1908 
WABASH-AV. 


3011 - 3019 
STATE-ST. 


501-505 
LINCOLN - AV. 
219-221 
NORTH-AV. 


Doppelter Stamp"Tag in Fish’s 


Bei allen Eintünfen — Baar oder Kredit — in unferen 
vier Läden, geben wir Doppelte Fiih’3 Trading Stanıpa 
— 20 Stanıps3 für jeden peransgabten Dollar. 


Dies iſt der einzige Stamp, welcher einen Baar-Werth von 83.50 beſigt, welcher ſich nie veründert. 


Der 


einzige Stamp, für welchen die Vrämien frei abgeliefert werden. Der Stamp, der von mehr Kaufleuten weg⸗ 


gegeben und von mehr X 


Xeuten gejanmelt wird, 
Bonrgeld-Rabatt tt und die Haushaltungs-Unfoften bedeutend erniedrigt. Sammelt fie bei Euren 


als ale anderen zufammen. Der Stamp, der ein wirklicher 


Schnitt 


waaren-, Grocerye, Fleiiche oder jonitigen Einfäufen in der Nachbarfchajt und ‚bezahlt Eure Möbel damit. 
Einige der vielen „Öründe warum?“ 


= &5 bezahlt ji, 


Stamps Dienftaqg den rn un 


Doppelte 


ee Zimmer-Größe Tapefiry Bruficl! Ang; berühmte 


Fiſh's 


Doppelte Stamp 
RNug-Spezialität 


Stamps zu ſammeln. 


— — 


Sanford K Son's beſte Qua⸗ 


lität, garantirt voller Kammgarn Nap, Doppelte Größe Bad, die beliebtejten 


ß Muſter dieſer Saiſon. 

dieſe Woche haben wir einen ſpeglellen Preis dafür feſtge⸗ 
Sie wurden in den Webereien gemacht, — „feine 
ar Nähte an Miterd. So lange fie vorhalten, unfer Preis 


4 jegt. 


Der Grundeigentfumsmarft. 


Folgende Grundeigenthums =» Uebertragungen 
in der Höhe bon $1000 umd darüber wurden 
amtlih eingetragen: 

Audiana Ave, 585, 2) bei 160.9; James Bolton 
an John und Kaiherine Murpby, 5000. 

Stony Island Wve,, 40 F. nördl, don 61. Str., 
59 bei 200; Wilhelmina Lee Gary an Richard 
Willtamion, 515,00. 

Aſbland Ave. SF. nördl. von 40. Sir., Of: 

ront, 25 bei 122; Jiaac Zemansky an Mauric U. 


Strauß, 8000, 5 
Viryop Etr., 19 F- von 63, Str., Oftfront, 
bei 124%; Carl $. Km. Mitchell, 

55. 5 
Stewart Ade., 45 %. nördl, von 73. Str., 50 bei 
MeMullen an Samuel NRihardion, 


121; Mary 
Leſter an Ralph 


nördl. 
Schaer an 


2 


Hin. 

Stewart Ave, 7401; Wired P. 
T. Ingledemw und Gattin, $43W. 

Union Ave, 115 %. jüdl. von 72. Str., 
331% bei 15446; Frant Warts en Clara WM. Gil: 
loohly und Gatte, 800 

108. Str, 29 5%. dh von Wentivorth Ave., Nord⸗ 
front, 34 bei 196; N. B. Hannes an Bal Yan 
der Meer, 81400. 

Blue Island Abe., 571, 25 bei 100; 
an Albert Lurie Co. $14,009. “ 

Ganalvort Ave, 50 5. weitl. von WRuble Str., 
Nordfront, 25 bei 120; Frau MW. Toerner an die 
Irreſiſtible Heal th Riioernd Aſſ'n. SW. 


Weſtfront, 


Simon Kraus 


Center Ave. 99 F. jüdl. von Grie Str., Weitfront, 
24 bei 116; Henry Hanjon an Frant Knetyla, 
86410. 

14, Str, W, 257, 35 bei 98; S. Gerber an Jos 
jeph P. Hadesman, 3320. * 
Harvard Str., 10 6%. meftl. von S. 40, Ave., Süd⸗ 
front, 35 bei 125; J. V. Bradfield an Fred. 
Reager, 000. 
Homan Aven., 125 5. fiidl. von 16. Str., Meftfront, 
9% bei 195; 9. Zoeller an Michael J. Svehla, 

5. 

Jefferſon Str., Vordweſtecke Liberty, Oftfront, 22 
bei 9%: Louis Prande an W. Scholz, $15,000. 
Dasfelde Eigentum; W. Scholz an Adolph Cohen, 

$15.000. 

gincoln Str., 359 %. fidl. von_Auguft, Oitfront, 
25 bei 125; Jan Nawrot an Leon Syafarkicwicz 
und Gattin, 54850. 

Monroe Str., 79 f. öftl. pon Campbell Ave. Nord: 
front, 46 bei 19%: William 9. PBartlett an John 
G. He — EM. 

Randolph Str. 22 %. weitl. 
Südfront, 25 ei 159; 9. M. 
Iren Mafon, & AN. 

Nobey EStr., 135 5. füdl._ von Yadfon, Weftfront, 
24 bei 125; €. U. Nobinjon an Ferdinand Trunk, 
a 
7. Str., B1 °_ weht. 
bei 195; M. Majewsti an W. 

S. St. Souis Ape., 1347; _ Victoria 
Ssrant Kolar und Gattin, 4500. 


Troy Str., 165 %. jüdl. von f ıllmore, Meftfront, 
25 bei 195; 9. Scherer an Catherine Morgan, 
2 


81400. 
3, Str, 72 5. meftl. von Kroll, Nordfront, 24 bei 
Wilfiam Quenger an Herman 4. Bewerd: 


109; 
orf und Gattin, 84775. 

PT Pace, 169 F. öftl. von Marſhall Blod, Sud⸗ 
front, 24 bei 124; M. Cerny an Anton Wagnet, 
82000. 

Union Str, 4 %. nördl. von 12. Blace, Oſt⸗ 

Xames Kouba an Simon Su: 


front, 24 bei 100; 
Meftfront, 


von S. 41. Ave., 
Niesley an Katha- 


Südfront, 5 
89200. 
an 


von Lincofn, j 
Przpbvisfi, 
Boehm 


ſüdl. von Potomac, 
Srot an Nathan 


luway, 85000. 

MWeitern Ape., 72 F. 

24 bei 124: Theodore 2. 8. 
Aranoff, 83500. 

MWpipple Str., 200 F. jüdl. vonGourtland, Oftfront, 
9, bei 154; Edivin Auftin an Michael Lynaugd, 
85000. 

Robert Wallace’3 Add., Lots 1 und 2, Bilod 9; 
Hermann Kochler an Andrew M. und George 2. 
MeEldowney, 825, 000. 

Ook Part Sceoville und N. Add. Lots 13 und 14, 
Mod 1; Glisobetb M. Schlund an Barbara 
Schwalbe, 814,000. 

; |Ane für 5 

2 — — — 
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Herren! 


Wenn in Chicago, beſuchen Sie die 


Gulletie der Wiſſenſchaflen, 


344 $, State Str., Chicago, Ill. 
Eintritt frei! 


Sehen Eie die Wunder ded Anodhenbaucs! 

Seben Sie die Wunder des menfhliden Orga 
nismus! 

Gehen Sie die Wunder de3 Nerbenfnftens! 

Sehen Eie dieWunder der menſchlichenGebrechen! 


Lernen Sie die Geſchichte des A⸗ bon ber 
Wiege bis zum Grabel 


Ungebeuerlidleiten u. Vibbildungen der Natur! 


Geöffnet täglih bon 9 Uhr Morgen$ bis 12 
Uhr Nachts. 
Nr. 314 ©. Einte Sir, Chicags, ZU. 
Terlangen Cie an der Thür cin deutfches Bud, 


Alles freit 


23mai,t* 
Sommen Sie Bente! 


Seh. Norih 1325. Giablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine roihe Zederihinbeln, mit Rapfen uud 
salvanijirten Nägeln. Etrift hochfeine Arbeit. 


so HUDSOoON ANNE; 


Trinidad Lake Asphalt Dächer 


Suiten % bis weniger al3 Schindeln — 
| &8= dem! 0 lange und 
ehen Beiler aus al3 iraenb ein anderes fog. 
Asphalt · Dach. 
Tel.: Main 62 — oder ſchickt Voſttlarte an 


GERASCO ROOFING 60, 


when. “ 


North Chicago Roofing 0. 


Saud 


— 128 180 DR —— 


Macht Heu, wenn die Sonne ſcheint. 


Wenn Ihr Geld ‚baden wollt müßt Ibr zu ſpa⸗ 
ren anfangen. Die meiſten Leute erwarten ein 
ganzes Vermögen auf einmal. Ihr erhaltet au 
vielleiht noch einmal em Vermögen. aber 
fomntt immer nur wenig zur Zeit. Wenn Ibr 
e5 ausgeht, jo wie es einfommt, dann erhaltet 
Nor natürlih niemals Euer „ermögen. Yangt 
das Eperen an — eröffnet ein Konto heute mit 
uns und madt es anwadien. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 
652 Blue Island Ave. CHICAGO. 


Geld, an oder vor bem 12. Juni deponirt, trägt 
Zinjen vom 1. Jufi, 


famomi* 


Arthur O. Slaughter, Ir. 
Frank W. Thomas. 
Bhilip W. Stipp. 


AD. Slauehler Ir 


| & Co. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 


Mitglieder: 
New Port Stod Erhange 
New Mork Gotton Erdhange * 
New Hark Goffce Exrhange 
Ghicane Board uf Trade 
Chicago Stock Exchautte 
St. Zouis Meshantd’ Exchange. 


Erfter Klafle Geld: Auslage. 
BOND=S. 


Aulage · Sicherheiten. 


20ın3, eoınon*® 


— — — 


A. HoLInGER & Go,, 
Hypotheken- Bant, 


Telephon Main 1191, 


172 Washington Strasse, 
Zimmer 201—2—3—4—5, 


au 5, 5% u. 6 Proz. auf Grund» 
6 e I d eigenthum̃ zu ——— 


Erfte Gold-Mortgages in beliebigen Beträgen 
ſtets zum Berfauf an Sand, 
momifa* 


FRED. WLLER, 


156 — 188 Madijon Str, 


Gele auf Grundeigenthum su verleihen. 
Erſte Hypotbelen su verlaufen. 
Smai,momife® 


Scoründet 1894. 


J.$. Lowilz, 


15! E. VAN BUREN STR, > 


wild. Elark. Etr. u. 5. Ade., gegenüber Depot, 


Schiffskarten, 


mit Expreß u. Doppelfraubendampfern na 
Deutichidnd, Deiterreim, Schweiz, Luxemburg er 

Abfahrten von Wem Borf: 
Dienſtag, 5. Juni, Kronprinz Wilhelm na 
Mittivod, den 6. Juni, Staten dam nach 
Donnerſtag, 7. Juni, La Lorraine“ näch.... Havre 
Donnerſtag, den 7. Juni, — nach Sambdurg 
Donneritag, 7. Juni, „Gr. Kurfürk“ nah... Bremen 
Samftag, 9. Juni, „Kroonland* nad.... Antwerpen 
Samftag, 9. Nur „Batapia“ * Hamburg 


Bremex 
otter dam 


Dienſtag, 12. Juni, Kaiſer Wilh. d. Gr.“ mBremen 
VNittwog B. Juni. Ryndam⸗ nad — 
D Zonnerftag, 14. Juni, „Blücer“ nad.. u. 
Donnerft., 21. Juni, „Rai. Yug. Filt.- n. 
Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher, 


Vollmachten 


notariell ausgeſtellt. 


Erbſchaften 


lollettirt, Vorſchub ertheilt. 


Geldſendungen 


durch deutſche Reichspon. 
ombte und veelle Bediemumg garantirt 
et bis 6 Ubr Abds. Gonniags 9 bis 12 Dorm. 
nz. modideia,® 


Gnas. H. PRESTEN, 
Buffet und Kegelbahn. 


225 Evanston Ave., 
&de Briar Blace 
Telephone Lale Biem 1006. Ghicags. 
Srüher Manager bon „Zye Nienzt“. 
18ap,/tmomt,25 


Dieſe Rugs werden requlär für $22.50 verfauft. 85 


Sind — — 
Wohrr 


Echt Ser 
die Nietel 


in Doppelt 
N : genietetes Set 
35 


4 —— 5 
”r Epesie \ * Jangen i 
für Mat \ 810. 
—— 22R., bdobpelte Dide. Die 


——7 
HAYES DENTISTS 


„— A, tei Stegel & Cooper.) 
—&S State u. "Habaih. —— —— 
Es wird Deutfch 58 
bmai ſonmodo Am 


Eifenbagn: Fahrpläne, 


Bis: Wise Dort, Chicago & St.Lomis 
R. R.—La Salle Station, Ban Buren und LaGalle, 
Tidet:Offices 111 Adams Str. u. Auditorium Unneg 
Phone Central 2057. Alle Züge tägl. Ab}. Unt, 

New Bert und Bolton Erpr — 35 gu 9.5 2 
Rew Dort Erpre$.. 32 Nm 2232 

New VYork und Voſton äcptei —— 7.0 Bm 


Suinsis Zentral-Eifenbabn. 
Ule re Büge fahren ab vom Zentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Barf Row. Stadt:-Tidet« 
Office, M-Udams Str., Phone kentral 6270, 
Ubichrt. —— ar Ankun 
29:. B. rleans⸗Memphis Spicial * 9:30 
Limited, Memphis, Rew Or⸗ 
teans, Kot Springs, ürt 
St. Lonis und ‚Springfield 
Doyliabt Special. ..orenoneese 
Diamond Spetial..zoesensese 
Gaito Local........ * 
Southern Fakt Mail 
Evansville —— 

Evausville, Naſhdille, Vtd.. 

. Champaign, Decatur, ana.. 
Pioomington und Chat worth 
Ploomington und Ghattworth * 
Cairo (Gvanspille, nur Samt. 
Kantaler und Mattoon 
Minneapolis-St. Vaul Ltd... 
Omaba, CouncilsBluffs Vtd. 
QDubugue, S. City, I 
Dubugue & Ft. Dodge - 

ait Mail —— W 
Rinneapolis und St. Baul.. 
Rodford Bafienger 

Rodford, Freeport, Dubugue. ** 


— 


Keus Gase 


vn %* 


. 


Weit Shore Eifenbahn. 

Bier Limited Schnellzüge täglich zwifhen Ehicage 
und St. Louis nad New Vork und Bolton, vie Wa 
baid Gijenbahn und Nidel Plate Bahn 9 an. 
ten Gh- und Buffet-Schlafiwagen durd,, ‚ohne 
genwedjel. 

Züge geben 5 ger 78 folgt: 

ba 
Abfahtt R.00 Vorm., Kata in Neo Yort..3.30 ® 
Antunft in Bofton..5.%0 R 
Ubfapıt 11.00 Abends, Ankunft in Rem Vort 7.509 
Untunft in Bolton. .10.20 9 
BDiaNRide! Plate, 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New York 3.00 R 
Antunft in Bolton... 4.20 R 
Upfahıt 10.15 Ubenbs, mu in New York 7.5083 


Antunft in Bofton..10.20 3 
Züge gehen ab von St. Lonis_ wie folgt: 
Dia Wabaip, 
Abfahrt 9.10 Abends, Untunft in Rem Vort 3.90% 
Ankunft in_Bofton.. 5.50% 
bfahrt 8.40 Ubends, Untunft in New Port 71083 
ne 2 « —— — -10.90 3 
gen weiterer Einzelheiten, Ra Schtafwagen, 
Dlag u. ſ. w. fjprecht vor oder Ichreibt an 
General: —**— 
6 — ft Uoe., New 
Gen. Weltern Baifagiers 8 
S. Clark Str. Chicago IIl. 
Zidet:Ugent, 205 S, Glart Gtr,, Ja. 


:ate Shore und Midgigan Southern Bahn, 
N.9.6.&9. 8. undB. & U. Bahuen. 


Bahndof: La Salle Str.:Etation, Ban Buren 
und 2a Galle * und 31. Str. Stadt⸗Tidet⸗ 


Dffice: 180 ©. Elart Str. 
Abfahrt: sent 
. 17:00 


3 s Grpreh 7:00 L 
Quffaio, Albany & New York * BB 708. 
Buffalo und — Special. DB. 
Rem Vorl & Bofton Srerial..*10:30 8 
Imwentietb Century Limitd.... 2:30 e8: B. 
Suffalo & ——— —S 2:58, 
Rew England * nun. LER URS 
Buffalo und der OR. 3:00 R. 
Late Shore Limited RR OR. 
Eithart Altomodation ..... — 2:58. 
Xolcdo, Eleneland und 

2:08. 


Often 
Xolevo, Cleveland, Eolumbus, 

—— D. Da. Rem 

Dort onen OHR OR 
Buifalo und Bolton „naceeeeı I: 8. 

“Tiolih. *XTäglih, außgrusmmen Sountays. 


——— 


den 


Chicago A Alton , Der einziage Weg.“ 
Stadt:Tidet:Office, Rector Building, Glart umb " 
Monrve Etr., Zelepbon: Harriion 70, Union 
Balienger-Station, zwiihen Adcms und Madiſes 
Etr. Zelephon: Main 2123. 
St. Souis:Sp’gfield Züge..Abf. Ehie. 
Brairie State ee 2.0 8 
Alton Limited.. "11 
Palace Grprek . .. 
Midnight Special... 
Rloomington, Sp’ afled Local, a Rm 
Streator:Reoria Zü 
Reoria, Limited 
veoria! —— 
Beoria Midn os 
Aadionville-Ranfa 
Ranjas City De dire U 
Midniabt Special .....0...- 11.43 Rn 
Sadiouville und Megifo......*9.00 Um 


Monon Route— Dearborn Station. 


Tidet⸗Offices: 32 Clark Str. un L.R otelß. 
Telephon Harr. 1207. ab a wa, 
lorida Limited — “—— 2123 
ndianapeli und Cincianati.. 2388 212.008 
lafapette gınd Lomsville....... *8E.MB 55% 

Indianapolis, Gincinunatı und 
8.28 


Dayton 
Indianapolis, Eincinngti und 
EEE EEE 333 
La 
908 


,.5R 


tte Urcomodätion .nan.. 
Lafayette und er ee 
Indianapotis, Gımeinmati u 
u 24 * 
Sit u... W. Baden Springs * 8.08 
r. Sid m, ®. Baden Eprings * 9.00 R 
*Zöglihd. MrZäglih, ausgenommen Sonntags. 


*10.35 
.7.08: 
»13% 


08 
Baltimore & Obie, 


—— — Tentral Vaſſagier · Station; = 
SstaeBabepceiie verlangt auf I Ser 
Lolal_» —— * 7.58 


R 
— u Behie NE ER 


— ii = * 





Sinanzielles. 


Einige Sachen, die Spar-Einleger beden- 
ten follten. 

Chicago befist den Vorzug, eine Anzahl 
gute Banken zu haben, die in Der ganzen 
Welt zu den ftärkiten in den Vereinigten 
Staaten gezählt werden. 


Die Merchants’ Loan und Truft Comes 
pany twurde in 1857 etablirt und ift die äl- 
tefte Bank in Chicago und hat beinahe jeder 
Kalamität, die Banten befallen kann, mit 
Erfolg widerftanden. Sie beiitt ein einbes 
zahltes Kapital und Ueberihuk don $6,500,- 
000, und ihre gefammten Beftände belaufen 
fi) auf über $57,000,000. 

Sie mwetterte die Panik yon 1859. 

Den grofen Bürgerkrieg von 1861—1865. 

Das Ehicagoer Feuer von 1871 

Die Panik von 1873. 

» Die Ranif von 1893. 

Während eines halben Sahrhunderts Hat 
die Merchants’ Loan und Truft Company 
fi) ein gediegenes Bankgejchäft aufgebaut, 
durd) das Vertrauen ihrer Depojitoren und 
ihre fonjervativen und ficheren Methoden, 


Die Merchant’3 Loan und Truft Company) 
eröffnete in 1902 ein Spar-Department, Das 
fi eines fchnellen Wachsthuns erfreut. 

Spar-Einleger erhalten 3 Proz. Zinjen. 
Einlagen von $1.00 oder mehr angenommen. 
Die Spar - Einlagen von Leuten, Die die 
Dienfte einer altetablirten Bank wünjchen, 
werden gerne entgegen genommen. 


Beamte: 
Orſon Smith, Rräfident. 
E. D. Hulhert, Vige-Präſident. 
. G. Orchard, Kaſſirer. 
F. V. Wilder, Hilfs-Kaſſirer. 
F. G. Nelſon, Hilfs-Kaſſirer. rs 
P. C. Peterſon, Manager für ausländiſchesWech—⸗ 
ſel⸗Deyt. 
John E. Blunt, jun. Mar. Bond⸗Dept. 
Leon L. Loehr, Selretär Truſt-Dept. 
F. W. Thompſon, Mgr. Farm Loan-Dept. 
Das Merchants' Loan und Truſt-Gebäu— 
de. Bank-Eingang 135 Adams Str. 
Chicagoer Banken bezahlen die 
Zinſen von Spar-Einlagen im 
Juli. Das iſt eine beſonders 
gute Zeit, ein neues Spar-Konto 
zu eröffnen. 


Sicherheits-Gewölbe. Käſten $3 u. aufw. 


1,4,6ju 


—— 


Staatlihe Motorwagen:-Linien in 
Bayern. 
München, 15. Mai. 

Dem Landtag ift vor Kurzem eine 
Denkſchrift des Verkehrsminiſters 
über die Errichtung ſtaatlicher Motor— 
wagenlinien zugegangen. Sie verweiſt 
auf die meiſt gering bevölkerten Ge— 
genden des offenen Landes, und die 
Ausſichtsloſigkeit, auch finanziell lei— 
ſtungsfähige Eiſenbahnen zu bauen. 
Die bayeriſchen Lokalbahnen, die be— 
reits jetzt mehr als ein Drittel des ge— 
ſammten bayeriſchen Eiſenbahnne— 
hes darſtellen, haben bis Ende 1904 
einen Bauaufwand von mehr als 119 
Millionen Mark erfordert. Die Ver— 
zinſung des ſtaatlichen Kapitals be— 
trägt nur 1,935 Prozent. Der Aus— 
bau des Lokalbahnnetzes werde daher 
bald die Grenze erreicht haben, über 
die hinaus er ohne ernſte Gefährdung 
der Rentabilität der Staatseiſenbah— 
nen nicht fortgeführt merben könne. 
Andererferts ijt, wie ausgeführt wird, 
das Bedürfniß des offenen Landes 
nach Hebung der materiellen Lage 
dureh Anfchluß an den Gejammtper- 
fehr zufehends dringender geworben. 
Dieſem Bedürfniß ſoll die Errichtung 
von Straßen-Motorwagenlinien die— 
nen. Da ſie vorhandene Straßen be— 
nutzen, ſind die Anlagekoſten erheblich 
geringer. Auch die Betriebstoften find 
niedriger ala die einer Lofalkahn. 
Das finanzielle Nifiko ift infolge des 
geringen Unlagefapitala und ber 
Möglickeit, bei etwaiger Vetriebsein- 
jtelung die Fahrzeuge auf anderen 
Strefen weiter zu verwenden, unbes 
deutend. Die geringe Größe der Mo- 
torfahrzeuae ermöglicht die Aufnahme 
des Motorwagenverfehrs auch in we— 
niger bevölferten Verkehrzgebieten. 

Der Minifter hält ven Privatbetrieb 
nicht für zweddienlih, da er nur ren= 
tirende Linien einrichten würde. Pris 
patbetrieb mit Staatshilfe lehnt er 
ebenfalls ab, fowoh! wegen der finan= 
ziellen Belaftung, mie mit Rückſicht 
auf die Unwirthſchaftlichkeit dezentra⸗ 
liſirter Betriebsweiſe. Somit bleibt 
nur der Staatsbetrieb mit beſchränk— 
ter Grtragsgarantie der Betheiligten. 
E3 heit in der Denkfgrift: „ES wäre 
undillig, die Gefammtheit der Steuer: 
zahler für Einrichtungen in An— 
jpruh zu nehmen, deren Vortheile 
faſt ausſchließlich einer kleinen (rein 
örtlichen) Gruppe von Intereſſenten 
zufließen. Die Leiſtungen der Intereſ— 
fenten ſollen ſich aber lediglich auf eine 
fubſidäre Inanſpruchnahme durch Zu⸗ 
weiſung der jährlich etwa ungedeckt 
bleibenden Beträge für Abſchreibung 
und Verzinſung der Anlagekoſten be— 
ſchränken. Die Denkſchrift ſtellt nun 
eine eingehende Garantieberechnung 


auf: 

"ie Abfchreibung beträgt jährlich 
ein Zehntel des Anlagefapitals. Sie 
würde fich bei einer Linie, die für ben 
Perfonen- und Laftverfehr eingerichtet 
unb mit 2 Berfonenwagen (1 Betrieb3- 
und 1 Refervemagen) zum Preife von 
etwa je 17,000 Mt. und 2 Laftwagen 
(1 Betriebg- und 1 Neferbeiwagen) 
zum Preife von etiva je 13,000 ME. 
ausgejtattet werben foll, deren Anla= 
gefapital vemnah) 60,000 ME. be- 
trägt, auf jährlih 6000 ME. beredh- 
nen; für eine Linie, die ausfhließlic 
für den Perfonenverfehr eingerichtet 
werben fol, je nad ber ‚Größe ber 
porzufehenden Fahrzeuge jährlich 3000 
ME. (2 Fahrzeuge zu je 15,000 ME.) 
bis 4000 ME. (2: Fahrzeuge zu je 20,- 
000 ME.) betragen ‚und zwar zu= 
nähft auf die Dauer von 10 Jahren. 
Würden beiſpielsweiſe die Jahresein⸗ 
nahmen einer Linie nur ſo hoch ſein, 
um neben den reinen Betriebsausga— 
ben die Koſten der auf das Jahr ent⸗ 
fallenden Abſchreibung und Verzin⸗ 
ſung nur zum dritten Theil zu decken, 

o hätten bie Betheiligten zwei Drittel 
r Mbfereibung und Berzinfung, 
+ mithin unter Zugrundelegung etwa 


ö— — — — — — — — — — — — 
ö— — —ñ—— —ñ— — — — — — — — — —— 


| 
| 
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bed 1. Betriebsjahres im angeführten 
1. Beifpiel ?, x (6,000 + 4 Prozent 
au2 60,000) = 5,600 Mt.; im 2, 
Beifpiele ?, x (3,500 Mi. + 4 Pro- 
zent au& 35,000 Mt.) —= 3,266 M. zu 
bezahlen. Würden die often der Ab- 
Threibung und Verzinfung überhaupt 
nicht, die übrigen Betriebsausgaben 
nur zum Theil gevedt, fo hätten bie 
Betheiligten ausfchliehlih den Betrag 
der Abjchreibung und Verzinfung (im 
genommenen 1. Beifpiele 6,000 + 4 
Prozent ans 60,000 —= 8,400 Mf.; im 
2, Beifpiele 3,500 + 4 Prozent aus 
35,000 Mf. = 4900 Mt.) zu beitrei- 
ten, mogecen der Reft per Mehrausga- 
ben der Poftverwaltung zufiele. Auf 
die hiernacd) von den Betheiligten al= 
lenfall3 zu bejtreitenden arantiebe- 
träge fommen die Einfparungen der 
Poitverwaltung aus dem Wegfall der 
Poititallaverfen für die betr. Linie in- 
foferne in Anrechnung, als fie den 
Ssahregeinnahmen der Linie zugerech- 
net werben. Die in Wirklichfeit von 
ven Betheiligten zu bezahlenden Be- 
trage werden daher die volle Garantie- 
fumme im allgemeinen nicht erreichen. 
Vorjtehende Grundzüge find den Be- 
theiligten durch Vermittlung der Be- 


zirtsämter befannt gegeben morben. | 3— 
Binnen kurzer Zeit traten daraufhin | W 
dem | 


57 Snterejjentengruppen unter 
Erbieten zur Uebernahme der Garan- 
tien mit 


Gefuhen um Errichtung W 
ftaatlicher Motorwagenlinien hervor. | ® 
Yür Linien, bie nicht in der Nähe grö- | F 


Berer Städte an die Eifenbahn ans ! 


Ichließen, in deren Verfehrägebiet auch | 
die daher | W 


feine größeren Orte liegen, 


feinen nennensmwerthen Werfehr von 


außen her aufzunehmen haben und le: | Wi 


diglich den Verkehr der Bevölkerung 


mit der Eifenbahn oder innerhalb ver | M 


Linie derfelben vermitteln und zmar 
a) für foiche mit geringem Gejchäftz- 
und Marftverfehr find 3 bis 5 Yahr- 
ten täglich, b) für folche mit regem Ge- 
Ihäftse- urd Marktverfehr 6 bis 10 
Fahrten Für Linien, die in der Nähe 
größerer Drte an die Eifenbahn an 
fließen, insbejondere mwenn mit ei- 
nem erheblicheren Ausflugsverfehr von 
diejen Städten au3 zu rechnen tjt, jind 
9 bis 14 Fahrten, für Linien, die von 
Sremden derart jtarf befucht werden, 
daß der Verkehr der Bepölferung ge= 
gen den Verkehr von außen her in den 
Hintergrund tritt, 10 bi3 19 Fahrten 
in Anſatz gebracht. 

Der Fahrpreis für Perſonen iſt auf 
5 Pfennig für das Kilometer, die Be— 
förderungsgebühr für Güter auf 80 
Prozent der im Verkehrsgebiete gelten— 
den Fuhrlöhne feſtgeſetzt. Die Perſo— 
nenbeförderung bietet gegenüber dem 
Poſtomnibus eine um etwa das Dop— 
pelte beſchleunigte Fahrt, bei Ermäßi— 
gung des Fahrpreiſes um die Hälfte 
und der Wegfall der Einſchreibegebühr 
von 10 Pfg., ferner zahlreichere Fahr— 
gelegenheit und hiermit ſchnellere und 
öftere Beförderung der Brief- und Pa— 
detooft. Auch die Güterbeförderung 
wird billiger und bequemer. 

— — 


Nezept Nr. Wl von Eimer K Amend heilt nicht 
alle möglichen Krankbeiten, aber Rheumatismus heilt 
es vollitindig. 

—0——— 
Der Wettbetverb zwifchen den Ber- 


einigten Staaten uad Europa. 


Unfer 


Profeſſor Dr. J. Lawrence 


Laughlin, von der Univerfität Chicas | 
go fuchte am 10. und 11. Mai in Ber= | 


Iin einer zahlreichen Hörerfchaft in der | e 


„Bereinigung für jteatsmwillenfchaft- 


liche Fortbildung zu Berlin” augein- 


anderzuzujegen, warum Amerifa eine 
fo hervorragende Rolle auf dem Welt- 
marft fpielt. Die Berliner Vofj. Zei- 
tung berichtet über feine Vorträge un= 


ter der obigen Spitmarfe in folgender | 


Weile: 

Der amerifanifche Gelehrte :ft ein 
begeifterter Verehrer der Vorzüge fei- 
nes Vaterlands und feiner Landsleu— 
te, aber er ift nicht blind für ihre 
Stmäden, cbmwohl er mande von 
ihnen nur als „Folgen ihrer QYVugen 
den“ betrachtet. Er zeiat mie der ame 
rilanifche Erwerdsfinn im Grunde nur 
einem gewiſſen Idealismus entſpringt 
und wie in jedem echten Yankee der 
Trieb wohnt, nicht nur ſeine, ſondern 
auch ſeiner Angehörigen und Nach— 
kommen ſoziale Lage zu heben, ein 
Trieb, der ſich äuch bald den bedürf— 
nißloſeren neu zugewanderten Elemen— 
ten mittheilt. 

Die Schiffe, die einſt mit Gold und 
Silber beladen, nach der alten Welt 
fuhren, bringen jetzt — ſo führte Dr. 
Laughlin einleitend aus — goldenen 
Weizer, Kupfer, Eiſen, Zinn. Gold 
und Silber ſind keineswegs mehr die 
wichtigſten Stoffe unſeres Außenhan— 
dels. Mit unſeren Boden- und Ma— 
ſchinenerzeugniſſen kaufen wir euro— 
päiſche Waaren. Dieſer lebhafte inter— 
nationale Handel iſt keine Gefühlsſa— 
che, er iſt innerlich begründet. Das 
zeigt ſich, ſobald man an die Beant— 
wortung der folgenden zwei Fragen 
geht. Warum werden amerikaniſche 
Waaren im Auslande verlangt, warum 
können ſie bi,iger als die gleichen euro— 
päiſchen Erzeugniſſe verkauft werden? 

Getreide, Petroleum, verſchiedene 
Erze ſind in Europa nicht in dem Ma— 
Be vorhanden, als die Nachfrage nach 
ihnen iſt. Die Vereinigten Staaten er— 
zeugen dagegen weit mehr Getreide als 
ſie gebrauchen können. Weizen, Mais, 
Gerſte, Baumwolle gedeihen in den 
verſchiedenen Staaten in überraſchen— 
der Ueppigkeit. Die billigen See- und 
Landtransporte geſtatten eine Ver— 
frachtung nach weit hin ohne ſonder—⸗ 


Eineredhlzeiligedofis 


bon Hoftetterd Magen-Bitterd man Euch Ianges 

Krenlfein eriparen. Sobald Eure Zunge belegt, 
der Appetit Tchlecht ift. Ihr einen üblen Ges 

—— in Munde und ruheloſen Schlaf habt, 
eginnt mit dem Bitters. — — ifi 
äufig Die Urfahe don vielen Anfä 
ilisjität und Magenleiden. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


bat feinen Werth taufendfa erwiefen in Fällen 
von Unverdeulihfeit,, Duspepfie, Beritopfung, 
Biliöfität, Sodbrennen, Blähungen oder Ma- 
Iaria, Berfäumt wicht e3 gu berjuden. 


en bon 


liche Vertheuerung der rzeugniffe. fammen: 


Bafement Leinen 


Stüde bon 
—— 
ce das Stüd, 
AlleSorten von 
guten, zuverläf- 
figen Qualität: 
ten bonKüchen 
Handtuchzeug — 
jedes Stück von 
1 bis 2 Yards 


er He 


Bade-Handtü— 

cher, ausgezeich⸗ 

nete Qualität, 
voll gebleicht, gute Größe, türkiſche Bade— 
Handtücher, gewöhnlich die Hälfte 6 
des Preiſes mehr, für c 


EI 


Bajement Schuh 
Bemerfenswerthe Eriparnijie an Män- 
j netz, Damen, Snaben= und Mädchen: 
Schuhzeug. Bei MWeitem die größte Bar: 
gain-Schuh-Abtheilung in Chicago. 

Feine Vict Kid, Patent Colt und Kid 
Damen-Schuhe, Schnür=, Anöpf- und Blu: 
cher-Gffefte; handgewendete und Welt-ge- 
nähte Sohlen, militärifche und franzöfiiche 


Abſätze, 33.50-Sorte, per Paar 
1.99 


zu 
Lohfarbige niedrige Ruſſia Calf Damen— 
Schuhe, ſchmalrandige Sohlen, Blucher— 


Style, $1.50 = Sorte, per Paar 9% 


zu 
Feine Vici Kid und Patent Colt Damen- 
Orfords, Schnür- und Blucher-Styles, 
mittelſchwere Sohlen, modiſche 1 49 
+ 


Facons; Bargain-Bajement, 


Weiße u. graue Canvas Damen-Orfords, 
militärifche Abjäge, Blucher-Style,3 große 
GEpelets; jpezieller Bajementpreis, 99 
per Paar, c 

Fancy Bettzimmer-Slippers für Damen, 
rothe, braune u. ſchwarze Farben; 49 

J f'ey Bandſchleifen, per Paar, +? c 
Lohfarbige niedrige Ruſſia Calf Män— 
ner-Schuhe, Extenſion Welt-genähte Soh— 
len, bequem paſſende Facons, 1 89 
werth 83,00 und 83.50, 
Patentleder Männer-Schuhe, modiſche 
J Facons, Ertenſion-Sohlen, Blucher-Styles, 
gemacht um zu 33.50 verkauft zu werden; 
im Bargain = Bajentent, 
per Paar, s 

Niedrige Tongola Kid Männer-Schube, 
leichte Sohlen, vernünftige Ya= 1 29 
cons, per Paar, + 
er. Schuhe für Knaben, Yüng- 

linge und Kleine Sinaben, in 
% Ratentleder, Satin Calf, loh: 
S farbigem Ruſſia Calf und 
chokoladefarb. Kid Le— 
der: Extenſion-Sohlen, 
Schür- und Blucher— 


Styles, — per 99€ 


Baar, 
Niedrige Canvas: Schuhe für Männer, 


Knaben und Jünglinge, mit Gummijohlen 
für Tennis und Outing; fpeziell 39€ 


per Paar, 


Any 


Lohfarbige Nujjia Galf niedrige Kinder: 


J Schuhe, Grtenjion-Soplen, Spring Heels, 
4 Blucher = Style, Größen 5 bis 11, 69 
© per Raar, c 


Feine Bici Kid Mädchen-Schuhe, Patent 
und Stof Spiten, Ertenjion-Sohlen, 
Schnür-Styles, bequeme Facons, 99 
$1.50- Sorten, per Paar zu c 

HM 3 Baby:Schuhe, in rothem Kid, Patentle- 
der und feinem Vici Kid; fchlichte und F’cy 


4 farbige Obertheile,, Schnür= und 
Bi Snöpf-Styles, per Paar, 49€ 


Initial 
Handtaſchen 
Große Handtaſchen, mit Le— 


dertaſchen, ausgeſtattet mit 
Börſe, eine, zwei oder drei 


Initialen koſtenfrei, 39€ 


vie Bild, 

Handtafche, 39: — Handta- 
jchen mit vergoldeten oder ori: 
dirten Geftellen, Ledergriffe, 
mit Börje — alle Le 
derjorten, 


Audi die hohen Löhne in der LZand- 
mwirthichaft find ohne Einfluß, denn 
dur; Anmendung von Mafchinen ift | 
das mehr als ausgeglichen. It doch 
die Zeit beim Süen bon Getreibe, die 
bei der Handarbeit 10 Stundn 35 | 
Minuten betrug, jebt bereits auf 32,7 
Min. herabgefunfen, beim Ernten und | 
Drejchen von 46 Stunden 40 Minuten 
auf i Std., beim Pflanzen von Mais | 
von 6 Std. 15 Min. auf 37,5 Min,, 
beim Enthülfen von 66 Std. 40 Min. 
auf 3,6 Std. Die Mähmafchine Ieiftet 
in 1 Std. 6 Min. das, mas der Mann 


| mit der Genfe erft in 7 Std. 20 Min. 


TGafft. Während man fonft zum 
Pflanzen von Kartoffeln 15 ©tb. 
brauchte, erreicht man das Gleiche mit 
der Mafchine in 1 Std. 2,5 Min. ©o 
fann der Arbeiter in der Zandiwirth- 
Tchaft mehr al3 doppelt jo viel anbauen 
und einbringen, al3 wenn man hier 
nur den reinen Hanbbetrieb hätte. Da- 
zu fommt die hohe Ertragsfähigteit 
des Boden, wenn auch das befte Land 
für die Weizenerzeugung bereit3 unter 
Kultur jtebt, fo ift auf eine baldige 
Erichöpfung nit zu rechnen. Man 
bat durch fünftlihe Bemäfferuna, Auf- 
ftauung tes Regend große Länder 
ftreden in ergiebiges Aderland umage- 
wandelt. Wenn auch die Zeit ber 
freien MWeidezucht vorüber ift, jo wird 
man noch eher mit einer Vermehrung 
als Minderung der Fleifherzeugung 
rechnen müffen, vor allem mit einer 
Veredelung der Raffen. Noch meit 
auffälliger ift der große Abjah der 
amerifa..ifchen Fabriferzeugniffe. Die- 
fe Ausfuhr ift in 25 Gruppen mit 125 
berfchiedenen Arten vertreten, deren 
jährliche Ausfuhrfumme mindeftens 5 
Millionen Dollars beträgt. An der 
Spike ftehen Eifen und-Stahl mit 111- 
Millionen Doll., dann folgen Kupfer 


39€ 


Naturſchätze, Produktionstechnik. 

die freie öffentliche Volksſchule, in der 
alien, 
beifere Erzeugnifjfe handelt, gar nıu,t | 


‚ und Kupfererze (57 Millionen Doll), 
| Zever und Lederwaren (34 Millionen 
Doll.), landwirthſchaftliche Maſchinen 
28 Millionen Doll.) Baumwollewaa⸗ 
ren (22 Millionen Doll.), Chemikalien 
(15 Millionen Doll.), Wagen (11 
| Millionen Dol.), Baraffin (9 Millio- 
nen Doll:),- Inftrumente (8 Millionen 
Doll.), Bapier (7 Millionen Dol.). 
Die Ausfuhr an Obft beträgt freilich 
au 65 Millionen Dollars, 
Was verleiht den amerifanifchen 
Fabrikaten ein ſolches Uebergewicht? 
Es wirken hier mehrere Urſachen zu—⸗ 


— 


TE 


erzeng 

Cambric 
Sown3, mit 
tucked Yoke, 
hoher und 
tief ausge— 
ſchnittener 
Hals, ſpe⸗ 
ziell für 


49: 


Feine Cam— 
brie Gowns 
| hoher und 
tief ausge: 
ichnitiener 
Hals, aud 
Slipover 
Facon, mit 
rundem 
Spißen 
Pole. Spe: 
zielles Sor— 
timent, für 


QO 

! 69€ 
Gambrice Top Unterröde, mit breitem 

Ylounce von feinem Laton, mit drei Nei- 

hen von breitem Spigen=Einjaß und urei= 


tem Saum, Spesieller Breis 05 
Joe 


zu nur 
Unterrod mit Flounce, mit 


R Gambric = 

SIufters von feinen Tuds bejeit © 

und breiter Saum. Spegiel N 39c 
Gambric Veinfleider, mit breitem Ruf: 

fle und breitem hohlgejäumtemn 19 

Saum, offen u. gefchlojfen. Spez. c 
Cambric Veinkleider, offen und geſchloſ— 

2 mit breitem Lawn-NRuffle, mit zwei 
eihen von Spiten-Finfag und 

Edge. Speziell für er 29e 
Eng anjchliegende Korjet-Schüger, auch 

Blouje, in feinem Cambric, alle 9 

Größen. Speziell für 1 € 
Nainjoof Korjet:Schüger, mit Reihen 

von Spiten:Cinjah und Stidereien be— 


jet, dazu pajjende Edge. — de 


Speziell 
Gine fehr jpezielle Partie von Sateen: 
— — — ſchwarz, blau und braun, 
mit breitem ſhirred Ruffle, voller 42 
Flare, für 69e 
Lawn Kimonos, in vielen hübſchen Ent— 


würfen, mit Yoke und ſchlichtem 

Band Trimming, ſpeziell für. 19€ 
Gingham -» Schürzen und für Damen 

und weiße Lawn-Schüzen fir Maids, mit 

Bibs und Bretelles, ein elegantes DC 


Sortiment für 
Kleider-Waifts für Kinder, Grö- 

hen 2 bis 10 Jahre, für ge 
Tape Gürtel, in rofa, blau und weiß, 

mit Spigen Trimming. Speziell Er 

für nur N 250 
Leibchen für Da— 

men, feine Qualität 

Beumiwolle, geformt, 

Tape bejegt, ausge: 

fohnittener Hals, mit 

ohne Ffurzen er: 


meln, große 19€ 


Sorten, 
Geftridte Pants für 
für Damen,UImbrella- 
Facon, oder eng ans 
ſchließende Kniee, Yoke 
Bands, große Flaps, 
gute Werthe 1 


für ge 


Erziehung, Befteuerung, 


man in den Elementarfächern unter- 
tiefen wird, gliedern fich Mittelfchu- 
len, in denen man Unterricht in Ma- 
thematik, Naturwiſſenſchaften, Litera— 
tur empfängt. Ihnen reihen ſich die 
Colleges an, die nach alter Unſitte auch 
wohl noch als Univerſitäten bezeichnet 
werden. Das hier abgelegte Bacca— 
laureat mag wohl dem deutſchen Abi— 
turienteneramen nebſt zwei Semeſtern 
der Hochſchule entſprechen. Sehr aus— 
gebildet iſt in Amerika das Fachſchul— 
weſen, das beſondere Anſtalten für 
den Mediziner, den Juriſten, den 
Techniker vorſieht. Indes beginnt 
man auch jetzt den Werth einer höheren 
Allgemeinbildung zu ſchätzen. Die 
meiſten höheren Lehranſtalten ſind 
vom Staate unabhängig. Für eine 
vorzügliche Fachbildung, die den Han— 
del und der Induſtrie die beſten Ta— 
lente als Organiſatoren zuführt, iſt 
geſorgt. Das Steuerweſen 


Man hat ſich allmählich an den Druck 
des Schutzzolls, der vom Einzelnen 
nicht ſo verſpürt wird, gewöhnt, ob— 
wohl einzelne Berufszweige, wie z. B. 
die Landwirthſchaft, ſehr darunter 
leiden, ohne irgend welchen Vortheil 
davon zu haben. 
Beſteuerungsſyſtem, deſſen Vorzüge 
jetzt ſchon ſehr problematiſch geworden 
ſind, kommen den Amerikaern die 
reichen Gaben der Natur zu ſtatten. 
Man beſitzt drüben große Eiſenerzla— 
ger, bei denen das Erz ohne jeden 
Bergbau unmittelbar in die Waggons 
geladen werden kann. Die Kupferla— 
ger am Lake Superior z. B., die ur— 
ſprünglich ein — freilich nur zur 
Hälfte 
bon 23 Millionen Dollars darftellten, 
haber den Aktionären bi3 jegt mehr als 
70 . Millionen - Dollars eingebracht. 
Außerdem find mächtige Kupferlager 
in Montana, Arizona ufm. Mag man 
auch mit der allmählichen Erfhöpfung 
der Anthrazitlager in Bennfylvanien 


rechnen, fo entfchähigen hafiir reichlich | 
die großen Felder von Weichkohle und 


Bitumen, ‘die von Virginien bis Colo- 
tado reichen. Den einft jo reichen 
Bauimbeftand hat man freilich in atht- 
Iofer Verfehwendung- arg vermüftet, 


die Waldungen werden erft dann ‚in 


ihrer alten Stärke erftehen, wenn man 


4 — 





rubt | 
bauptfählih auf den Einfuhrzäller. | 


Weit mehr als das ! 
dat Reihthum leicht zu gewinnen ilt, 


eingezahltes — Aktienkapital 


Su > 
Waiſt- und Coat— 
Bargains 


in der Pajement-Abtheilung. — Niumung 
aller übrig gebliebenen einzelnen Partien 
von unjerem großen Einfauf von Sads 
Bros., 1 bi8 3 Union Square, New Nork, 
zu bedeutend reduzirten Preijen. 

Ginzelne Partie von $l5-Suits zu 6.98 
— gemacht von — 
feinen faney 
Broadeloths u. 
Panamas, hüb— 
ſcher kragenlo— 
ſer Eton-Style, 
mit neuen kur— 
zen Aermeln,— 
ſchön beſetzt m. 
Straps v. dem— 
ſelben Stoff — 
Maift u.Gürtel 
fatingefüttert, 
Skirt in Weſt 
Circular Style, 
Plaited Front 
u. Rücken, be— 
ſetzt m. Straps 
von demſelben 
Stoff, 


6.98 


d E20 Suits, 

9.98 — gemacht von feiner Dual. Broad: 
cloths, in großer Reichhaltigfeit von Far: 
ben, hübjcher fragenlofer Eton-Style, mit 
neuen furzen Aermeln, Waift jatingefüts 
tert, Stirt3 in neuem Gircnlar Style, 
Plaited Front und Rüden, ganzes Gar: 
ment hHübjch bejegt mit fancyh 9 98 
Braids, +. 
Einzelne Partie von $12 und $15 jeidenen 
Suits, 6.79 — in fehr hübjchem Shirt: 
waift-Style gemacht, Plaited und QTuded, 
neue Yacon Wermel, fehr jchöne Gored 
Stirts, in einer Neichhaltigfeit Je 79 
von Farben, >+ 4 

Einzelne Partie von $7-Jadets, 4.49 — 
feine Qual. Covert Gloth, engpajjender 
Style, Coatsfragen, neue Wer: 4 49 
mel, durchweg jatingefüttert, » 

GFinzelne Partie von $4 Mädchen-Goat3, 
2.29 — feine fancy Miichungen, jehr hüb- 
cher Lofer Bor Coat 
Style, fTragenlos, neue 
YUermel, um den Hals be= 
ſetzt mit f'ey 2 29 
Braid, 

Einzelne Partie v. 75c 
Mädchenkleidern, 440 — 
in ſehr hübſchem Bertha— 
Style von Chambrays, in 
Orblood, grünen und 
blauen und fanch Ging: 
hams, neue Aermel, extra 


weite Skirts. 49€ 


Speziell, 


| die Orundfähe der europätfchen Forſt— 
Unı 


mwirthichaft anwendet. Aber in vielen 
Snduftrieziveigen find die Rodmateri- 
namentlich wenn e3 fich um 


fo billig zu befchaffen, 3. 3. bei Woll- 
maaren. Hier zeiat fich fo reht Das 
Halle der Schubzollpolitif, die den 
Ausländer por dem Mettbeiverb des 
Amerifaner® auf feinem eigenen 
Markte ſchützt. 

Gar nicht hoch genug kann man die 
Erfindungsgabe des Amerikaners ver— 
anſchlagen. Der heutige Eiſenbahnzug 
iſt von der Maſchine bis zum letzten 
Wagen völlig anders als vor zwanzig 
Jahren. Laughlin zeigt, wie Carne— 
gies Gießſtahlwerke ihren weſentlichen 
Erfolg der Einführung des durch 
komprimirte Luft bewegten Gießtiſches 
verdankten. Es geht unausgeſetzt 


durch die amerikaniſche Induſtrie das 
Beſtreben, 
verbilligen und zu verbeſſern. 


jedes Handwertszeug zu 
Dabei 
ſpielen bei der qualifizirten Arbeit die 
Arbeitslöhne keine Rolle; im Gegen— 
theil, man ſagt ſich, die theuerſteArbeit 
iſt die billigſte. Der qualifizirte ame— 
rikaniſche Arbeiter paßt ſich jeder Aen— 
derung in der Gütererzeugung ſehr 
leicht an. Dazu kommt, daß der aus— 
geprägte Sinn für bürgerliche Gleich— 
heit, der häufig ja unangenehm wirken 
kann, anſpornend wirkt. Man weiß, 


daß er Anſehen und politiſche Aemter 
verleiht. Zwiſchen den verſchiedenen 
Berufen ſind keine unüberbrückbaren 
Schranken errichtet. Aus dem einfa— 
chen Bremſer oder Telegraphiſten kann 
ſpäter vielleicht ein Eiſenbahnkönig 
werden. Die hohe Lebenshaltung des 
man glaubt, eine Urſache des indu— 
man craubt, eine Urſache des indu— 
ſtriellen Fortſchritts. Sehr bedeutſam 
iſt die Unternehmerthätigkeit. So 
wenig die Unternehmergenies durch 
die Grenzen des Landes beſchränkt 
ſind, ſo iſt doch Amerika der Ort gro— 
ßer Unternehmungen; die induſtriellen 
Anlagen beſitzen hier oft eine wahrhaft 
monumentale Art. Der Mann, der 
„mit dem großen Bohrer bohrt“ iſt 
hier ein förmliches Evolutionsprodukt. 
Gerade die intelligenteſten Menſchen 
widmen ſich dem Handel und der In— 
duſtrie. Es gibt lein gnädiges Herab⸗ 
laſſen zum Geſchäftsmann, der ſich 
dem Arzt, dem Juriſten, dem Politiker 
völlig gleichberechtigt häli, wenn nicht 


— 


Sr Te? 
leider 
Grojer Eriolg 

Unjer Bajement = Departement macht 
phänomenale Gejchäfte, weil wir phänemes 
nafe Werthe bieten. 

Anzüge für Nünglinge, welche wir am 
Dienſtag für 3.95 verfaufen, jind angebro= 
bene Partien unferer 7.50 Werthe, Grö: 
ben 18 bis 20 Jahre. Es jind jchlicht- 
ſchwarze Thibets und ſchottiſche Cheviots, 
doppel- und einfachtöpfig, Coats in lan— 
gem Schnitt. Speziell, 

Dienſtag für 

$10 und $12An= 
züge für Männer; 
einfach und Dop= 
pelfnöpfige Sad: 

Tacons, von glatt= 
appretirten Kamm: 
garsıen gemacht, in 
hell- und dunkel— 

grau, auch Miſchun— 
grau, auch in 
Miſchungen, mit 
Venetian od. Serge 
gefüttert. In unſe— 
rer Baſement-Klei— 
der⸗Ab⸗ 6 98 
theilung, + 

Kammgarn= und 
Tiweed = Hofen f. 
Männer — hell u. 
d un Fe lgeitreifte 
Mujter, dauerhaft 


gemacht — —XR 
ẽ 


für 

Falls Ihr gut 
ſiende Hoſen zu 
tragen wünſcht, be— 
ſichtigt, die unſri— 
ten $3 KammgarnsHofen; jiren bejier und 
jind dauerhafter, als irgend welche Hojen 
zum jelben Preis—am Tiens- 1 98 
tag ertra ſpeziell für ⸗ 

Zwei Stück doppelknöpfige Anzüge für 
Knaben — Abſolut reine Wolle, extra gut 
gemachte und perfekt paſſende Anzüge. In 
dielen beliebten Muſtern. Größen 9 bis 
16 Jahre. Wirklicher Werth 86. 2 79 
Dienſtag zu + 4 

Matroſen-, ruſſiſche 
Bluſen-, Veſtee- und 
doppelknöpfige Anzüge 
für 1.65 — Veſtee, Al— 
ter 3 bis 9 Jahre, von 
faney Cheviots gemacht, 
mit weißen und fancy 
Weſten, Bloomer Hoſen, 
Matroſen und Ruſſian 
ſind mit So utacheBraid 
beſetzt, ſeidene Ties und 
Wappen und haben 
große Matroſen-Kra— 
gen. Doppelknöpfig, Al— 
ter 8 bis 16 Jahre, in 
Kammgarn, ſchottiſchen 
Tweeds und Cheviots. 
In unſerm pr 
Bajentent, 1.65 

MWaihbare Kniehofen für Knaben — 
Größen 3 bis 10 Jahre, in blau, lohfar- 
big und weiß, morgiger Baje- 19 
ment- Preis c 

Doppelfmöpfige 2 Stüf Ainiehofen-An- 
züge für Anaben — In jchlichtblauen und 
fchwarzen Cheviots, Alter 3 bis 16 Jahre. 
Anzüge, die $2 werth find, zur Hälfte 
de8 regulären Preifes — am 81 


Dienſtag, 


ſogar ſich über ihn ſtellt. Die größten 

Erfolge kann man ſich auch Zuf dem 

Gebiete des Handels und der Induſtrie 
verſprechen. Die Ausfuhr der ameri— 
kaniſchen Waaren betrug im Jahre 
1885 noch 835 Millionen Doll., jetzt 
(1904) 1460 Millionen Doll. 

Die hölzernen ſpaniſchen Galeeren 
mit 

ſind mächtigen eiſernen Dampfern ge— 


ſind vorüber. Brauchbare Güter be— 
deuten jetzt mehr als die Mittel, durch 
die ſie erworben werden. 


Amerita mit den Großſtaaten Euro— 
pas. Möge diefer Güteraustaufch 
als beites Unterpfand für den Frieden 
noch immer meiter blühen. 
— 
Selpjtnarfoje von VBerwundeten, 


Manche der genialften Jdeen, deren | 
Durchführung die Menfchheit unend= | 
lich viel Gutes zu verdanten hat, mas | 


ren bon fo überrajchender Einfachheit 
und Gelbjtverftändlichkeit, daß man e3 
nicht begreifen fonnte, warum fie den 


Fahmännern nicht längft eingefallen | 


find. Wenn nicht alles trügt, liegt 
iegt ein ähnlicher Yall vor. m feiner 
‚Brofhüre „Die Selbitnarfofe der Ver— 
munbeten im Krieg und Frieden” 


(Berlin, Julius Springer, 1906) regt | 
Brofeffor Dr. E. 2. Schleich den * | 
ie 


danten an, Schwerverwundeten, 
längere Zeit auf ärztliche Behandlung 
warten müffen, die Möglichkeit zu qe= 
ben, durch Einathmung eines narkoti= 


fchen Mittels fich. über die qualoollen | 


Stunden hinwegzubelfen. Die im füd- 
afrifanifhen und mandjchurifchen 


Kriege gemachten Erfahrungen haben | 
e3 bemiejen, daß die Opfer der moder= ; 
Vervoll⸗ 


nen Schlachten trotz aller 
kommnung des Sanitäisdienſtes den 
grauenbollſten Leiden ausgeſetzt ſind. 


Da oft tagelang ununterbrochen um 
dieſelben Poſitionen gekämpft wird, ſo 


iſt es nicht möglich, im feindlichen Feu— 


er die Ambulanzen ihren Dienſt ver-⸗ 
Andererſeits iſt die 
Zahl der Aerzte oft zu klein, o daß 


ſehen zu laſſen. 


ihren Gold- und Silberkaſten 
kommen, ſondern bloß die Schmerzen — 
wichen. Die Tage des Merkantilismus 


Bande des | 
Friedens und des Handels verknüpfen | 


Hängematten-Spezialität 


94 bei 423ÖU. Bett, aus extra fhiverem 
Canvas-Material gemacht, in Jacauard oder 
oriental. Rug Mufter, ertra tief, mit fchd« 
ner plaited Balance, Patent Itrom-Bad 
Kiffen mit PBompon und Taijels. 20 Mus 
fter zur Auswahl. Regul. Preis si 95 
$3.50. Bajement, Auswahl, ; + 


EIS 7 


Importirte Novelty 
Brilliantine Suitings 
Schr hübih für Shirtwailt-Suits, fepar 


rate Stirts, Waifts, Coats etc. 25 


Ale Schittirungen, 33 Zoll 
breit, H0esQualität, 

Schwarz und weißes wollenes Shepherd 
Chet — 40 Zoll breit, in verichievdenen 
Größen Karrirungen. Uualität, 19 
die jich wajchen läßt, c 

Schwarzes 44301. ſeideappretirtes Bril— 
liantine—helles, glänzendes Britiſch Bril— 
liantine, präctiges Schwarz. An- 29 
derswo zu 50c verkauft, a c 

Suiting Poiles und Ftamines — duntle 
und helle Styles, prächtige dauerhafte 
Stoffe. Wurde vrfauft für 15e, 5 
per Yard, c 

Mercerized Nanama Suiting® — präd: 
tige Suiting Styles, volle 32 Zoll breit. 
Schöne Schattirungen—grün, blau, lohfar: 
big etc. Zuverläflige Schattirungen, m 
Qualität werth 123c, VDard, 5c 

Novelty Britiſh Lawns — hunderte von 
Styles zur Auswahl, dunkle und 3 
helle geblümte Styles, Dots ete., € 

Tarbige Seide Poplin Suitings — alle 
Schattirungen in Diejer tmohlbefannten 
Seide, hat das Augfehen von fehr theurem 
Stoff. — Maht munderhübjche 35 
Stirts, Suits3 und Waiftg, ae 

Schlihtfarbige Pongee Seide — in den 
natürlichen Leinen-Schattirungen, 29 
volle 27 Zoll breit, wajchbare, c 

DOrgandies, Blumen-Mufter— feine fheer 
Stoffe, große und Heine Entwürfe, — alle 
Schattirungen, abjolut ecdhtfars 10 
big, zu © 

Befticte farbige franz. Muls — viele 
Alicesblaue, marineblaue, rofa, Creams, 
lohfarbige etc. Underwo martirt 13c 


für 19c, 
Spezieller Berfauf von 
Waſſergläſern, 3e 


Eine weitere Partie — 
500 Dutzend Waſſergläſer, 
dünner Top, ſchwererBo— 
den, Preis für den Ver— 
kauf am Dienſtag, für Z0. 
Wir haben ſehr viele 
von dieſen verkauft und 
waren glücklich, eine weis 
tere Partie zu ſichern, N 
welche wir zum Verfauf | 
bringen, jo lange fie vor= 
halten — ein großer Bargain—mor= 
gen, das Stüd für 


sc 


Bajement Bettzeu 

Treine gebleichte Bettücher, 81 bei 
feiner SorteBetttuchzeug gemacht, 
für Dienftag, 

Befranfte Bettdeden, Marjeilles 
Mufter, volle Größe, jpeziell 

Kiffenbezüge, 45 bei 
36, für 14c verfauft— 


Montag für 1ic 


nur 

Bettkiffen, mit fünf 
Pfund von gemijchten 
Tedern gefüllt, mit 
fancyg Urt Tiding 


überzogen, re 
ir dB 


Paar für 


We 
Ye 


| Schredliche fam vor, daß Verwundete 
gemeinſam mit Todten in Maſſengrä— 
| ber geworfen wurden, Aber auch im 
| Frieden ereignen fi) Fälle, in denen 
‚, Schwervermundeten feine rafhe Hilfe 

gebracht werben fann, fo :. 3. bei Ei- 

jendahnfataftrophen. Die Narkofe, an 
| die Profeffor Schleich denkt, foll alfo 
nicht bei Operationen zur Anwendung 


der Vermwundeten lindern und die un- 
rettbar. Verlorenen fchmerzlos ins 
Jenſeits hinüberſchlummern laſſen. 
Wer die furchtbaren Schilderungen 
der ruſſiſchen Militärärzte von den 
mandſchuriſchen Schlachtfeldern geleſen 
hat, wird die Bedeutung des humanen 
Vorſchlags zu würdigen wiſſen. Bei 
der Wahl des narkotiſchen Mittels 
hatte Profeſſor Schleich darauf zu ach— 
ten, daß es den Verwundeten nicht 
durch allzu große Exzitation oder Läh— 
mung der Herzthätigkeit in Lebensge— 
fahr bringe. Bei Chloroform kommt 
ein Todesfall auf 1200 Narkoſen, bei 
Aether ein Todesfall auf 2000 Narko— 
ſen. Nun hat Prof. Schleich bereits 
früher ein neues narkotiſches Mittel, 
das in der Medizin als das „Schleich— 
ſche narkotiſche Siedegemiſch“ bekannt 
iſt und weder das Herz noch die Athem— 
funktion einer Gefahr ausſetzt, ange— 
wandt. Auf 15,000 Narkoſen ereigne⸗ 
te ſich ein einziger Todesfall; Prof. 
Schleich hat an ſich ſelbſt 12mal ſein 
Mittel erprobt und ſich überzeugt, daß 
es die heftigſten Schmerzen ſofort be— 
hebe. Nach ſeinem Vorſchlag ſollte je— 
dem Soldaten eine Aluminiumkapſel 
übergeben werden, die drei Hülſen mit 
dem Narkoſemittel enthält. Da die 
Narkoſe etwa zwei Stunden dauert, ſo 
ſollte der Verwundete in der Lage ſein, 
dreimal die Gelbftnarfofe zu erneuern. 
Inwieweit die Schleichjche Adee fich in 
der Praris bewähren fann, werben die 
militärifhen Autoritäten zu  prilfen 
haben. Den nädftliegenden Einwand 
widerlegt Prof. Schleich von vornher: 
ein; e3 fannn nicht horfommen, daß 
man Narkotifirte für tobt Hält und be— 
gräbt, da fie ftarf athmen, vielfach fo- 
gar fchnarchen, 


viele Verwundete jelbft nach Beenbi- | 


gung der Schladt lange ihrem Schid- 
fal überlaffen werden; ja felbft das 


GASTORIA füsioingudnte, 
We Sarte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 


— Als logifch erfcheint einer Yrau 
nur dba3, mwa3 fie will. 


Trägt die 
Unterschrifd 





